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Katholische Kirche gegen Volschewismus
Vas erjbischösliche Sekretariat zur Verteilung kommunistischerFlugblätter in München
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Unser Vogssspiegsl
Das erzbischöfliche Sekretariat in München
lehnt energisch die Anbiederungsversuche der
Kommunisten ab.
Wegen staatsfeindlichen Treibens wurde ein
llnisormoerbot für den sächsischen NSDFB.
(Stahlhelm ) ausgesprochen.
In Halle wurden 13 Rassenschänder sestge-
nommen.
2n Sowjetrußland wurden erneut Todes¬
urteile gegen evangelische Geistliche ausge¬
sprochen.
Ab 1. August werden auf die Einsuhr deut¬
scher Waren nach Frankreich die Zollsätze des
französischen Minimaltarifs angewendet wer¬
den.
Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
brachte einen neuen Runderlaß über Zah¬
lungsmittel im Reiseverkehr heraus.
In Wimbledon gewann England gegen
Amerika in einem glänzenden 5 :V-Sieg den
Herausforderungskamps um den Davispokal.

WWWW

Vsulscher Protest in wafstington
Washington , 31. Juli.

Uuterstaatssekretär Philipps teilte in der
Pressekonferenz am Dienstag mit , daß der deut¬
scht Geschäftsträger, Botschaftsrat Leitner, wegen
des Flaggenzwischenfalles auf dem Dampfe,
„Bremen " schriftlich und formell protestiert habe.
Die amtliche Stellungnahme wurde verschoben,
bis die Note übersetzt und der Sachverhalt
geprüft ist.

Im Jahre 1930 erschien in einer großen Ber¬
liner Illustrierten Zeitung ein Bild von den
Straßenkämpfen der Newyorker Polizei gegen
Gandhi -Anhänger . Man kann sich denken , daß die
Polizei die indischen Demonstranten nicht gerade
mit Handschuhen anfaßte und daß der Ernst des
Kampfes sich auch auf jenem Bild der illustrier¬
ten Zeitung widerspiegelte . Alles das wäre im
Grunde , zumal nach fünf Jahren , für uns höchst
gleichgültig , hätte sich die türkische Zeitung
„Sonposta " in Jstambul mit der bildlichen
Wiedergabe der Newyorker Kämpfe nicht einen
ganz besonders plumpen Dreh erlaubt . „Das ist
ja eine feine Gelegenheit, " so dachten die saube¬
ren Schriftleiter dieser Jstambuler Zeitung , „dem
Nationalsozialismus wieder einmal etwas aus¬
zuwischen !" Wie das gemacht wurde ? Man ver-

Müncheu , 31. Juli.
Das erzbischöfliche Sekretariat in München

veröffentlicht zu dem von uns gemeldeten Fund
kommunistischer Flugblätter , in denen ein Bünd¬
nis mit den Katholiken propagiert wurde , fol¬
gende Erklärung : .

Die Tagespresse meldet , daß die Kommunisten
in München Flugblätter an die Katholiken ver¬
teilt hatten . Von kirchlicher Seite lehnen wir
diese kommunistischen Machenschaften mit allem
Nachdruck ab . Die katholische Kirche kämpft seit
Jahren den schärfsten Kampf gegen den Kommu¬
nismus und wird eben deshalb in Rußland bis
aufs Blut verfolgt . Wir waren und sind auch
bereit , mit der staatlichen Obrigkeit im Kampf
gegen den Bolschewismus zusammenzuarbeiten und
weisen nach wie vor alle moskowitischen Anbiede¬
rungsversuche , von welcher Seite sie auch kommen
mögen , entschieden zurück. Wir dulden auch in
unseren katholischen Jugendverbänden keine staats¬
feindlichen Elemente und würden unnachsicht-
lich jeden entfernen , der auf kommunistische

Dresden,  81 . Juli.
Der sächsische Minister des Innern erläßt im

sächsischen Berwaltungsblatt vom 30. Juli eine
Verordnung , wonach aus Grund des Para¬
graphen 1 der Verordnung des Reichspräsidenten

legte die Vorfälle einfach in die Gegenwart und
wechselte auch den Ort der Handlung , indem das
Bild die Unterschrift erhielt : „Judenfeindliche
Ausschreitungen in Deutschland ." So dumm
schätzte man in der Tat die eigenen Leser ein,
daß man ihnen Gandhi -Anhänger als „deutsche"
Juden vorsetzte . Und so unbeobachtet glaubte sich
das türkische Blatt , daß eine Entdeckung dieses
allzu skrupellosen Schwindels gar nicht in Rech¬
nung gestellt wurde . Nun , die Urheber des
(übrigens gar nicht neuen ) Hetzversuches sind ent¬
larvt , und ihre ganze Erbärmlichkeit ist jetzt vor
aller Welt offenbar . Der Effekt : Weil es keine
wirklichen  judenfeindliche Ausschreitungen in
Deutschland gibt , muß man sie erfinden — aber
die Lügner bringen sich dabei selbst an den
Pranger . mü.

Lockungen einginge . Somit ist der neue kommuni¬
stische Vorstoß , der in der Psarrei St . Maximilian
in München schon vor zwei Monaten ein ähn¬
liches Vorspiel hatte und gerade durch das so¬
fortige Eingreifen des Klerus erledigt wurde
ein plumper Versuch, die Katholiken als geheime
Bundesgenossen der KPD . zu verdächtigen . Der
Polizei wird es sicher gelingen , den Drucker und
Druckort der Flugblätter ausfindig zu machen
und die Verfasser und Absender zur Rechenschaft
zu ziehen.

i. A. Dr . Weißthanner,
Erzbischöflicher Sekretär . ,

Wir verzeichnen mit Genugtuung die Erklärung
des erzbischöflichen Sekretariats in München , die
in mehr als einer Hinsicht bemerkenswert ist.
Daß die katholische Kirche alle Agitationsversuche
der Kommunisten in ihren Reihen nicht nur
energisch ablehnt , sondern sogar in Kampfstellung
gegen den Volschewismus übergeht , ist erfreulich.

zum Schutz von Volk und Staat vom 28. Februar
1933 für das Gebiet des Landes Sachfen das
Tragen von Abzeichen oder von einheitlicher Klei¬
dung jeder Art , die die Zugehörigkeit zum RS-
DFB . (Stahlhelm ) kennzeichnet , ferner das Ab¬
halten von irgendwelchen Versammlungen ein¬
schließlich geschlossener Mitgliederversammlungen
und sogenannter Pslichtappelle sowie von anderen
Veranstaltungen (Konzerte usw.) im Freien oder
in geschlossenen Räumen durch den NSDFB.
(Stahlhelm ) verboten werden . Zuwiderhandlun¬
gen gegen dieses Verbot sallen unter die Straf-
vorschristen des Paragraphen 4 der oben erwähn¬
ten Reichspräsidenten -Verordnung . Die Verord¬
nung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in
Kraft.

Der Stahlhelm hat sich außerstande gezeigt , die
nach dem Siege des Nationalsozialismus scharen¬
weise in seine Reihen gekommenen alten Gegner
der nationalsozialistischen Weltanschauung zu ver¬
antwortungsbewußten und den neuen Staat vor¬
behaltlos bejahenden Volksgenossen zu erziehen.
Es kann heute als erwiesen angesehen werden,
daß eine Reihe von alten unverbesser¬
lichen Staatsfeinden im sächsischen
Stahlhelm  Unterschlupf gesucht hat , um eine
getarnte Wühlarbeit gegen das
Dritte Reich  zu beginnen . Auch wurden
während der allgemeinen Mitgliedersperre immer
noch neue Mitglieder aufgenommen . Dies führte
bis in die jüngste Zeit zu einer Reihe von unlieb¬
samen Vorkommnissen . Erwähnenswert ist u . a .,
daß sich in einer westsächsischen Industriestadt in
kürzester Zeit 19 Fälle ereignet haben , wo
Stahlhelmer wegen staatsfeind-

Wir hoffen , daß sich diesen Standpunkt nicht nur
die obere Geistlichkeit zu eigen macht. 2n den
katholischen Verbänden ist gerade in letzter Zeit
die kommunistische Propaganda nicht ohne sicht¬
bare Folgen geblieben . Ueberfälle durch Ange¬
hörige der katholischen Jugendverbände auf SA .-
Männer , Hitlerjungen und Arbeitsdienstmänner
waren in den letzten Wochen an der Tagesord¬
nung . Die Staatsfeinde hier auszumerzen , wird
nicht ganz leicht sein, und das erzbischöfliche Se¬
kretariat wird seiner Erklärung , daß staats¬
feindliche Elemente in den katholischen Jugend¬
verbänden nicht geduldet werden , die energische
Tat folgen lassen müßen . Der Behauptung , die
katholische Kirche habe schon immer im Kampf
gegen den Bolschewismus gestanden , steht ent¬
gegen , daß die der katholischen Kirche nahestehende
frühere Zentrumsorganisation lange Zeit mit dem
Marxismus Hand in Hand ging.

licher Aeußerungen oderBetättgung
zur Rechenschaft gezogen  werden mußten.
Ein Gutsbesitzer , der Mitglied des Stahlhelms
ist, hatte drei Nationalsozialisten aus einmal
gekündigt , wodurch sich' sechs andere zum Austritt
aus der Partei verleiten ließen , weil sie sonst
den Verlust ihrer Arbeitsstellen befürchten
mußten . Aeußerungen von Stahlhelmern deuten
daraus hin , daß solche Eennuung von Stahlhelm-
Unternehmern in Sachen nicht vereinzelt dasteht.
Die Tatsache , daß Stahlhelmer wiederholt als
Quelle von unruhe stiftenden Ge¬
rüchten  festgestellt worden sind. ließ die Ueber¬
zeugung Raum gewinnen , daß in dieser Organi¬
sation Elemente die Oberhand gewonnen haben
müssen , die vom Nationalsozialismus in ihre
Schlupfwinkel getrieben , sich unter der Maske
eines nationalen Verbandes wieder an ihre zer¬
setzende Arbeit machten . '

Schwerin (Mecklenburg ) , 31. Juli.
Anläßlich der Haussuchungen bei Stahlhelmern

in Mecklenburg hat der Landesführer folgende
Erklärung abgegeben:

„Bei einer von der Geheimen Staatspolizei
angeordneten Haussuchung bei Stahlhelmern
nach abgabepflichtigen Waffen ist eine große
Anzahl von Gewehren , Karabinern und Pistolen
sowie scharfe Munition gefunden worden . Die¬
jenigen Stahlhelmmänner , bei denen diese
Funde gemacht worden sind, haben nicht nur
gegen die Gesetze, sondern î ich gegen die
ausdrücklichen Befehle des Landes¬
führers  verstoßen.

Her jüdische flrzl nur für luden
Dom Hauptamt für Volksgesundheit der

NSDAP . wird uns geschrieben:
Kauft nicht bei Juden ! Diese Parole wird

bald jedem Deutschen in Fleisch und Blut über¬
gegangen sein . Juden sind hier nicht erwünscht!
So verkünden die deutschbewußten Gastwirte und
viele Gemeinden innerhalb Deutschlands . Man
hat die öffentlichen Bäder für Juden gesperrt
und nun ist eigens ein Kommissar ernannt wor¬
den , der darüber zu wachen hat , daß die soge¬
nannte jüdische „Kunst " sich im allgemeinen
deutschen Leben nicht mehr zersetzend breit zu
machen versucht.

Eines aber hat man noch immer versäumt:
den deutschen Volksgenossen einzuhämmern , daß
sie den jüdischen Arzt  nicht mehr aussuchen.
Gewiß , viele tuen das von selbst nicht mehr . Aber
ebensoviele sind doch, die da meinen , weil noch
eine Reihe von jüdischen Aerzten zugelassen ist,
darum mache es auch nichts aus , wenn sie sich
ihrer bedienen.

Die Volksgesundheit ist eines der köstlichsten
Güter der Nation . Ueber sie zu wachen , ist eine
Vertrauensaufgabe . Kann eine solche Ver¬
trauensaufgabe  von Fremdrassigen , die
noch dazu , wie die jüngste Vergangenheit wieder
bewiesen , in immerwährender Opposition zum
neuen Deutschland stehen , erfüllt werden ? Schon
der wohlmeinende und vernünftig empfindende
Laie muß hier mit einem klaren Nein ! antwor¬
ten . Der deutschbewußte , nationalsozialistische
Arzt aber erkennt die Gefahren , die hier der
Allgemeinheit drohen , erst in ihrer ganzen Größe.

Wenn er darum in dieser Stunde einen Appell
an die gesamte deutsche Volksgemeinschaft richtet,
wenn er verlangt „Der jüdische Arzt nur für
Juden !" dann geschieht das aus dem einzigen
Wunsche heraus , die Volksgenossen vor Schaden
zu behüten , der nicht nur ihnen , sondern in ihrer
Person der Gesamtheit , fast unkontrollierbar und
darum desto nachdrücklicher , zugefügt werden
kann , wenn sie mit ihrer Gesundheitspflege einen
Arzt betrauen , der nicht ihres Blutes und
darum bar jeden völkischen Willens ist. Der
jüdische Arzt hat es in den letzten Jahrzehnten
meisterhaft verstanden , sich in den Vordergrund
zu drängen . Bei gewissen Kreisen wurde er sogar
direkt Mode und in den Verzeichnissen der Kassen¬
ärzte waren die Eohns und Levis in erschrecken¬
der Anzahl vertreten . Wenn er nun heute als
Kassenarzt ausgeschaltet  ist , so haben
wir das beruhigende Bewußtsein , daß er zumin-

Plumper Schwindel
eine türkische Zeitung macht aus Nemgsrker öanöki -keawallen juden-

feinSliche flusscheeitungen in Seuffchiand

llnisormoerbot für den NSdfv.-Sachsen
Staatssemde im sächsischen Stahlhelm/ prbeitnehmer ztim flusirttl aus der Partei gezwungen

pfihner-klirungenm Vetmold
Fortgang der Mchard-Wagner-Festwoche- Sonderberichtvon Hanns TNeseke
„reichswichtige " Rrchard - Wagner  -
tche,  die m den Tagen vom 20. bis

unter der Schirmherrschaft von Frau
red Wagner  in Detmold stattfand,
'ch ihre neuartige und als bedeutsame,
-weisende Musikkulturelle Tat zu wer-
coqrammgestaltung weithin Anklang und
ll gesunden . Nicht allein , daß zur Durch-
des überaus reichhaltigen Wochenpro-
bedeuter .de Musiker und namhafte Ge¬

sten des In - und Auslandes zusammen-
n waren , sondern vor allem das hohe

musikqeschichtliche Entwickelung bis zum
rke von Bayreuth und endlich das Schaf-

dessen Trägern , Erben und Erfullern
, und allgemeinverständlich vorzuführen,
Einmalige dieser Festtage , die dem Ver¬

mach eine periodische Wiederkehr finden
>ie Detmolder Tage waren nichts ande-
ein wahres Kulturfest rm Eerste
d Wagners  und zugleich eme wur-

-rbereitung auf Bayreuth  so-
lieklich eine Hinlenkung des deutschen
l zu den reinsten Quellen deutscher
luherordentlich glücklich stellten Vortrage
offener Folge und allgemeinverständlicher
weils am Anfang eines immer - mem be-

Thema dienenden Tages die Entwicke-
: Musik bis zu Wagner , das Lebens-
iichard Wagners und die Schaf-
ct einer künstlerischen Erben
nen dann die bezeichnenden Ausschnitte
Werken folgten . Die Hauptreferate hat-

: so sehr das äußere Leben , sondern mehr
Las allmähliche Entstehen des „Eesamt-

kes" und für das Werden Wagi ^ rscher
chauung bedeutsamen geistigen Bez . rke
künstlerische wie menschliche Umwelt des

i zum Ziel . Der künstlerische
: der Detmolder Festtage , Otto

Daube,  der diese Vortrüge hielt , war auf
Volkstümlichkeit in der Darstellung bedacht , ent¬
fernte sich jedoch gelegentlich wesentlich von dem
heutigen Stand der Musikforschung vor allem da,
wo er Wagner als Vollender und Zusammen¬
fasse! aller vor ihm erfolgten Musikentwickelung
bezeichnete , während sich diese Entwickelung viel
weniger spekulativ , als bisher stets gedeutet,
vollzogen hat . Gewiß stellt Wagner den un¬
umstrittenen "Gipfelpunkt deutscher musikdrama-
tischer Entwickelung dar , daneben aber dürfen
die anderen Großmeister deutscher Musik nicht
in den Schatten gestellt werden , eine Einseitig¬
keit , die in unseren Tagen bei dem zweifellos
berechtigten , gesteigerten und führenden Kultur¬
anspruch des Bayreuther Kreises leicht weitere
Kreise in Bann ziehen könnte.

Nach der festlichen Eröffnung mit Fest¬
ansprachen und Hans von Wolzogens in ihrer
inhaltlichen Grundhaltung — das Christentum
bringt den Germanen die Kultur — unseren
heutigen Anschauungen nicht mehr entsprechenden
deutschen Legende „Longinus " wurde bis gegen
Ende der Woche das eigentliche „Arbeitspro¬
gramm " mit folgenden Themen : „Oper und
Drama ", „Beethoven und der junge Wagner ",
„Das romantische Kunstwerk ", „Kunst und Re¬
volution ", „Romantischer Pessimismus " und „Die
Geburt der Tragödie aus dem Geist der Musik"
abgewickelt . Das Hauptgewicht der Det-
molder - Wagner - Fe st woche lag auf
den letzten Tagen.  Da war zunächst die
Siegfried - Wagner - Feier  durch einen
aufschlußreichen Vortrag Otto Daubes und einige
charakteristische Partien aus dem Lebenswerk
dieses berufensten Trägers und unerschütterlichen
Erhalters des Bayreuther Werkes in der nach-
wagnerischen Zeit , sowie die Aufführung des ur¬
wüchsigsten seiner Opernwerke , „Der Bären¬
häuter ", von besonderem Jnteressi die musi¬

kalisch von Generalmusikdirektor
Schulz - Dornburg  und szenisch von Dr.
Hans Winkelmann  betreut wurde . Durch
Heranziehen von unterschiedlichen Kräften ge¬
rieten besonders die Ensembleszenen und die
Chöre nicht immer , dagegen boten von den So¬
listen besonders Willy Treffner  als Hans
Kraft und PaulEümmer  als Fremder
qualitätvolle Leistungen . Neben einem Franz-
Liszt - Konzert  wurde sodann ein Fest¬
konzert deutscher Kunst zu einem ganz bedeuten¬
den Ereignis , das in den von Generalmusikdirek¬
tor Karl Elmendorff  dirigierten Teilen
mit Werken von Richard Wagner , Siegfried
Wagner wohl am beglückendsten mit Franz
Liszts  sinfonischer Dichtung „Mazeppa " war.

Stärksten Erfolg konnte Hans Pfitzner
mit seinen von ihm selbst dirigierten „Gesängen
mit Orchester " erringen , die von Josef Cor-
reck  eine hervorragende Wiedergabe erfuhren.
Die Detmolder Wagner -Woche wurde abge¬
schlossen mit einem vollkommen dem Schaffen
Meister Pfitzners gewidmeten Tage , dem bereits
eine Feier vorangegangen war , die der verdienst¬
volle neueste Biograph des Komponisten . Wal¬
ter Abendroth,  mit einem grundlegenden
Referat „Hans Pfitzner und seine Kunst " einge¬
leitet hatte . Der durch seine Persönlichkeit und
seinen unermüdlichen Kampf für den deutschen
Kunstidealismus zum Erfülle : des Bayreuther
Kulturgedankens gewordene Meister heendete
sinnvoll diese ergebnisreiche Festwoche mit der
von ihm musikalisch wie szenisch geleiteten Auf¬
führung seines „Armen Heinrich ", der eine
zwingende , hochwertige Ausprägung erfuhr . Ver¬
steht sich, daß Pfitzner im Mittelpunkt stürmischer
Beifallsehrungen stand.

In einer öffentlichen Kundgebung,
zu der sich zahlreiche Volksgenossen eingefunden
hatten , verlas Bürgermeister Keller  ein Tele¬
gramm des Führers , in dem dieser für die ihm
von der Festwoche übersandten Grüße dankte,
sowie ein Telegramm Frau Winifred Wagner,
die ihre Freude über den großen Erfolg der Fest¬
woche ausdrückte . RMchsstzitthalter und Gauleiter

Dr . Meyer  hielt eine Ansprache , in der er u . a.
erklärte , es gelte den neuen deutschen Menschen
zu schaffen, der wieder hohen Idealen nachstrebe.
Die Detmolder Festwochen sollten
eine Einrichtung auch für kommende
Jahre sein,  um dieses hohe Ziel zu erreichen.
Staatsminister Rieke  schloß die Kund¬
gebung , indem er dem Dank an den Führer , der
die Voraussetzung zu solchen Veranstaltungen ge¬
schaffen habe , Ausdruck verlieh.

Landestheater ttudolstadt gesichert
Das im Vorjahr wieder eröffnete Landes-

theater Rudolstadt  ist jetzt für ein wei¬
teres Jahr gesichert worden . Die Spielzeit soll vor¬
läufig erst auf fünf Monate festgesetzt werden . Als
Leiter ist Intendant Petzold  verpflichtet
worden , der während der beiden letzten Spiel¬
zeiten das Stadttheater Döbeln leitete.

Heimkehr der 12. Frobenius-krpedition
läroße krfolge in flbessinien, Iransjordanien und libgen

Am Montag kehrte der bekannte Forscher Pro¬
fessor Leo Frobenius  von seiner 12 . und
letztenAfrika . Expedition nach F ran k-
furtam Main  zurück . Damit ist das Werk
einer 3 9jährigen erfolgreichen For-
sch,ertätigkeit abgeschlossen,  die unter
der Leitung von Eeheimrat Frobenius von einer
großen Zahl von Mitarbeitern durchgeführt
worden ist.

Seit mehr als einem Jahr ist diese letzt« Ex¬
pedition an der Arbeit . Zunächst wurden die
Felsbilder Spaniens und Südfrank  °
reichs  aufgenommen . Eine andere Gruppe
durchquerte Abessinien,  während die jetzt
heimgekehrt « Abteilung der Expedition mit Auto¬
mobilen Transjordanien und Libyen
bereist «. Die Aufgabe der abessinischen Abteilung,
die unter der Leitung von Privatdozent Dr.
Adolf Jenseit  stand , war , die Galla-
Kulturen im südlichen Abessinien  zu
studieren , und es gelang den Forschern dort . eine
uralte eigentümliche Megalith - Kulturder
Eingeborenen  zu erschließen . Dr . von
den Steinen,  ein Mitarbeiter dieser Gruppe,
der sich allein in das nördliche Abessinien begab,
hatte die Aufgabe , sich besonders mit der Am-

harischen Kultur  zu befassen. Die dritte
Abteilung wandt « sich in Transjordanien haupt¬
sächlich dem Studium der Fslsbildsr sowie der
Untersuchung von prähistorischen Steinwerkzeugen
zu. Zm Dezember vergangenen Jahres unter¬
nahm Eeheimrat Frobenius eins Inspektionsreise
zu dieser Abteilung und begleitet « sie nach
Aegypten . von wo aus sie in Autos eine Durch-
guerung der Libyschen Wüste  unter¬
nahm an deren Durchführung Eeheimrat Fro¬
benius beteiligt war Im Mai 1936 zog sich der
Forscher eine schwere Blutvergiftung zu, die ihn
zwang , in Tripolis zu bleiben Dr . Hans
RHotort  führte darauf die Expedition allein
weiter durch die nördliche Sahara Tripolitanien
und Algerien bis zur Marokkanischen Grenze.
Die Rückkehr der Expedition der sich Geheimrat
Frobenius in Europa wieder anschloß , erfolgte
auf dem Landweg - über Spanien und Süd¬
frankreich.

Professor Frobenius äußert « sich sehr zufrieden
über den Verlauf dieser 12 Expedition und wies
darauf hin , daß er nunmehr der jüngeren Gene¬
ration die weitere Forschertätigkeit in den neuen
Gebieten überlassen wolle.

1
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Me sülirerlaufbalin im ftrbeksdienst
fluch der ärmste Volksgenosse kann sichrer im Veutschen flrbeltsdienst werden

dest an jene aus den Kreisen unserer Volksge¬
nossen nicht mehr herankann, die die breite Masse
der Schaffendenausmachen.

Von den deutschenFreipatienten beauftragt
aber immer noch eine große Zahl der Kundschaft
jüdische Aerzte. Sie sind es damit auch, die eine
einheitliche Eesundheitssteuerung der Nation
immer wieder hintertreiben. Denn es geht ja im
Letzten nicht darum, dem jüdischen Arzt das Brot
zu nehmen, sondern darum, die Garantie zu er¬
langen, daß im Gesundheitslebender Nation die
Aufsicht und Führung von Kräften gehandhabt
wird, die dazu allein berufen sind.

So ergibt sich, daß alle die, die heute noch als
Deutsche zu jüdischen Aerzten gehen, geradezuein
Verbrechen an der Volksgemein¬
schaft  sich zu schulden kommen lassen und den
klaren Willen des Nationalsozialismus in einer
Weise sabotieren, die ihnen eigentlichdas Recht
nimmt, sich überhaupt deutsche Volksgenossen zu
nennen.

Der Nationalsozialismus hat in seiner bekann¬
ten Großzügigkeitauf allen Gebieten des deut¬
schen Lebens Bewährungsfristen gesetzt. Den
Gegnern und den Gedankenlosen. Diese Be¬
währungsfristen  dürften in Anbetrachtder
letzten Ereignisse in Deutschland nun überall
abgelaufen  sein. Das gilt auch für jene, die
bishâ immer noch zum jüdischenArzt gelaufen
sind. Niemand soll sich daher in der Zukunft
wundern, wenn die Tatsache, daß er heute noch
zum jüdischen Arzt seine Zuflucht nimmt, ihm
persönlichebensovielUnannehmlichkeitenbringt,
als er der GemeinschaftSchaden durch seine
Gleichgültigkeitoder Böswilligkeit zufügt. Denn
auch hier — oder erst recht hier — gilt das Wort
„Wer nicht hören will, muß fühlen!"

flusländischeLüseirnachrichl
Berlin,  31 . Juli.

Eine englische Nachrichtenagentur verbreitet
die Meldung, daß ein deutsches Bombenflugzeug
mit einer Tragfähigkeit van SS Bomben, mit
einem 7VV-PS .-Motor und mit zwei Geschütz-
türmen von einem rumänischenJagdgeschwader
bei der lleberfliegung rumänischenGebietes zum
Landen gezwungenworden sei. Die Maschinesei
auf einem Ablieferungsflug an den Kaiser von
Abessinien.

Wie uns vom Reichsluftfahrtministeriumhier¬
zu auf Anfrage mitgeteilt wird, hat Deutschland
überhaupt keine derartigen Flugzeugtypen. Es ist
auch kein Flugzeug nach Abessinienunterwegs,
wie überhautp keine Kriegsmaterialien dorthin
stattfinden oder stattgefunden haben. Bei dieser
Alarmnachrichthandelt es sich ganz offensichtlich
um einen gemeinen Versuch der politischen
Brunnenvergiftung.

Moskau, 31. Juli.
Der 7. Weltkongreßder Komintern wurde mit

dem Bericht eines Vertreters der „Kommu¬
nistischen Jugendinternationale" eröffnet, der sich
lediglich in demagogischenPhrasen und lügen-
baften Behauptungen erging. Der Redner
erklärte, es solle ein neuer Typ von Jugendlichen
geschaffen werden, die in erster Linie gute Ver¬
fechter der weltrevolutionären Idee (!)
sein sollten. (Was sagt der französische Minister
Lava! zu dieser Aeußerung seines neuen Bundes¬
genossen? Die Schriftl.)

Dann trat ein Vertreter der Ukrainer auf, der
wüste Drohungen gegen Polen  ausstietz.
Er erklärte, wenn die polnischen Radziwills noch
einmal versuchen sollten, sich in irgendwelche
sowjetfeindlichenAbenteuer einzulassen, dann
würden sie sich ihre Köpfe schon in beträchtlicher
Hitfernung von Kiew einrennen. Anschließend
fand ein chinesischer KommunistBeifall, der als
Vertreter der „chinesischen Sowjet-
republiken"  für den Kommunismusin China
warb. Er behauptete, daß heute in China bereits
ein Raum mit insgesamt 56 Millionen Ein¬
wohnern von Sowjets regiert werde und daß
weitere 66 Millionen Chinesen der weit¬
revolutionären Bewegung angeblich mit
Sympathie gegenüberstünden.

Ein kanadischer Kommunist teilte mit, daß seine
Partei für mindestensSOv. H. aller Streiks in
Kanada verantwortlich zeichne. (Auch dieses
Eingeständnis wird man sich merkenmüssen. Die
Schriftl.)

Berlin, 31. Juli.
Die Reichsleitungdes Arbeitsdienstesteilt mit:

Das Reichsarbeitsdienstgesetzvom 26. Juni 1935
wird am 1. Oktober1935 durch die zu diesem Zeit¬
punkt erfolgende erstmalige Pflichterfassungder
Arbeitsdienstpflichtigen des Jahrganges 1915
praktisch in Kraft treten. Durch die erste Verord¬
nung zur Durchführung und Ergänzung des
Reichsarbeitsdienstgesetzes vom 27. Juli 1935§ 6
treten die Bestimmungenüber Pflichten und
Rechte der Angehörigendes Arbeitsdienstes (Ab¬
schnitt IV des RAD.-Eesetzes) ebenfalls zum
1. Oktober in Wirkung.

Der Reichsarbeitsdienstist eine neue staatliche
Einrichtung, die sich von den bisher bestehenden
staatlichenEinrichtungen in Wesen und Formen
grundsätzlich unterscheidet. Daher nehmen auch die
planmäßigenFührer und Amtswalter des Reichs¬
arbeitsdienstes eine besondere Stellung
unter den Staatsdienern ein. Sie sind hinsichtlich
ihrer Pflichten und Rechte weder den Berufs¬
soldaten der Wehrmacht noch den Beamten und
Angestelltender zivilen Behörden zuzurechnen.

Ueber Besoldung und Versorgung  der
planmäßigen Führer und Amtswalter im Reichs¬
arbeitsdienstbestimmt das Reichsarbeitsgesetz vom
26. Juni u. a.:

„Die planmäßigen Führer und Amtswalter sind
im Reichsarbeitsdienstberufsmäßig tätig ." Die
genaue Regelung der Besoldungund Versorgung
rst demnach der m der nächsten Zeit zu erwarten¬
den Vesoldungsordnungund dem Versorgungs¬
gesetz noch vorbehalten. Sie wird voraussichtlich
der Besoldung und Versorgung der Berufs¬
soldaten der Wehrmachtähneln.

Die Ansprüche, die an den Führer im Arbeits¬
dienst gestelltwerden müssen, sind hoch und viel¬
seitig. Der Platz, den ein Führer im Reichsarbeits¬
dienst erreicht, wird allem durch seine Fähigkeit
bestimmt, die mit seinem Aufstieg ständigwachsen¬
den Aufgaben zu meistern.

Der bisherige Freiwillige Arbeitsdienst hat in
der Erziehung seines Führerkorps bereits weit¬
gehende Vorarbeit geleistet. Der Führerer-
's atz vollzieht sich seit geraumer Zeit aus¬
schließlich von unten aus eigenen
Reihen.  So können auch in Zukunft keine
älteren Persönlichkeiten, die von außen kommen,
in Führerstellendes Arbeitsdienstes einrücken.

Vorbedingungenfür die Annahme als Führer-
anwärter sind:

1. Vollendetes 17. Lebensjahr (Einwilligung
der Eltern oder des Vormundes) ;

2. ArischeAbstammung:
3. Unbescholtenheitszeugnis(Polizeiliches Füh¬

rungszeugnis und Strafregister-Auszug) :
1. Verpflichtung zu mindestens zweijähriger

Dienstzeit im Arbeitsdienst (Probedienstzeit).
Es muß an dieser Stelle ausdrücklichbetont

werden, daß die Ergreifung der Führerlausbahn
im Arbeitsdienst keinerlei finanzielle

Ein Vertreter der kommunistischenPartei
Jndochinas erklärte, was man in Paris mit
besonderem Interesse vermerken dürfte, seine
Partei stehe an der Spitze der indochinesischen
revolutionären Bewegung. Die Kominterntagung
werde für die Kommunisten der französischen
Kolonie Jndochinas eine gute Schule sein, denn
die indochinesischen Kommunisten führten stets
„als Kriegsruf den bekannten Namen des ge¬
liebten Führers der Weltrevolution Stalin auf
den Lippen."

SolschewWsche MMgier
Neue Todesurteile gegen evangelischeGeistliche

Genf,  31. Juli.
In der Genfer Zeitung „Journal de Eöneve"

wird berichtet über neue Todesurteile gegen evan¬
gelische Geistliche in Sowjetrußland. Der Pfarrer
Johann Eoering, der seit mehreren Monaten in
Kiew gefangen gehalten wird, ist zum Tode ver¬
urteilt worden Ob es bereits vollstreckt wurde,
ist unbekannt. Wie wir von anderer Seite er¬
fahren, ist auch der Sohn Pastor Goerings ver¬
haftet worden. Pastor Kludt, der Vater von neun
Kindern, befindet sich in gleicher Lage wie Pastor
Goering.

Ein schreiendes Unrechtwird hier evangelischen
Geistlichen zugefügt. Nur, weil sie Hungerhilsen
aus anderen Ländernannahmen, sollen sie den Tod
erleiden. Das Kulturgewissender ganzen Welt
muß sich gegen diesen bolschewistischen Roheitsakt
aufbäumen.

Zuschüsse  seitens der Eltern usw. erfordert.
Auch der ärmste Volksgenosse kann, sofern er den
obigen Bedingungen entspricht, Führer im Ar¬
beitsdienst werden. Sein Aufstiegwird lediglich
abhängen von seinem Persönlichkeitswert und
seinen Leistungen.

Die Meldung als Führeranwärter kann je¬
derzeit bei der für den Wohnbezirk des Betreffen¬
den zuständigenArbeitsgauleitung erfolgen. Die
Anschrift der Arbeitsgauleitung ist bei jedem
Meldeamt für den Arbeitsdienstzu erfahren. Der
Führeranwärter hat zunächstsechs Monate als
Ärbeitsmann in einer Abteilung Außendienstzu
leisten.

Die Laufbahn des unteren Dienstes
endet in der Regel mit der Erreichung des
Dienstgrades als Obertruppführer (Reichs¬
arbeitsdienstassistent), bei besondererBewährung
als Unterfeldmeister. Der mittlere Dienst
hat als letzte Stufe den Oberfeldmeister(Reichs¬
arbeitsdienstamtmann), während der höhere
Dienst  vom Arbeitsfllhrer (Reichsarbeitsdienst¬
rat ) aufwärts rechnet. Es ist jedoch dafür ge¬
sorgt, daß getreu den nationalsozialistischen
Grundsätzen des Arbeitsdienstes jeder Führer
nach Maßgabe seiner Fähigkeitenaufsteigenkann.

Führeranwärter , die das Reifezeugnis einer
höheren Schule besitzen, können damit rechnen,
nach 1H- bis 2jähriger Dienstzeit im Arbeits¬
dienst und einwandfreier Ableistungihrer aktiven
Militärdienstpslichtzum Feldmeisterbefördert zuwerden.

Planmäßige Truppführer, die nicht im Besitze
des Reifezeugnisseseiner höheren Schule sind,
sich aber nach geistiger Begabung und sonstigem
Persönlichkeitswertfür den Aufstiegin den mitt¬
leren Dienst eignen, können von der Reichs¬

leitung des Arbeitsdiensteszu einer vom Reichs¬
innenminister im Einvernehmen mit dem Volks¬
bildungsminister festzusetzenden besonderen Prü¬
fung zugelassen und nach Erfolg zu einem Lehr¬
gang auf der Feldmeisterschuleeinberufen wer¬
den, wodurch ihnen der Zutritt zur mittleren
und höheren Laufbahn eröffnet ist.

Das Reichsarbeitsdienstgesetz unterscheidet
zwischen den planmäßigen Führern, die für den
Außen- und Innendienst verwendbar sein müssen
und den Amtswaltern, die ausschließlich für den
Bürodienst bestimmt sind.

i ; Nasseschänder festgenommen
Halle a. d. Saale, 31. Juli.

Von der Staatspolizeistelle Halle sind in den
letzten Tagen dreizehn Personen wegen Rassen-
schandefestgenommenworden. Die Festgenom¬
menen, unter denen sich auch die jüdische  Mit¬
inhaberin zweier bekannterKultischer Warenhäu¬
ser befand, hatten unter AusnutzungsozialerAb¬
hängigkeit die Frauen zu Liebesverhältnissenge¬
zwungen. Der Jude Levit  aus Herzberghatte
es fertig gebracht, die Kriegerwitwenrente einer
Frau Winkler, mit der er ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte, für sich zu verwenden.
Zollregelung Deutschland-Frankreich

Nach einer Mitteilung der französischen Regie¬
rung werden ab 1. August auf die Einfuhr deut¬
scher Waren die Zollsätze des Minimaltarifs an¬
gewandtwerden. Dementsprechend ist angeordnet
worden, daß auf die Einfuhr französischer Waren
die bestehendendeutschenVertragszollsätzeAn¬
wendung finden. (Näheres im Handelsterl.)

Nandbemerkung
Die furchtbare Explo-

Der Schicksalsschlag ^„^ĝ tastrophe im ober-
von Taino italienischen Taino, der

zahlreicheArbeiter und Arbeiterinnen zum Opfer
gefallen sind, löst das aufrichtige Beileid des
deutschen Volkes aus. Gerade Deutschland, wo die
soziale Volksgemeinschaftim besonderen hohen
Ansehensteht, hat ein tiefes Verständnis für den
Schmerz, den ein Volk infolge eines solchen Schick-
salsschlagesempfindet. Haben wir doch selbst vor
wenigen Wochen unsere Arbeitskameraden in
Reinsdorf, die einem ähnlichenUnglück zum Opfer
gefallen sind, zur letzten Ruhe gebettet. Der
Führer hat es sich nicht nehmen lassen, mit seinen
Ministern an die Bahre der toten deutschen Ar-
heiter zu eilen und ihnen die letzte Ehre zu er¬
weisen. In tiefer Ergriffenheit hat er den Hinter¬
bliebenen der auf dem Felde der Arbeit gefallenen
deutschen Volksgenossen die Hand gedrückt und
ihnen, soweit es möglich ist, Trost zugesprochen.

Das deutsche Volk kann sich daher in die Lag«
des italienischenVolkes hineinversetzen, dem durch
die Katastrophe von Taino ein ähnliches Unheil
widerfahren ist. Im Angesicht des Todes pflegen
politische Stimmen und Meinungen zu ver¬
stummen. Die Trauerglockenvon Taino ergreifen
auch deutsche Herzen. Das italienischeVolk und
seine Regierung könnendessen versichert sein, daß
das deutsche Volk in aufrichtigemBeileid der un-
glücklichen Opfer von Taino gedenkt und die
Trauer mitempfindet, die Italien ergriffen hat.
Schicksalsschläge werden leichter überwunden, wenn
die Trauernden sich nichh einsam und Unverstandes
wissen.

Hollands neue Neglerung
den Haag, 31. Juli.

Wie zuverlässig verlautet, stand die Zusammen¬
setzungder neuen Regierung Colija Dienstag¬
nacht so gut wie fest. Die neue Regierung enthält
die meistenMitglieder des bisherige» Kabinetts
Lolijn.

Zunächstist ein neues Ministerium für Land¬
wirtschaftund Fischereigebildet worden, das von
dem bisherigen Minister für Landesverteidigung
Dr. Deckers (katholische Partei ) übernommen
wird. Das bisherige Ministerium für Wirtschaft,
Handel, Industrie und Landwirtschaftwird in ein
Ministerium für Handel und Industrie umge¬
bildet, das von dem bisherigen Wirtschaftemi-
nister Professor Dr. Eelissen (katholische Partei)
geleitet wird. Anstelle des bisherigen Ministers
für Landesverteidigung Dr. Deckersübernimmt
Ministerpräsident Dr. Colijn (antirevolutionäre
Partei ) selbst dieses Ministerium.

Ferner wird das bisherige Mitglied der Ersten
Kammer Dr. Klingenberg (demokratische
Partei ) das Ministerium der sozialen Angelegen¬
heiten übernehmen. Der frühere Minister für
soziale AngelegenheitenProfessor Slotemaker de
Bruine (christlich-historische Partei ) wird an die
Spitze des Ministeriums für Unterricht, Kunst
und Wissenschaft treten. Die übrigen Mitglieder
des bisherigen Kabinetts Colijn werden auf
ihren bisherigen Posten wieder der Regierung
angehören. Aus der Zusammenstellungdes neuen
Kabinetts geht hervor, daß die katholische Partei
auch weiterhin Dr. Colijn unterstützenwird.

— Htter -yescvKt"
Betätigungsverbot für konfessionelle Jugendver¬

bände. Der Reichskommissar für die Rückgliederung
des Saarlandcs hat eine Verordnung erlassen, die
allen konfessionellen Jugendverbänden , auch den für
den Einzelfall gebildeten, jede Betätigung,  die
nicht rein kirchlich-religiöser Art ist, insbesondere eine
solche politischer, sportlicher und volkssportlicher Art,
untersagt.

VXK-Bertreter Müller freigelassen? Die englischeBot-
schast in Peking hat die Mitteilung aus Kalgan er¬
halten , daß der OkW-Dertreter Müller von den Ban¬
diten freigelassen worden ist und sich gegenwärtig in
Paotschang aufhält.

Druck uoä Vorlas : „Bremer 2e !taoa " . L8 .-6eurer-
leik zVsssr-Lms 6 . IN. b. 6 ., Bremsn . Vsrisesäirskter:
Dos » Lädier.  Deupteedriktlsltsi : ^odano
B, vistriob,  Stellvertreter ! Lnäolk dlüller:
Dkek vom Dienst : Lnrt Dsees.  Vsrsntvortllob
kür LulZenpolitili : Raäalk Alliier;  kür Innen¬
politik : Kurt Leexe;  kür Lnltnrpoiitik voä
Dnterlinliunx : Lsrnderü  8 e b w i ü t : kür Virt-
sebakt . Henris ! nnZ 8eblkkalirt : Dr. D. Dein rieb
Brinkms  n n : kür Rremiseües : Delnr lisebsr:
kür Sport . Lisclsrsaebsen , 8ebln6älenst unü Dm-
drneb : It n ü o I k Lieber;  sümtlleb lo Bremen.
Veranlivortliebsr ^ arelasnleitsr : Werner Dresse.
Bremen . Oilitia ab AI. Dsbruer 1935 ? re !sllste Lr . t.
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Sem Völkerbund ins Stammbuch
„l-enfer flbesflnien-Verkandlungen keinerlei Bedeutung"— sagt Italien

Rom, 31. Juli.
Am Bombend der außerordentlichen Genfer

Ratsverhandlung kommt die italienische Ge¬
ringschätzung des Völkerbundes  in
einem Artikel des Direktors der , Tribuna", Se¬
nator Forges Davanzati, in nicht mißzuver-
stehenderWeise zum Ausdruck. Mit der üblichen
Selbstüberschätzunghabe sich der Völkerbunddie
Einmischung in den italienisch-abessinischen
Zwischenfallangemaßt. Höchst offenherzig spricht
das Blatt aus, daß der Völkerbundsich auf der
gegenwärtigen Ratsverhandlung nur mit Ver¬
fahrensfragen  zu befassen habe. die selbst¬
verständlichkeinerlei Bedeutung  hätten.
Der Völkerbund sei nie imstande, ein wichtiges
Problem zu lösen.

Nach diesen wenig schmeichelhaften Bemerkungen
über die Genfer Einrichtung spricht das Blatt im
Schlußsatz dem Völkerbundjede weitere Daseins¬
berechtigungab : „Wir sagen es offen, daß wir
mehr als sicher sind. daß der Völkerbundin keiner
Weise die Entscheidungendurchkreuzen kann. die
ausschließlich Italien im italienisch-abessinischen
Streitfall zukommen.

In diesem Gefühl der Sicherheit kann nach
unserem Glauben auch der Augenblick gekommen

Sie verbrechen
der„varmkerzigen Bruder"

Recklinghausen, 31. Juli.
Zu der Aufdeckungder schwerenVerbrechen,

die von Ordenslaienbrüder in der Pflegeanstalt
„Maria Lindenhof" in Dorsten-Holsterhausenbe¬
gangen worden sind und über die bereits kurz be¬
richtet wurde, teilt die Pressestelledes Polizei¬
präsidiums Recklinghausenfolgendes mit:

In der der Kongregation der „Barmherzigen
Brüder" gehörenden Heil- und Pflegeanstalt
„Maria Lindenhof" zu Dorsten-Holsterhausen, die
zur Zeit 410 Insassen — Epileptiker. Schwach¬
sinnige und Geisteskranke— zählt, sind seitens
der Landeskriminalpolizeistelle Recklinghausen
furchtbare Sittlichkeitsverbrechen
festgestelltworden. Im Verlaufe der Ermitt¬
lungen wurden aus der Anstalt, die 37 Ordens¬
laienbrüder und 20 Mann weltliches Personal
hat. 10 Ordenslaienbrüder festgenommen. Weiter
wurden zwei ehemalige Ordenslaienbrüder. die
aus dem Orden seit einigen Jahren ausgeschieden
sind. hinter Schloß und Riegel gebracht. Die Fest¬
genommenenbefinden sich in dem Untersuchungs¬
gefängnis in Essen und sind zum großen Teil
geständig, mit den ihnen anvertrauten Pflege¬
befohlenenSittlichkeitsverbrechenverübt zu haben

sein, indem es zu erwäge» gilt, ob es für das
Italien Mussolinis nicht angezeigtist, mit einem
entscheidenden Schritt Europa von dem drückenden
Widersinn zu befreien, den der Völkerbund
darstellt."

London, 31. Juli.
Wie aus Alexandria gemeldet wird, ist das

Interesse der Äegypter für den italienisch-
abessinischen Streit groß. Es zeigt sich lebhaftes
Mitgefühl für Abessinien. Im Ruhestand lebende
ägyptischeund türkischeOffiziere bemühen sich
um den Eintritt in das abessinische Heer.

kden bei Laval
Paris , 31. Juli.

Staatsminister Eden  suchte am Dienstagnach¬
mittag in Begleitung des britischenBotschafters
den Ministerpräsidentenund AußenministerLa¬
val am Quai d'Orsay auf. An der Unter¬
redung nahmen der Generalsekretär des franzö¬
sischen Außenministeriums Leger und der Leiter
der Völkerbundsabteilung im britischen Außen-
ministerium Strang teil. Die beiden Minister
fahren gemeinsam  zur Genfer Ratstagung.
Ihre Besprechung bezog sich hauptsächlich auf den
italienisch-abessinischen Konflikt.

Wenn auch die Ermittlungen »och nicht abge¬
schlossen sind, so kann doch schon jetzt nach dem
bisherigen Ergebnis der Tätigkeit der Kriminal-
polizei gesagt werden, daß geradezu haar¬
sträubende Zustände  auf „Maria Linden-
hos" herrschten. Die Festgenommenenhaben sich
in der gemeinsten und furchtbarsten Art an
kranken und auch an minderjährigen Jungen ver¬
gangen. Es handelt sich nicht nur um unzüchtige
Handlungen, die als Vergehen im Sinne des
Strafgesetzbuches zu bezeichnen sind, sondern durch¬
weg um schwere Sittlichkeitsverbrechen. Zum
größten Teil wurden diese Verbrechenfortgesetzt
schon seit mehreren Jahren verübt, insbesondere
Verbrechen im Sinne des 8 175 des StEB.

Erschütternd wirkt insbesondere die Tatsache,
daß die festgenommenenOrdenslaienbrüder sich
an minderjährigen  Zöglingen in der
furchtbarstenWeise vergangen haben, Verbrechen
die nach dem Strafgesetzbuch mit sehr hohen
Zuchthausstrafengeahndet werden.

Von den Ermittlungen der Landeskriminal-
polizei werden sogar noch vier weitere Anstalten
des genannten Ordens betroffen. Bemerkenswert
ist. daß nach einer Zeugenaussage der frühere
Vorsteher der Anstalt auf dem Sterbebett die
Worte sprach: ..Mit Lindenhof nimmt es noch
einmal ein schreckliches Ende".

Moskau zeigt sein roakres vesich-
Sie „Kampftruppen der Weltrevolution" berauschen fich an chren erfolgen

Friedrich Betlsge

Segen die Hochflut der Uraufführungen
Aus dem Juli -Heft der „Braunen Blätter"

der StädtischenBühnen Frankfurts geben wir
folgende, nachdenklich stimmendeAusführun¬
gen weiter:

Nach Uebernahmeder Macht haben die Büh¬
nen des neuen Deutschland sich in überaus aner¬
kennenswerterWeise bemüht, das Unrecht zweier
Jahrzehnte an den ausgesprochen nationalen Büh¬
nendichternDeutschlandsdurch eine Hochflut von
Uraufführungen wieder gutzumachen. In diesem
Streben sind die Bühnen Deutschlandsmanchmal
sehr weit gegangen, und es ist keine Schande,
in einer Wiedergutmachungauch einmal zu weit
gegangen zu sein. Grundsätzlich jedoch muß er¬
kannt werden und wird auch von allen einsich¬
tigen Bühnenleitern, Bühnendichtern und Kri¬
tikern erkannt, daß man in der Wiedergut¬
machung und in der Urausführungslustum etliche
Grads zu weit gegangen ist. Dieses „zu weit"
spiegeltsich in der sehr schwer zu eroberndenBe¬
reitschaft eines großen Teils der Besucherschaft
der deutschen Bühnen — dieser Unzahl von teils
noch problematischenUraufführungen gegenüber.
Diese seit jeher schwer zu erkämpfendeBereit¬
schaft des Publikums sich dennochzu erobern,
Veibt die Ausgabe jeder Vühnenleitung weiter¬
en.

Wir kommen zum weiteren Gefahrenpunktder
"raufführungshochflut: Im Laufe der zwei Jahre
Uraufführungen, wie sie in solcher Fülle Deutsch-
arid und die Welt noch kaum erleht hat. hahen
ch naturgemäß ein paar wenige Werke als dich¬

terisch und dramaturgischgenügend wertvoll er¬
wiesen. Diese wenigen bisher wert¬
vollsten dramaturgischen Werke , die
dem Dramaturgischen wie dem Dich¬
terischen gleichermaßen Genüge tun,
sind aber durch die allzu einseitig be¬
tonte  Lust der Bühnenleiter an Ur¬
aufführungen und nur an Urauffüh¬
rungen gefährdet.  Es mußte daher eines
Tages von einer Reihe einsichtiger Bühnenleiter
der Entschlußgefaßt werden, die Zahl der wei¬
teren Uraufführungen auf ein vernünftiges Maß
zurückzuschrauben und neben sie das Nachspielen
d.' l wertvollsten dramatischenDichtungen der

neueren Zeit treten zu lassen. Es darf auf kei¬
nen Fall weiter geschehen, daß ein für beson¬
ders wertvoll erkanntes Drama, wie etwa Reh¬
bergs „Keppler", so gut wie gar nicht von den
deutschen Bühnen nachgespieltwird, einzig aus
der Einstellung heraus, die Uraufführung des
Werkes hätte ja bereits andernorts stattge¬
funden, also brauchte man das Werk ja nicht
mehr zu spielen.

Ein unentwegtes Weiter-Urauffllhren und
nichts als Uraufführen könnteauf die Dauer ein¬
zig dazu führen, immer mehr kleine Ta¬
lente zu entdecken und die wenigen
bereits erkannten großen Talente
verkümmern zu lassen,  weil man sie mit
den kleineren Begabungen gleich behandeln und
einzig uraufführen, aber nicht nachspielenwill.
Das kulturelle Gewissen legt es aber allen großen
Bühnen des Reichesals Pflicht auf. neben die
Entdeckerfreude von jungen Talen¬
ten auchdie Unter st ützung nndPflege
der führenden,als wertvoll erkann¬
ten Begabungen zumindest gleich¬
berechtigt treten zu lassen . . .

„Das Schwert Karls des Kroßen"
Uraufführung von Mols Pauls' „oberhof"-Dramatisierung im Harzer Bergtlieater

Die Verbundenheit von Karl 2mmer-
manns  westfälischer Vanerngeschichte„Der
Oberhof"  mit unserer Zeit veranlaßte — wie
bereits berichtet — den Schriftsteller Adolf
Paul  zur Dramatisierung dieser meisterlichen
Erzählung. Er gab seinem Vühnenwerk, das im
Harzer Bergtheater auf dem Hexentanz-
platz  die Uraufführung erlebte, den Titel
„Das Schwert Karls des Großen ", der
auch als Ueberschrift über dem bearbeiteten Ka¬
pitel aus dem „Oberhof" steht. Adolf Paul hielt
sich, sogar im Dialog, ziemlich eng an seine Vor¬
lage. In Abweichungvon der Erzählung zeich¬
nete er den Oberamtmann und den Jäger zu
einer Figur um, der er die Züge des weiland
Richters Jmmermann verlieh, die ja auch der
Amtmann im Buch trägt.

Bekanntlich stellte Jmmermann seinen Lesern
in dem Oberhofschulzen einen knorrigen, an alten
Sitten und Gebräuchenhängenden westfälischen
Bauern vor, der sein vermeintliches Recht zäh
und erbittert verteidigt. Er führt, im 19. Jahr¬
hundert, in seinem Ort ein Femegerichtein, weil
er der Rechtsprechung des Staates mißtraut. Die
Reliquie des Oberhofes, das vermeintlicheRicht-
schwert Karls des Großen, ist das Symbol seiner
Macht, die von allen Bewohnern des Dorfes re¬
spektiertwird. DiesemeigenwilligenGroßbauern
tritt der Mensch und Jurist Jmmermann gegen¬
über. Er zerbricht (im Stück) das Schwert der

Hofschulzenvon der
von ihm vertretenen

Feme und überzeugt den
Eigennützigkeitder bisher
Rechtsaüffassung.

Adolf Pauls Vühnenwerk zeichnet sich durch
klare Gedanklichkeit, zügige Handlungsführung
und plastischeFigurenzeichnungaus. Die west¬
fälischenVolkssttten werden in einigen sarben-
kräftigen Szenen zur Darstellung gebracht, die
das Gesamtbildwesentlich beleben.

Unter der Spielleitung des Intendanten Hein¬
rich Krentz  kam eine szenisch abgerundete und
darstellerisch geschlosseneAufführung (Haupt¬
rollen: HeinrichHermecke . W. M. Schwarz
und Peer Prangender  g) zustande. Der an¬
wesendeDramatiker war Zeuge ihres Erfolges.' —t.

Kotische Fresken in körnten
In der Filialkirchevon Beiden in Körn¬

ten  sind jetzt durch den Wiener Restaurator Dr.
Franz Wälliser  gotische Fresken freigelegt,
die zu den besten Werken gehören, die in Körn¬
ten gefunden worden sind. Es gelang, den alten
Bestand aus einer sechsfachen Tünche herauszu¬
holen Dargestelltsind, von einem gotischen Rah¬
men umgeben, der Erzengel Michael und dre
Heiligen Wolfgang und Leonhard, Die Qualitäl
dieser Fresken ist ausgezeichnet Sie stammen
aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts.

Heue Wege zur deutschenDichtung:

Volk und Dichter auf Deisen
An den meisten dichterischen Werken, die die

Ereignisse des Umbruchs und des nationalsozia¬
listischen Lebens zum Gegenstandhaben, ist eins
zu tadeln: die falscheStellung. Allzu viel ist
über  den Nationalsozialismus, über  die SA.,
über  den Arbeiter im neuen Deutschland ge¬
schrieben worden. Mit diesem Dichtenüber  den
Nationalsozialismus aber ist wenig für die Ge¬
meinschaft und ebensowenigfür die Kunst getan.
Den Dichtungen und Kunstwerken, denen man
nur zu deutlichden Abstand des Verfassers vom
Gegenstand seiner Betrachtungen anmerkt, ist
nicht einmal eine politisch-propagandistischeBe¬
deutung beizumessen. Die Ausgabe der Dichter,
die sich bewußt in den Dienst an der Gemeinschaft
stellen wollen, mutz es sein, das große Er¬
lebnis unserer Zeit nicht zu bedtch-
ten,  sondern künstlerisch zu verdichten ; d. h.
nicht über  die Gemeinschaftmüssen Verse ge¬
macht werden, sondern aus der Gemein¬
schaft heraus  muß die Stimme des Dichters
dringen Notwendig ist es deshalb, daß die schöp¬
ferischenMenschenunseres Volkes auch die be¬
reits vorhandenen Eemeinschastsformenkennen¬
lernen. noch mehr — daß sie als Kamerad unter
Kameraden die Gemeinschaftselbst erleben.

Aus diesen Erwägungen heraus hat das A mt
für Reisen . Wandern und Urlaub in
der NSG . „Kraft durch Freude " fünf¬
zig deutsche Dichter zur Teilnahme
an einer Urlaubsreife eingeladen.
In den Urlaubergemeinschaftenhat die national¬
sozialistische Gemeinschastsideefeste und konkrete
Formen angenommen. Und so erschließt sich hier
den Dichtern und Schriftstellern eine völlig
neue Erlebniswelt,  die künstlerisch noch
nicht gestaltet worden ist.

Vor einigen Wochen bereits wurde bekannt,
daß der Dichter Jakob Schaffner  die Einla¬
dung angenommenhat. Inzwischenhaben u. a.
auch zuaciagt: Eberhard Wolfgang Möller,
der diesjährige Träger des Staatsvreises. E. G
Dwinger.  der durch seine Filmmanuskript«
bekannte Gerhard Menzel (..Der alte und der
iunge König"), der Arbeiterdichter Karl
Bröger,  der Vater der „Jolanthe", August

Hinrichs,  Alois Schenzinger („Hitler-
junge Quex"), Alois Johanyes Lippl.  dessen
„Pfingstorgel" zu den großen Erfolgen des
„Theaters des Volkes" zählt, Artur Jan icke,
Wolfram Krupka,  Bruno NeIiNen -
Haken,  Hans Schmodde,  Otto Paust,
Herybert Menzel,  Maxim Ziese,  Alfred
Karrasch („Parteigenosse Schmiedecke"),
Wolfram Brockmeier,  Kurt Lggers,  Hans¬
jürgen Weidlich,  Alfred C. ' SchröLer
(„Prolet am Ende").

Ueber den Erfolg dieser Dichteraktionlassen
sich natürlich keine Voraussagen anstellen. Sicher
ist, daß die eingeladenen Dichter eine Fülle von
Anregungenfür ihr dichterisches Schaffen aus den
,.Kraft-durch-Freude"-Reisen gewinnen werden.

H ûte reisen viele Hunderttausende von
schaffenden Menschenmit „Kraft durch Freude".
Es besteht kein Zweifel, daß in diesen Volks¬
genossen den Dichtern eine große Leserschar
erwächst, die aus der Gemeinschaftheraus das
Erlebnis des Urlaubs  in ihren Werkengestalten werden.

Heinrich der Löwe im Drama
Walter Erich Schäfers neues Schauspiel..Der

Kaiwr und der Löwe" (im Dietzmann-Verlag.
ueipzlgl findet nach seinen eisten großenErfolgen
in Frankfurt am Main , Mannheim und Mei-
ningen das parkst« Fnleresse der deutschen Bühnen.
Für die neue Spielzeit haben es bereits zahlreich«
Theater zur Auffllhrunq erworben, Heinrichder
twwe dessen Vraunschweiger Grabstätte auf

- 2 Führers zu einem deutschen Mahnmal
Bühnenwe'rreŝ ^ Mittelpunkt dieses

Staatstheater . Die neue Operette „Die Viel-
geiiebte"  mit der das Staatstheater am
Sonnabend die Sommer-Operetten-Spielzeit er¬
öffnet. wird von Heinrich Kastrier  als Spicl-
leiter einstudiert und bringt das erste Auftreten
55̂ Operette ncuverpflichtetenKräfte.

M"stk"liiche Leitung liegt in Händen vonop f.
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Schiffahrt und Schi ff bau
Neubau-Auftrag des NDL.

Der NorddeutscheLloyd hat, wie wir hören,
der .Werft des Bremer Vulkan  in Vege¬
sack den Auftrag zum Bau eines etwa 5000
BRT. großen Motorschiffs erteilt . Das Schiff
soll im Frachtdienst mit den Häfen der West¬
küste Südamerikas Verwendung finden und
neben allen neuzeitlichenEinrichtungen für den
Frachtverkehr auch solche für die Beförderung
.von etwa 20 Fahrgästen erhalten.

#
Mit diesen Neubautenfür den Dienst nach der

IVVestküste Südamerikas, in den kürzlich die MS.
„Düsseldorf“ (4500 BRT.) und „Osna¬
brück“ (5095 BRT.) eingestellt wurden, gibt
der NDL. zu erkennen, daß er die Entwick¬
lungsmöglichkeiten dieses Fahrtgebietes als
günstig ansieht.

Kollision zweier Neptundampfer
Cuxhaven, 30. Juli. Die beiden auf der Reede

.von Cuxhaven wegen schweren Wetters zu
Anker gegangenen Neptun-Dampfer „J u -
p i t e r“ (560 BRT.) und „Dian  a“ (1359 BRT.)
sind miteinander in Kollision gewesen. Der in
Ballast liegende Dampfer „Jupiter“, der sich
auf der Reise nach Bremen befindet, ist leicht
beschädigt. Dampfer „Diana“ befindet sieh auf
der Reise nach Emden.

Der Grundsatz der Freiwilligkeit
bei der Rationalisierung der Seeschiffahrt
Im Verlauf der in der Oeffentlichkeit ausge¬

tragenen Erörterung des von der vorbereitenden
Schiffahrtskonferenzausgeärbeiteten internatio¬
nalen Aufliegeplaneshat Lord Essendon  in
seiner Erwiderung an die opponierendenLiver-
pooler Linienreeder (ähnlich, wie bereits auf
der Pariser Tagung der Internationalen Han¬
delskammer) darauf hingewiesen, daß ein
Gegenplan  aus Liverpool vorliegt und sorg¬
fältig geprüft wird. Man hat sich damals in
Schiffahrtskreisen etwas gewundert, daß die
Liverpooler Gruppe unter Führung von SirRichard Holt und Lawrence Holt  in
ihrer Kritik der Januar-Vorschläge auf den von
ihnen ausgearbeiteten Gegenplan überhaupt
nicht eingegangen war. Der Grund hierfür soll
angeblich darin liegen, daß dieser Alternativ¬
plan von Sir Richard Holt stammt, aber nicht
den Beifall sämtlicher Signatoren des Protest¬
schreibens an „The Times“ gefundenhaben soll.
Der Schiffahrtsgewährsmann dieses Blattes
kommt nunmehr auf den Alternativplan Holts
zu sprechen und gibt hei dieser Gelegenheit zu,

daß es sich um einen Vorschlag handelt,
der jede zwangsartige Unterstützung der

Regierungen ausschalten würde.
Auch Umlagen sollen' nicht erhoben werden.
Vielmehr wird angeregt, daß sich die Reeder¬
verbände der einzelnen Länder von einem zu
vereinbarendenStichtag ab binden sollten, einen
Prozentsatz ihrer Tonnage, vielleicht 10 Vo oder
nach Bedarf etwas mehr, aus dem Dienst zu
nehmen. Sollte später der Tonnagebedarf stei¬
gen, so könnte die fahrende Tonnage ent¬
sprechend vergrößert werden.

Nach Ansicht der Urheber dieses Vorschlages
hätten die Ergebnisse der freiwilligen Frach¬
tenkonvention auf gewissen Fahrten gezeigt,
daß sich bei einigem guten Willen der Gedanke
der freiwilligen Tonnagebeschränkungverwirk¬
lichen läßt. Es darf angenommenwerden, daß
dieser Hinweis auf die grundlegenden Punkte
des Liverpooler Planes mit Wissen und Zu¬
stimmung Lord Essendons erfolgt ist, um die
gegenwärtigen Auseinandersetzungen auf eine
breite#¥I,,Grüfidlage zu bringen und auch die
Oeffentlichkeit darauf vorzubereiten, daß die

bisherige Restriktionspolitik der Schiffahrts¬
kammer des vereinigten Königreiches eine ge¬
wisse Schwenkung erfahren hat.

Hafen- und Schiffahrtspolitikin Belgien
Ein Bericht des wirtschaftlichenBeraters der

englischen Botschaft in Brüssel vermittelt in¬
teressante Aufschlüsse über die Entwicklung
der belgischen Schiffahrt während des letzten
Jahres. Insbesondere interessiert seine Fest¬
stellung, daß der Vorsprung, den England bis¬
her im belgischen Hafenverkehr vor Deutsch¬
land hatte, immer kleiner  werde . Nachdem
die Schiffe der Red Star Line, die kürzlich in
deutschen Besitz übergegangen ist, nicht .mehr
unter dem Union Jack fahren, sei für 1935
durchaus die Möglichkeitgegeben, daß im ein¬
kommendenHafenverkehr von Antwerpen die
deutsche  Flagge an Stelle der britischen den
ersten Platz einnehmen werde.

Ueber den Wettbewerb zwischen den euro¬
päischen Häfen und vor allem zwischen Ant¬
werpen und Rotterdam wird ausgeführt, daß
er sich infolge der anhaltendengedrücktenLage
am Frachtenmarkt und der verminderten Ge¬
winnaussichtenfür die Schiffahrtsgesellschaften
aller Länder weiter verschärft habe. Die Er¬
mäßigung der Hafengebühren in Rotterdam
habe in Antwerpen zur Einsetzung einer beson¬
deren Kommissiongeführt, die die Frage der
belgischen Hafenkosten  erörtert habe. Die
Umgestaltung einer Reihe von Hafentarifen sei
vorgeschlagenund die.Ermäßigung einiger Ab¬
gaben vorgenommenworden. Da ein Abgaben¬
krieg zwischenden beiden Häfen für beide Sei¬
ten katastrophale Wirkungen haben müßte, sei
der Versuch unternommen worden, zu einer
Verständigung  zu gelangen. Gegensei¬
tige Besuche offizieller Vertreter der Hafen¬
behörden hätten stattgefunden und Verhandlun¬
gen mit dem Ziel, überflüssige Konkurrenz¬
kämpfe zu vermeiden, seien eröffnet worden.

Ein Vorteil des Hafens von Antwerpen liege
darin, daß drei Viertel seines Verkehrs von
regelmäßigen Liniendiensten  bestritten
würden, die auch für noch so kleine Ladungs¬
mengen den Hafen anliefen, um in der Regel¬
mäßigkeit ihrer Dienste keine Unterbrechung

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 28. ab Port

Said nach Genua. Arucas 29. an Antwerpen . Berlin
28. an Königsbucht . Chemnitz 29. an Hamburg . Co-
lumbus 30. an Bremerhaven . Crefeld 29. ab Port Said
nach Marseille . MS Elbe 28. an Los Angeles . Erlangen
29. Scilly -Inseln pass, nach Cristobal . Este 29. ab
Antwerpen nach Cristobal . General von Steuben 28.
ab Athen nach Istanbul . Isar 30. ab Moji nach Yoko¬
hama . Köln 30. an Saigon . Lahn 28. ab Durban nach
Swansea . Minden 29. ab Bilbao nach Le Havre.
Roland 30. ab Antwerpen nach Ceara . Sierra Cor¬
doba 27. ab Merok nach Hammerfest . Scharnhorst 29.
ab Barcelona nach Palma de Mallorca . Schwaben
27. ab St. Thomas nach Le Havre . Stuttgart 30. ab
Boulogne . Wido 27. ab Tampico nach Galveston.
Witell 29. an Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“ ,
Bremen . Altenfels 30. in Colombo. Rheinfels 29. von
Kalkutta nach Antwerpen . Soneck 30. in Bilbao . Son-
nenfels 29. Ushant pass. Stahleck 29. von Vigo. Tri¬
fels 29. in Bunder Shahpour . Werdenfels 29. in Ant¬
werpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Ajax 30. Utsire pass , nach Bremen . Andromeda 29.
von Rotterdam nach Stettin . Ariadne 29. in Köln.
Astarle 30. von Bremen nach Amsterdam . Bellona
29. von Bilbao nach Antwerpen . Bessel 30. von Bre¬
men nach Antwerpen . Castor 30. in Rostock . Electra
30. in Norrsundet . Fortuna 30. in Bremerhaven . He*
stia 30. in Almeria . Juno 30. von Bremen nach Kö¬
nigsberg . Klio 30. ln Pasajes . Nixe 30. von Malmö
nach Kopenhagen . Phaedra 30. in Köln . Phoebus 30.
Ton Stettin nach Danzig . Pollux 30. sturraeshalber in
Pillau . Priamus 29. in Rotterdam . Rhea 30. in Kopen¬
hagen . Sirius 29. in Danzig . Theseus 30. in Bremen.
Uranus 29. von Bergen nach Bremen . Victoria 30.
in Stockholm. Hans Carl 30. von Köln nach Rot¬
terdam.

Arge Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen. Alba¬
troß 30. von Hüll nach Bremen . Alk 30. an Bremen.

eintreten zu lassen. Diesen Linien würden im
Hafen Vorzugssätze  eingeräumt. Um die
für diese Ermäßigungen vorgesehene Mindest¬
zahl von Ankünften zu erreichen, hätte sich
eine Reihe von Reedereien zu diesem Zweck
zusammengeschlossen.

Die Auswirkungen der Schiffahrts¬
krise  auf die belgische Schiffahrt werden in
dem Bericht an dem Rückgang der belgischen
Flotte seit 1930 gezeigt. Während die belgische
Handelsflotte 1930 eine Tonnage von 525 000
BRT. aufgewiesen habe, seien heute nur noch
387 000 BRT. betriebsfähig. Davon seien 93 0C0
BRT. oder fast 25 % aufgelegt  Vom aus¬
gehendenWarenverkehr seien 1933, dem letzten
Jahr, für das Ziffern bisher vorlägen, von 23,4
Mill. t nur 1,6 Mill. t auf belgischen Schiffen
befördert worden. Es ist hierbei allerdings zu
berücksichtigen, daß im ausgehenden Verkehr
auch der gesamte Durchgangsverkehr von und
nach anderen Häfen enthalten 6ein dürfte.

Um den Auswirkungen der Subvention
neu,  die von anderen Ländern der Schiffahrt
gewährt würden, etwas zu begegnen, habe die
Regierung langfristige Kredite zu sehr niedri¬
gen Zinssätzen von insgesamt 35 Mill. bel¬
gischen Francs zur Wiederindienststellungauf¬
gelegter Tonnage und zum Neubau von Schiffen
zur Verfügung gestellt. Von verschiedenenSei¬
ten sind an die Regierung Wünsche zur direk¬
ten Subventionierungder Handelsflottemit der
Begründung herangetragen worden, daß da¬
durch die Arbeitslosigkeit in der Schiffahrt
vermindert und die belgische Flotte für den
Kriegsfall instandgehaltenwürde. Der Bericht
spricht jedoch die-Vermutung aus, daß die hei
gische Regierung den Vorschlägen in dieser
weitgehenden Form kein  Gehör schenken
werde.

Auflegen
der norwegischen Walfang-Flotte?
Oslo, 30. Juli. Aus Oslo wird berichtet, daß

angesichts der sinkenden -Weltmarktpreise für
vegetabilischeOele, die ihrerseits ein Absinken
der Preise für Walöl nach sich ziehen dürften,
in Kreisen der Walfanggesellschaftenernstlich
erwogen wird, die norwegische Walflotte, im
kommendenSeptember und Oktober nicht aus-
laufen zu lassen, sondern vielmehr die Schiffe
während der kommendenFangzeit aufzulegen.

Seeamt Hamburg
Nach Verhandlung über den Zusammenstoß zweier

Segeljachten hei Helgoland am Montag vorkündete
das Seeamt in Uebereinstünmung mit der Stellung¬
nahme des Eeiohskommisears folgenden Spruch:

„Der am 12. Juni 1935 vormittags vor Helgoland er¬
folgte Zusammenstoß zwischen den J achten
„Schwalbe ” und „Seestern”  ist darauf zu-
riiekzuführen , daß „Seestern “ die „Schwalbe zu spat
gesichtet und als ausweiohpfliohtiges Schiff in un¬
richtiger Beurteilung der Lage nicht rechtzeitig
Ausweichmanöver gemacht hat . Die Führung der
„Schwalbe “ trifft kein Verschulden . Die Maßnahmennach dem Unfall bieten zu Beanstandungen keinen
Anlaß . _ , , , .

lieber das Wegsinken der Segeljacht
„Hay“  verkündete das Seeamt folgenden Spruoh:

„Am. 2. Juli 1935 hat die Jacht „H a y" auf derReise von Cuxhaven nach Helgoland in der Nahe
dieser Insel Beschädigungen in der Takelage gehabt.
Der Motorfisclikutter „Nordstern “ hat die Jacht m
den alten Hafen von Cuxhaven geschleppt , wo sie
gesunken ist . Das Sinken ist darauf Zurückzufuhren,
daß das Boot durch den nicht gedichteten Auspim
seines eingebauten Hilfsmotors vollgelaufen ist . Ls
ist zu beanstanden , daß die Besatzung des „Hay
ohne nautische Kenntnisse und Hilfs¬
mittel  die Fahrt unternommen hat.

Die vom „Nordstern “ geleistete Hilfe
ist anzuerkennen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ”)

Es lag heute im Heimfrachtenmarkt ziemlich gute
Nachfrage vor, doch kann von einer Besserung rur
die Reeder im allgemeinen nicht gesprochen werden.

Die L a - P 1a t a - Verschiffer bewiesen zwar ein
wenig: mehr Interesse , doch nimmt man an, daß die
Nachfrage in der Hauptsache für Rechnung der \ er*.
einigten Staaten ist . Ein 7500-Tonner für Anfang
August wurde von San Lorenzo nach Los Angeles/
Vancouver zu sh 17/6 geschlossen und ein Schiff von
6500t für zweite Hälfte nächsten Monats von Rosa¬
rio nach England zu sh 16/9 mit der Option Verein.
Staaten/Pazifik zu sh 1/— extra . Ferner buchte man
ein Schiff von 6500t für 5. Sept .-Cancelling von San
Lorenzo nach England zu Mimmumraten . — Die
Chartertätigkeit von Montreal  ruht noch immer.
Dagegen lebte die Nachfrage für Schrotteisen vonden Verein . Staaten  nach Italien wieder auf,
so daß ein 7500-Tonner für Anfang August von New-
york/Portland nach Genua auf der Basis von 8 3.S5
ein Ladehafen geschlossen werden konnte . Trotz der
lustlosen Haltung des Zuckermarktes auf dieser
Seite wurde ein mittelgroßes Schiff für Mitte August
von Kuba  nach England/Kontinent zu der unver¬
änderten Rate von sh 12/— geschlossen . In bezug auf
den Nordpazifik  ist nichts Neues zu berichten.

Für australisches  Getreide wurde weiterer
Schiffsraum nicht aufgenommen , das Geschäft in
dieser Fahrt ist vollkommen abhängig von Ladungs¬
verkäufen . Die Sojabohnenvarsohifier
haben sich vom Markt -wieder zurückgezogen , da¬
gegen besteht noch Nachfrage für . Anthrazit vonPort Redon und ebenso nach Reisdampfern
von Saigon . Die Nachfrage „von Indien ist sehrschwach, während • für südafrikanischen
Mais weitere Abschlüsse möglich sind.

Vom Schwarzen Meer  ist die anhaltende
Nachfrage nach Getreidedampfern zu erwähnen . Es

Amisia 30. von Hamburg nach London. Falke 30. von
Bremen nach Hamburg . Ganter 30. an Wiborg . Orla
30. von Bremen nach Antwerpen . Orlanda 30. an
Mäntyluoto . Phoenix 30. von Bremen nach Hüll.
Rabe 30. von Antwerpen nach Gent. Schwan 30. von
Bremen nach London. Taube 29. von Gdingen nach
Memel.

Hamburg - Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Trampfahrt : Bochum
29. Cap Verde pass, nach Durban . Mecklenburg 28.
an Buenos Aires . Amasis 29. an Hamburg . — Ost¬
küste Nordamerika und Golfhäfen : MS Osiris 29. an
Philadelphia . Idarwald 28. von New Orleans nach
London . — Westindien/Mittelamerika : MS Caribia
29. von Barbados nach Santander . MS Orinoco 28. an
Antwerpen . MS Cordillera 28. Azoren pass , nach
Barbados . Troja 28. an Antwerpen . — Westküste
Südamerika : Poseidon 29. an Antwerpen . MS Her-
monthis 29. von Buenaventura . — Ostasien : MS Ha¬
velland 28. an Dairen . MS Duisburg 28. von Singa-
pore nach Hongkong . MS Münsterland 27. von Singa-
pore nach Suez. MS Kulmerland 29, von Yokohama
nach Kobe. Preußen 28. von Penang nach Port Swet-
tenham . MS Rhein 29. an Shanghai . MS Sauerland
29. von Genua nach Barcelona . Wasgenwald 29. an
Suez. MS Rheinland 29. an Antwerpen . —Niederländ .-
Indien/Australien/Südafrika : MS Rendsburg 29. an
Brisbane . Halle 28. von Batavia . Neumark 29. von
Port Sudan nach Port Said . MS Heidelberg 29. von
Batavia . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 27.
von Königsbucht -nach Hammerfest . MS St. Louis 30.
an Hamburg . Resolute 30. vom Nordkap nach Lyng-
seidet.

Hamhurg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 29. in Rio de Janeiro . General Artigas30. in Sao Francisco do Sul. General Osorio 30. in
Madeira . General San Martin 30. in La Coruna.
Espana 80. in Bahia . Vigo 30. St . Vincent pass.Grandon 28. von Maceio nach Pernäm -buco. Heasan
28. in Santa F6.' Paraguay 29. Oue-ssant pass. MS
Pernambuco 28. von Victoria nach Cabedello. — Tou¬

ristenreisen : MS Monte Pascoal 29. in See. MS Monte
Olivia 29. vor Kopervik . MS Monte Sarmiento 29. in
See.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 29.
an und ab Las Palmas . Wagogo 29. Ouessant pass.
— Süd- und Ostafrika : Usaramo 29. ab Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie . Amsel 29. von Rotterdam
nach Hamburg . Andros 29. von Patras nach Piraeus.
Angora 29. in Ayancik . Aquila 28. in Bremen . Atto
27. in Braila . Chios 00. von Susak nach Bari . Galilea
29. in Rotterdam . Heraklea 28. in Piraeus . MS Sofia
23. von Alexandrien nach Haifa . Winfried 30. von
Rotterdam nach Bremen.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 29. von Hamburg nach Bremen.
Melilla 29. von Faro nach Lissabon . Ceuta 29. von
Mazagan nach Las Palmas . Sevilla 29. von Port Ly-
autey nach Rabat . Pasajes 29. Ouessant pass. Rabat
29. Ouessant pass . Larache 30. Holtenau pass.

Roh. M. Sloman jr ., Mittelmeer -LInle, Hamburg.
Alicante 27. von Hamburg nach Alicante . Barcelona
28. von Spezia nach Sebenico. Capri 29. in Hamburg.
Genua 29, von Palermo nach Tarragona . Girgenti 28.
La Coruna pass , von Seusse nach Hamburg . Lipari
29. von Malaga nach Valencia . Livorno 28. in Ham¬
burg . Marsala 29. Dungeness pass, von Malaga nach
Hamburg . Palermo 29. von San Feliu nach Marseille.
Procida 29. in Braila . Savona 29. von Alicante nach
Cartagena . Spezia 29. von Livorno nach Neapel . Va¬
lencia 28. in Königsberg.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H., Hamburg.
MS Senator 29. an Stettin . MS Heinr . v. Riedemann
29. an Valloe . MS Norfold 28 an Harburg . MS Wil¬
helm A. Ri&lemann 29. an Algiers . MS Vesco 29. an
Hamburg . MS Baltic 28. vom Panama -Kanal nach
Fawley . SS Niobe 28. von Tampico nach Harburg.
TL Oder 30. von Hamburg nach Königsberg . MS
Petrolea 30. an Hamburg . SS Dania 30, von Ham¬
burg nach Kopenhagen . MS Prometheus 30. an Ham¬
burg . TL Elbe 36. von Hamburg nach Stettin.

wurde ein 7500-Tonner für 5.420. August nach England
zu sh 10/— mit Kontinent -Optionen zu den ublioüen
Bedingungen gebucht . —Abschlüsse:

Rosario- England , ausschl . kleiner irischer Häfen,
D „Alaska “, 6500t, 10 Pzt ., sh 16/9, Schw'ergetreid ^.
Opt. Bergen/Stockholm , sh 18/—, Dänemark sh l </6,
Verein . Staaten Pazifik sh 17/9, 15./31. August . —
Newyork/Portland —Genua, D „Warkworth , <500 t,
S 3.85, Schrotteisen , Groß-Bedingungen , Opt. zwei
Ladehäfen t 3 .95, 3./10. August . - Kuba- England/
Kontinent , D „Mariston “, 7000 t, 5 Pzt ., sh 12/—,
Zucker, 10./20. August . — Schwarzes Meer—England,
D „Frances Massey“, 7500 t, 10 Pzt ., sh 16/—, Ge-

Norddeichradio
hat am 31. Juli und 1. August voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Albert

Ballin , Alcantara , Almeda Star , Andalucia Star,
Apapa , Appam, Armadale Castle, Aruca6 , Ausonia,
Avila Star , Bayern , Berengaria , Berlin , Bremen,
Britannic , Burgenland , Cap Norte , Caribia , Carthage,
Cathay , Chainplain , City of Baltimore , City of Havre,Claus Horn . Columbus, Comorin, Conte Biancatmno,
Conte Rosso, Conte Verde, Cordillera , Corfu , Deutsch¬
land , Doric , Duchess of llichmond , Duilio , Duisburg,
Edinburgh Castle, Empress of Britain , Europa , Frida
Horn , Gange, Georgic, General Artigas , General von
Steuben , General Osorio, Graf Zeppelin , Hamburg,
Heinz Horn , Homeric , Iberia , Ile de France , Ingrid
Horn , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle , Kulmerland,
Königstein , Monte Olivia , Monte Pascoal , Monte Sar¬
miento , Mooltan, Naldera , Narkunda , New lork,
Njassa , Normandie , Oakland , Oldenburg , Orama, Ora-
zio, Orbita , Orinoco, Oronsay , Orontes , Orotava , Or-
sova, Otranto , Portland , Presidente Gomez, Potsdam,
Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reina del Pacuico,
Reliance , Resolute , Roma, Sauerland , Sierra Cordoba,
Strathaird , Strathnaver , Stuttgart , Tacoma, Ubena,
Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , Virgiho,
Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle,
Washington , Winchester Castle, Windsor Castle . —

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 36. Juli . Wasserbauamt Norden teilt mit:

Ostfriesische Inseln . Otzumer-Balje . Leuchtansteu-
erungstonne erloschen und vertrieben . Angaben:
Die Leuchtansteuerungstonne „Otz-B“ ist erloschen
und vertrieben . Sie wird bei Eintritt ruhigeren Wet¬
ters wieder zurückverlegt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. Juli:
City of Bremen engl , von Dublin , Nio. Haye & Co.,

Schlachthof , Vieh. Forelle dtsoh . von Trangsund,
Rab . & Stadtl ., J . H. DrÜnert , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 30. Juli:

Finkenau dtsch . von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Schlachthof , Vieh. Sesostris dtsch . von Hamburg , C.
J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13. Thesens dtsch . von
Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 15. Tenerife
dtsoh. von Las Palmas , Gottfr . Steinmeyer & Co.,

Abgegangene Seeschiffe am 29. Juli:
Witell dtsch . nach Bremerhaven , Nordd . Lloyd.

Helga Bog« dtsch . nach Danzig , Herrn . Dauelsberg,
Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Jnll:

Aquila dtsch . naob der Adria , Böning & Co., Stuck¬
gut . Lippe dtsoh. nach Ostasien , Gebr. Specht , Stück¬
gut . Orla dtsch . nach Finnland , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Falke dtsch . nach Hamburg , Argo-Ree-
derei . Eider engl , nach Hamburg , Carl Scholle,
Stückgut . Zealand engl , nach Liverpool , Carl Scholle,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch . 31. Juli
Hafen I : Zander , Drossel 2, Tenerife , Erpel 4,

Hero 9.
Hafen II : Imanta 11. Trier , Sesostris 18. MS Trave

15, Taunus 17, Bärenfels 12, Askania 14, Oity of
Bremen 18, Frankenwald , Finkenau (Erzplatz ).

Holzhafen : Forelle (J . H. Drtinert ), Hanna Cords
(Saß), Kama (Steinbrügge & Beminghansen ).

Industriehafen : Dino, Olympia , Dubravka , Nor-
mandla (Gebr. Röchling) . Andrea (Kohlenhandel ),Ochta (Louis Krages ), Rhoen (Dreyer & Hillmann ).

Werfthafen : Liebenfels , Ibis.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Columbus, Fulda , Saar¬
brücken , Sierra Ventana , Werra , Witell.

Hamburg : Akka , Chemnitz , Naumburg (Charter -D.),
Avola.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
30. Jnll 4.01 16.11 3.81 15.41 1.26 13.36
31. Juli 4.45 16.50 4.15 16.20 2.10 14.15

1. August 5.24 17.27 4.54 16.57 2.49 14.52

Jeder besucht am Sonnabend
das

NSDAP
Kreis Bremen

Karten sind zum Preise von RM 0.50 und RM 1.- bei den Orts¬
gruppengeschäftsstellen, SA., Deutsche Arbeitsfront, Wilhelm- Decker-
Haus, NSKK., NS.-Frauenschaft, Kreiskasse, Holler-Allee 79 erhältlich.
Schulpflichtige Kinder  In Begleitung Erwachsener frei.  Erwerbslose
gegen Ausweis Karten an der Abendkasse.

am
Hollersee 30 RIESENFRONTEN
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Am 1. Dezember 1933 haben wir unseren Wirkungskreis auf
Bremen ausgedehnt und dort bis jetzt mehrere tausend Kunden ge¬
wonnen.

Line kiesige kirms
verfolgt uns seit dieser Zeit mit einstweilige« Verfügungen und
StrafantrSgen nicht wegen sachlicher Leistungen, sondern weil wir
nicht oder nicht hinreichendzu erkennengäben, daß unsere Dampf¬
wäschereials solche nicht in Bremen , sondern außerhalb Bremens
betriebe« würde.

Letzthinwar in den Schaufenstern von 3 oder 4 unserer zahl¬
reiche» Annahmestellen bei der Firma Kühlke L Behrens und
unserer Hauptannahmestelle Am Wall 173 diese kleine fleißige
Waschfrau, 30 Zentimeter hoch, schön in blau und weiß gemalt,
versehentlichstehen geblieben.

îüE- Lr<«k»k,^

Eine hiesige Firma beantragt gerichtlicheBestrafung , nicht
well die kleine Waschfrau faul ist, schlecht wäscht, ihre Kunden schlecht
bedient und ihnen zu viel Geld aus der Tasche zieht. Das kann die
Konkurrenzder kleine« Waschfrau alles nicht nachsagen.

Die Strafe wird verlangt, weil die kleine Waschfrau nicht aus¬
drücklich beim Wäscheaufhängen sagt, daß sie ihre Wäsche nicht in
Bremen wäscht und aufhängt.

Stem » SliMiie » !
Unserekleine fleißige Waschfrau wäscht mit den allermodernsten

Maschinen und Methode» auch im Deutsche « Vaterlands,
in der alte« Niedersachsen- und Nachbarstadt Osnabrück. Daraus
brauchen wir kein Geheimnis zu machen. Ihr wißt es alle schon
längst, wenn Ihr unsere Zeitungsannoncen gelesen und unsere zahl¬
reichen Annahmestellen betreten habt.

Euch kam es nicht darauf an, w 0 , sondern wie die Wäsche ge¬
waschenwurde.

Die kleine Waschfrau ist zähe, sie bleibt allen Anfeindungen
zum Trotz in Bremen und wird Euer Vertrauen belohnen

Müll leiMlM.

I Wenn auch die Wäsche in Osnabrück, I
> so doch der Bremer Hausfrau Glück. I

Wo in allernächsterZeit diese kleine Waschfrau im Schaufenster
steht und ihr Sprüchlein sagt, könnt Ihr vertrauensvoll Eure Wäsche
abgeben.
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bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
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Die Nachricht vom plötz¬
lichen Hinscheiden unserer
geliebten Klassenlehrerin,
Fräulein

G. E. Beyer
hat uns mit tiefem Schmerz
erfüllt . Fünf Jahre hat sie
uns aufs liebevollste betreut
und war uns nicht nur eine
gerechte und gütige Lehrerin,
sondern auch eine mütter¬
liche Freundin , die uner¬
müdlich für uns sorgte , ein
Vorbild in Treue und
Pflichterfüllung . Unendlich
viel verdanken wir ihr und
werden ihrer allezeit in
Liebe gedenken.

Klasse I d
d . Stiidt . Höh . MSdche«

schule Roselius

Auf der Gaufahrt der Turnerfchaft Nieder«
sachfens mit dem Dampfer „Columüus " ist
am 27. Juli unsere liebe Berufs genoffin und
Freundin , Fräulein

Gertrud ElWeth Veyer
im eben begonnenen 64. Lebensjahr einem
Herzschlag erlegen . Mt ihr ist eine Jugend-
erzieherin von hohen Fähigkeiten dahinge¬
gangen , deren ganzes Leben und Wirken
unter dem Gebot stand : Alles für andere , für
sich nichts ! Vorbildlich in selbstloser Hingabe
an alle Pflichten ihres Berufs , war sie bis
ins innerste Herz hinein erfüllt von einer
tiefen Menschenliebe . Sie wußte jeden aus
der Unerschöpflichkeit ihres heiteren und
frommen Gemüts zu beschenken, am meisten
aber die ihr anvertraute Jugend , an der sie
mit ganzer Seele hing.

Sieben Jahre arbeitete sie unter Einsatz
ihrer ganzen starken Persönlichkeit in unserer
Mitte . Das Bild dieser einzigartigen , von
inbrünstiger Liebe zum deutschen Volk und
Wesen erfüllten , treuen und allzeit hilfsbe-
reiten Amtsgenossin wird in unseren Herzen
nie verblassen.

Leiter und Erzieherschast
der Stadt . Höh . Mädchenschule

Noselius

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
sanft und ruhig unsere über alles geliebte
Mutter und Schwiegermutter , die treu-
sorgende Oma unserer Kinder , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Therese Brahmst
geb . Heumann

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Eduard Klein und Frau
Tini , geb . Brahmst

Hans Becker und Frau
Henny , geb . Brahmst

Albert Brahmst und Frau
Frieda , geb . Wardenburg

nebst 7 Enkelkindern
nnd Angehörigen.

Vremen , Hamburg , den 30. Juli 1835
Waller Heerstraße 153.
Die Ausbahrung erfolgte im Boerdigungs-Jnsti-

tut „Nordli cht", H.Schomaker, Wartburgstr.39.
Die

von
vie Beerdigung findet am Freitag, 11V, Uhr,
, der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Fachschaft Zoll
Am 29. Juli verstarb unser

Berusskamerad, der
Steuerinspektor k. N.

Wllh.AlWlMM
Ein alter Zollbeamter wird

von uns betrauert.
Die Beerdigung ist am Don¬

nerstag, um 11.30 Uhr, aus
dem Waller Friedhos.

SSller,
Fachschaftsleiter.

Tkmr - DniWchell

liefert in guter und
preiswerter Ausführung

die Druckerei der

Bremer Zeitung

Am Montagvormittag entschlief infolge eines Schlaganfalles,
Frau

I
Lisa Siebold

geb. Meye
im Alter von 67 Jahren.

Am stille Teilnahme bitten:
F . W . Siebold
Hogo Eineckeund Frau Erna , geb. Bolz
Trnde Bosse, geb. Einecke
Maxim Bosse.

Bremen , den 30. Juli 1935, SchwachhauserLeerstr. 28.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut „Nieder¬
sachsen ", Gr . Johannisstraße 170. Zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vormittags 101b !lhr, in der
Kapelle des OsterholzerFriedhofes statt.
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Ein Fremder liest
in vollen Zügen
Die „Bremer Zei¬
tung' jedes Mal.
Er will gut essen,
sucht Vergnügen.
Und ein geeig¬
netes Lokal:
Fetzt hat er'sl Und
er lenkt die Pfade
Zu dem, der nun
erfolgreich lacht.
Und der sr'annt
im Inserate
Die allergrößte

Werbemachtl

keicksocllsr

keicksacller
hisuts f-llttivoch

Das sehenswerte
Ilonrert - unä Qsrtenlokul!

jeäsn IMttrvocli , 0vn » ei -8tss
unck Sonnsbenck

iMlllMMll

Heute entschlief nach kurzem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Tante , Frau

Eise Wieder
geb . Semmling

im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adolf Wieber
Adolf Wieber jun . und Frau
Jlsegret Wieber

Bremen , den 22. Juli 1238.
Von Beileidsbesuchen Litten wir

abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge -De -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
losch Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.
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1. Beilage zu Nr. 209 Mittwoch, den 31. Juli 1935

beneralplanung im Vesergebiet
Line Neichsaktion im Ieichey der deutschen Lrzeugungsschlacht— Wasser als Vachstumssaktor

Bremen, 30. Juli.
Wie bereits in Nr . 202 der „Bremer Zeitung"

oom 2-1. dieses Monats mitgeteilt , hat der Reichs¬
und Preußische Minister für Ernährung und
Landwirtschaft im Benehmen mit dem Reichs-
und Preußischen Verkehrsminister und dem
Reichs - und Preußischen Minister des Innern
beim Oberprästdenten der Provinz Hannover eine
wasserwirtschaftliche Planungs-
stelle für das Wesergebiet  eingerichtet.
Der Leiter dieser neuerrichteten Planungsstelle,
Regierungs - und Baurat Uhden,  gab uns in
einer Unterredung eingehend Ausschluß über die
Aufgaben , die die seiner Leitung unterstehende
Planungsstelle zu lösen haben wird.

Grundsätzlich sollen keine neuen
Prospekte entworfen, sondern zunächsterst
einmal die vorhandenen staatlichen wasserwirt¬
schaftlichen Stellen zusammengefaßtwerden, um
eine nach einheitlichenGesichtspunkten und nach
gleichgerichtetenZielen Wasserwirtschaft-
liche Generalplanung  in die Wege zu
leiten, die in enger Zusammenarbeit mit der
beim Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft bestehenden Landesanstalt
für Gewässerkunde  erfolgen soll. Für die
eti» elnen Flußgebiete sind nunmehr technische
Ministerialkommissionen  eingesetzt
worden, der je ein Vertreter des Reichs¬
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft,
des Reichsverkehrsministeriums, des Reichs-
ministeriums des Innern , der Preußischen
Landesanstalt für Gewässerkunde und der
betreffenden Planungsbeaustragten angehören.
Diese Kommission hat die Aufgabe, in ihren Zu¬
sammenkünftenauf Grund der jeweiligen Ergeb¬
nisse in großem Rahmen das weitere Vorgehen
zu bestimmen.
Arbeit sui IsnZe 8irbt

Die bis jetzt vorhandenen , mit wasserwirtschaft¬
lichen Planungsarbeiten beschäftigten Behörden
werden in ihrer Arbeit durch die geplante Zu¬
sammenfassung nicht behindert worden , um so
mehr , als diese Zentralisation keine Angelegen¬
heit ist . die schnell durchgeführt werden kann.
Zunächst wird man darangehen müssen , die
bislang vorliegenden Ergebnisse bezüglich der in
den verschiedenen Landstrichen des Wesergebietes
im Durchschnitt jährlich für landwirtschaftliche
Zwecke zur Verfügung stehenden Wassermengen
zu prüfen , um in allen alsdann noch in Frage
kommenden Gebieten gründliche Erhebungen
anzustellen . Die mit sogenannten hydrometrischen
Flügeln vorzunehmenden Mengenbestimmungen
lassen sich nicht nach Belieben vornehmen , sondern
es muh immer die Stunde dos niedrigsten , mitt¬
leren und höchsten Wasserstandes abgewartet
werden , um daraus die zur Verfügung stehende
Durchschnittsmenge errechnen zu können . Für das
endgültige Ergebnis jedoch ist diese nicht allein
maßgebend , sondern es muß vornehmlich die
kleinste Wassermenge berücksichtigt werden , va
dies die sogenannte „kritische Wassermenge " ist.

Die Llsnno ^sstellvii
Bislang hat der Reichs - und Preußische

Minister für Ernährung und Landwirtschaft zwei
wasserwirtschaftliche Planungsstellen errichtet
und zwar beim Oberpräsidium der Provinz
Brandenburg für das Havel - und Spreegebiet
und beim Oberprästdium der Provinz Hannover
für,däe Wesergebiet . Es sollen jedoch nunmehr
solchS- Planungsstellen in allen Flußgebieten
errichtet werden und dem Sonderbeauftragten
für Landeskultur , Staatsminister Recke, ist die
Durchführung dieser Aufgabe übertragen worden.
In Anbetracht dessen, daß die Planungsstellen
vom Reichsernährungsmimster eingerichtet wer¬
den , könnte man vielleicht vermuten , es handle
sich um eine einseitige Planung für Landeskultur¬
zwecke. Eine solche Vermutung würde jedoch
keineswegs zutreffen ; vielmehr soll mit aller
Energie darauf hingearbeitet werden , die beste
Ausnutzung des Wassers für die
gesamte deutsche Wasserwirtschaft
zu erzielen.

Was bedeutet nun eine solche wasserwirtschaft¬
liche Eeneralplanung und vor allem , wem kommt
sie zugute ? Die Beantwortung dieser Frage um¬
reißt das ganze Problem — denn um ein solches
handelt es sich im wahrsten Sinne des Wortes —
schlagartig . Sie kann nämlich nur dahin lauten,
daß diese Eeneralplanung der gesamten Er¬
nährungswirtschaft und damit ja letzten Endes
der gesamten Bevölkerung dienen soll. Die wasser¬
armen Gegenden im Wesergebiet — also jene mit
lockerem oder reinem Sandboden , die die Nieder¬
schlüge schnell durchsickern lassen — müssen , wenn
die im Rahmen der Erzeugungsschlacht rn bezug

auf Verbesserung des Saatgutes , der sorgfältigeren
Dungerbehandlung usw. gemachten Anstrengungen
von nachhaltigem Erfolg begleitet sein sollen , mit
dem für ein gesundes Wachstum erforderlichen
Hauptfaktor — dem Wasser — genügend und mög¬
lichst regelmäßig versorgt sein . Diesem Gedanken
entspringt die Eeneralplanung und von ihm wird
sie sich Lei ihren jetzt in Angriff zu nehmenden
Arbeiten leiten lassen.

Wassev sls elementavei ' I -ebensyusll

Zwei Momente fallen bei dieser Planung vor¬
nehmlich ins Gewicht . Einerseits hat die Zu¬
nahme unserer Bevölkerung ganz zwangsläufig
auch eine Steigerung unseres Wasserbedarfs im
Gefolge , während andererseits in manchen Gegen¬
den Deutschlands durchaus kein llebersluß an
Wasser besteht . Letzteres macht sich naturgemäß
in trockenen Zeiten ganz außerordentlich nach¬
teilig bemerkbar . Es ist allgemein nur wenig be¬
kannt , wie sehr das Wasser als elementare
Lebensquelle für alles Wachstum anzusehen ist
und wie groß der tatsächliche Wasserbedarf der
verschiedenen landwirtschaftlichen Produkte ist.
Darüber liegen genaue Ergebnisse vor und es läßt
sich sagen , daß ;e nach der Art zu 1 Kilogramm
Trockensubstanz 300 bis 800 Kilogramm Wasser

ao jede

wasserwirtschaftlichen Arbeiten
und weil alle Wirtschaftszweige
Interesse an einem solchen Au

während jeder Wachstumsperiode gehören . Ge¬
treide , Zuckerrüben und Wesenheit benötigen zu
ihrem Gedeihen eine Wassermenge , die sich zwischen
300 und 500 Millimeter bewegt . Um diese Dinge
ist in keiner Weise herumzukommen . Der Wasser¬
wirtschaftler , dessen Aufgabe in diesem Falle eine
ausgleichende Regelung ist, betont daher auch be¬
sonders , daß wir mit dem Wasser haushalten
müßten , was jedoch ohne eine Eeneralplanung
nicht möglich sei.

1. Von besonderer Wichtigkeit sind alle Be¬
strebungen , einen Ausgleich der Was¬
serführung  zu erreichen , weil die für
diese Ermittlungen dienenden Maßnahmen
technisch die Grundlage für die meisten

Arbeiten darstellen
e ein gleiches

e an einem solchen Ausgleich der
Führung haben . Aus diesem Grunde

sind" Gegensätzlichkeiten , die die Arbeit er¬
schweren würden , kaum zu erwarten . Als
Mittel für einen solchen Ausgleich kommen
in Frage : Talsperren,  aber auch die
Ausnutzung von Seen und kleinen
Teichen,  ber günstigen erblichen Verhält¬
nissen des weiteren eine unterirdische
Speicherung , Aufforstung , hori¬
zontale Gräben  und dergleichen mehr.
Das zerstreut vorhandene wertvolle Material
ist zu sammeln ; die Flußgebiete sind plan¬
mäßig daraufhin zu untersuchen , inwieweit
Maßnahmen erwünscht und möglich sind.

2. Wo die dargelegten Maßnahmen auf Grund
der angestellten Untersuchungen nicht ange¬
wandt werden können , wird man zur Auf¬
stellung hydrologischer General¬
pläne  schreiten , die die hydrologische

Grundlage für alle wasserwirtschaftlichen
Arbeiten zu enthalten haben und nach denen
sich die Einzelmaßnahmen werden richten
müssen. Auf diese Weise wird erreicht wer¬
den , daß die wasserwirtschaftlichen Einzel-
maßnahmen in einem Flußgebiet nach
gleichen hydrologischen Gesichtspunkten be¬
arbeitet werden.

3. Die Planungsstellen werden Vorschläge zu
machen haben über eine Verteilung
des Wasservorrats nach volks¬
wirtschaftlichen Notwendigkei¬
ten,  soweit das in einzelnen Gebieten nötig
ist. Auch hierbei handelt es sich um schwierige
Fragen , die nur in enger Fühlungnahme
mit allen interessierten Wirtschaftsgruppen
einer Klärung entgegengeführt werden kön¬
nen . Für den Fall , daß eine Einigung nicht
erzielt werden kann , wird der Staat die
Entscheidung zu fällen haben.

Soweit das Programm der Generalplanung,
das in allernächster Zukunft durchgeführt werden
soll und das , wie gesagt , erst die notwendige
Grundlage für alle alsdann erst zu fassenden
näheren Pläne bilden wird.

Was die Organisation der Pla¬
nungsstellen  anbelangt , so ist nicht beab¬
sichtigt, um etwa Entwurfsbüros ins Leben zu
rufen und sie mit den notwendigen Arbeiten zu
betrauen . Vielmehr wird mit den übrigen , be¬
reits vorhandenen , Planungsstellen und mit den
einzelnen Wirtschaftsgruppen , wie mit den Sied¬
lungsbehörden und der Stelle für Raumordnung,
eine enge Zusammenarbeit  in die Wege
geleitet werden . Dabei wird stets der Gedanke
im Vordergrund stehen , zu einer straffen Zusam¬
menfassung der wasfertechnischen Entwurfsarbei¬
ten zu kommen und eine einheitliche Zielrichtung
herbeizuführen . Auf diese Weise wird es möglich
sein , die gesamten Probleme des Flußgebietes
herauszuarbeiten , sie zu klären , um so schließlich
zu Eeneralplänen zu kommen.

Das Problem einer Eeneralplanung muß um
so mehr in Angriff genommen werden , als auch
bei uns in Zukunft einmal die Notwendig¬
keit der Wasserverteilung  in großen
Zügen auftauchen kann . Zwar wird dies niemals
in einem solchen Umfange , wie beispielsweise in
Spanien , der Fall sein, aber nichtsdestoweniger
sind gründliche Vorbereitungen keineswegs von
der Hand zu weisen.

Wie ckiv tZellensIpIanunis startet

Es ist schon gesagt worden , daß es sich bei den
Planungsarbeiten um eine Arbeit auf lange Sicht
handelt , die keineswegs nach einem festen Stunden¬
plan durchgeführt werden kann . In der Praxis
soll nun zunächst so vorgegangen werden , daß
sämtliche Vorarbeiten mit dem Ziele in die Wege
geleitet werden , sowohl den Wasservorrat als auch
den Wasserbedarf eines Flußgebietes zu ermitteln.
Das wird sich, wenn auch nicht genau , so doch
wenigstens annähernd feststellen lassen . Es wird
also , wie der Fachmann sagt , der hydrologische

ustand ermittelt . Auf diese Weise wird sich ein
Id von der jeweils gebietsweise vorhandenen

Wassermenge ergeben , das das bereits vorhandene
Material lückenlos ergänzen dürfte . Ist diese

ebietsmäßige Ermittlung erst einmal für alle

ild von der jeweils gebietsweise vorhandenen
' " " " " bereits vorhandene

ergänzen dürfte . Ist diese
.füi

Flüsse Deutschlands erfolgt , so wäre damit sozu¬
sagen eine Gesamtansicht geschaffen, die die Ein¬
leitung genereller und einheitlicher Maßnahmen
ermöglichen würde . Bei der Feststellung des
Wasserbedarfs ist besonders wichtig , zu wissen, ob
es schon jetzt Gebiete gibt , die Wassermangel aus¬
zuweisen haben oder ob ein solcher Mangel im
Lause der Entwicklung in absehbarer Zeit zu er¬
warten steht. Dabei ist zu unterscheiden , ob es sich
um Mangel an Trinkwasser oder aber um einen
Wassermangel für die Landwirtschaft handelt.

EenevalpIsniulKssuiLadeii
Außer für die Entwicklung der wasserwirtschaft¬

lichen Verhältnisse ist die Arbeit der wasserwirt¬
schaftlichen Planungsstellen auch für die allgemeine
Landesplanung von Bedeutung . Darüber eine
auch nur annähernd erschöpfende Darstellung zu
geben , würde den Rahmen dieser Betrachtungen zu
weit spannen . Es kommt in diesem Zusammen¬
hange vielmehr darauf an , aufzuzeigen , welche
Aufgaben nun in allernächster Zeit durch die
Eeneralplanung zu lösen sind. Diese Arbeiten
lassen sich in drei Hauptpunkt « gliedern:

Die llntevvesev in ckev Lenevslplanuus

Für Bremen und seine unmittelbar an der
llnterweser  gelegene Umgebung wird das
Problem eines Wassermangels wohl kaum auf¬
tauchen . Die geringe Höhenlage über dem Meeres¬
spiegel bedingt einen entsprechenden Stand des
Grundwasserspiegels und überdies sorgt die Be¬
schaffenheit des Bodens für eine nützliche Verar¬
beitung der Niederschlüge . Dessenungeachtet aber
werden die zur lückenlosen Herstellung eines Ge¬
samtbildes erforderlichen Arbeiten auch hier
durchgeführt , und zwar soll, soweit bis jetzt fest¬
steht, der Wasserstraßendirektion Bremen deren
Durchführung überlassen werden . Als Grenze der
Arbeitsgebiets ist die Wasserscheide  zwischen
den jeweiligen Strömen aiMsehen , also in die¬
sem Falle im Westen die Wasserscheide zwischen
Weser und Ems und im Osten diejenige Zwischen
Weser und Elbe . Soweit die bei den einzelnen
Behörden vorhandenen Kräfte nicht ausreichen,
wird besonderes Personal zur Verfügung gestellt
werden.
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Die Aufgabe , die der Planungsstellen harrt,
ist also alles andere als einfach . Im Gegenteil,
es handelt sich um eine langwierige , von allerlei
Bedingungen — dem Wetter ! — stark abhängige
Arbeit . Des weiteren wird auch die Prüfung der
jeweiligen Bodenverhältnisse einen gehörigen
Teil Arbeit beanspruchen , so daß man nur Schritt
für Schritt mit den schwierigen Ermittlungen
vorankommen wird . Es gilt jedoch, mit der Ee¬
neralplanung einen entscheidenden Schritt weiter
auf dem Wege zu tun , die Ergiebigkeit des deut¬
schen Bodens der wachsenden Bevölkerung anzu¬
passen und ein Problem zielbewußt anzugreifen,
von dessen gründlicher Lösung weit mehr die
Lebenssrage unseres Volkes abhängt , als das ge¬
meiniglich angenommen zu werden pflegt . —r.

Sevilla- vier Stunden flufenchalt
kin deutscher LuftfchiMafen unter Palmen— „Sraf Zeppelins neuer Flugstützpunkt

Seoilla , 30. Juli.
In diesen Tagen -geht der .Graf Zeppe¬

lin"  zum ersten Mal im R-chmen seines regu¬
lären TransozeandiensteS In Sevilla vor Anker;
von jetzt an ist der dortige Zeppelinflughascn die
einzige Zwischenlantmngsstation zwischen Frie¬
drichshasen und Südamerika . Während des kom¬
menden Winterhalbjahres soll das deutscheLuft¬
schiff in Sevilla stationiert werden und von hier
aus den Dienst nach Rio ds Janeiro versehen.

Es ist nicht schwer, zum Zeppelinhafen von Sän
Pablo  zu finden . Jeder Bauer , jeder Hirte
rund um Sevilla kennt den Weg — und kennt das
deutsche Luftschiff . Mehr noch : der Zeppelin ist
zu einem der Symbole dieser spanischsten aller
spanischen Städte geworden , gleichberechtigt neben
Kastagnetten , Mantilla , Älcazar und Eiralda-
Turm . Seit der „Graf " vor ein paar Jahren
zum ersten Mal hier auftauchte , erscheint er auf
unzähligen Bildern , Ansichtskarten , Plakaten , auf
den Fächern der Frauen , den Broschüren für den
Fremdenverkehr . Und man kann sich schwerlich
eine Vorstellung machen von der Aufregung in
dieser Stadt , wenn der deutsche Luftriese am nörd¬
lichen Himmel auftaucht , wenn er seine Kreise
zieht über der uralten Kathedrale , wenn die un¬
geheure „Zigarre " dahinschwebt über der weit-

Abenteuer mit Seeräubern
Seeamtsvertzandlung über den Verlust des Motorseglers„Roland'

Hamburg , 30. Juli.
Das Seeamt verhandelte am Montag über die

Strandung und den Totalverlust des Motor¬
seglers „ Roland " an der brasilianischen Küste.
Die Begleitumstände dieses Schiffsunfalles muten
wie Ausschnitte aus einem Seeräuberroman an.
Die Seeamtsverhandlung ergab folgendes Bub.

Das Schiff , das nach Brasilien verkauft worden
war , verließ am 21. April 1935 unter deutscher
Flagge mit einer achtköpfigen Besatzung den
Hamburger Hafen , um in ferne neue Hermat
übergeführt zu werden . Die Ladung bestand aus
250 Tonnen Koks und Stückgütern . Am 25. Mar
erreichte man die brasilianische Küste und perlte
als erste Landmarke den Monte Pascoal . Nach¬
dem die Abrolhos -Jnseln passiert worden waren
und das Schiff in der Atlantikmundung nur
geringe Fahrt machte , entschloß sich Schiffs¬
führung , näher an die Küste heranzuführen , u
Land - und Seebrise in ihrer Wechselwirkung für

d- .

auf Grund . Bemühungen , es abMbrmgen , blieben
ohne Erfolg . Da das Fahrzeug infolge der starken
Brandung hart auf Grund streß, und d r
Aufenthalt an Bord gefährlich wurde , verließ die
Besatzung das Schiff und baute sich am Strand
aus mitgenommenen Segeln Zelte . Der S
mann und ein Matrose machten sich nun a f,
Hilfe herbeizuholen . Sie marschierten , um einen
Bergungsdampfer zu chartern.

Die Lage der zurückgebliebenen Trüber
war inzwischen unhaltbar »«worden Tagsüber
ließen Hitze und Sandflohe den SAnfbni -higen
keine Ruhe , und nachts litten sie unsäglich unter
den Moskitos . Zu alledem erschienen bewaffnete

Strandräuber . Sie verlangten die Auslieferung
des Fahrzeuges und drohten , als die Forderung
abgewiesen wurde , mit Verstärkung wiederzu¬
kommen . Inzwischen war auch der Steuermann
mit einem Schleppdampfer aus Victoria einge¬
troffen . Doch gelang es wiederum nicht,, den
„Roland " flottzumachen.

Am 7. Juni kehrten die Strandräuber in Stärke
von über 100 Mann zurück. Alle waren mit
Flinten und Messern bewaffnet . Sie begaben
sich an Bord und plünderten . Am folgenden Tag«
traf dann der Bergungsdampfer „Commandant"
mit bewaffneten Zollbeamten an der Strandungs-
stelle ein . Die Strandräuber zogen sich zunächst
zurück. Da auch der Bergungsdampfer seine Ab-
bringungsversuche wegen Aussichtslosigkeit ein¬
stellen mußte , trat die Besatzung mit einigen
Kisten der Ladung den Marsch nach einer einig«
Kilometer landeinwärts liegenden Siedlung an.
Nachdem auch das Bergungsschiff wieder abge¬
fahren war , wurde „Roland " von den Strand¬
räubern endgültig besetzt und vollkommen ausge¬
plündert . Die Besatzung trat dann den Marsch
nach Pictoria an , von wo sie in die Heimat zurück-
befördert wurde.

In dem Spruch des Seeamts heißt es : Der
Unfall ist darauf zurückzuführen , daß der Kapitän
näher an der Küste gestanden hat , als er nach
seinen Beobachtungen annahm . Mit Rücksicht auf
die Bauart und Eigenschaften des „Roland " ist
es nicht zu rechtfertigen , daß der Kapitän so nahe
an die Küste herangegangen ist. anstatt sich weiter
von der Küste abzuhalten . Die Maßnahmen nach
dem Unfall bieten keinen Anlaß zu Bean¬
standungen.

berühmten Tabakfabrik , in der Carmen vor fast
hundert Jahren gearbeitet hat.

Ein großes , umzäuntes Gelände , fast baumlos
bis auf ein paar Palmen : das ist der große deut¬
sche Luftschifshafen im Süden Spaniens . Ein paar
Gebäude , ein Ankermast : das ist alles , das ist das
„Hotel " unseres Luftschiffes , wo es neue Kraft
schöpft vor dem großen Flug übers Wasser.

Deutsche Laute , ungewohnt in diesen Breiten¬
graden , werden aus den Werkstätten hörbar . Deut¬
sche Techniker haben unter den schwierigsten Um¬
ständen das „Durchgangsheim " des Luftschiffes
fertiggestellt . Gerade wird die letzte Hand an das
wichtigste Instrument dieses Hafens gelegt : den
großen Gasometer , der das Wasserstoffgas des Zep¬
pelins auffüllen soll . Jetzt erst ist es möglich , den
regulären Südamsrikadienst über Sevilla auszu¬
führen — das Lebenselixier des Luftschiffes ist
vorhanden . Es braucht nicht mehr auf teuren und
umständlichen Wegen mit der Bahn hertranspor-
tiert zu werden , sondern wird an Ort und Stelle
hergestellt . Eine kleine Wasserstoff -Gasfabrik ist
aufgebaut worden ; der Betrieb geschieht auf ge¬
radezu genial einfache Art : Ein Automotor , samt
Kühler und Führerstand in der „Easfabrik " auf¬
gebaut , liefert die notwendige Energie zur Her¬
stellung von Wasserstoffgas aus Soda.

Alle vierzehn Tage wird der Zeppelin nun in
Sevilla erscheinen . Sobald er aus der Richtung
Madrid drahtlos gemeldet wird , läutet der Flug¬
hafeningenieur in der nächsten Kaserne an und
zwanzig Minuten später ist eine Kompagnie spa¬
nischer Infanterie auf Lastautos eingetroffen , um
als Haltemannschaft zu arbeiten . Die Leute am
Ankermast stehen bereit . Sie haben den schwierig¬
sten Teil der Landungsfrage zu lösen . Hier , wo
die Luft in der Nähe des Bodens in den Sommer¬
monaten glühend heiß ist, kann das Luftschiff allzu
leicht unprogrammäßige Bewegungen ausführen:
das vorletzte Mal wurde es von der heißen Luft
wieder emporgetrieben , und man mußte von neuem
die Motoren laufen lassen , um endlich an den
Ankermast heranzukommen . Dort stehen oben auf
dem Turm die Leute , die mit dem Ankerhaken die
Spitze des Zeppelins „treffen " müssen . Dann läuft
unten in der Baracke die Winde , die Seile werden
angezogen , das Luftschiff liegt vor Anker . Sein
Hinterer Teil ruht auf einem dafür hergerichteten
Eisenbahnwaggon , der rund um den Mast auf
Schienen läuft uns in Windrichtung gedreht wird.
„Wir haben sogar schon die Schienenbahn für den
neuen LZ . 129 abgesteckt!", erzählt Schmidt,
der deutsche Techniker , Typ des hundertprozentig
zuverlässigen Spezialisten , den man aus der Hei¬
mat in die Welt hinausschickt , um deutsche Appa¬
rate und Einrichtungen in Schwung zu bringen:
in China , Japan , Marokko , Kleinasien und nun
hier in Sevilla sorgt Schmidt für das einwand¬
freie Funktionieren deutscher Geräte.

Friedlich weidet eine Ziegenherde rund um den
Ankermast . Die Tiere sind jedoch keineswegs wi¬
derrechtlich in den geheiligten Bezirk moderner
Verkehrstechnik eingedrungen , sondern erfüllen
eine ernsthafte Mission — die gleiche, wie die be¬
rühmten „Zeppelinkühe " in Friedrichshafen : sie
müssen die Grasnarbe sauber abnagen , damit die
Landung glatt vonstatten geht . Ein seltsames
Bild : der alte Hirte mit seinem mächtigen Som¬
brero , der das Luftungeheuer jedesmal ungläubig
staunend bewundert und sich gar keinen Begriff
davon machen kann , wie es kommt , daß diese un¬
heimliche Riesenmaschine wirklich durch die Luft
fliegen kann.

Vier Stunden Aufenthalt hat der Zeppelin in
Sevilla . Die Passagiere dürfen aussteigen und

werden in großen Autobussen in die Stadt gefah¬
ren . Man besucht die Kathedrale , trinkt auf der
Plaza Nueva einen „Refresco " und läßt das
bunte südliche Leben vorüberziehen . Vier Stun¬
den Aufenthalt zwischen zwei Welten ! Vom kom¬
menden Winter an wird sich der südamerikanisch-
europäische Luftverkehr noch anders abspielen : der
Zeppelin wird nur noch zwischen Rio de Janeiro
und Sevilla verkehren , hier wird sein spanisches
„Friedrichshasen " sein ; Post und Passagiere aber
werden durch Lufthansa -Flugzeuge von Sevilla
aus nach Deutschland weiterbefördert und von
dort zugebracht — zum Umsteigen nach
Südamerika.

Das ist ein wenig traurig für uns Deutsche, weil
wir dann unseren Zeppelin ein paar Monate ent¬
behren müssen : aber dafür sorgt er hier unten
im Süden für die Aufrechterhaltung seines Rufes
als einziges großes Passagier - und Postluftschiff
der Welt , als pünktlichstes modernes Verkehrs¬
mittel zwischen der alten und der neuen Welt,
gemeinsam mit den Walen der Lufthansa , die
über die schwimmenden Inseln im Südatlantik
ihren Dienst versehen . Und bis dahin wird ja auch
der neue LZ . 129 startbereit sein und uns über den
„alten " braven Graf Zeppelin ein wenig hinweg-
trösten.

Flammentod zweier Kinder
Effelder ( Eichsfeld ) , 30. Juli.

Im Stall des Einwohners Ferdinand Mock
brach Feuer aus , das verhältnismäßig schnell ge¬
löscht werden konnte . Bei der Untersuchung des
Brandherdes fand man zum allgemeinen Ent¬
setzen die beiden 4 bzw. 6 Jahre alten Kinder
der Eheleute Mock erstickt und angekohlt vor . Die
Wiederbelebungsversuche waren bei dem ältesten
Kinde erfolglos . An dem jüngsten waren noch
Lebenszeichen wahrzunehmen , doch starb auch die¬
ses Kind nach einigen Stunden . Der Vater der
Kinder arbeitet in der Fremde , die Mutter in
einer hiesigen Strickerei . Der alte Großvater
hatte angenommen , die Kleinen seien zu ihren
Spielkameraden gegangen.

Schwerer Srubenunfall
Veuthen , 30. Juli.

Auf der Heinitz -Erube ereignete sich kurz vor
Beendigung der Frühschicht ein schwerer Unfall.
Beim Vortreiben einer Strecke auf der 540-Meter-
Sohle brach unmittelbar am Ort beim Einbrin¬
gen der Zimmerung eins Kohlenlage herunter.
Die Heuer Anton Nawrath  und Paul Ksion  -
sek  und der Füller Franz Scheffzcik,  sämt¬
lich aus Beuthen , wurden verschüttet . Scheffzcik
konnte nach kurzer Zeit aus den Eesteinsmassen
befreit werden . Er hatte nur einige Quetschun¬
gen erlitten . Die beiden anderen Verunglückten
konnten erst nach 21 Uhr freigelegt werden . Sie
waren bereits tot.

Vergsteigerunfälle
Wien , 30. Juli.

In Vorarlberg hat sich ein schweres Bergunglück
ereignet . Drei Kletterer stürzten vom Roten
Turm der Zimba , genannt das Vorarlberger
Matterhorn , ab . Der eine der Bergsteiger war auf
der Stelle tot , die beiden anderen erlitten lebens¬
gefährliche Verletzungen . Auch auf dem Stadl-
wand -Grat am Schneeberg bei Wien stürzte ein
Wiener von einer 150 Meter hohen Wand
tödlich ab.

Marxisten demonstrieren
Wien , 30. Juli.

Bei der Beisetzung der Asche des vor einigen
Tagen gestorbenen früheren sozialdemokratischen
Stadtrates von Wien , Otto Glückel,  auf dem
Meidlinger Friedhof kam es wiederholt zu lär¬
menden Kundgebungen . Es hatten sich etwa
8000 Personen versammelt , darunter fast alle ehe¬
maligen sozialdemokratischen Gemeinde - und
Stadträte . Die Demonstrationen am Frredhos
setzten sich auf der Straße fort . Die Polizei nahm
70 bis 80 Personen sest.

Lisenbalinunglückin Spanien
Madrid , 30. Juli.

Auf der Station Sau Vicenta  stieß infolge
falscher Weichenstellung ein aus Picamoixons
kommender Personenzug mit einem Zug ays
Taragona zusammen . Drei Wagen wurden völlig
zertrümmert . Sechs Fahrgästs erlitten schwere
Verletzungen , während etwa hundert Personen
Quetschungen und Hautabschürfungen davon¬
trugen . Die Bahnstrecke war zwölf Stunden lang
unterbrochen , so daß die aus Madrid kommenden
Schnellzüge umgeleitet werden mußten.

Versetzung der Opfer von laino
Mailand , 30. Juli.

Unter größter Anteilnahme der ganzen Bevöl¬
kerung von Taino und Umgebung wurden die
Todesopfer der Explosionskatastrophe in der
Sprengstoffabrik Taino beigesetzt, nachdem es ge¬
lungen war , die Leichen der übrigen Vermißten
aus den Trümmern zu bergen . Von dem Hause
der Ballila , wo die Aufbahrung stattgefunden
hatte , bewegte sich der Trauerzug , an dem auch
der Herzog von Bergamo , die Offiziere der in der
Gegend stationierten Militärabteilungen , die
Vertreter der Behörden von Varese sowie Ehren-
abteilungen des Militärs und der Miliz teil¬
nahmen , in die Kirche von Taino , wo die feier¬
liche Einsegnung erfolgte . Die 17 Todesopfer wur¬
den dann auf den Friedhof des Ortes geleitet,
während die Särge der anderen 18 Todesopfer
in ihre Heimatorte übergeführt wurden . Etwa
15 000 Personen gaben den Opfern des Unglücks
das letzte Geleit.

vootsunglück fordert fünf lote
Mailand , 30. Juli.

Bei einer Kahnfahrt auf dem Gardasee sind fünf
Personen ums Leben gekommen . Eine Reisege¬
sellschaft aus Brescia hatte einen Ausflug nach
dem Ort Portese unternommen und wollte in spä¬
ter Nachtstunde in einer Barkasse nach Salo zu¬
rückkehren. Doch schon nach kurzer Zeit bemerkten
die Teilnehmer , daß sich das Boot mit Wasser
füllte . Es entstand «ine Panik unter der Gesell¬
schaft, die Ausflügler drängten alle auf eins
Seite und das Boot kenterte . Nur einem gelang
es , schwimmend das Ufer zu erreichen . Die an,
deren , die nicht schwimmen konnten , klammerten
sich an den Fährmann , zogen ihn in die Tiefe und
ertranken sämtlich . Von den Ertrunkenen wurde
keine Spur mehr entdeckt.

Riesige Zollsttziebungen
Paris , 30. Juli.

Nachdem in der vergangenen Woche das ge¬
heimnisvolle Verschwinden einer von Le Havre
ausgegangenen Waffensendung die französische
Polizei in Aufregung versetzt hatte , wurde am
Dienstag eine großangelegte Zollschiebung
gemeldet , die wiederum Le Havre zum Ausgangs¬
punkt hat . Diesmal sind die französischen Steuer¬
behörden um über 150 Millionen Francs ge¬
schädigt worden.

Seit über zwei Jahren hatte es eine über ganz
Frankreich verzweigte Organisation fertiggebracht,
von Le Havre aus tonnenweise Photo - und
Elektroapparate , Radiolampen und Einzelteile,
ohne einen Pfennig Zoll zu bezahlen , einzuführen
und das zwar nicht verbotene aber doch in der
Einfuhr begrenzte Material im ganzen Lande ab¬
zusetzen. Erst in den letzten Tagen gelang es bey
Polizei , hinter die Schliche der Zollschieber zu
kommen . Eine weitgehende Untersuchung ist ein¬
geleitet worden.

verheerendes Sroßfeuer
Istanbul , 30. Juli.

Die 8000 Einwohner zählende Stadt Viga aus
der asiatischen Seite des Marmara -Meeres wurde
von einem Eroßfeuer heimgesucht . Ein Drittel
der Stadt wurde vollständig zerstört . Die Lösch-
arüeiten gestalteten sich äußerst schwierig . Die An¬
zahl der Toten und Verwundeten ist bisher noch
nicht bekannt . Auch die Ursache des Feuers ist
noch ungeklärt.

Vanditenüberfall bei Wnking
Hsinking , 30. Juli.

200 Banditen überfielen 70 Kilometer östlich
von Hsinking den Nachtexpreß von Hsinking nach
Korea . Durch Aufreißen der Schienen brachte»
sie den Zug zur Entgleisung , der die Böschung
hinunterstürzte . Die Trümmer des Zuges wurden
unter schweres Feuer genommen . Ein Europäer,
fünf Japaner und ein Chinese fanden den Tod,
fünf Japaner und drei Chinesen wurden verwun¬
det . Fünf Japaner und 20 Chinesen wurden von
den Banditen entführt.

Dreister Zuwelenraub
Newyork , 30. Juli.

Ein ungewöhnlich dreister Raub wurde in New-
york in der 5. Avenue auf eines der vornehmsten
Juwelengeschäfte verübt . Während Scharen von
Spaziergängern die Straße bevölkerten und ein
Polizist etwa 50 Schritte von dem Juwelierladen
entfernt war , betraten mehrere Vanditen das
Geschäft . In der Maske vornehmer Käufer —
die Verbrecher waren sehr sorgfältig gekleidet —
ließen sie sich einige Schmuckstücke vorlegen , um
dann den Geschäftsführer und einen ebenfalls im
Verkaufslokal sich aufhaltenden Herrn zu über¬
fallen und zu fesseln. In aller Ruhe wählten
sie dann mit Kennerblick den wertvollsten Schmuck
und nahmen vor den Augen zahlreicher Passan¬
ten aus der Schaufensterauslage eine Rubinhals¬
kette von unschätzbarem Wert , die einst Marie
Antoinette gehört haben soll. Sie vergaßen auch
nicht , eine Extrabescheinigung , die'  mit dem
Schmuck zusammen ausgestellt war , mitzunehmen.
Mit ihrer Beute verließen sie unbehelligt das
Geschäft.

Den Schätzungen nach haben die Verbrecher
Steine im Wert von mehr als 250 000 Dollar
mitgenommen . Ein Newyorker Blatt spricht der
geraubten Halskette einen Wert von 250 000 Dol¬
lar zu. Von den Räubern fehlt bisher jede Spur.
Man vermutet , daß sie einer internationalen
Bande angehören , die es systematisch auf die Be¬
raubung von Juwelenläden abgesehen hat.
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kjandball vor großen flufgaben

Der Arbeitsplan 1835 1888

Mit dem 18. August beginnt wieder die Spiel¬
zeit im deutschen Handballsport und in allen
Kauen Deutschlands setzt wieder der Kamps um
die Punkte ein . Bereits am 1. August ist der
Meldeschluß der Vereine für die Meisterschafts¬
spiele 1885 38. Angesichts der bevorstehenden
Olympischen Spiele ist die Aufbauarbeit des Zach-
omlrs Handball im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen ganz auf das olympische Handball¬
turnier in Berlin oom 8. bis 11. August eingestellt.
Drei Länderspiele gegen Ungarn , die Schweiz und
Luxemburg werden noch in diesem Jahr ousge-
tragru . Das nächste Jahr sieht nur »och Uebungs-
jpiele der Olympia -Mannschaft neben den Hand-
ball -Pokal - und Meisterschaftsspielen vor.

Der Arbeitsplan 1835 1838 weist folgende Ter¬
mine auf : 1. August : Meldeschlug für die Meister¬
schaftsspiele . — 18. August : Beginn der Spiel¬
zeit 1835 88. — 38. August : Ostholland — kau
Riederrhei » in Düsseldorf . — 1. September : Tag
des deutschen Handballs , Beginn der Meister¬
schaftsspiele in den Kauen . Bezirke « und Kreise».
— 33. September : Uebungsspiele der Olympia-
Mannschaften . — 38. 38. September : Städtespirl
in Polen und Südpole » — Ostdeutschland. —
38. September : Länderspiel gegen Ungarn in
Badapesi . — 8. Oktober : Länderspiel gegen die
Schweiz in Bern . — 37. Oktober : Borrnüde um
den deutschen Handball -Pokal . — 3. November:
Wiuterhilssspiele . — 17. November : Zwischen¬
runde um den deutschen Handball -Pokal . — 1. De¬
zember : Länderspiel gegen Luxemburg . — 1838
3. Februar : Uebnugsspiele der Olympia -Mann
schafte«. — 1. März : Uebnngsspitle der Olympia
Mannschaften . — 33. März : Borschluhrnndr um
den deutschen Handball -Pokal . — 38. März:
Uebnugsspiele der Olympia -Mannschaften . —
5. April : Endspiel L« den deutsche» Handball-
Pokal . — 1V. April : Meldetermin der Kan-
meister. — 18. und 38. April : kangrnpprnspiele
der Männer . — 3. Mai : Sangrnppenfpiele der
Männer ; Vorrunde der Frauen . — 18. Mai:
kaugruppenspirle der Männer . — 17. Mai : kau-
grnppenspiele der Männer ; Zwischenrunde der
Frauen . — 34. Mai : Kangrnppenspiele der

Männer . — 7. Juni : Vorschlußrunde (Männer
und Frauen ) . — 31. Juni : Endrunde um die
deutsche Hondballmeisterschast (Männer und
Frauen ). — 38. Juni bis 31. Juli : Vorbereitung
der Olympiakerntruppe . — 8., 7., 8^ 18^ 13..
11. August : Olympisches Handballturnier in
Berlin.

Die deutschen Meldungen für Krünau
Nach den Ergebnissen der Deutschen Ruder-

meisterschaften hat der Deutsche Ruder -Verband
die Teilnehmer bestimmt, die vom 16.—18. August
die deutschen Farben bei den Europameister¬
schaften aus der Erünauer Regattastrecke vertreten
lallen . Fest gemeldet wurden bisher für den Achter
die Berliner Verbandsmannschaft , für den Zweier
m. St . RC . Hellas -Berlin , für den Zweier o. St.
Dresdner RV . und jür den Doppelzweier Berliner
RC . Warum die Würzburger Verbandsmann-
schaft für die Vierer -Rennen nicht gemeldet wurde,
war bisher nicht zu erfahren , ebenso wie man sich
über die Frage Dr . Buhtz-Schäfer im Einer noch
nicht im klaren ist.

Der Holländische Ruder -Verband wird nur in
drei Rennen vertreten sein und zwar im Vierer
m. St . durch Nereus Amsterdam , im Zweier
o. Sr . durch Saga Telst und im Achter durch
Triton Utrecht.

polizeidorer nach Irland
Die engen , jportsreundschaftlichen Beziehungen,

die seit Jahren zwischen den deutschen und irischen
Polizeiborern bestehen, werden durch den Besuch
einer sechs Mann starken deutschen Amateurbox¬
mannschaft auf der „grünen Insel " eine weitere
Vertiefung erfahren . Unter Führung von Haupt-
mann Stöwe  fahren die bekannten Berliner
Polizeibvxer Papstein (Leichtgewicht ) ,
Mietfchle (Mittelgewicht ) . Harnemann.
Campe (Mittelgewicht ) . Blatte (Halbsckwer)
und Exmeister Kusus (Schwergewicht ) nach Ir¬
land und treten dort am 3. August in Dublin
gegen eine dortige Pvlizeimannschast an . Am
1 August kämpfen sie außerdem noch aus eng¬
lischem B -Sen.

HI.-Wettkämpfe auf Wangerooge
Kroßer log im SommerzeMogrr »Nordsee" — Dohlgelungcnes Sportfest

Am letzten Sounrag hartem die AW Hitlerfnngen
auf Wangerooge ihre » großen Tag , der mit eine,
Morgenfeier einen würdige » Auftakt »ahm. Roch
-er Meldung an den Lagrrfübrer Anterbanm»
sichrer BloLm.  sprach der Rufer : Hier steht
die Jugend und sie neigt ihr Haupr zum Schwur,
den sie vor der Fahne leiste » soll. Es folgt dos
Gedenke« a« die Tote » ; dos Lied os » Kamera¬
den erklingt , begleitet vo » Geigenipiel . Der
Lprechchor: Gott ist dir Rohe (Baldwr vom
Sckirach), ziebt alle i « feine » Ban «. Lautloft
Stille herrscht, als Der LogerWhrer spricht,
onnengebräuuie Jungen . denen belle Bereistem,, -,

aus den Augeu leuchtet , drulbar dor « her, daß
ihnen der Führer de« Glaube « a» uuftr deut 'ches
Vattrland wiedergegebe » Hat, ko»fche» fei»r» War¬
ten . Anschließend folgt vom Lprechchor: ^Die
Verpflichtung " (Eberhard MolfZauA Maller ) . Der
Flaggenspruch : »Wir trage » die Fahue " L»d die
FlaggenhissunL 'Dr» B̂eschluß der « eibevolle»
Morgenfeier bildete drs HJ .-Wed . Dorwäns,.
vorwärts ". Mit festem MorMtritt Wgeu da,«
die Jungen in das Zeltlager.

Der Nachmittag storch r» Zeiche» des Sport¬
festes  der HJ, , das am Haupjstraud i»
Wangerooge zum Awsttaz kam. Leider hehiLderte
starkes Sandwehe « dir Kämpft . Dir Juuge»
ließen sich ober » icht rmtmutige » , »L Kmpfte»
mit Begeisterung u« die Ehre des Sieges.
. Die Leittmg des woHlgelMNgeneu v-pOrtfeftrs
hattrn Spsttlrhrrr Sanbstede  und Fähnlein-
führrr Schell er . Lebhaften Beifall spendeten
die Badegäste , die mit reger Anteilnahme dir
wechselvollen Kämpfe verfolgt hatte » . Die Füh¬
rung ist auf dem richtigen Wege , diese Jugend —
»msere Zukunft — zu kraftvollen Männer » M ri¬

ehen.B-
Lie Srvbnifse:

HnndbnL-Wrnspiel : Ban » S.,71 (RotrnburO — Bann
Nl iTttendargl 3Z

«ediziudaL -VeMpiel : JMlAbanm ZM (MrfrrMLrfch)
— JunIdwm L/dr Sieger im kä 'eroüev:
L SieZer i» Krieche» umd mit re» Kopf
rordeMohe » 3. JA - Sieger im Trage » von zs «i
BLNen: L Zug LPl . Sieger i« Bsanderball dnrch die
MgrWMe» t^ ine: 1. Keg 3M-

Kugelst»»«» der HJ . Ban » 2M — Ban » Sieger
1. Lch-r SM.

Prndrlftnfftl »es Dentfchrn Jnnzvoiktt : JunMmn
Apl — Junech^ r» L-A . Sieger 3. Aug 3Äl.

Idmnl chnnden-Sroffrl der HJ . seeger Ban » 2 ^ l
<1, rr»d 3 . Platzt.

tdi» iich»s Wogrnrrnnrn : Hier ;» sterile» I ? Zelte »ine
Mannschaft «am je K Man » . Sieger : Da »» LM (tt , 2-
rmd 1, Platzl.

InlernaNonales lanzturmcr
Bvrmrr kftulge «uf Retter «-,

I , Roidrrnrd fand das i,trrN «M»m«Ie TanOmMler
Mm die Meisterfchaft so« AorSerurG statt , dal wegem
st-m« vorzüglichemBefeWMg »»d der tzervorraMmde»
SNM8, , de»' « ari dort zm fetzm» keka» , weitest̂ Be-
achtumzi verdiemt, tVie aLe dewtfchemNoatemr -TamD-
tNr» irr « fa»d amch dies Mater der ÄcitUMD des WeichK-

r M .-M

hier de» zweite» Preis Uchern kom»te- I » der ,1-KIaUe
erhiM ds» 1. Preis , ttotz «ngewohmti» , stil «md umge-
wölMiche» Schrittfolge » das fehr fch»»»gooll tanzevdr
fra »zöh!>che Mar Herr Eher« lier -Krl. Bamdie». de»
zweitem das holländische und de» dritte » Preis ei»
Bremer Paar , was bei der Mtem Befrtz«i»g dieser Klape
deßomders amWerke»me« ist-

I » der somdeMMe » arem die höchstenErwartumge»
auf da- englische Meisterpaar Herr Kells -Frl . sWons
gerichtet, das jedoch leider Wege» Erkrankung der
Partmerim im letzter Minute ausfiel , so startete » hier
1 deutsche, 1 französisches, 1 HMSmdifchesPaar . Ter
sieg fiel « Moerdieirt de« deutsche» Meisterpaar Herr
Hottersderger -Krl, Bohl >M »»che»t z». Zweites Paar
war Herr Anders « it Art. Kewel K̂öl»), drittes Herr
KöNgkN-Zr !. Relles LTupperlalV viertes das »ian-
zöstschePaar Herr Ehevalirr -Krl, Bandir », Herr MeLs
gad da»» » it Krl. BK"
wnnderdar leichte» und
geistert applaudiert.

Unser Bremer Eluh Blau - silber  hatte
5 Paare e» tsa»dt. die s Preise erringe » bönnten : i»
der Q-K!aUe: Herr Tr . Lchuöert-Frl . Blvck, L Preis;
Herr Pfeil -schneid » - Frl - strowchwrU, 3. Preis ; i» der
8 -Klasse: Herr Dr . « chrdert -Kil . BLeik, L Preis ; Herr
Bogts -Krl. Ufcher, 3 , Preis ; i» der L-Klasse: Serr Re-
gierM»gsda«« eiRer sch » itti »g-Part »eri» , 3 , Preis.

ZM Uug»K finde« » och Lanzturmiere des AiPK. statt
i» HarOmrg . Aordernch rmd Trar >e» u»dk. Und hier
i» Krr « e» werde» »är Mitte Rode« I>kr EeloMcheit
haben, ei» do« El»d Mau -sWer veranstaltetes
Turnier « it deutsche» sondeMsssenpaarr » M srhe».

Böstl eine frappante Probe seineZ
und fliehende» sAs u»d « urde de-

kngland Vavispokalsieger
Nachdem die Entscheidung im Daoispokal -Finale

zwischen England und Amerika bereits am Man-
tag zugunsten der Engländer gefallen war . kam
den beiden restlichen Einzelspielen leine graste Be¬
deutung mehr zu. Austin trat am Dienstag gegen
den jungen Kalisornier Donald Budge an und
siegte leicht 6 :3. 6 :1, 6 .8, 7:5. Damit holte er den
vierten Punkt für England , Der Amerikaner
spielte weit unter Form , während Austin in bester
Laune war und so für die Niederlage während
des Wimbledon -Turniers glänzende Revanche
nahm.

Englands Triumph wurde vollständig , als das
letzte Spiel zwischen dem Weltrangliftenrrstcn
Fred Prrry und dem Amerikaner Wilmer Allisou
mit einem 1:8. 8 :1, 7 :5, 8 :3-Siege des Eugläu-
ders endete . Damit hatte England den diesjäh¬
rigen Heranssorderungskampj um den Davispokal
mit 5 :V gewonnen , was in den letzten zehn Jahren
nicht mehr vorgekommen ist. Allisou versuchte mit
aller Macht , wenigstens den Ehrenpuukt jür das
Sternenbanner zu retten , aber obwohl er riuen
ganz grasten Kampf lieferte , konnte er gegen
Perry nichts ausrichten.

Im ersten Satz, den er 8 :1 für sich buchte,
hatte er seine Kräfte zu sehr beansprucht und in
den folgenden Spielen punktete ihn Perry mit
Schmetterbällen und langen Passierschüffe» sicher
aus . Der diesjährige Kampf um den Davispokal,
in dem England seine graste Tennisklasse erneut
unter Beweis stellte, ist damit abgeschlossen.

Zwei neue Weltrekorde
.Mosalie VIII ". ein 3-Liter -CitroSn -Wagen,

der vor einigen Tagen neben verschiedenen inter¬
nationalen Klassearekorden auch einen Welrrekord
herausgefahren hatte , zieht noch weiter seine Run¬
den in Linas Montlhery . Dabei gab es zwei
meiive Weltrekorde mit folgenden Leistungen:
ASM Kilometer in 141 :31 :17,58 Std . — 11IM1

(bisher 136.786 Std .-Kilometer ) . Diese Ergebnisse
bedeuten gleichzeitig auch international « Klassen-
rekorde. Die alten Bestleistungen hatte der Fran¬
zose Vorn » im Jahre 1S3S ebenfalls in Linas
Montlhöry aufgestellt.

Segelflugrekorde der 1b.Rflön
Räch eintägiger Flugpaufe still» die Wett-

Lewerbssliige wieder ausgenommen worden . Es
hat sich herausgestellt , dast die Rhöniperber wieder
zugelassen werden können. Es wird nur eine
kleine Verstärkung der Tragflächen vorgenommen.
Es war kein Konstruktionsfehler wie erst ange¬
nommen wurde . Sonntag morgen um 8 Uhr traf
Generalmajor Weder  vo « Reichsluftfahrt-
ministeriwm im Fliegerlager ein . dessen Einrich¬
tungen er besichtigte. General Weder sprach sich
sehr anerkennend über die Orgamisatio » des
Wettbewerbes urll» über die gute Leistung der
Mannschaften aus . Im feiner Gegenwart begann
um -16 Uhr vormittags der Start der Pilote » zu
weitere » Wettbewerdsfliigeu . Die weiteste Strecke
legte der Meisterflieger "Wolf -Hirtb zurück und
zwar 13V Kilometer , aber auch der Pilot Kenne!
oom der Landesgruppe N legte 38V Kilometer zu¬
rück, während Barkaune Pech hatte und nach
5V Kilometer lande » mvhte.

Bei » 16. Rhöu -SegelflugMettbrwerb « »ede die
Rekordleistuug des Romiheimers Ludwig Hof-
» «« » (171 Kiloweler ) vou de» » irr Pilote,
Oeltzschner, Bräutigam (beide Dresdeu ) . Hriue-
M«»«-Humb» kg uud Steiuboff -Wrimur über¬
böte » , dir etwa 5» Kilometer zurücklegte» , bis
ste i» Vr »u» koudetr » . Ei » frischer Westwiud ver¬
lockte um Moutug geradezu zu Uebrrluudfluge » .
Jusgrfumt » urbe » elm« 16 Streckeifküge aus-
geführt.

8sebs Seutscbe Strabenksbrer bsevckoteu ckie A - llnckruockksbrt ckureb rruuüre^
suk ckei L«ris - r

Niedersachsens lurner fleimgekeflrt
vl .' ktsrenurstunde für Professor probst

au den Vorstand des RorddentfHr » Lloqö Bremen,
das folgende Telegramm : -Räch glLMrch vrr-
lanfeuer Fahrt , au « der alle Teilnehmer Are » »de
per deutiche» Seefahrt geworden find, dLnIen wir
für die lleberlaffnng Ihres prächtigen Schiffes an
die Tnrnerfchaft und alles Entgegenkommen - grz.
Böge.  Reiseleiter . Meier.  DT -̂Ganfuhrer ."

Am Dienstagnachmittag find die nieder-
sächsischenTurner und Turnerinnen , die mit dem
Schnelldampfer „Columbus " des Norddeutschen
Lloyd eine zehntägige Rord -Ostseefahrt gemacht
hatte », wieder in Bremen  eingetroffen , von
wo aus sie dann iu ihre Heimatorte zurückfuhren.
Von allen Seiten wurde versichert, dast diese
Fahrt em wundervolles Erleben für alle Turner
und Turnerinnen gewesen fei und allen unver¬
geßlich bleiben würde.

Am!. Dienstagabend fand dann in der Jocobi-
balle in Bremen eine Zusammenkunft des Eau-
führerstabes der DT . und der vielen Mitarbeiter
statt , zu der auch der stellvertretende Führer der
DT, , Oberturnwarl Carl Steding,  erschienen
war . Dieser überreichte nach einer «chrsndeu An¬
sprache dem früheren DT .-Gauführer Professor
Probst -Bremen die DT --Ehrsnnrkunde uud kühne
dabei aus , dast es ihm eine besondere Freude fei,
gerade dem alte « Lurnbruder und langjährigen
Freund Pros . Probst die höchste Auszeichnung
der DT . im Namen von Tfchammer und Osten
überreichen zu dürfen . Pros . Probst dankte
ergriffeu.

Der Text der Urkunde lautet:
.Durch Jahrzehnte hindurch hast Du , lieber

Turnbruder Wilhelm Probst,  im Verein und
später als Führer des Tu Inkreises llnterwefer-
Ems und des Turagaues Riederiachfen tu
unerschütterlicher Aufopferung und Liebe Wr
Deutschen Turmerschaft und mit nie erlahmende»
tätigen Gemeinsinn unermüdlich und tren für die
körperliche Erziehung des deutschen Volkes
gearbeitet . Auch in Deiner Berufstätigkeit als
Lehrer der Jugend und Leiter des Armes für

»Leibesübungen der Stadt Bremen warst D«
jederzeit ei » Förderer und Wegbereiter , des
deutschen Turnens . Die Deutsche Tnrnerfchaft
dankt Dir , ihre » Irene » Mitarbeiter für diese
Treue , Mr Dein rastloses und uneigennütziges
Schaffen durch die Verleibnng ihrer böchsten Aus¬
zeichnung, der Ehren - Arkunde.

ge^ : v. Tfchammer
Führer der Deutschen TwrnerschasL

Räch Beendigung der Turnerfahrt des Schnell¬
dampfers „Columbus " richteten die Teilnehmer

Abschluß der krfurter Meisterschaften
vie kompMtte der deutschen Radmristerschafien— vrchnrennen im Zwejsitzerflchren

-es EeMfchMst « Ns lMPK.,reilkLndes Mr
statt,

Z» pcr « tt 1 P « re» lkesMe»^
fE -rrs Mt dsis B« » er Paar Tr , -- chnlkvrt-Kir
ewf, das da»» iu Nr KMiMe aUfMrÄM. sich « >ch

M ke-
rt-Arl!. B>Mk

(Laucksrbsrieüt cker ^llreiwor 2eitnuZ ")
Erfutt ist M allem Jabreszeite « schön und

besnchenswert . Anb doch » achte der Wettergott
den Aufenthalt auf der Bab « im Lmdreasried
a» SonntagLachmittaZ nnmöglich , so dast die
restlichen Bab »« isterschafte» infolge des « na« s-
börlich » iederstrL» e»b«« Regens auf Montag.
18 llhr , verlegt « erde» mnMen. Trotz des regem-
drechendem, aber immerbi « noch trockene« Wetters,
hatten sich etu» SMN Zuschauer » «gesunde «, die
Zeugen herrlicher Kämpfe » urde ».

Das Zweifitzerfahre« «« bie Meister¬
schaft von Deutschland über LMS Meter brachte
nach de» a« Souutag stUttgefmndruem erste«
Worlauf , a« Mo «tsgab ««b « och de« .zweitem Bor-
laus , de« HsUmmmsslauf « sd de» Entscheidu»gs-
lauf . I « diese« Mrte das KAmer Paar Merke »s-
Karsch, bis es a«f der Jnnembab « eiugefchloVe«
wurde , so dast die Laudsleute Klöckner-Hoffima««
vorbeigehe « kommtr» uud de» deutsche» Meister¬
titel erramgem. Ergebmis:  l . Klöckmer-Hoff-
mam» KAu ) : 3, Merkeus -Karfch (KAu ) : 3
Jung -Rosemlöcher (Dresdem) ,

I « der 35 - KiIo » rter - Mristerfchaft
konute« a» «ronntag nur die beide» Worläuie
über je W Kilometer ausgefabreu werde «, die
oo « Passembai» vor Hubrich. Pierfch. Mittel . Fied¬
ler , HoWmau«. Preustuer » md vo » Klöckmer vor
Wiemer , Rosemlöcher, Bartrls , Rieb - uud Jump
gewounem » urde«. Diese brstrittem u» Momtag-
abeud »u« dem Eudlawf über 25 M8 Meter.

Ausreißversuchdes Berl»«ers Bartels i« der
35. Rumde gl«Me « ege» ULachisamkeit des Wri-
ae, Feldes uud ?o MMumM er ««»ugefochtr»,
Ergebmis:  1 Georg Bartels -Berli« 35 Mim.
58 Sek.; 2. Erhard Fiedler-Dresde»; L. Armo
Pietsch-Dresde«: 1. Walter Jumg-DresdeN., « « t-
lich SM Meter Mrück; 5, Fraiyz Mett -Dresdew
ei«e R««de Mrück,

Der große Frstkorso,  der a« Sommtag
dmrchgefihrt» urde uud sich im lauge» Zuge durch
die dichtbevölkerte« Straste» der Mumeustadt be-
Wegte. » ar ei« Lberwältigeudes Schaustück des
deutsche« Radsports, am dem nebe« der gesamten
Radlerschaftauch die «-A. und die Hitler-Sugemd,
wudere Fachgruppew des Reichsbundesfür Leibes-
übumIeu. fo» ie die Handwerker-Jmnwuge» und
Judustriegruppe» teilnahmen. Die farbeuftoh«
Korfofahrt durfte ihre Werbewirkwngsicherlich
«icht«erfch« haben.

Das Fest der WaNderfahrer  bildete dem
Abschlußi« Reichshallew-Theatrr. das sich bei dem
gemaMge» Zustrom der Rodler und dereu Ange¬
hörigem Ms M Aei« ermies, so daß Hundertr wom
ZMiereffeNteU keinem Eiulaß » ehr bekamen. Der
BerbaudsführerM . Ohrtmanm  nah» die feier-
Kche SiegerwkiWndumg«wd Vorstellungder neuen
Deutschen Meister uns sämtlichenWettbewerben
des Reichstreffens «or. Konzert, Bunter Abend
»ud Festball folgten Msdamm in flotter Ab¬
wechslung- Mitwirkendehierbei » arem der Musik-
Mg der K7. § S.-Sta «darte ««ker Leitung des
MußkMgWhrersO. Reh, Ferner Mitglieder der

Eine Fahrt ins Grüne  bildete den AL-

18 Mr begiutrNde» reMichemdeutschen Bahn-

Heiteu Thüringens, Las grüne Herz Deutschlands,
kennenzulernem- Aeber das ganze Land verteilt

fchiedeuerArt befncht, Thüringen ist reich am
Raturschöuheitem und Knnstdentmälrrm und der
TbüringerwMdrechnet zu den

Mr alle Teilnehmer eine wuauslöschliche Erimne-
ru»Uau die Meisterfchaftstageuud am das Reichs-
tteffe« der deutschen Radfahrer i« der Dom-
Luther- wmd Blumenstadt Erfurt.

Ei«e«f hoifnuugsvolle « Ausllauo
I bildete die freudige Feststellung, daß außer de:

erfolgreich durchsetzen vermochten . Die groxte
Aeberrajchumg bildete die Niederlage des
Zweier - Radball - Weltmeisters  RB.
^Vanderlnst ". Franksutt a. M . ( Schreiber-
Nerfchl , die mit 5 :3 von dem vorzüglich ausein¬
ander eingespielten Hamburger Paar Koeping-
Lrchuovr (RB „Kalke ", Stellingen ) im ent¬
scheidenden spiel geschlagen wurden.

I » Einer - Kunstfahren  zeigte .zwar der
Titelverteidiger Gerhard Heidenreich -Breslau die
größeren Schwierigkeiten , die Ausführung der
Äebnngen ließ aber mitunter etwas zu wünschen
übrig . So gab das Richterlollegium dem West- '
deur ĉhem Heinrich Kompes (M .-Gladbach ) den
Vorzug , der sein ebenfalls sehr schwieriges Pro-
granM « it großer Sicherheit vorführte . Als
ernzige der vorjährigen Êaalsporttmeister konnten
die Gebrüder Storni er (RB . .Diana ", Ober-
brnch) im Zweier - Kunst fahren  ihren
Titel mit Erfolg verteidigen , sie waren ihren
Gegnern n« mehr als zwanzig Punkte überlegen.

Die Meisterschaft im Sechser - Knuft-
reizen  fiel an die Mannschaft des RB . F̂lott¬
weg " ( Kassel) und im Achter - Kunstreigen
holte sich der RV . ^Blitz " (Reukölln ) . der im
Borjabre nicht gestattet war . Zu« eisten Male
den Titel.

Zollensegern auf der Unterweser
Am kommende« Sonntag veranstaltet die

Arbeitsgemeinschaft der WumNie -Hauwwe-wegler
auf der llmterwesrr . Streck« Begesack — Kirch-
hammelwarden , ihre 11 Werbands -WetrzMrr Mr -
AMensegeln NEr A « teil -»aH» e der ihn suge-
schlossenemVereine : Segel -Hlnb ^ locklarch" e.
Ägel -Club ^ a» » e" e. B -. Segel -Bsre»
..Wümwe " e. B .. Verein für WaHerWvtt ^ ritter-
huder Älen " e. V .. WasferWEsereiL «Lnv " e . B,
Masse rsPottverein ^ !8Mer Fleet " e. V. und
außerdem nnter erstmaliger Beteiligung einzelner
Weservereine : Ssgel -Elnb ^RiÄmrstMeu"
Werder , Segelwerein ^ Veser" e. W .̂ Verein
Wasserspott ,Vcgesack" e. B . Da hierüber hinaus
dos Interesse wiich mehrerer anderer ZMse» rei »>e
außerordentlich Mich ist . bliebe es Mr die Arbeits¬
gemeinschaft der Mümme -Hamme -Segler M übei-
Iraem. im nächste» Jahr « vielleicht «M>M« l nach
Möglichkeit alle Weservereine an ihren WerbwLds-
Weüstchtten tMnehmen M lassen.

Räch Ansstellnug eines geMckr NestaAete«
Programms beteiligen sich an dieser Wettfahrt für
JoNenfegelm : JA-, 25- und 15-GM-ZMemlreLzer.
2 Kieijachteu . 2 Klasse « für Kielschwertboote . 8
Klasse » Mr SchwettjMe » . K Aw-GleSchMlllss-N wmd -
erstmalig als mft Lgw»« i» s «nwLrtete Mewheiit
3 OlnsMazoölem . ^ . . . . /-

Diese 11. Verbavds -WeWabrt der ÄftbsANpe-
»eimschaft der WüLme -HammNe-r-eKer Mr ZMew-
segel« geht hwuptswWAb um den SematsM « ? und
Arkwnde Mr den ssegeÄde» Vereiu . l ^ M : SeAel-
Elmb .̂BlrSaÄd " e. B -. der allerdings nur den ihr
angeschlossene» Vereinen zufällt , während die M»
stierende « Vereine ihre Ehiung durch PlaIette»
erfahren » erden.

Räch all dem vorbildlichst getroffeuew VrrkeH-
rungen >Nd einer RelordmeMezaU »voi N? Teil - ".
nehwerm ließe sich Mr die wm S Uhr Legimiieudeu.
»nd zwerftlsobue . reche « tereUaut weÄ ?eMdeN
Kämpft , » ft eine » Blick auf den Mr Zeit recht
rrüben JNlihi « M«l . vorerst em MNN besseres
Weiter erhoffen?

IrommeldaU
TB . 8 »t Hell — TV . HmchtM«

Morgen Dos «erslag abend werden drei>e betten
MaNuschaften der Meisterllasse zwei Ar >k»l»d-
ichaits 'piele austtage «. Während Huchting, . » rbr-
focher Kreismeister , bisher immer Lreger blieb.
MMckMMHrem auf größere SpirlerfabreuHen , w
habe « die in Vielem Jahre erstmalig in der HM «em
Leistungsklasse spielenden Gutbeileriuuen r« dem
letzten Spielen eine austeigeuLe , Form gezeigt.
Man muß mit spannendem Kämpft » reckue» . S.e
Huchttng knapp Mr sich eulfcheideU wird . Be¬
ginn 19.3V llhr Platz Hohweg.

lennismeistcrschafien der Wehrmacht
Auch im diesem Jahre veramstaltet dft Wehr¬

macht wieder Tennismeisterschaftr ». Sft finden
oo » 25. bis zmm 28. September amf den Aula êm
von Blau -Weiß Berlin statt und sind offen Mr
alle alttven Soldaten der Wehrmacht . Vorbe¬
dingung Mr die Teilnahme ist allerdings , daß
die ^Bewerber tatsächlich über eime Spielstarke
lrerfägeu , die zum Srart bei den Tirelkämpfta
der Wehrmacht gwaliftziert . Am eine Aeber-
zkichnung d̂erdRenuungen zm vermeide » , stnd vor¬
her nötigenfalls Awsscheidungslämpft v»M-
nrbmen.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch, den 31. Juli 1935

Stand des Gemüses Mitte Juli
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht die

Ergebnisse einer Erhebung über den Wachs¬
tumsstand der einzelnen Gemüsearten und die
Ernteschätzungen für Spargel , Erdbeeren und
Erbsen . Gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres wird der diesjährige Stand sämtlicher
Gemüsearten zum Teil wesentlich günstiger be¬
urteilt . Gegenüber dem Vormonat sind nur
kleine Aenderungen zu erkennen . Die in den

. letzten Wochen anhaltende Hitze wirkte sich
.vornehmlich auf die Entwicklung der .Kohlarten
nachteilig aus . Dagegen zeigen Tomaten , Gur-
if®n ,un° grüne Bohnen eine Verbesserung ihres
iVvachsturasstandes.

. Pür Spargel und Erdbeeren  wurden
die endgültigen Erträge  ermittelt . Danach
wurde der Spargelertrag auf 28,3 dz je ha er¬
mittelt gegenüber 27,4 dz im Jahre 1934 und
23,3 dz im Jahre 1933. — Die Ertragsermittlung

Erdbeeren ergab einen Hektarertrag von
•39,2 dzr gegenüber 24,9 dz im Jahre 1934 und
40,0 dz im Jahre 1933. Im allgemeinen kann der
Ausfall der Erdbeerernte als befriedigend be¬
zeichnet werden . •— Die V orschätzung
für grüne Pflückerbsen  ergab 65,8 dz3e ha.

Tomateneinfnhr
aus Bulgarien bis 10. August

Sofia , 30. Juli . Wie das Ausfuhrinstitut beim
iWirtschaftsministerium mitteilt haben die zu¬
ständigen Reichsstellen auf offizielle bulgarische
Vorstellungen hin die Frist zur Einfuhr bulga¬
rischer Tomaten nach Deutschland bis zum
10. August verlängert.

Außenhandelsstelle
für Baden , Pfalz und Saarland

Berlin , 30. Juli . Wie der Reichs - und
Preußische Wirtschaftsminister bekanntgibt , ist
der Bezirk der Industrie - und Handelskammer
zu Saarbrücken mit Wirkung vom 1. August
dem Bezirk der Außenhandelsstelle für Baden
und die Pfalz in Mannheim zugeteilt worden.
Mit Rücksicht auf diese Bezirksveränderung
führt die genannte Außenhandelsstelle künftig
die Bezeichnung : Außenhandelsstelle für Baden,Pfalz und Saarland.

Preis - und Marktregelung
für gewalzte und geschweißte Röhren

Essen , 30. Juli . Die Verhandlungen zwischen
dem Röhrenverband und den Röhrenschweiße¬
reien wegen einer gemeinsamen Marktregelung
für gewalzte und autogen geschweißte Röhren
sind jetzt so weit gediehen , daß mit dem baldi¬
gen Abschluß eines Abkommens über Preise
und Absatz für Gasrohre  gerechnet werden
kann . Wegen der für Siederohre  zu treffen¬
den Marktregelung dürften noch eingehendere
Verhandlungen zu führen sein . Nachrichten , daß
es bereits für eine der beiden Produktionsgrup¬
pen zu einem endgültigen Abkommen zwischen
Verband und Schweißereien gekommen sei , eilen
jedenfalls den Tatsachen voraus.

*
Im „Reichsanzeiger “ vom 30. Juli wird die

erste Anordnung der Ueberwachungsstelle für
Papier  veröffentlicht , die sich an alle Natron-
(Sulfat -) Zellstoff - und Natronpapierabfälle ver¬
arbeitenden Betriebe richtet.

Das Präsidium
^fflpRftiphsyerbandes Oeff .-Rechtl . Versicherung
• jtffe der Reichsverband der Oeffentlich -Recht- :
lieben Versicherung e, V . mitteilt , setzt sich
nunmehr das Präsidium dieses Verbandes aus
Präsident Prof . Dr . Riebesell (Berlin ) , Gaulei¬
ter Oberpräsident Staatsrat Schwede -Coburg
(Stettin ) , Generaldirektor Hans Goebbels (Düs¬
seldorf ) , Staatsrat Meinberg (Berlin ) zusam¬
men . Dem Führerrat des Reichsverbandes der
Oeffentlich -Rechtlicher Versicherung e. V. ge¬
hören führende Persönlichkeiten aus allen Glie¬
derungen der Partei und .Wirtschaft an.

Zahlungen mit Belgien -Luxemburg
Vor einer Regelung der Handelsbeziehungen mit Frankreich

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Kr. Berlin , 31. Juli.

Nach dem Abbruch der deutsch - franzö¬
sischen  Handelsvertragsverhandlungen hat
die französische Regierung zur Ueberwindung
des vertragslosen Zustandes heute eine Ent¬
scheidung getroffen , welche die Richtigkeit der
deutschen  Auffassung beweist , daß die An¬
wendung der Meistbegünstigung in den Handels¬
beziehungen zwischen Deutschland und Frank¬
reich die einzig mögliche Beseitigung der be¬
stehenden Schwierigkeiten ist . Die französische
Regierung hat in einem gewissen tatsächlichen
Gegensatz zu ihrer bisherigen Stellungnahme
heute der Reichsregierung mitgeteilt , daß vom
1. August ah auf die Einfuhr deutscher Waren
die Zollsätze des französischen Minimaltarifs
angewendet werden . Damit hat Frankreich
praktisch , wenn auch formal der vertragslose
Zustand für den Warenverkehr nach dem
1. August aufrechterhalten bleibt , die Meist¬
begünstigung angewandt.

Die Reiehsregierung hat daraufhin für die
Einfuhr französischer Waren die bestehenden
deutschen Vertragszollsätze zur Anwendung ge¬
bracht , und zwar gilt diese Maßnahme ebenfalls
ab 1. August . Das bedeutet auch von deutscher
Seit " in der Praxis die Anwendung der Meist¬
begünstigung . Das Verrechnungsabkommen ist
bekanntlich neu abgeschlossen , so daß eine Ge¬
samtregelung der deutsch -französischen Handels¬
beziehungen auf einer immerhin erträglichen
Grundlage gesichert ist.

In welchem Umfange die französische Regie¬
rung zu vernünftigen Handelsbeziehungen mit
Deutschland hätte kommen können , zeigt der
Inhalt des Abkommens , das auch am 1. August
in Kraft tritt und zwischen Deutschland und der

belgisch - luxemburgischen  Wirt¬
schaftsunion abgeschlossen wurde . Dieses
Abkommen wendet das sogenannte eng¬
lische System der Verrechnung
an, d. h. die Rückkehr zur freien De¬
visenzahlung  zwischen Im- und Export.
Das englische Abkommen sieht aber vor , daß
die Zuteilung der Devisen nach der Handels¬
statistik erfolgt , während das Abkommen mit
Belgien -Luxemburg auf die Basis der Export¬
valuta gestellt ist . Der Verteilungsschlüssel
richtet sich genau nach dem Umfange , der in
dem jeweiligen Monat aus dem Devisenerlös
der deutschen Ausfuhr zur Verfügung steht.
Auf Grund der Exportvaluta -Erklärung wird
festgestellt , was an Warensendungen oder Er¬
lös nach dem belgisch -luxemburgischen Wirt¬
schaftsgebiet gegangen ist . Es werden dann für
Transportspesen und ähnliche Unkosten zu¬
nächst 4 % in Abzug gebracht . Der Rest wird
folgendermaßen verteilt : 75 °/o der Devisen wer¬
den für die Einfuhr belgischer Waren nach
Deutschland zur Verfügung gestellt , 10 '/o für
die Abdeckung alter Warenschulden , 5 % für die
Bezahlung laufender Finanzverpflichtungen,
10 °/o bleiben schließlich zur freien Verfügung
der Reichshank . Wenn die deutsche Ausfuhr
den Gegenwert von 14 Mill . überschreiten sollte,
dann wird der überschießende Betrag nach
einem anderen Schlüssel verteilt , und zwar in
der entsprechenden Reihenfolge derselben
Posten : 65 %, 10 */o, 5 %, und 20 %, so daß in
diesem Falle ein sehr viel höherer Betrag der
Reichsbank zufiele . Das sind die grundsätz¬
lichen Bestimmungen . Einzelheiten , die aber
nur für Interessenten von Wert sein dürften,
finden sich in dem Vertragstext (Reichsanzei¬
ger vom 30. Juli ) selbst . Es ist monatliche
Kündigung vereinbart.

gleichsverfahren zweck Abwendung des Kon¬
kurses erstattet werden . Die Tagesordnung ent¬
hält weiter (wie bereits für die abgesetzte
HV .) den Antrag auf Auflösung der Gesell¬
schaft.

Afrikanische Frucht -Compagnic AG. Hamburg.
Die GV. genehmigte den Abschluß für 1934.
Der Reingewinn von 100 546 RM. wird im Hin¬
blick auf das beträchtliche Bau^rogramm demReservefonds überwiesen . Ein ausscheidendes
AR.-Mitglied wurde wiedergewählt . Die Aus¬
sichten des neuen Geschäftsjahres wurden als
nicht schlecht bezeichnet.

Bibundi AG. Hamburg . Die GV. genehmigte
den Abschluß für 1934 mit einem kleinen vor¬
zutragenden Reingewinn von 38 RM.

Deutsche Handels - und Plantagen -Gesellschaft
der Südsee -Inseln zu Hamburg . Die Abrechnung
für 1934 weist einen Verlust von 2063 RM. auf,
der sieh um den Verlustvortrag aus 1933 von
92 RM. auf 2155 RM. erhöht . Die GV. beschloß,
diesen Verlust vom Wiederaufbau -Reservefonds
abzusetzen , der dann noch 27 040 RM. beträgt.
Zum Vorstand wurde O. Riedel , Hamburg,
bestellt.

Jaluit -Gesellschaft , Hamburg . Das Jahr 1934
erbrachte einen Reingewinn von 747 RM., der
sich um den Verlustvortrag aus 1933 von 29 RM.
auf 718 RM. ermäßigt . Die GV. beschloß , den
Gewinn vorzutragen . Die Gesellschaft betreibt
nach wie vor keine Handelsgeschäfte . Aus dem
Vorstand ist R. Hanssen ausgeschieden , neu
zum Vorstand wurde O. Riedel (Hamburg)
bestellt.

Ramschware
und ihre Wirkung auf Aktien

Trotz des Ringens des selbständigen , mittel¬
ständischen Einzelhandels um seine Existenz
und Selbstbehauptung fehlt vielen Volks¬
genossen leider die Einsicht für diesen täglich
aufs neue entbrennenden Kampf . Der Schrei
nach der — scheinbaren! — Billigkeit
treibt die urteilslose Masse ins Warenhaus , oder
auch ins „Einheitspreis “-Geschäft , auf dessen
Ramschware immer wieder die Dummen herein¬
fallen . Dieser Schluß läßt sich auch aus dem
Ergebnis der „E p a“ Einheitspreis A.-G. für
1934 ziehen , die ihre Dividende von 5 auf 6 °/o
erhöhen kann , weil sich die Roheinnahme von
20,93 auf 24,47 Mill . RM erhöht hat . D. h. 3,54
Millionen RM wurden im Jahre 1934 in kleinen
und kleinsten Beträgen mehr nach Epa ge¬
schleppt , deren Ware bekanntlich geringste
Anforderungen an die Qualität stellt.

Billigkeit und Preiswürdigkeit sind aber zwei
ganz verschiedene Dinge . Gerade in dieser
Hinsicht wird noch viel stärkere , unermüdliche
Aufklärungsarbeit einsetzen müssen , bis der Ruf
Allgemeingut geworden ist:

Kauft beim selbständigen Einzelhandel!

Erzeugungseinschränkung
in der österreichischen Baumwollweberei

Wien , 30. Juli . Wie die Blätter mitteilen,
sind in den Verhandlungen über die Errichtung
eines Kartells der Baumwollwebereien merk¬
liche Fortschritte zu verzeichnen . Der vom
Handelsministerium zum Studium dieser Ange¬
legenheit bestellte Referent hat den Unterneh¬
mungen den Vorschlag unterbreitet , eine Ver¬
minderung der Erzeugung in der Weise vorzu¬
nehmen , daß die Firmen für jeden stillgelegten
Webstuhl eine Vergütung von 50 Schilling pro
Jahr erhalten . Die Beschäftigung der österrei¬
chischen Baumwollindustrie , und zwar sowohl
in den Spinnereien als auch in den Webereien,
ist beträchtlich zurückgegangen.

Passiver Außenhandel Oesterreichs im ersten
Halbjahr . Die Halbjahresbilanz des österreichi¬
schen Außenhandels schließt unter Außeracht¬
lassung des Verkehrs mit Gold und Silber mit
einer Einfuhrziffer von 559,2 und einer Aus¬
fuhrziffer von 423,1 Mill . S. ab, so daß sich ein
Einfuhrüberschuß von 136,1 Mill . S. ergibt.
Gegenüber dem Vorjahr hat sich das Handels-
bilanzpassivum im gleichen Zeitraum um 16,3
Mill . S. vermindert.

Die Verschiffungen , vpn, , G,o 1 d e r z e n von
Rußland ,jiiaeh .Ainezjlja. betrugen : in, 1935. iishpr
wertmäßig ll,4 .Mill .. Dollar ...Man rechnet damit,
daß bis zum Ablauf dieses Jahres für weitere
11 Mill . Dollar Golderze nach Amerika auf den
Weg gebracht werden.

Der holländische Glühlampenkonzern , N. V.
Philips ’ Gloeilampenfabrieken in Eindhoven,
hatte 1934 eine befriedigende Entwicklung zu
verzeichnen und konnte die Gefolgschaft
wesentlich erhöhen.

Holländische Finanzkreise
über die Wiederbetrauung Colijng befriedigt

Amsterdam , 30. Juli . Die abermalige Betrau¬
ung des bisherigen Ministerpräsidenten Coüjn
mit der Regierungsbildung rief in holländischen
Finanzkreisen einen völligen Stimmungswechsel
hervor . Obwohl noch keine Sicherheit darüber
besteht , ob und auf welche Weise Colijn die
Schwierigkeiten meistern wird , wird doch die
Tatsache , daß die Entscheidung über die zur
Debatte stehenden wichtigen Fragen wieder in
seine Hände gelegt ist , als schwerwiegend
empfunden , so daß

alle Devalvationsbefürchtungcn in den
Hintergrund gedrängt

worden sind . In Finanzkreisen nimmt man an,
daß die Goldabgaben der Niederländischen Bank
heute zum Stillstand gekommen sind.

Englands Subventionen
für die Zuckerrübenindustrie

London , 30. Juli . Die englische Regierung
hat nach einer Mitteilung im Unterhaus aus
agrarpolitischen Gründen beschlossen , die
Zuckerrübenindustrie auch weiterhin mit staat¬
lichen Geldern zu unterstützen . Ein bestimmter
■Zeitraum für die Zahlung von Subsidien ist
nlcbt :::fest -gesetzt .worden . Wie verlautet , soll

-im, Benehmen mit den Zucker ausführenden Ko¬
lonien und Dominien die Frage einer Ein-

-beruf ungr einer -internationalen Zuekerkonferenz
geplant werden . •

Frerichswerft A.-G., Einswarden i. O. —
Neue GV. einberufen . Die ursprünglich znm
25. Juli angesetzte aber wieder vertagte o. GV.
der Gesellschaft ist , wie wir schon mitteilen
konnten , jetzt auf den 29. August einberufen
worden . Es wird hier Bericht über das Ver-

Börsenkennziffer . Die .vom Statistischen
Reichsamt errechnete Aktienkennziffer stellte
sieh in der .Woche vom 22. bis 27. Juli im
Durchschnitt auf 94,27 gegen 94,39 in der. Vor¬
woche . Das Kursnivean der 4M”/öigen [Wert¬
papiere belief sich auf durchschnittlich 95,35
gegen 95,27.

Das Problem des Mittellandkanals
auf der Hamburger Binnenschiffahrtstagung

Der Elbeschiffahrtstag 1935  findet
am 29. und 30. August in Hamburg statt . Am
30. August beginnt die öffentliche Kund¬
gebung  mit Ansprachen des Vorsitzendender
Organisation , J. B. Lass alle (Hamburg)
und des Reichsstatthalters Kaufmann.  Präses
H ü b b e , Handelskammer Hamburg , würdigt in
seinem Vortrag ,;Hambu,rg in der
Reichswasserstraßenpoliti  k“, wie
die Vollendung des Mittellandkanals
auf die Stellung des Seehafens Hamburg zurück¬
wirken wird . Oberbürgermeister Dr . Mark-
mann (Magdeburg ) untersucht in seinem Refe¬
rat über „Mitteleibisohe Hafen - und
Schiffahrtspolitik“  die Wettbewerbs¬
verschiebungen , die insbesondere für die Mittel¬
elbe zu erwarten sein werden . Als dritter Red¬
ner spricht Wirtschaftsminister Lenk (Dres¬
den) über „Die Zukunft der sächsi¬
schen Elbehäfen.  Staatsrat Helm (Lü¬
beck ) erörtert in einem Vortrag über „D i e
Elbe und der Ostseeraum“  die Sonder¬
stellung Lübecks als den Elbehafen der Ostsee
die Wechselwirkungen mit dem vollendeten
Mittellandkanal . Theodor H i t z 1e r (Hamburg ) ,
der Vorsitzende des Vereins .»Deutscher . Fluß-
und Küstenschiffswerften , wird über „Die
F .o.rten . t .wicklung ...dp .s , Schiffbaues ;
im Hinblick auf die Fertigstellung ‘
des Mittellandkanals“  sprechen . In
einer kurzen Aussprache nehmen dann der Ver¬
treter des Rheins und der westdeutschen Ka¬
näle, .Direktor Hartwig (Mannheim ) und der
Vertreter der ost - und mitteldeutschen Wasser¬
straßen , Reichsminister a. D. Dr . Krohne,
vom Standpunkt ihrer Stromgebiete aus zum
Thema Mittellandkanal Stellung.

Gute Beschäftigung
niedersächsischer Steinbruchsbetriebe

Hannover , 30. Juli . Die Entwicklung und
Ausnützung der Collmener . Quarzpor¬
phyr - Steinbrüche  GmbH ., deren Kapital
sich ganz im Besitz des Provinzialverbandes
Hannover befindet , entsprach , auch im Geschäfts¬
jahr 1934 den Erwartungen . Die Werke haben
ihre Einstellung auf Qualitätserzeugung
beibehalten und stark preisregulierend auf dem
Steinmarkt gewirkt . Das Geschäftsjahr ge¬
stattete einen Gewinnvortrag für das Jahr 1935.
Soweit es sich übersehen lasse , wird auch das
neue Geschäftsjahr sich günstig abwickeln . —
Der Provinzialverband ist seit 1924 an der;
Harzburger Gabbro - Steinbruchs-
Gesellschaft  m . b. H. mit 65000 RM. Ka¬
pital und 50 000 RM. Darlehen beteiligt . Auch
hei diesem Steinbruchbetriebe ist im Geschäfts¬
jahr 1934 der Absatz wiederum gegenüber , dem
Geschäftsjahr 1933 gestiegen.

Bisher 45 Loggerreisen mehr als 1934
Die Gesamtausfuhr der deutschen Herings¬

logger betrug nach der wöchentlichen Aufstel-
lung der DHG . bis zum 28. Juli hei bisher 220
Reisen 158 408% Kantjes gegen 117 llSVz Kant-
jes hei 175 Reisen in der gleichen Zeit des
Vorjahres . In der Woche vom 22. bis 28. Juli
brachten 25 Logger 17 802 Kantjes gegen 12 539
Kantjes von 18 Schiffen in der gleichen Zeit
des Vorjahres an.

Seeamt Bremerhaven
Untergang des Braker Motorseglers „Erna“

Das Seeamt verhandelte am 30. Juli über den Unter¬
gang des Motorseglers „Erna “ und verkündete fol¬
genden Spruch:

„Am 19. Juni 1935, gegen 10 Uhr , ist der Motor¬
segler „Erna “, der sich mit einer Ladung Kies vonBremen nach Wilhelmshaven  auf der
Außenweser befand und sich wegen des plötzlich ein¬setzenden stürmischen Wetters zur Umkehr veranlaßt
gesehen hatte , westlich des Leuchtturms Rebbenplatein der Nähe der Tonne 16 gesunken , nachdem ihm
durch überkommende Seen der Deckel zur Kappe
des Mannschaftslogis weggesohlagen und Wasser in
das Schiff eingedrungen war . Die aus drei Köpfenbestehende Besatzung hat sich unmittelbar vorher indas Boot retten können, das nach kurzer Zeit voh
dem gerade , passierenden Fischkutter des Fi¬
schers Langhorst  aufgenommen ist .' 'Das ' 88
Jahre alte in Holland aus Eisen gebaute und nichtmehr klassifizierte Schiff ist zuletzt im April dieses
Jahres besichtigt worden. Mängel sind dabei nichthervorgetreten . Das Schiff hat die Ausfahrterlaubnis
bis zum 31. März 1937 erhalten . Nach der Bergung
des Schiffes ist festgestellt , daß die Führungsleistedes Kappendeckels an der Backbordseite nicht mehr
aus einem Stück bestanden hat , sondern zusammen¬
genagelt gewesen ist , und daß weiter der hintere
Deckel der Ristluke stark durch Rost geschwächtgewesen ist . Auf dies©beiden Mängel ist der Unter¬
gang des Schiffes zurückzuführen . Die Schiffsleitungträgt kein  Verschulden.

Spinnstoffe
Bremen , 30. Juli . Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard . 28 mm staple , loko14.02 (14.14).
Bremen iuli Aue. Okt. Dez. Jan. März

Vor. Schluß
Eröffnung12.30-Uhr . .
15 20 Uhr . .
16.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

- !- /-

12.84/85
12.79/75
12.78/73
12.77/7-
li76/72

12.93/78
12.76/7*
12.74/71
12.73/71
12.78/70

12.84/8t
12.77/73
12.76/72
12.75/72
12173/70

12.86/82
12.76/74
12.75/74
12.75/74
ll ;74/73

Abrechn. . . — 12.91 12.75 12.72 12.74 12.74
UlS lz.dV unr ue&a.uit ; i«.«.
Nachmittags bezahlt : 12.74.

Hamburg , 30. Juli _
Lokopreise per loi
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . . « • • • • •
Fine Öomra Standard 1 bremer Klausel2.

Tendenz ruhig
4. 10
5.60

NfiwYork 1 Okt. Dez. (an. I März I Mai 1 luli
Vor. Schluß! 11.50/—
Heut. Schl. 111.46/48

11.37/-
11.86137

11.35/—111.30/—111.26/—111.23/-
11.34/—111.26/—111.22/—111.18/—

Loko : 12 .00 (12 .05)

New Orleans . . . heutige Not 11.90 | vorige Not,llJöZufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen ™JO | W3
Schleppend

Newyork , 30. Juli . Das Geschäft in Baumwolle warsehr schleppend,  da eine amtliehe Verlaut¬
barung über die Baumwoll -Beleihuug noch immernicht vorliegt . Vielfach wird die Möglichkeit 6inJ
Verlängerung der alten 12-Cents-Kredite bis z°r Be¬
kanntgabe der Bestimmungen über di* neuehnnff erörtert , jedoch liegen amtliche Stellung-
Äen * dazu nicht vor . Bei mäßigen Lmmdationen
und Sicherungsverkaufen , denen^ nur geringe Aur

hme ^ Prfvlt ^ hätÄm ’ Demgegenüber °bUebeu die
stetigeren Liverpooler Meldungen ziemlich ohne Ein-fluß . Der Markt schloß stetig.

Bnhlge Hanfmärkte . Das Geschäft auf den^Märkteni-n Italien  war wegen der geringen Aiternie

&&& » Ä -SütFSi

Stengel kurz  geblieben ist.

Antwerpen , 30. luli
Wolle

Kammzufl

Dkg. belg.hr p.lb pence
30. 29. I 30, 29.

Dkg. belg.tr p lb pence
30. 29. I 30. 29.

Aug. 33.50 30.Z0
Sept. 35.50 35.25Okt. 35.50 35.25
Nov. 35.50 35.50
Dez. 36.50 35.50

20.26 26.12
26.37 26.12
.6.50 26.37
26.75 26.62
26.87 26.62

|an. 36.75 35.76
Pebr. 36.C0 35.75
März 36.25 36.00
Ums, böÜOOlbs
Tendenz: ruhig

22.00 26.75
27.12 26.87
27.12 27.00

40000 lbs
ruhig

Breffl® 11
BiW dis

Getreide und Futtermittel
Kremen 30 Juli (Eigenbericht ). Im W elt-

üi° Anbetracht dV/dor ” herrschenden Trockenheit .nur

dringendsten Bedarf , da \ orerst die Jt - h «range-
befindliche eigene Ernte zur ' ■er^ rUn ? ’i-range
zogen wird . Günstigere Absatzmöglichkeiten b^ tan_den dagegen nach den außereuropäischen Zuschuß
gebieten , vor allem dem Ferj 1?" ^ Vsr’kaufsDOlitikSicherheit über die zukünftige V ' P
Kanadas  hat weiter angehalten , zumal di« *
vorstehen der neuen und voraussichtlich nicht unbe
friedigenden Ernte zu einer Verwertung nimmtreichen Bestände alter Ernte drangt . Mau nimmt

Jedoch nicht an , daß vor September bis Oktober d.
Js . neue Maßnahmen von der kanadischen Regierung
getroffen werden , zumal \ersfc zu diesem Zeitpunkt
das eigene sowie das für den kanadischen Ausfuhr¬
handel Nichtige Ernteergebnis Argentiniens mit
einiger Sicherheit übersehen werden kann.An den deutschen  Brotgetreidemärkten kamenin der letzten Woche bereits kleinere Umsätze in
neuem. Weizen . und Roggen zustande , so daß die
Kauflust für altes Brotgetreide weiter zurückgegan¬
gen ist . Die Mühlen versuchen jedenfalls ihren Be¬
darf nach Möglichkeit bis zum Inkrafttreten der
niedriger lautenden Anfangspreise im neuen Wirt¬schaftsjahr , nämlich bei Roggen dem 1. 8., bei Wei¬zen dem 15. 8., aus den vorhandenen eigenen Bestän¬
den zu decken. R o g g e n Umsätze kamen unter die¬sen Umständen in der Regel nur mit den Provinz¬
mühlen in einigem Umfange zustande, -da diese ein¬
mal nur über geringe Vorräte verfügen , und anderer¬
seits der Roggenmehlabsatz hier im allgemeinenetwas flotter verlief als bei den Großmühlen , die
ihre Abnehmer in erster Linie in den Großstädten
haben , wo der Mehlverbrauch zur Zeit zurückgegan¬
gen ist . Bei Weizen  neuer Ernte zeigte sich be¬vorzugtes Interesse für Elbe-Saale -Weizen, der vor¬
wiegend nach Norddeutsohland angeboten war . Das
gegenüber den zurückliegenden Wochen verhältnis¬
mäßig reichliche Haferangebot fand jetzt keinestärkere Beachtung mehr . Die kleinen Anlieferungen
an Sommergerste  waren qualitätsmäßig von
guter Beschaffenheit.

Hamburg , 30. Juli . Die regnerische Witterung hatdie Zufuhr von neuem Getreide verzögert . Da aber
genügend alte Ware vorhanden , reagiert der Marktnicht darauf . Mitteldeutscher Weizen auf Lieferung
per spätere Lieferung bleibt gefragt . Für Roggentritt übermorgen die Preisermäßigung ein, deshalbverhält man sich abwartend . Futterhafer hat wenig
Umsatz . Futtergerste fester.

Weizen, ausländischer : Manitoba I hard 91—92,Manitoba I 89—90. Roggen, inländischer : AUmärkisch.
72/73 kg 175. Hafer : inländischer : Mecklenburger -Pom-merscher -Ostholsteiner 186—191. Gerste : inländische:
Wintergerste , vierzeilige 178—179, do. zweizeilige 184bis 186.

Berlin , 30. Juli . An den Angebots- und Absatz¬
verhältnissen im Berliner Getreideverkehr hat sich
kaum etwas geändert . Lediglich in neuer Sommer¬
gerste lag etwas Offertenmaterial vor, jedoch konn¬ten die Muster zum großen Teil wenig befriedigen.
Das Interesse hierfür war vorher noch gering . Brot¬
getreide stand reichlich zum Verkauf , jedoch nehmendie Berliner Mühlen nur zögernd Material auf , was
sowohl für neue als auch für alte Ernte gilt . Win¬
tergersten stehen weiter im Vordergrund und werdenlaufend gehandelt . Auch in Hafer neuer Erntekamen verschiedentlich Abschlüsse zustande , wäh¬
rend Althafer ziemlich vernachlässigt bleibt . An
der Lage des Mehl  marktes hat sich nichts ver¬ändert.

Mais, loco 96l/s aetrl. Engt. 1/&—2/0
W’mehl. n. 7.00

Nöwyork . 80*7*
Weizen. Rt
Bartw. V«
Ghlcago 30. 7,
Gerste 42—53
Weizen k. stetig
luii . . . . &*•/•
seit . . . - Wr 3'Dezember. â7/«- B.s

höchste
Mais
full . . .
Sept . . -
Dezember
Hafer
lull . .

7.25
k. stetig

. 32»/b
761/*
63V*

unregim
. »97|h

FContin.

Sept . .
Dezember
Roggen
luli . . .
Sept . . .
Dezember

5—9

33̂/8
. 34*/<
unregim

. 45®/b
43

. 4fcB/8
Viehmärkte

Bremen, 30. Juli . Auftrieb:  690 Schweine. Zum
städt Schlachthof direkt : 309. Preise:  Schweine
al ) und a3) 31 RM (25 Stück ), b) 51 (190), c) 31 (272),
d) 51 (139), e) 47—51 (21); Sanen : g2) 49—51 (13).

FleischgroQmarkt am C0. Juli
Geschlachtet eingeführt : 21*/* Rinder , 27Vt Kälber,

19'/i Schafe , 32 Schweine. Geschäftsverlauf : Flott . —Preise (für 50 kg in RM): Rindfleisch Qualität I
70_ 78, II 61—69; Kalbfleisch I 90—95, II 75—89; Schaf¬fleisch I 100—105; Schweinefleisch I 63—f-S, II 56—62,
III 50—55.

Hamburg , 30. Juli . Auftrieb;  922 Kälber , 2927
Schweine. Marktverlauf : Kälber rege , Schwein© sehr
flott Preise:  Kälber (andere) : a) 57—61. b) 48 bis
56, c) 37—47, tl) 27—36; Schweine : al ), a2), b), c) undd) 51; Sauen : gl ) 51 RM.

Wunstorf , 29. Juli . Auftrieb:  456 Ferkel nnd
21 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
14_ !<; R.M, 6 bis 8 Wochen 16—19, 8 bis 12 Wochen
19—23, Stangen bis .35 RM. Handel : Langsam , kein
Ueberstand.

Berlin , 30. Juli . Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh zum heutigen Berliner Viehmarkt waren ledig¬
lich in Schafen etwas zu reichlich , in den übrigen
Viehgattungen der Nachfrage entsprechend genü¬gend. Der Handel verlief bei Schafen ruhig , sonstdurchweg glatt . Rinder , Kälber und Schweine
notierten unverändert . Schafe wurden eine Kleinig¬keit billiger.

Auftrieb:  1387 Rinder , darunter 302 Ochsen,
•245 Bullen , 840 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2127
Kälber , 6350 Schafe , 9904 Schweine. Direkt zugeführt:
48 Rinder , 35 Schafe . Marktverlauf : Rinder in guterWare glatt , sonst mittelmäßig , Spitzentiere über
Notiz : Kälber ziemlich glatt ; Schafe mittelmäßig;
Schweine glatt . Preise:  Rinder : al ) und a2) 42,b) 41, c) 38—40, d) 32—37; Bullen : a) 42, b) 41, c) 38—10,d) 33—37; Kühe : a) 40—42, b) 33—37, c) 25—32, d) 16
bis 23; Färsen (Kalbinnen ): a) 4(2, b) 41, c) 38—10, d)30—36; Fresser : 30—36: Kälber (Sonderklasse ) : 78—95;
Kälber (andere ): a) 60—65, b) 52—58, c) 42—50, d) 32
bis 40; Lämmer und Hammel : al ) 51—52, a2) 47—49, bl)
49—50, b2) 41—45, c) 45—48, d) 35—44; Schafe : e) 41—43,f) 38—40, g) 28—37; Schweine : al ), a2), b) und c) 51,d) 49—51, e) 47—49; Sauen : gl ) 51, g2) 50 RM.

Schlachtviehpreise an dentschen Märkten
Reichsdurchsohbitts*
preise für 50 kg

Lebendgewicht io RM Zahlder
Märkte

1935
Juli

1. - ö. b.- lä. 10. - a). l&.—a.
Ochsen, vollfl. (b) lö 3 ,̂ji 4w.i 4U,i 4U.U
Kühe, vollfl. (b) 16 35.9 37,1 37,1 36,4Kälber, mittlere (b) 15 48,4 50,5 50,7 52,5Schw..100-120 kg (c) 15 48,1 50,0 50.8 51,8
Ghlcago , 30. 7. Schweine.
leichte ndr. IC.50 [schwere od. 9.55 [Zufuhren 11000höchste 10.75 [höchst. lo.iü |i. West 36000

Salzheringe
Bremen, 30. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte:  28 . Juli : Elsfleth : DL Elster , 2. Reise,
615 Kantjes , DL Stieglitz , 2. Reise, 603 Kantjes , MLElsfleth , 2. Reise, 537 Kantjes ; Vegesack : ML Lumme,
2. Reise, 752 Kantjes , ML Fasan , 2. Reise, 785 Kantjes,
ML Gerda, 2. Reise, 652 Kantjes , ML Zaunkönig , 2.
Reise, 730 Kantjes , DL Hagen , 3. Reise, 607 Kantjes,
DL Wellgunde , 2. Reise, 601 Kantjes , DL Meise, 2.
Reise, 581 Kantjes ; Leer : DL Mathilde , 2. Reise, 669l/iKantjes , ML Anna , 2. Reise, 979 Kantjes ; Emden:
ML Norden , 2. Reise, 625 Kantjes , ML Sirius , 2. Reise,
645 Kantjes , DL Wiesel, 2. Reise, 633 Kantjes , DL
Sparenburg , 2. Reise, 756 Kantjes , DL Orion, 2. Reise,
806 Kantjes ; Glückstadt : ML Frija , 2. Reise, 974Kantjes . — Insgesamt:  18 Schiffe mit 12 550V«Kantjes.

Seefische
Am 30. Juli landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 14. Dampfer mit 999 200 Pfund frischen See¬
fischen , davon brachten aus der Nordsee zehn Damp¬fer 571 700 Pfund Heringe und aus Island vier
Dampfer 427 500 Pfund , hauptsächlich Goldbarsch,
Seelachs und Kabeljau . Die Preise  für Heringeblieben unverändert , die Preise für die anderen
Frischfischsorten erfuhren leichte Rückgänge . Island:Kabeljau I 181/*—21V*, II 10V*—22, Schellfisch I 29V«
bis 36’/4, Seelachs 81/«—91/*, Goldbarsch 51/*—8J/*; Nord¬see: Heringe 5•/*—6*/*, Wittling 41/»—7V*. Makrelen 4*/*bis 81/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 30. Juli

Gewürze: Für Pfeffer besteht stärkere Nachfrage.Uebrige Artikel ruhig . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Am Hülsenfruchtmarkt zeigte sichverstärkte Kaufneigung . Besonders Chile-Linsen

wurden vom Inlande gesucht . Für extra large zahlteman 22Vs, für . faq 20‘/t RM. Bohnen und Erbsen
stetig bei unveränderten Forderungen . Preise un¬verändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Reis : Keine Veränderung der bestehenden Markt-

und Preislage .' Von den indischen Märkten liegenstetige Meldungen vor. Preise unverändert.
Rohkakao : Ruhig . Accra g. f. Haupternte Juli/

August 22/— cif, Lagos faq Haupternte Juli/August21/6 cif, Sup. Thomd auf Approbation prompte Ab¬
ladung 25/— cif, Sup. Bahia monatliche AbladungenAugust bis September 21/9 c. u. fr . Plant . Trinidad
erste Marken neue Ernte Jnli/August -Abladung 30/—c. u. fr . Sup. Sommer Arriba Juli/August 35/— c. u.

fr . — Kakaohalbfabrikate : Ruhig . Preise unver¬ändert.
Fettwaren : Sehr fest . American Steamlard 38V*.

Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschie¬dene Standardmarkea t-ransito Kai 39*/*—39V* Dollar.Speck: Unverändert.
Newvork . 80. 1, Kakao k. stetig
Seot. 4.6b [lanuaj . . . 4.82 [Mai . . . . 5 .01Dezember 4.7h |viär2 . . , , 4.91 [lull . . . 5.11
Chicago . 30. 7. schmalz.
lendenz : k. stetig[Sept. . . H.82' /•| Dezember 13.35Inü 15.15 JoMOber . . 14.35 [ Mai . . . —
‘■Newvork, 30. 7Oele und Fette
Schmalz 15.yü
Talg, extr. 6
Bw’saatöl1. [Terpentin 48.0U

September. 11.70
Oktober. 9.75

Dezember. 9.72
Januar . . . . 9. /6

Savannah 43.00
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl t.o2̂ - i.67>,

Kaffee
Bremen, 30. Juli . Auch heute herrschte fast völlige

Ruhe im Geschäft . Irgendwelche Anregungen vonden Kaffee bauenden Ländern lagen nicht vor . Die
Terminpreise in Newyork zogen bet stetiger Tendenz1 bis 3 Punkte an. Das Inland verharrt in seiner
Lethargie und kauft nur das Allernotwendigste.

Hamburg , 30. Juli . Offerten von den Ursprungs¬ländern unverändert . Geschäft am Lokomarkt weiter
befriedigend bei unveränderten Forderungen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 33 B 32 G, Mai33 B 32 G, September 34 B 33 G, Dezember 33 B32 G.
Newyork . 30. 7.1enden? k. stetig Mal 36 . . . 7.5Sn Dezember 5.03nSantos 8.12 iuli . . . . 7 60n Män . . 0.13 nlull , — Tagesums. 6000 Mal 36 . . 5.20nSept . . , 7.35n Kattee Rio 6.76 Juli . . . . 5.22nDezember
März . . .

7.49U
» 7.54n

mit . . .
Sept. . . 4.92n Tagesums. 1000

Hamburg , 30. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 38V*, Schwerkupfer 381/*, Rotguß 431/«, Sohwer-
messing 271/«, Leichtmessing 21V«, Messingspäne 28V«,Altzink 101/«. Altblei 15.

Zucker
Magdeburg , 30. Juli . Zucker . Gemahl . Melis promptfür 10 Tage 32.40, 32.55, für Juli 32.46, 32.55. Tendenz:Ruhig.

Newyork . 30. 7. Kohzudcer . stetig
lull . . . — [Dezerabei 2.39/42*[März. . . . —
Sept. .^.30/32*| fanoar z. ißn [Mai . . . . —•) Geld* ano Briefuotierangeo

Newyork, 30. Juli (Neuer Kontrakt ): Juli 218 G
220 B, September 227 G 228 B, Dezember 229G 230 B,Januar 207 G 208 B, März 209 G 210 B, Mai 214 G215 B.

Honig
Hamburg , 30. Juli . Deutscher Schleuderhonig 105bis 135, deutscher Heidehonig 105—135. (Preise für

den Großhandel , je nach Qualität , in RM per Zentner
ab Hamburger Lager , Originalgebinde ) ; Havanna/
Kuba oO-̂ , Haiti 54—70, Domingo 49—60, Salvador
o0- 7̂2. Mexiko 54—75, Guatemala 58—78, Valparaiso/
Chile 48—60 RM per 100 kg unverzollt ab HamburgerFreihafenlager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 30. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Not;ernng derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 44V* RMfür je 100 kg.
Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt . in Blöcken.

Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98- 99 Pzt 270.Feinsilber (1 kg fein) 55V*—58V* RM.

Standard -Blei für Juli 19V* RM
Berlin , 30. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 5 d gleich 86.4616 RM,
SliLJ ln TRf amin Fein P° ld  demnach 54.1740 Pence gleich2.H960 RM.

Berlin , 30 Juli . Der Börsenvorstand zu Berlin,Abteilung Metallbörse . ' hat beschlossen, daß vom1. August ab an der Berliner Börse ein Termin-
handel in Metallen  nur noch fiir höchstenssechs  Monate stattfindet . Demgemäß werden vom
}• ab die Notierungen der Berliner Met.ill-termmborse nur fiir den laufenden und die darauffolgenden fünf Monate erfolgen.

Hamburg , 30. Juli . (Richtpreise des Vereins der
Heta handel beteiligten Firmen ): Silber prompt59V, B a0‘/i G, Huttenionzmk -ltS*/, nom. B 18*/i G.

London, 30. Jnli
Aluminium(p. To.)
Inland* J00
Ausland* —
AntimonRegulus

—. — - (per  Tonne)
Electrolyt 3435  Erzeuger -Preis* 74—75
best selected 331/.—34*/2 chines. per * 45—451/,strong sheets 62 Quecksilber•
Elektrowlrcbars 35 (per Flasche) 11Vs—>ys

Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerzc. If. I.*
(sh oer Einheit) 32- 34

Nickel. Inländ.*
(per Tonne) 200—206

do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. 1. c. Cokes IS'/.- lOV:20x241.o.b.Swansea*
(sb. p.boz of XOßlbs)
Kupfersulphat 15—15‘/>
f. I. b.* (per Tonne)
Clevelanu Gußeisen 671/,Nr. 3, f.o.b. Middles-
borough* (sb. p. To.)
Silber(Penceper

Ounce) 308/ib
do. Uelerung Ounce 30>/.

gewöhnl. pr. offiz.p. ^ 141/, Gold (sh und pence
do. pr. Inofflz. Preis — per Ounce) 140/50Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs f. d. engl. Ptd. 12.3p/,
"InaktiveNotierung

im ° sn 0nT„3r ‘ ^ bntIon6T freien Markt wurde
Pf?,nH0' 4 “ ? Weri 6 von «ntiefähr 365 000
Unze^fein6 verkauft . 6m6m PrMSe VOn 140/5 sh p6r
Newyork , 30. 7.

fc|5' e!- loco iAB [Weißblech 6.2530/90 T 7.oni |zink. loco 4.40 iRoheis. N. 2 21.93Zinn, loco 52 70 |siibe: ausl. 6/.75 |Roheis N2p 20.OC

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse S1«/ig- »/,
do. 3 Monate 3tn/iG—3/,
do. Settl. Preis 31=/

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 2333/:—234
do. 3 Monate2l9—2L9V
do. Settl. Preis 233=/,Banka* —

Straits * 2403/,

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl. pr. ofliz. Preis lö*/s
do. pr. inofflz. Preis 1&—s/ia
do. entf. S. off. Pr. 1B' /ie
do. entf.S. Inoff. Pr. Io1/:«- 1/«
do. Settl. Preis i5l/s
Zink (per Tonne)

Tendenz : willig
-rthnl. pr. offiz.p. 14'/,

Io. pr. inofflz. Preis ' —
do. entl. S. olf. Pr. 14*/w
do. entf. S. inoff. Pr. 14‘/8- »/is
do. gew. Settl. Preis w1/*

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork . 30 . 7 ao 60 Ta.Tägl. Geld lft Paris
Baakakz. Brüssel
90 Tg. Brlei V* Rom
90 Tg. Geld ‘/m Madrid
Pr.Hwechsel Bern
nledr. Satz V* Amsterdam
höchst. Satz l Stockholm
Wechs. au! Oslo

Load Chi 1 5*6*fg Kooenhaeeo

Ö.ÖI3),
16.94
3.20

13.70
32.70
r;7.72
2Ö.Ö71-
'4.9:yl;
:2.U)

Prag
Wien
Budaoest
Belgrad
Athen
Japan

18.95
29.70
2.29V*
O.Ü4*'a29.2b'

Buen. Aires 3ß.07
Rio de lan. 8.66
Berlin 40.H4

Schluß lustlos
Newyork, 30. Juli . Obwohl sich nach der gestrigen

Befestigung unter beträchtlichen Gewinnmitnahmen
im Vormittagsverkehr zeitweise eine schwächere
Stimmung geltend machte , zeigte die Wertpapier¬
börse weiter einen stetigen  Grundton . Der Rück¬
schlag wurde in Börs-enkreisen als durchaus gesund
angesehen . Die anhaltend günstigen Meldungen aus
der Wirtschaft und Nachrichten über eine zuneh¬
mende Beteiligung des Publikums boten dem Markt
eine kräftige Stütze . Die Entwicklung in Washing¬
ton tritt demgegenüber merklich in den Hintergrund.
Das Geschäft war wieder recht lebhaft.
Mich stetiger Eröffnung gaben führende Papiere vor¬
übergehend bis zu zwei Dollar nach . Nachmittags
setzte sich aber unter Führung von Spezialworten
wieder eine Erholung durch , so daß die Kursverän-
derungen gegenüber dem gestrigen Schluß nur un¬
erheblich waren , gute Kauflust zeigte sich in
* 1 iig zeug werten  offenbar in Erwartung ge¬
steigerter Aufträge der Marine , sowie infolge der
Meldungen über eine Besserung des allgemeinen
Luftverkehrs , ln der letzten Bürsenstunde überwog
wieder das Angebot . Vielfach ergaben sich Ah-
Schläge bis zwei Dollar . Am Bonilsmarkt waren
italienische Anleihen weiter erholt.
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Die Börsen
Schwächer — Renten sehr still

Hamburg , 30. Juli . Auch heute bewegte sich
die Umsatztätigkeit in allerengsten Grenzen.
Die Kursgestaltung war uneinheitlich,  je¬
doch unter dem verstimmenden Einfluß des
l ’/iVoigen Rückganges der Farbenaktie , der auf
das Aufhören der Sperrmarkkäufe zurückzufüh-
ren war , im Verlauf eher etwas leichter.
Von Elektrowerten bröckelten AEG . weiter auf
39 ab, während Schuckort und Siemens leichte
Besserungen durchholen konnten . Von Montanen
fielen Ver . Stahl und Mannesmann durch Ab¬
schläge bis ‘/j 4/® auf . Rheinstahl konnten sich
dagegen auf 114' /s und Harpener auf 115
bessern . Am Schiffahrtsmarkt  hatte die
fehlende Aufnahmeneigung Abbröckelungen um
Bruchteile eines Prozentes zur Folge . Bank¬
aktien still bei zumeist unveränderten Kursen.
Von unnotierten  schwächten sich De-
schimag  um lVa °/o ab . Da sich auch in der
zweiten Börsenstunde keinerlei Unternehmungs¬
lust zeigte , bröckelten die Kurse zumeist weiter
ab . Farben wurden zu 156% umgesetzt . Daim¬
ler wurden durch die aus Berlin gemeldete
schwächere Haltung von BMW ungünstig be¬
einflußt . — Am festverzinslichen  Markt
blieb es weiter sehr ruhig . Bremer Altbesitz
still bei unveränderter Kurstaxe . Industrie¬
schuldverschreibungen waren nahezu umsatz¬
los . Norddeutsche Steingut um 1 % nachgebend.

Uoberwicgend schwächer
Hannover , 30. Juli . Der Aktienmarkt war

heute überwiegend schwächer . Eisenwerk Wül¬
fel , Ilseder Hütte und Vereinigte Harzer Ge¬
ment wurden zu niedrigeren Kursen umgesetzt,
Hackethal Draht 1 °/o und Marienborn -Beendor-
fer Kleinbahn 2 °/o niedriger angeboten . Sonst-
wurden noch einige Umsätze in Hannoversche
Immobilien zu unveränderten Kursen vorge¬
nommen . Am Rentenmarkt  konnten sich
Hannoversche Landeskredit - und Hannoversche
Bodenkreditbank -Liquidationspfandbriefe etwas
befestigen . Auch Mechanische Weberei Linden-
Obligationen zogen nochmals um l/»#/o auf 75
an . Im übrigen wurden die Umsätze in Pro¬
vinzanleihen und Goldpfandbriefen auf letzter
Basis getätigt . Im Frei verkehr  schwäch¬
ten sich Burbach auf 67—6814 ab . Schluß ge¬
schäftslos.

Im allgemeinen gut behauptet
Berlin , 30. Juli . Der Geschäftsumfang blieb

zu Beginn der Börse wieder auf ein Mindest¬
maß beschränkt , zumal die in den letzten Tagen
beobachteten Sperrmarkkäufe heute aussetzten.
Das machte sich insbesondere beim Kurs der
Farbenaktie bemerkbar , der um VsVo nachgab
und bald weiter auf 1563/4 abbröckelte . Von
Schiffahrtswerten  wurden Hapag und
Lloyd wieder in kleinen Beträgen angeboten,
auch Reichsbankanteile lagen l/®°/o unter Vor¬
tagsschluß . Nachdem im Verlauf  zunächst
geringe Kursabschwächungen  über-
wogen , machte sich später an einzelnen Märk¬
ten etwas Riickkaufbewegung bemerkbar . Von
der Erholung der Farbenaktie auf 157l/4 ging
überdies intern eine gewisse Anregung aus . Im
allgemeinen waren aber Veränderungen v.on Be¬
lang nicht festzustellen . Die Börse schloß bei
im allgemeinen wenig veränderten Kursen in
freundlicher und gut behaupteter

Dollar = 2,483 (2,483) RM
Englisches Pfund = 12,315 ( 12,31) RM

Haltung .' Farben gingen mit 1571/! aus dem Ver¬
kehr . Feldmühle gewannen Vs 4/o. Deutscher
Eisenhandel wurden auf die günstigen Aus¬
lassungen der Verwaltung hin Va°/o höher be¬
zahlt . Nachbörslich hörte man Farben mit 157‘/4,
Harpener mit 114s/4 und AEG . mit 387/s. Ge¬
sucht wurden Aku zu 63.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
gewannen u . a . Bremer Vulkan  3 % %>. Von
Großbankaktien verloren DD -Bank und
Dresdner Bank je */s, während Commerzbank
V. Vo höher zur Notiz gelangten . Hypotheken¬
banken kamen , soweit nicht Vortagsnotierungen
galten , durchweg höher an , wobei Westd . Boden
mit plus 114 «/o die Führung hatten . Steuer¬
gutscheine blieben unverändert

Am Rentenmarkt  machte sich lebhafteres
Interesse für Anteilscheine der Hypotheken¬
banken sowie Liquidationspfandbriefe bemerk¬
bar . Erstere wurden ca . 5 bis 10 Pfg . höher
bezahlt . Letztere gewannen ca . */s ( vereinzelt
sogar 14) °/o. Rheinisch -westfäl . Liquidations¬
pfandbriefe zogen um */s°/o  an . Stadtanleihen
hatten kaum Umsätze aufzuweisen . Lustlos
lagen auch Provinzanleihen ; erwähnenswert
sind nur 28er Niederschlesische mit einer Stei¬
gerung von V24/o, ferner von den Zweckver¬
bandsanleihen Ruhrverband mit plus 40 Pfg.
Länderanleihen konnten sich auf dem Vortags¬
stand gut behaupten und eher unbedeutend an-
ziehen , nur einzelne Mecklenburger Serie
gaben um '/«Ve nach . Von Industrieobligationen
sind Mix & Genest mit minus 3A, Fahlberg List
und Leipziger Bier mit je plus als stärker
verändert hervorzuheben . Privatdiskont unver¬
ändert 3 °/o.

Kaum verändert
Frankfurt , 30. Juli . Die Umsätze waren

auch an der Abendbörse wieder sehr gering,
doch waren die Kurse gut behauptet.  Vom
Publikum lagen wieder kaum Ordres vor , wäh¬
rend von der Kulisse kleine Käufe erfolgten.
Farben wurden unverändert mit 157>/4, AEG.
Vs °/o höher mit 39 und Hapag unverändert mit
1714 notiert . Kunstseideaktien lagen nach der
Mittagsbefestigung zunächst geschäftSlos . Am
Rentenmarkt hörte man die letzten Mittags¬
kurse . Im Verlauf  blieb das Geschäft klein.
Nur in AEG .-Aktien war die Umsatztätigkeit
mit 39 bis 39V« (387/s) etwas größer . Im
übrigen ergaben sich keine nennenswerten Ver¬
änderungen . Am Kassamarkt lagen Großbank-
Aktien unverändert . Der Rentenmarkt blieb
still und brachte keine Kursveränderungen.
Liquidationspfandbriefe und Industrieobligatio¬
nen lagen , soweit sie notiert wurden , unver¬
ändert . Fremde Werte lagen gesehäft 3los.
Nachbörslich hörte man IG . Farben 15714,
AEG . 39V4.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 30. iuh
4*/«Nederl. Ind.1934 9 */8
4% Nederl. 1916 96»/a
4W/. Nederl. 1917 -
7°/« Dtsch Rliks.
1949 (Dawes) 18*|«

5 1/.*/, Dtsch Rliks.
1965 (Youtlg ) li «/»- */«

Vh  Bremen 1935 —
6“/i Preußen Obi. 52 —
Vit  Dtsch. Rent Bk.
Obi. 1950 —

7*/i Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

Vit  Pr . Pldbrl.-Bk.
Pldbrf. 1953 —

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Ptdbrf. 1960 —

Vh  Dtsch. Kalisvnd.
Obi. S. & 1950 40i/>

Vit  Cont. Oummlw.
A. Q. Obi. 1956 48‘/)

6‘/« Gelsenkirchen
Goldnnt. 1934 34

6*/«Harp Bergb. Obi
m. Opt. 1949 22

6°/* L O. Farben
Obi. 1945 -

7*/i Mitteln. Stablw.
Obi. m. Opt. 1951 -

v/t  Rhein. Wstl Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. ra. Opt 1946

Vit  Rb. Wstl B. Obi.
5jähr. Noten 2S»/i

Vh  Slem. & Halske
Obi. 1935 —

Vit  Verein. Stablw.
Obi. 1951 —

6'h‘h Verein. Stahl.
Llt. C. 1951 21

Vit  Rh.-Wstf. EIctr.
Obi. 1950 231/»

6'/« Phoenix Onld.-
Obi. 1960 16

6*/«Siera.-H.0b.2930
6*/*R.W.E.,0b.1927 21»/4
AmsterdamscheBank '09
RotterdamscheBank 1051/»
Dtsch Rijksbank 57
WintershallA. Q. —
Älgem Kunstzllde 31»/s—31V»
A.nst . Rubb Cult . MiJ. 106»/a—107
Ndl ; SAeepyrt . Uni ® ßl 1/»
Muell . .Co .Winstd .Pt . —
Montecatinl —
Dt. Retchsschulden-
lorderungen —

Schwächer
Amsterdam , 30. Juli . Die Umsatztätigkeit

war außerordentlich begrenzt . Im allgemeinen
will man erst das Ergebnis der Bemühungen
Dr . Colijns abwarten . Die Stimmung ist in be¬
zug hierauf überwiegend recht zuversichtlich.
Infolge des geringen Geschäftsumfanges er¬
gaben sich an den Aktienmärkten erneut Ab-
Schwächungen , die aber kein größeres
Ausmaß annahmen . Philips gaben stärker nach.
Petroleumpapiere unregelmäßig . Kgl . Petro¬
leum verloren anfangs etwa 1% °/ö, waren spä¬
ter aber wieder etwas erholt . Amerikanische
Oelwerte unter Führung von Shell Union und
Continental Oil lebhafter . Kautschukpapiere
unter Angebot . Tabakpapiere ebenfalls niedri¬
ger . Zuckerwerte ungefähr behauptet . Schiff-
fahrts - und Grubenwerte kaum stetig . Ameri¬
kanische Fonds fest . Am Markte der nieder¬
ländischen Anlagewerte bewegte sich die Mehr¬
zahl der Papiere auf Vortagsniveau , nur die
4°/oigen Obligationen Nederland wurden um
Bruchteile eines Prozentes niedriger bewertet.
Auch deutsche Obligationen  konnten
sich behaupten.

Ruhig
London , 30. Juli . Die Börse eröffnete in

ruhiger Haltung . Brauerei - und internationale
Werte lagen fest.

Berliner Devisenkurse
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Ägypten \ äg PI. u> .. I U,03 12,5:(Ö 12.625
Argentinien1 P P i.7K U,803 0,667 0,663 0,667
Belgien 100 Belga 1,- <Z,UI 42,t9 >2,01 42,09

1 Brasilien l Milreis 0,l3y 0,1«i :i,l.B- 0,141
1 Bulgarien100 Lev •1,- 3,047 3,053 3,047 3,053Canada \ k Doll 4,6h 2,478 2,482 2.475 2.479'*!■Dänemark 100 Kr 112.6; 54,94 65,U4 54,90 55 00b Danzig 100 ßuld 40,90 47,00 46,88 46,98

Hoglano 1 Pfim»1 0.4: 12,80 12,33 12,295 12.325
1 Estld lOOestnKt tt«,43 6h,67 68.43 •’8,67
1«/. Finnland 1oci1 M 1. »v.426 5,436 5,42 5,43«H1/ Frankr-Kfi irtO 1. iü,40 10,44 16,’AJ 16,437 Di MThfnM iOPi 1, ,353 2,36« 2,85» 2,35<ö Holland ton ^uio .Ö?v l6s,6*. 168,03 i6h,37titj. litand 100  isl Kt i ia,6( öo,3U 55,42 55,26 6o,3i6 Italieo 100 Lire l,* ■0,4l lO.lö 20.41 20,45

Japan l Yen z.Oh: 0,723 0,72ö 0,7•’o 0,7z6
<-*/» lugusla, 100 Om 6,684 5,69t 6,684 5,696«. Lettland 100 Latts - ,— oo.yz fcl.05 80,92 fei,08

Litauen 100 Litas - - 41.61 41,69 41,60 41̂ 8Hl/v Norwegen 100 Kl 112,76 61,83 61,95 61,80 6L92
»1: Os’errel* 100 S* Ö9,Ü7 4b,96 49,06 48,95 49,056 Polen 100 Zloty iS. 0 47.CO 46,88 46,98
•V» Portugal 100 Esc *03,67 ll .ltb 11,185 11,15 21,1(u Rumänien 100 Lei —5- 2,488 .,48« 2,4‘-i«(»/« SAwedeo 100 Kr 112,60 68,43 tS.öö Cb,40 63,62

SAwelz 100 Pr «l,- bLOÖ b1,</2 80,97 81,19
-V« Spanien 100 Pes bl,— 33,93 34,04 34,(5 34,11
3*/, Ts* e* . 100 Kr 86,- 10,286 10̂ 05 10,28 10,307 Türkei 1 türk. Pld 18,46t 1,976 \yu 1,674 1,978
4»/i Ungarn 100 Pengö ——
1 Uruguay 1Gold-P 4.34 1,029 1,081 1,02B 1,031»«/■VSt v Jlrtv-Hka1f> 4.19? 2.481 2,405 2.481 2.485
Die im Zusammenhang mit der Wiederbetrauung

Colijns mit der Kabinettsbildung eingetretene Be¬
ruhigung des Gulden  machte heute weitere
Fortschritte . Die Notiz lag international wieder über
den gestrigen Kursen . Aus Zürich wurde der Gulden
mit 207.40 (207.30), aus Paris mit 1025Vt(1023) und aus
London mit 7.31V* (unverändert ) gemeldet . Auch dieDevise Italien konnte sich geringfügig befestigen . Im
übrigen zeigten die Goldvaluten keine wesentlichenVeränderungen , doch bestand im Zusammenhang mit
der Guldenerholung eher Neigung zur Befestigung.
Pfunde und Dollar wurden auf Vortagsbasis genannt.
Letztere stellte sich eher etwas leichter , und zwar in
Amsterdam mit 147'A bis V* (147V»), in Zürich mit 3.06
(unverändert ). Im Verlauf traten keine besonderen.
Veränderungen mehr ein . Die Lage hat sich allge¬
mein beruhigt.

Devisen*Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 30.)
Berlin 69. 5
London 7.32
Newyork 147.62
Paris 9.76
Belgien 24.971/:
Schweiz 48.2<«/■
Italien lü. to
Madrid 20.25
Oslo 86.B0
Kopenhagen32.70

Stockholm 37.75
Wien -
Budapest —
Prag 6. 121/:
Belgrad —
Warsdian —
Helsingfors —
Privat
dlskontsatz 4’/*

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld
1 Monatsg.
TermtnsSt7.
Plund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

4
4’/.

London , 30. 7,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

496 06
496.62
732.00
75.01
29.32
60.(0
12.28V-
15.17
36.21
22,40
10.39»/-
19.90»/:

110.19
Helsingfors228.B7
Prag 119.50
Budapest 27.50
Belgrad 217.60
Sofia 395 OO
Moskau 571.75
Rumänien 630.00
Istanbul 615.00

Athen 520,00
Wien 26.12
Lettland 15.00
Warschau 26.21
BuenosAires15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria 97.50
Hongkong 2/131
Shangba- 1/625
Yokohama 1/214
Australien 126.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 20.12
Valparaiso —
Buenos auf
London 18.56

Südafrika 100.12
Tägl. Gel’’ Vi
Privatdisk. */>
DlscontdBk.
v England’) —

RIOa. Lor d.
p. 90 Tage —

Bombav auf
London

London au'
1/609

Bombay
Straltsdollar

1/612
(Slngapore- *—

WoAengeld
Bankakzepte

V»

per 3 Mte.
SAatzsAein

8/lS - S/8

per 3 Mte.
Prima Han-
delsweAsd

7«

per 3 Mte.
Prima Bank-
weAsel

2- 2«/«

per 3 Mte.
Prolongati¬
onssatz füi
tägl. Geld V«

Paris , 30. 7.
London 75.01
Newyor- 15. 12>/
Belgien 255.87
Spanien 207.25
Italien 124.00
Schweiz 494.87
Kopenhager.834.00
Holland 1024.00
Oslo 377.50
Stockholm 385.50
Helsingfors 33.25

Prag 62.90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 609.00
Belgrad —
Rioa.Londi —
Warschau 286.00
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Privat¬
diskontsatz SV,

Tägl. Geld 8»/,
Pfund
per 1 Mt, —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lireo. 1 Mt —

Steuerfreie Einfuhrumsätze
nur bei entsprechender Buchführung

Bedeutungsvolles Reichsfinanzhofsurteil
Der Anspruch auf Steuerfreiheit für Ein¬

fuhranschlußumsätze ist § 14 USt . DB . 34 ge¬
mäß nur gegeben , wenn der Unternehmer zum
Nachweis dafür , daß die Voraussetzungen der
Steuerfreiheit vorliegen , die im einzelnen ver¬
langten Angaben in seiner Buchführung macht.
Die Einhaltung dieser Vorschrift ist , ihrem
klaren Wortlaut zufolge , eine Bedingung der
Steuerfreiheit . Fehlt es an der Einhaltung der
Buchführungsvorschriften , so ist hiernach die
Steuerbefreiung zu versagen . Es ist in solchen
Fällen nicht etwa zulässig , eine Teilung der
Umsätze in steuerfreie und nicht steuerfreie
im Weg der Schätzung durchzuführen.

Nun hatte ein Finanzamt hieraus die Fol¬
gerung gezogen , daß entweder alle Umsätze,
für die im übrigen die Voraussetzungen einer
Befreiung erfüllt sind , steuerfrei sein müßten,
weil die Buchführungsvorschriften beachtet
worden sind , oder alle Umsätze steuerpflichtig
sein müßten , auch wenn hinsichtlich eines Tei¬
les der Buehführungsnachweis erbracht werden
kann.

Der Reichsfinanzhof ist dieser Gesetzesaus¬
legung im Urteil vom 3. Dezember 1934 V A
724/33 , Slg . Bd . 37 S. 94 entgegengetreten . Da¬
nach ist es sehr wohl möglich , daß von den Um¬
sätzen , für die die sachlichen Voraussetzungen
der Befreiung erfüllt sind , für einen Teil die
Befreiung mangels ausreichender Buchführung
zu versagen ist , während sie für einen anderen
Teil , wo eine ausreichende Buchführung vor¬
liegt , zu gewähren ist.

Eine teilweise Anerkennung der Steuerfrei-
’beit kann somit in Frage kommen , wenn

1. ein Steuerpflichtiger die Buchführungsvor¬
schriften im ersten Teil des Steuerab-
sehnitts nicht eingehalten , im zweiten Teil
aber eingehalten hat ; oder

2. eine Geschnftsabteilung richtig Buch ge¬
führt hat , die andere nicht;

3. nur in Einzelfällen die Voraussetzungen
nicht erfüllt sind , im übrigen aber der
Buchnachweis den gesetzlichen Erforder¬
nissen entspricht.

Voraussetzung  für diese Teilanerken¬
nung ist allerdings in erster Linie , daß die
Buchführung sich nicht als so unzuverlässig
darstellt , daß sie überhaupt nicht als Be¬
steuerungsgrundlage anerkannt werden kann.
Ob diese Voraussetzung zutrifft , muß nach der
Auffassung des Reichsfinanzhofs der Beurtei¬
lung eines Sachverständigen überlassen wer¬
den müssen , der durch häufige  Prüfungen

Zürich , SO. 7.
Paris 20.23
London 15 17
Newyork 305.87
Belgien 61.77V:
Italien 25.19
Spanien HM
Holland 207.25
Berlin 123.30
Wien
offiz. Kurs —
Wien, 30. 7.

Amsterdam360.64
Belgrad
Athen —
Berlin 214.17
Brüssel 89.88
Budapest —

Prag , 30. 7.
Amsterdam 16.36V
Berlin 969 00
Zürich 788.75
Oslo 601.00
Kopenhagen 536.00

Wien
Notenkurs 58.65

Stockholm 78.20
Oslo 78.20
Kopenhagen67.70
Sofia
Prag 12.69V
Warschau 67.8a»/-
Budapest
Belgrad 7.00
Athen 2.91V-
Istanbul 2.47
Bukarest —
Kopenhagen 117.52
London 26.40
Madrid 69.45
Mailand 43.62
Newyork 531.37
Oslo 132.25
London 119.90
Madrid 330.25
Mailand 197.50
Newyork 24.16
Paris 169.60
Stockholm 618.76

Bukarest 2.50
Helsingfors 6.69
Bueoos Aires81.75
lapan 89.50
Privatdisk.
Inland 2»/»- 3»/»

Prtvatdlsk
Ausland 3—4

£ per 1 Mt. 12
£ per 3 Mte 50
S per 1 Mt. 2l/a
S Der3 Mte 8
Paris 35.26
Prag 21.90
Sofia __
Stockholm 135.76
Warschau 100.61
Züri* 173.99

Wien 569.90
Marknoten 810.00
Poln. Noten 4B6.Ö0
Belgrad 65.5116
Danztg 455.00
Warschau 456.50

Ostastatische Wechselkurse vom 30. Juli
Newyork gegen Japan 29.27. London gegen Japan

1.2Vs. (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .)
Bombay 1.6Vn, Kalkutta l .d’/n, Hongkong 3.0Vs,

Shanghai 1.6, Kobe T.2V«. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Konkurse
Kopenhagen,30 .7
London 22.40
Newyork 453.00
Berlin >82.09
Paris 30.05
Antwerpen 76.69
Zürich 148.UO
Rom 37.20
Amsterdam307.36
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 8.96
Prag 18.95
Wien —
Warschau 86 00

Oslo . 60.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
'< noenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschan

7.
19.90

163.25
26.76

403.60
273.25
132.25

8.90
69.00

102.86
89.26
33 30
17.00
77.00

Stockholm , S0.7
London 19.40
Berlin 15S.7S
Paris 26 .00
Brüssel 67.00
sebw. Plätze 128.50
Amsterdam266 00
Kopenhageo86.85
Oslo 97.60
Washington392.00
HelsingfnTS 8.60
Rom 32.50
Prag 18.60
Wien —
WarsAan 74.76

Berlin : Berliner Sinfonie -Orohester G. m. b. H.,
vorm . Blüthner -Orehester in Berlin -Tempelhof . •—
Dt. Bylau : Kaufm . Arnold Allzeit . — Düsseldorf:
Fa . Alfred Dambitsch , Zeitsehr . u. Bachverlag ln
Diisseldorf -Eath . — Flensburg : Maler Otto Fries,
Inh . d. Fa . Johann P. Fries . — Gelsenkirchen : Kfm.
Ludwig Sohniewind . — Leipzig : Kfm . Oskar Frie -dr.
Erhard in Fa . Wilhelm Erhard . — Mülheim/Rnhr:
Kaufm . Johs . Flaskamp . — Nürnberg : Bauges.
Frankonia m. b . H. i. L.

Vergleichsverfahren
Neustadt/Haardt ? Frieda Schönig geh, Böckler in

Fa . Fritz Schönig , Weinkommission nnd Weinhandel.
— Schönlanke : Tischlermstr . Willi Baohert in Kreuz
Ostbahn.

dieser Art eine besondere  Gewandtheit hier¬
für erworben hat . Der Umstand allem daß für.
einen nicht geübten Beamten eine solche Nach¬
prüfung sehr zeitraubend ist , beweist noch nichtp TTrviefsnBpn die Unzulänglichkeit der

Lebhafter Schnittholzmarkt
(Von unseren ständigen Wirtschafts -Korrespondenten)K Wiborg , Ende Juli.

Die finnischen Schnittholzverkäufe haben im
Juni und Juli eine Lebhaftigkeit angenommen,
die sogar noch das Geschäft des Vonahres , in
diesen Monaten übertroffen hat . Bis Mitte Juli
waren 650 000 Standards Schnittholz unterge¬
bracht , so daß anzunehmen ist , daß auch die
diesjährige Schnittholzausfuhr der Durch-
schnittsmange der Vorkrisenzeit , 1 Stds .,
sehr nahe kommen wird . Das lebhafte  Ge¬
schäft hat zu einer Stabilisierung der Preislage
geführt . In Tannenholz , worin der Prsisfall am
größten war , ist sogar ein geringes Anziehen
der Preise zu beobachten . Im großen und gan¬
zen ist indessen damit zu rechnen , daß die
Preise  sich in dieser Saison auf der augen¬
blicklichen Höhe halten werden , die allerdings
im Durchsohnitt 2 Pfund Sterling per Std . unter
dem Vorjahrspreise liegt.

England und Belgien sind nach wie vor als
Hauptabnehmer aufgetreten , in zweiter Linie
werden Holland und Südafrika genannt . Die
kanadische Konkurrenz auf dem englischen
Markte ist in diesem Jahre fühlbar verringert.
Infolge der ,,Von -der -Hand -in -den -Mund -Politik,
die die englischen Käufer befolgen , dürfte sogar
Rußland sein Schnittholzkontingent von 400 000
Stds . noch nicht ganz untergebraoht haben.

Die Holz Verschiffungen sind infolge
der früheren Verkaufsstockungen ebenfalls nur

dem Vorjahre eine Verminderung um 142 Mill.
Fmk . auf . Auch auf den Anfang des August
dürfte sich noch die tote Saison in den Holz¬
verschiffungen erstrecken , wogegen sich später
die jetzigen Verkäufe belebend auswirken
dürften.

Die deutschen  Schnittholzkäufe in
Finnland haben bereits die Menge , der finni-
scherseits eine bevorzugte Bezahlung aus dem
Verrechnungskonto zugestanden ist , 50 000 Stan¬
dards , erreicht . Weitere Käufe sind indessen
durch die ungewissen Zahlungsaussiohten er¬
schwert . Die Entwicklung des deutsch -finni¬
schen Handels , die einen großen deutschen Aus¬
fuhrüberschuß ausweist , läßt indessen die Hoff¬
nung zu , daß dieser Ungewißheit bald jeder.
Grund genommen wird . —CK—

Kaffee -„Politik“
In Brasilien wurden in den ersten sechs Mona¬

ten des laufenden Jahres 1,012 Mill . Sack Kaf¬
fee vernichtet . Dadurch erfährt die seit Mitte
1931 zerstörte Kaffeemenge eine Erhöhung auf
35,120 Mill . Sack . Da 1934/35 insgesamt 5,98
Mill . Sack vernichtet wurden , und die Ver¬
schiffungen  13,757 Mill . Sack betrugen , be¬
lief sich bei einer amtlich auf 14,102 Mill . Sack
geschätzten Ernte die Abnahme der sichtbaren
Kaffeevorräte in Brasilien auf 5,635 Mill . Sack.

Der Außenhandel mit Mexiko
Mexiko -Stadt , 30. Juli . Die mexikanische Aus¬

fuhr nach Deutschland belief sieh nach Angaben
des mexikanischen Wirtschaftsministeriums im
März auf 35 388 t im Werte von 4,67 Mill . mex.
Pesos gegen 43 793 im Werte von 4,39 Mill.
mex . Pesos im Februar und 34 796 t im Werte
von 5,41 Mill . mex . Pesos im März 1934. E i n -
geführt  wurden aus Deutschland im Mä- Z
Waren im Gewichte von 6558 t im Werte von
2,63 Mill . mex . Pesos gegen 4658 t im Werte ' :
von 3,23 Mill . mex . Pesos im Februap .. -.unä^
1734 t im Werte von 2,3 Mill . mex . Pesos im .
März des vorhergehenden Jahres . In der Ein¬
fuhr aus Deutschland stehen im März dieses
Jahres an erster Stelle Eisen - und Stahlrohren
im Werte von 421 638 mex . Pesos , Maschinen im
Werte von 115 064 mex . Pesos , Farben und
Lacke mit 76 351 mex . Pesos , Handwerkszeuge
mit 75 997 mex . Pesos und Baumwollstrtimpfe
mit 48 441 mex . Pesos . Mexikos hauptsäch¬
lichste Ausfuhr  produkte nach Deutschland
waren im März Zink im Werte von 1742 266
mex . Pesos , Kaffee  mit 1 297 688 mex . Pesos,
Asphalt mit 373 820 mex . Pesos , Rohschweröl
mit 280 736 mex . Pesos und Blei mit 197 296
mex . Pesos.

Reich sbatilrdiskonf 4 °/0
BBK38BH

Werti | »«BB»ietfB €iirs4 £ der Bremer Zeiiung vom 30 . Juli Lombardsa <2 5 ‘,

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte
OeutsAe Reich«- u.

Staats-Anleihen 30. 7, 29. f.
t Brem. Umtausch
4»/« Lühe* 28
6 Reichst. Ig. 35
5 Reichspost33 I.
4*/« do. 34 L
n Bremer I kl
H do. gr.
6 Lübe* Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hambure Altbesitz

Provinz- nnd Kreis-
Anleihen

'4' /« SAlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

Vh  do . 30

8‘»/<ü es»/»O
03G 03G

WOG 100G
100G WOG

'COtftl lOCjJÜ63G —
63G —

2-*/»b 2l»/eG
zog ZOG

‘l'-% b ” !«/.
H(iG -l(£ bii 'Kb Mib

MB
95B

95E
95B

dllanstalton und
Körperschatten
Oldb Os* , v. 25
do. Kom. S. 1 97u
do. do. S. 2
do do. S. 3
do. S. 1 u. 3
do. S. 2
do. S. 4
do. Qplbr. S. 5
do. do. S. 6

97G
97G
95G
« ü
95G
97C
97ü

97 G
97 G

95G
95ü
07G
97G

Hypothekenbanken
s/t Dt Schlftbel. 3
i/i do. 4
»/t Hamb. Hypbk. A
Wt do. B
l' /t do. E
,o. DFOHJK
i»/t do . Liquid,
do. Anteils* e!n
Hi Lüb. Hypbk. 1
Hi do. 2
Ht do. 3. tt 4
Wt do. 5
Wt Pr. Ctrbd. 26/27
W« do. 28
Wt do. Llq. 26 A2
lo. Anteils* .
Wt Pr. Ctrbd. Kom.
Wt Obi. 26/27/28
Wt Rb. West!. Bod.

Cred. 4
i‘/t do. Liquid.
Wt S* l.-Holst. Pr.

Ldsbk. 1 o. 3
do. Kom.

Obi. 2 u. 3

93G
93G
97G
97G

97b G
•01bG
7,10G

96G
96b
96b
96G

95»/t G
9i»/<G
10 KG
9.65G

93G
93G
97G
97G

97b G
101b

7, ioG
96G
96G
96b
96G

95»/«G
tOljJG9.85G

93»/«G 93»/«G

h do.

96G
’o;^ G
94»/«b
93»/«G

Industrle-Obllgat.
Br. Tauwerkt, v. 03 94
Belm. Lin. von 1926 ;«>Dt. Lin. von 1926 '00
Dt. Lin. Hansav. 26 —
Nordd. Stelng. e. 27 01

96»/«G
lOŜü

95B

93»/«G

94
ICC1/«
102

teuerguts* elne Gruppe II
Llllg am 1. 4. 1934 103.75 -
illlg am 1. 4. 1935 107.75 "07.8.
llllg am 1. 4. 1936 I09.CO 1C9.00
illlg am 1. 4. 1937 108.50 1C8.50
llllg am 1. 4. 1938 107.75 107.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deuts* .-A>Iat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemflnderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lelhb.
Reichsbank
S* l.-Hol.Bk.!.Husum
Vereinsbank
Westholst Bank

S* l(fahrtiaktlsn
Br. S* lepps* .-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt Ost-Atrlka-Linle
Hapag
Hbg.-SOdam. D. 0.
Neptun
Norddeuts* er Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

Elienbahn-Aktlen
A. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt ReI* sb.-Vorz.-A.
Hamb. Ho* bahn
Lüb.-Bü* . Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’s* e Portl.-C.
Atlas Werke
Bavarian. St, Panll-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.Brem-Bes. Oelt.
Brem. Veg. FIs* .-0.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleumwerke
DynamitNobel
Elbs* !oBbrauerel
I. O. Farbeniodustr.
Gelsenklr* ener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Oummlwaren-

fabrlk Phönix
HarpenerBergban
Hemm. Porti. Cem.
Ho* ofenw. Lübe*
Hoffm. Stärkefabr.
Hollers* . Carlbütte
Holsteobrauerel
Jutesp. n. Web. Br.LederwerkeWleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Küblhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Ho* s.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

30 . 7 . 29 . 7,
80 80
91 91

5*5 540
PI1/» 9’V*
911/* 91V»
70/t 7CV«102 102
66 66
40 40

18fi1/* 18E»/*72 7‘V»
IMt/* 114
124 1?4

52llt 521/*
130 130G
50B 50B
17V» 17V»
% 70
*8»/4 19V*54 54
4PB 49B

86 86»/j
90 90

123«/« 123*/*
84V» 841/*
79 79^

39 39»/*
142B 141
77 77
120B 120B
117G 1I7G
123 12'»/*
P’V» 97»/,103 103
110 110
151 151
51 _
96 PeG
132 132G
171 171Ü

102 10'»/,
156»/« 158*/*
1VV» 1137/,94V* 94»/,
135«/, 135»/*94 92V«
36 36

P5 114
159 ••

1121/*1Z0 ■'22
200 200
105»/* HO
100 100
157 157
9‘*/t 91»/«

'.OP7/,' VO
115 115
117V«117»/j62 62
120 120
64 64
87 87

123 123
103 104

Schlinck& Cie.
S* uckert & Co.
S* wartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. 0. yorm.

J. Hevecke

30. 7. 19.
59 99G

128 12' »/«
91B 9CG

182»/* -81»/«
126»/» 127G
97»/« 98
70B 70B

Ver. Werkstätten
Wendt Zlgarrenlabr.
Kolonlaiwerte
Kamerun.-Eb.-G.
Neu Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. EiS.-G.
S* antungHand. AG.

66»/,
29. 7.

66»/«
53

30. 7.

NiedersächsischeBörse
Sa* werte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zlnsbere* nung
6'/• Hann. Prov. Anl.

R. 15 95 «5
»fandbrlefeund

S* uldvers* relbungen
(Kreditanstaltender Länder)

4V. Oldbg. st. Rr. Q.
PIdbr. S. 5 — 97

Vh  do. Gold.-Komm.
S. 3 95 95

Landesbanken
Vh  Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26 97»/« 97»/«

Rltters* atten
Vh  Brs* w. ritt. Kr.

F.-G. PI. 29
Vh  Brem. ritt. Cr.

Ver. G. S* uldy.
Vh  Calenb. ritt

Gold 28
Vh  Cell. ritt. Kr.

G. C.
Stadtschafteo
Vh  Pr.Zentr.stdts* .

G. R. 22

Hypothekenbanken
Vh  Brs* w.H.Hyp,29
51/*"/« do. Goldpfand-

br. 26
do. Antells* elne
Industrie-Anleihen
6»/«Brauerglld.Hann.
6»/«Conti Gummi 26
6“/«Hackethal27
6'/• Hanomag 27
6»/«Lind. Brauer. 26
6*/b Me* . Weber. 26
6*/«Vorw. Zem. 26

97 97

96>/« 96»/«
97 97
97 97

9«»/« 96>/j

■ohh  io •»/»
11.20 11.20

103 ’03
104 104
103»/« 103»/«
103»/« '03»/«
75 74»/»
IOC»/, ICO»/«

Vh  Hann. Stadtanl. 90
4»/« Br. Roggenanl. 91 91
4•/• Celler Roggen 90 90
Vh  Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrt. 93 92*/*
S»(« Oroßkrltw. H.

Kohle 23 17.1 17
6»/* Pr. Electr. Kohle — —
6•/• Calenb. rltL

Oold 27 97 97
4'/* Lüdens* . Obi. 98 98

Industrie-Aktien
Conti Asphalt _ —
Conti Qumml 155»/» <55»/s
DampfkesselWilke — —
Dt. Asphalt —• mm
Doomkaat — —
Elsen Wülfel 114»/« 115
Hackethal 117 118
Hann. Immob. L L. 450 450
Hann. Cementlabr. 1C6 106
Hemmoor Zement 157 157*/»
Hseder Bütte 145»/* 146
Llndener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäs* . Döhren
WunstorlerZement
Zu* er Bennigsen

Verkebri-Aktlan
Hill Pein. Elsenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brs* w. Hann. Hyp.
GeestemflnderBank
Hann. Bodenkr.

Bildesheim

96
’04
197
170
IIS
143
100
161

87

45
109

96
104
197
170
115
143»/,
100
161*/«
87

45
109

59»/, 9!*/,79 79

Berliner Börse
Fest«erzlnsli* a Warte
(Anleihen des Rel* ü, der Länder,
der Rei* sbabn, der Re!* spost,
S* utzgebletsanlelheund Renten¬

briefe)
Deuts* Aul. Ausl.
S* eine Nr 1 90000 111.80 111.87
5•/• Rel* sanl. 27 100.75 100.75
5'h°h Young-Anl. 03. 12 '03. 12
r ' l, n , wtb . 35 VT. 97 . 25 97 .75
6»/. Dt Wtb. 35 164.(0 ’<54.U
4»/« Pr. St.-Anl. 28 'OS-80  N8 .75
Vh  Prß. StaatsR 2 ,0J-10 102.CO
Vh  Prß. StaatsR 1 ’0J-87 'C2 .87
Vh  Bayern ». 1927 58.CO 98.(0
Vh  Brs* wg. 1928 W-2S 56.25
Vh  S* utzgeblete 10.35 10.35

5'/» D.Retchsp.33 Ft
6•/• ReI* sb.-S* .R.l
Vh  Pr. Ldrbk. 1—2
4*/« do. 3—1
Vh  do . 5—6
Stadtanlelben
4»/« Bin. Oolds* . 26
6'/. do. Verk.Anl. 28
SVt Frklt. S* ätze
6•/• KölnerS* ätze

Vh  Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

Vh  Old. Staatl. 25
Vh  do. Serie I n. 3
Vh  do. Serie 2
4'/« do. Serie 4
Vh  do. Serie 5
Vh  do. Komm. 1
Vh  do. Komm. 2
4»/« do. Komm. 3
5»/«•/• do. Liqnld.
Vh  Pr. Ldplbr. S. 4
Vh  do . S. 11
4*/» do. S. 17—18
4</> do. S. 21
4V« Pr. Ztrst. R. 23
Vh  do . R. 24
Vh  do . R. 25—27
Vh  do . R. 28
Vh  Lds* ftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
Vh  Ostpr. !ds* !tl.

Goldpfdbr.
Vh  S * lesw. Holst.

lds* . Goldpfbr.24
Vh  West! !ds* lü

Goldpfdbr.
Hypothekenbanken
Vh  Brauns* wg.

Hann. v. 1929
4*/i Gotb. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
Vh  Hann. Boden-

kredlt 13. 14
Vh  Meininger

Hypoth. BankR. 5
Vh  Pr. Centralb. 28
41/» Pr. Hypoth. 1—3
Vh  Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
Vh  Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10, 12
Vh  S * l. H. lds* .

A 30
Vh  Berl. Hyp. 15
Vh  Berl. Hyp. K.

Obi. 6
51/«»/* Pr. Centr. B.

Liquid.
Vh  Pr. PIdbr.

97»/«
96*/«

101
97
(7
97
97

96»/«
96»/«
96»/,

94.75

« ’/s
93.23

93. 75

29. 7

97»/«
97
97
97
95

101
97
97
97
97

97

95»/«
96
96»/«
95»/«
95»/*
95»/*
96

93»/,
96

93»/« 96»/,
101.50 101,40

100. 20 100. »2
100.10 WO. 10
97.25 97.25
97.25 97.25
97.25 97.25

91»/* 95*/s
87»/* —
— 93»/«

Komm. 20
Vh  Pr. Ctr. Bod.

P3‘/i 93»/»
G 24 ♦*V« 95»/*

Vh  do. Komm. 27 —
Vh  do. do. 27—28 P4 94
4*/i Pr. ZtrsL R. 19 9# h 96»/*
Vh  Pr. ZtrsLR. 20
Vh  Hann. Landesk.

V» l, 96»/*
S. 1 91*1, 97»/*

Vh  Hann. Landesk. — 97»/,
Kommnnal-ObllgetloneD
Vh  Mein. Byp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
Vh  Pr. Ctr. Bod.

94»/* 94»/*

Komm. S. 26—28
Vh  Rb. Wstf. Bdkr.

94 94

Gold-Koz 8. 4—6
Industrie-Obligationen

96 96

6»/« DL LInolwerke 102.50 —
6»/• Klöcknerwerke 101.7s 102,CO
6»/. Thür. Elek. L. 10*.00

102.506•/• Verein. Stabl. «02.50
6'/• ZnAerkredit 101.87 101.87

Oeltentl. ’ redltanstalten
Vh  Bin. PIdbr.-A. — »4»/«
Dt Komm. Auslas.-

S* e!ne 1 HM/s115.50
Dt. Komm. Auslos.»

S* eiu n WC'I, 130.67

Ausl Staatsanleihen
4»/«»/. Oest. St 14
Wlt  Ung St 13
Wh  Ung. St 14
Vh  Mexik. abg.
5Vt Mexik. abg.

40.75
9 . 95
9.87
8. 00

'2 .37

35»/«
9.75
7.90

11.70

,cuerguts* elne
fällig
1934 * . . .
1935 . 1 t 1 1 1
1936 . • • • • «
1937
1933 .
Steuers* . V. K.

30. 7. 29. 7.
103.75 103.75
107.80 107.80
•09.00 1CP.00
'08.SU 108.50
107.75 107.15
107.30 107.30

Rel* ss* uldbu* ferdtrungen

96»/«
96»/«
96»/,

94.73

93«/«

93»/«
94

97

95»/«
96

96»/,
93»/«
95»/*
95»/«

96

93«/*
96

Fällig Alte ^olenschä.
l . 4. ueid Brief Geld Brief
1935 - _
1936 ’OC»/* — li C*/ä 10•»/*
1937 — — —
1930 SC»/« ICC*/« —
1939 9V»/. w» 99»/, 100
1940 98»/* 99 —
1941 97»/» 9VI, — ••
1942 PO’/« 97*/b — —
1943 9ö*/4 9 ' *. — mm
1944 96*/* 9?»/! — mm
1945 « »/« 9>‘/l 9t ‘/t 9VI,
1946 96t/, 97»/» —
1947 9c*/, 97«/« mm mm
IP48 96*/« 97«/» — —

Wledcraufbau-Zai* Iäge
1944/45 58»/* 69>/*
1946/48 . . . . « 68»/• 69*/«

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Ho* b.-A.
Hann. Uebert
Lübeck-Büch.
Banken

84 86»/,109 ’09
79 79

AUg. D. Cr.-Anst
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handels; .Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
Dt Asiat Bank
D. Uebera.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- o. L.

75»/*
91»/,
97

117»/,
9C»/i
91»/»

540
38
911).

IOC»/*
40

80
9 - 1,
97»/,

117*/,
91»/«
9 ' »/,

545
88»/*
91«/,KO
40

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt Banmw.
Dt. Splegelgl.
Dt StelpzeugDt. Ton o. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kroms* röd.
Küppersbus*
Lind. Elsmas* .
Mas* . Buckan
Maxlmllhütte
Meyer-Kflm.
Mlag-Mflhlen
Mitleid. Stahl
Mülb. Bergw.
Nordd. EIsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. B.
Nordw. Kraft
Pbön. Bräunt.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W-
Rosen* . Potz.
Sarottl 3* .
3* 1. Porti. Zem.
Thörl's Oelt
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstolt
Wanderer-Werke
Kelonlalwerte
Dts* .-OstaIrlka
Neuguinea
S* antungHd. AG.

30. >. «9 . ’.
39
_ 35*/e
76’|, 77
- 98</*
- 114

’2e»/« 123

■13»/* 111*/«vP —
•(r»/« —
62»/« BZ»/,97 97
- 100

117»/« 117»/,
1(8»/* (0 •/,
94 94»/«35V, -

158 157

IO’»/« TO7*/«
— 103

130 13C*/«
115»/« 113
181 18«/«
93»/, 93— 140

(09 109

O'-’lt  62
56»/* —

125»/* 126»/,105 1C5
58 57
- » 1»/,
109»/« 105»/*
98»/, _

138»/, 138
'40 141«/*

96»/* 96»/*
— 16)«/,
89 89

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

Kurs Kurs 30 . 7. 29 . 7.
DL AuL AnsL S* elne
eins* l. */• Ablösung:* . nt .«
6'/* Hoes* Bisen- tmd

Stahl-RM-Anlelhe -
8»/* Friedr. Krupp-RM-

Anlelhe —
7»/. Mitteid. Stahl-RM-A. —
Vh  Vereinigte Stahl-RM-

AnlelheSerie B W2>/,
Aeeomulatoren-Fabrlk 162»/«
Allgem. Knnstzl]de Dnte 6i»/<
AUg. Elektrizitäts-Ges. 39»/,
As* allenburgerZellstoff 92
Bayer. Motoren-Werkt 125»/,
1- P. Bemberg iu >/<
;ulius Berger Tiefbau 120
Berlin-Karlsruher Ind. —
Bl. Kraft n. U* t A.-G. 139«/,
Berl. Mas* lnenbau —
Braunk. u. Brik.(Bublag) 202
Bremer Wollkämmerei —
Baderus Eisenwerke 'o;«y
Cbarlottenb. Wasserwrk. 112 B
Cbem. von Heyden «*i»/*
Comp. HlspanoS. A—C £88»/«

do. do. 3. D —
ContiaeaUl Gaawlv. 156>/«

111. 8

102»/,

183
62»A
367|,92b

125*/,
118«/,
120G
121*/,
13-,/,
122G
20)
«4 »(,
112
121«/,
288•/«
W5»>

111,80 111. 87

103.50 103.50
103.60 —

»2 .50 102.50

62 . 00
3P.C0
91. 50

126. 23
116. 50
120.00
121. 12
139.30
122.25
201 .00
154.87
105. 12
112.00
121. 37

'83.00
62.00
39.37
91.87
127.73
114.50
120.73
122.65
139.73
123.50

106.C0
112.CO
122.50
289J»

155. 62 I55 .C0

Contlnent. Llnol. Züri*
Daimler-Benz
Deuts* -Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
Deuts* e Erdöl
Deuts* e Kabelwerke
Deuts* e LInolwerke
Deuts* e Telepb. u. Kab.
Deuts* er Eisenbandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkebrsm.
Elektrlz.-Llefe-ungsges.
Elektr. Werke S* leslen
Elektr. LfAt u. Kraft
Engelhardt-Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feldmühle PapierFelten & Guilleaume
Gelsenklr* . Bergwerk.
Ges. f. ei. Unternehm.—

Lndw. Loewe& Co.
Tb Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergban
Hoes* -Köln-Nenessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-GeselIs* alt
Ilse. Bergban
Ilse, Bergban Gennßs* .
Gebrüder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke AsAersIeben
KlöAner-Werke
Koksw. n. Cbem. Fahr.
LahmeverS Co.
Lanrahüfte
Leopoldgrnba
Mannesmannröfirenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MasAlnenbanDntern.
Maxim IHanshBtte
MetallgesetlsAaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
PhoenixBergb. n. Hfltt.
Polypbonwerke
Rhein. Brannk. n. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein. West! Elektrlz.
RütgerSwerke
Salzdetfurth Kal!
SSles. Bergb. n. Zink
S* !es. Elektrlz. u. Gas

Llt B
SAubert S Salzer
SAuAert S Co. Elektr.
SAultbelB-Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöbr 5 Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas LeipzigVereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. GelsenklrAen
Westd. Katfhof (vorm.

LeonhardTletz)
Westeregeln Alkali
7-Hstnff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank fflr Bran-Indastrle
BelchsbankA.-Q fO»
Allg Lokalb. u. Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb Amerika Packetf
Hambg.«Südam. Dampf.
HorMetrtsAer Uoyd
Otaii Ukun  o . Elseab®

Kurs

ne »/*
13;»/i
«17/a

106

1C2V*
123V*117
re */4
KC*|8
W»/4
1̂ /*
■'OP1/*

*2c*/b
108V*MO

115
102«/*
S>21/«
S3»/a

911/4
126
1321/»
10C»/4
12'V,
133‘/4
2*»/»

91»/,
w/4
7äV>

IW
361/»
786
88»/*

2214/* 22l‘/i
1381/, ,3̂ /,
1K4/8 1147/,
1331/, I34Ü
1201/, 12O
198V* 1P6 4/*
361/*G 361/*G
— 143

147‘/* 1474/*
1281/* 1284/*
112 112Ü
1824/, *82

77V4 774/4
1P34/*G 7931/*

i>Chluü- Einheitskurs
Kurs 30. 7. 79. 7,

— 153,CO 153.50
9iV, 94,00 94,00

116»/* 117.75 118.50135 •»35.25 •35.50
11 V, 111.50 112.00— 121.00 121.75— 158.C0 157.12•— mm
10VI, ^C6.25 JC5.62— '97.00 197.00193 192.CO
123»/» 123.25
116 1*6.CO 117.C0
re »/* 119.50
133 132.62 134.00JCO __ 100.25
157»/«B 156.75 158.00
123»/, 123.37 '23.62109 KP.CO 109.00— —

126«/* '26.75 127,00
1(6«/» 108.25 109.25
139»/: G 139.75 139.75— 35.50 35.00
114»/* 114.75 114.50
XD:«/« *32.75 103.25
92»/* 91.62 92.8784 83.62 83.50
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Schwalben bringen Slück!
Vremen , 31. Juli.

Dieses untenstehende Bild ist nicht etwa eine
Phantasiezelchnung , hinter welcher ein frommer
aber unerfüllter Wunsch stünde . Unser Volks¬
genosse Heinrich Frese , Rheinstrage 118, hat viel¬
mehr das seltene Glück gehabt , daß ihm eine
zutrauliche Schwalbe in sein Gartenhaus geflogen
kam und sich auf . seiner Hand niederließ . Das
vertrauensvolle Tierchen verweilte dort solange,
daß man bequem während der Zeit ein LichtbiLd
von dieser ungewohnten und seltenen Begegnung
aufnehmen konnte . Schwalben bringen Glück wie
man so gerne sagt . Aber eine Schwalbe bringt
auch noch keinen Sommer . Ob diese Schwalbe
wohl ein Vorbote dafür ist, daß es endlich wiederber uns Sommer wird?

I'oto: F'ivss

Des Schwäbleins liebliche Gestalt
Hat Zuflucht hier genommen —
Ihr Volksgenossen , wird nun bald
Der schöne Sommer kommen?

Wir haben scheinbar just April,
Der Juli ist zu Ende . . .
Vielleicht bringt jetzo dies Idyll
Für uns die Wetterwende!

Bei kaltem Regen warten wir
Nun schon so manche Tage
Und klagen , liebes Schwälbchen , dir
Die ungewohnte Plage!

Der Schutzpatron hält still und fein
Die Hand , als ob er dächte:
Oh , wenn doch dieses Schwälbelein
Den Sommer endlich brächte!

Kannst du dich nicht dem strengen Herrn,
Dem Wettergott , gesellen
Und uns im Höhenflug von fern
Die Sonne bald bestellen?

Das Schwälbchen gibt zur Antwort bald:
„Mein Freund , du sollst es wissen —
Mir war 's da draußen selbst zu kalt,
Drum bin ich ausgerissen!

Und wenn ich auch für dein Begehr
Mich wirklich gern entflamme —
Der Himmel kommt ja doch nachher
Mit eigenem Programme . . "

Kapitän Theodor vieler f
Der Führer des D „Wiegand " des Norddeutschen

Lloyd , Kapitän Theodor Meyer,  ist am
29. Juli einem schweren Herzleiden erlegen . Ka¬
pitän Meyer war ein außerordentlich beliebter
Schiffsführer , der sich durch seine vorzüglichen
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menschlichen Eigenschaften und sein berufliches
Können auszeichnet«.

Im Jahr « 1897 ergriff er den seemännischen
Beruf Gert 1907 stand er im Dienst des Nord¬
deutschen Lloyd . der ihn 1929 zum Kapitän er¬
nannte und nacheinander mit der Führung ver-
Aiedener Dampfer betraut «. Das Kommando des
D „Wiegand " hatte Meyer seit Ende 1933 inne.
Mit dsm Norddeutschen Lloyd trauert ein großer
Freundeskreis um den Heimgang dieses pflicht¬
bewußten und jederzeit bewährten echten deutschenSeemannes.

Straßensperrung . Die Neuen st ratze von
H e n s che n st r a ß e bis Spielleute st raße
wrrd am 31. Juli und 1. August 1935 für den
üahrzeugverkehr gesperrt.

Achtung ! Wichtig für die Schuldner der Grund -,
Gebäude - und Mietsteuer und der Kanalabgabe!
Das Finanzamt Bremen -Mitte wendet sich in
der Form einer öffentlichen Bekanntmachung in
dieser Nummer des Blattes an seine mit der
Grund -. Gebäude - und Mietsteuer sowie der
Kanalabgabe rückständigen Schuldner . Hierbei
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß eine
besondere Mahnung durch Nachnabme nicht
«klolgt . sondern daß die Zwangsbeitreibung eine
Woche nach dieser öffentlichen Bekanntmachung
einsetzen wird.

Von einem Motorrad angefahren . In der
Ellhornstraße wurde gestern um 8.20 Uhr ein
Schriftsetzer aus der östlichen Vorstadt auf dem
Wege zur Arbeitsstätte von einem Motorrad an¬
gefahren und zu Fall gebracht . Dem Bewußtlosen
wurde zunächst von einem in der Nähe wohnen¬
den Arzt ein Notverband angelegt und dann mit
dem Krankenwagen in die Wohnung geschafft.

Gesichertwurde hier ein hellgrauer Herrcn-Gabordine-
mantel , welcher am 21. 7. 35 in der Wirtschaft von
Remmcr in der Pelzerstraße hängengeblieben ist. Ein
gleichartiger Mantel , der einem anderen Herrn gehört,
ist dagegen vermutlich irrtümlich mitgenommen wor¬
den. Der Eigentümer des hier gesichertenMantels sowie
Personen , die eventuell zweckdienlicheAngaben machen
können, wollen sich im Polizeihaus , Zimmer 105,melden.

Eigentümer gesucht. Gesichert wurde ein zwei-
räderiger Handwagen , blau gestrichen, ohne Namens¬
bezeichnung. Der Eigentümer wird gebeten, seine Rechte
umgehend im Polizeihaus , Zimmer 106, oder an einem
Polizeirevier , geltend zu machen.

Eigentümer gesucht. In den Abendstunden des
20. Juli wurde vor einem Hause der Park -Allee ein
60 X 38 X 15 Zentimeter großer Fibrekosser gesunden.
Derselbe enthält : 1 gebrauchte weiße Jacke und eine
Weiße Mütze, 1 fchwarzweißkariertc Hose mit Hosen¬
träger , 1 großes Brotmesser, 1 Tüte mit Kartosseln,
1 Tüte mit Aevseln, I Paket mit etwa l Pfund Speck
und 14 Pfund Butter Es wird vermutet daß der
Koffer gestohlen ist. - Ter Eigentümer wird gebeten,
sich im Polizeihaus Zimmer 105/106, zu melden.

Vogelstimmm aus Schallplattm
Bremen Besitzerin der ersten Sammlung von vogelstimmenplatten

Pros . Friedrich Weltmann,  der bekannte
Bremer „Vogel -Professor " schreibt uns:

Mit aufrichtiger Freude lasen wir vor einigen
Tagen in der „V . Z .", daß man in Stuttgart jetzt
daran gegangen sei, Vogelstimmen auf Schall¬
platten aufzunehmen und ein Archiv der Vogel¬
gesänge einzurichten.

Wer den Naturkunde -Unterricht vor 59 Jahren
genossen hat , wie ich, dem kann wohl , wenn er
selber Naturfreund ist, das Herz höher schlagen
bei so vielen und schönen Unterrichtsmitteln , wie
sie heute der Naturkunde und Biologie zu Gebote
stehen , und darum freuen wir uns über die Kunde
aus Stuttgart.

Aber „Das erste der Welt " dürfte dieses Archiv
wohl doch nicht sein . Wir Bremer  können uns
nämlich rühmen , es zu besitzen; wenn auch nicht
unter den großen Namen „Archiv ", so doch als
gesammelte Reihe von Vogelstimmen.

Bereits vor 20 Jahren hat unser Mitbürger
Karl Reich mit großer Geduld und Sachkenntnis
seine prächtigen Aufnahmen gemacht . Heute sind
sie in aller Welt bekannt.  Schade , daß sie
noch nicht bis Stuttgart gelangt sind!

Die Stimmen der Nachtigall und des Sprossers,
der Sing - und der Schwarzdrossel , der Mönch-
und der Eartengrasmücke , des Eolbspötters und
Buchfinken , der Wachtel und der Feldlerche sind
einwandfrei und genau aufgenommen . Ich selber
habe sie in zahlreichen Vortrügen benutzt und
darf mir wohl soviel Sachkenntnis zuschreiben,
daß ich ihre wissenschaftlich richtige Wiedergabe
bestätigen kann.

Allerdings sind diese Platten , mit Ausnahme
der Nachtigallenstimmen , nicht in das große
Publikum gedrungen . Da fanden die z. T . ent¬
zückenden Zusammenstellungen von Instrumental¬
musik und Vogelstimmen erklärlicherweise mehr
Beifall . Aber die Schulen haben sie. und zwar
auf Empfehlung der Behörden hin , größtenteils
in Besitz und verwenden sie längst im Unterricht.

Uebrigens hat auch Dr . Lutz Heck, der Direktor
des Berliner Zoologischen Gartens , schon vor
etwa zwei Jahren seinem „Tönenden Buch"
sVerl . Knorr L Hirth ) eine selbst aufgenommene
Platte mit Vogelstimmen und anderen Stimmen
des deutschen Waldes beigefügt.

Wir begrüßen es also lebhaft , daß man in
Stuttgart nun auch dazu geschritten ist, so wert¬
volle Urkunden , wie die Gesänge und andern
Lautäußerungen unserer kleinen Feld - und Wald¬
musikanten auf die rotierende Zauberplatte zu
bannen ; aber den Ruhm , darin vorangegangen
zu sein , wollen wir uns nicht nehmen lasten , denn
wir sind begreiflicherweise stolz darauf.

„Nord , Süd , Ost, West — To Huus best !" sagt
der Bremer und ich möchte an dieser Stelle wieder
einmal auf die Reichschen Vogelstimmen -Auf-
nahmen hinweisen . Sie geben uns doch so prächtige
„Hörbilder " aus der heimatlichen Natur.

Mir jedenfalls ist ein deutscher Nachtigallen¬
schlag mindestens ebensoviel wert , nein ! tausend¬
mal mehr wert als ein sentimentaler Schlager.
Ich sage eben auch, hier aber wohl mit Recht:
„Nord . Süd , Ost. West, — To Huus best !"

Z'oto: „kissse -klioto'
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kroßseuerwerk am kjollersee!
Feuerzauberin dreißig Fronten — pm 5onn«bend sielst Bremen sein größtes Feuerwerk

I 'otvi ,,N2'
Kns Lrsmsns lstetsw Risssnksnsrwsrlr am 1. Uni

Das diesjährige Feuerwerk , das am Sonnabend
auf der Veranstaltung der Kreisleitung der
NSDAP . abgebrannt wird , ist, wie die Vor¬
bereitungen erkennen lassen , so gewaltig , wie es
in Bremen bisher nach nicht gezeigt worden ist.
Es mutz daher auch schon jetzt zur Vermeidung
einer Panik daraus hingewiesen werden , daß bei
einzelnen Fronten die Detonationen so groß sein
werden , daß der Gedanke auskommen könnte , es
handele sich um eine Explosion auf dem Feuer¬
werksplatz . Zur Aufklärung wird jedoch mit¬
geteilt , daß es sich hier um gewallte Effekte
handelt und datz die fachmännische Leitung von
geprüften Feuerwerkern Gewähr dafür bietet,
daß diese Grotzoeranstaltung reibungslos abge¬
wickelt wird . Unbedingt notwendig ist es jedoch,
-atz sich die Besucher streng an die von den Ver¬
anstaltern gegebene « Richtlinien halten.

Hinsichtlich der Absperrung bzw. Verkehrs¬
regelung ist von der Kreisleitung gemeinsam mit
der Polizei folgendes vereinbart worden:

Die Straßenbahn (Linie 8) wird während des
Feuerwerkes am Vürgerpark unterbrochen . Die
Linie 8 kehrt an der Gleisschleife am Vürgerpark
um . Die Strecke Vürgerpark —Hemmstratze wird
nicht befahren , sondern mit Einsatzwagen , welche
später zum Abtransport der Massen dienen sollen,
besetzt. Die zahlreichen aus allen Stadtteile»
kommenden Einsatzwagen kehren ebenfalls an der
Eleisschleife Vürgerpark um zur Stadt zurück.
Die Fahrgäste der Straßenbahn verlassen vor der
Absperrung in ber Eustav -Deetjen -Allee in Höhe
des Messegeländes die Straßenbahnwagen und
begeben sich zu den in ausreichender Zahl ausge¬
stellten Kassen.

Die zum Vürgerpark führenden Straße » (Holler-
Allee , Eustao -Deetzen -Allee usw.) müssen vorüber¬
gehend sür den Durchgangsverkehr gesperrt wer¬
den . Zeitpunkt und Umfang der Sperrung be¬
stimmt der örtliche polizeiliche Leiter nach Maß¬
gabe der Verhältnisse.

Das Parkhaus mit Holler -See wird in weiterem
Umfange abgesperrt werde ». Der abgesperrte
Raum ist nur bei den Kassen zu betreten . Inner¬
halb des abgesperrten Raumes versehen Glie¬
derungen der Partei den Ordnungsdienst , während
die Polizei den Dienst außerhalb des Sperr¬
gebietes versieht.

Die Volksgenossen werden dringend ersucht , jede
Beschädigung der gärtnerischen Anlagen zu unter¬
lassen und den Anordnungen der Polizei und der
Ordner unbedingt und schnellstens Folge zu
leisten.

Ueber den Verlauf des Feuerwerkes ist bereits
mitgeteilt , daß 38 Riesenfronten zusammengestellt
werden , die am Sonnabendabend dem Holler -See
ein märchenhaftes Gepräge geben . Wie üblich
wird der Beginn des Feuerwerkes mit einer be¬
sonders schweren Blitz - und Donnerbombe mit
12 starken Blitz - und Donnerschlägen angezeigt.
Anschließend rollt dann das große Programm ab
mit seinen Verwandlungsbomben , Leuchtkugel¬
meeren , Feuerrädern , Goldfeuerturbinen , Feuer-
topf -Vombardements , Wunderspielen usw. Eine
besondere Ueberraschung für Bremen bilden die
beweglichen Feuerbilder . So werden u. a. ge¬

zeigt : „Die trinkende Gans am Gärtnervrunnen ",
„Das Vürgerparkidyll mit dem Dackel und La-
ternenpsahl ", „Beim Melken im Vürgerpark ",
Blumenkörbe usw.

All diese Bilder sind beweglich und lösen Lei
den Zuschauern durch ihre humoristische Dar¬
stellung wahre Lachsalven aus . Durch gute Ve,
Ziehungen zur Märchenwelt ist es darüberhinaus
gelungen , für den Abend einige der prominenten
Gestalten aus dem Märchenbuch zu verpflichten.
Hierüber wird Näheres noch bekanntgegeben . Es
kann jedoch heute schon gesagt werde », daß die
Bremer Kinder ein fröhliches Wiedersehen mit
alten Bremer Bekannten erleben werden . Auch
für Sonnabendnachmittag sind lleberraschunaen
geplant , allerdings können mit Rücksicht auf die

Achtung! Mr bitten: Hattet euch frei
Sorymbend, den Dritten— Seid auch dabei.
Jedermann richte sein Augenmerk
Auf die Berichte vom GrotzfeuerwerK.

zu erwartenden geheimnisvollen Vorgänge Einzel¬
heiten noch nicht bekanntgegeben werden . Es
empfiehlt sich daher , die täglich in der Tagespreise
über das Feuerwerk erscheinenden Anzeigen und
Vorberichte genau zu verfolgen . Das Feuerwerk
selbst kann natürlich erst bei Einbruch der Dunkel¬
heit abgebrannt werden . Durch Massenkonzerte
im Parkhaus ist jedoch für alle Besucher Gelegen¬
heit geboten , bei der zu erwartende « günstige»
Witterung einen angenehmen Nachmittag zu ver¬
bringen und sich gleichzeitig gute Plätze zu sichern.
Andererseits ist aber flir genügende Sichtmöglich¬
keit auf allen Plätzen gesorgt , so daß auch die
Abendgäste voll aus ihre Kosten kommen . Immer¬
hin wird es empfehlenswert sein, sich rechtzeitig
mit Karten im Vorverkauf zu versorgen , da bei
dem zu erwartenden Massenandrang trotz aller
Vorsorge die Abendkasse » dicht belagert sein

werden.

Karten sind erhältlich bei den Lrtsgruppen-
geschästsstellen der NSDAP ., Deutsche Arbeits¬
front , Wilhelm -Decker-Haus , bei sämtl . Politischen
Leitern , SA ., NSKK . und NS .-Frauenschaft.
Schulpflichtige Kinder haben in Begleitung Er¬
wachsener freien Eintritt . Für Erwerbslose sind
an der Abendkasse Karten zu verbilligten Preisen
erhältlich.

Tierschutz-Inspektor . An Stelle des Tierschutz-
Inspektors d« Vries ist der Kriminaloberfekretär a. D.
Martin Brünjes,  Langereihs 80, Fernsprecher
Weser 851 05, amtlich bestellt worden. Er ist als solcher
berechtigt, überall da, wo er dies für nötig hält , zur
Abstellung und Verhinderung vor Tierquälereien ein¬
zuschreiten und evtl. die Personalien der Beteiligtenfestzustellen.

.Manhattan " über Le Havre um 12.30 Uhr?

(8. Fortsetzung)
gut . Ich kann meinen Dienst hier jederzeit
-eben — es hat wohl nicht mehr viel Sinn.

bei Doktor Horn zu bleiben , der mich kaum
:. Ich gehe in Deutschland von Bord — wenn
mich auf Sie verlassen kann !"
r nahm ihre kleine , feste Hand und druckte sie
m. Dabei dachte er : „Weshalb so schnell
cher Grund ? - Das Gespräch vorhin auf dem
tzdeck — Eifersucht ? — Sie ahnt und furchtet
neuen Zusammenschluß der Eheleute - für

> „ut — für sie gut — welch s,n glücklicher
all am ersten Abend der Reise !"
r machte eine Verbeugung , als sei sie bereits
gefeierte Sängerin , die er aus ihr machen

lte und ging mit seinem bekannten fuzendlich
rnden Schritt hinaus . Agnes sah ihm nach.
e sich langsam und ließ den Kopf wieder auf
Arme sinken. ^ ^ . . ,—
bwohl Boetwiyk wußte "der doch mit Str¬
ähnte daß nur besondere Grunde das Mad-
— da fiel ihm ein , daß er ihren Namen noch
nicht kannte ! - bewogen hatten ihm so rasch

wr , u schenken, war er wie betrunken , ^ a er
als habe er reichlich Alkohol genossen . Er

nte und liebte diesen Rausch ; -r war ern
artalssäufer des Ruhmes des fremden Ruh-

den er wie die Blume eines sufftaenWemes
kostete Er veraan . wie er aussah , er suhlte
als eine kleine Gottheit unter den Menschen,
Neues schaffen würde.

-o kam er zu Coward . der immer noch la,fig
der alten Stelle saß und ihm entgegensah.

>twiyk ließ sich in den Sessel gegenüber dem
Kranken fallen und atmete glücklich und ge
-schooll. Coward sah ihn an . Er erschien BoA
>k seltsam , aus wie grosser Ferne der Blick
r. her ihn musterte . War es wirklich nur der

Blick eines Mannes , der als letzter Erbe seefah¬
render Normannen oder Angeln dieses Vlaugrün
der Ferne , diesen Blick von Fischern und See¬
leuten besaß — oder war es schon das Schauen
aus einem anderen Bezirk der Seele , einem fer¬
nen Lande — jenseits ' jenseits alles dessen, was
Boetwiyk nahe und vertraut war?

Er erschauerte mitten in seinem sonderbaren
Rausch , kam wieder zu sicP nickte strahlend hin¬
über : „Gefunden , Mister Coward , in der ersten
Nacht der Ileberfahrt . — Was sagen Sie dazu ?"

Cowards leise Stimme fragte zurück: „Was
haben Sie gefunden ?"

„Ein Talent , ein — ein Genie . Eine Stimme.
Coward , ich habe eine Stimme gefunden , die wir
beide in einem Jahr nicht mehr erkennen werden!

„In einem Jahr bin ich tot !"
Boetwiyk stotterte : „Oh , verzeihen Sie , wir

alle wissen nicht — man soll nie über seine Zu¬
kunft verfügen —"

.Warum nicht , ich kann es , ich tue es seit mehr
als fünfzehn Jahren . — Erzählen Sie mir aber
ruhig mehr von ihr , von der Stimme ."

Ich war oben auf Deck, auf dem Vootsdeck
oben ; da kam Frau Horn und ihre Zofe , ich
mußte ein kurzes Gespräch mit anhören — aber
das hat nichts mit meiner Entdeckung zu tun —"

Er bemerkte es nicht , wie das Gesicht Cowards
sich verfinsterte ; und wenn er es gesehen hätte,
wäre ihm der Grund vollkommen unverständlich
gewesen . Er fuhr vielmehr , munter , lebhaft , wie¬
der im alten gehobenen Zustand , fort und be¬
richtete , wie er vor den Räumen des Arztes den
Gesang gehörte habe und die Sängerin entdeckt
und gesprochen habe.

Sie wird ihr Wort halten , sie ist einer vieler
deutschen Menschen , die kein Wort brechen , das
sie einmal gegeben haben ; selbst wenn sie später

nicht mehr ganz der gleichen Meinung sind. Ich
war ja selbst überrascht , daß es so schnell ging , so
glatt ! Wahrscheinlich war sie in den Doktor ver¬
liebt und hat nun Ursache, anzunehmen , daß die
getrennten Ehegatten wieder zusammenkommen
und ihre Aussichten gleich Null sind. — Was ha¬
ben Sie denn ?"

Coward hatte einen seiner schrecklichen Husten-
anfälle bekommen , er kämpfte mit der Luft , er
kämpfte um die wenige Luft , die sein Blut
brauchte , um dünn und halb erwärmt den müden
Körper zu durchstießen . Nach einigen Minuten
hatte er sich wieder beruhigt , lag wachsgelb im
Sessel , hauchte leise : „Sie meinen , sie werden zu¬
sammenkommen ?"

,Was — wer ? Der Doktor Horn und seine
Frau ? Wahrscheinlich , ziemlich sicher. Sie hat
nicht viel außer dem Gedanken daran in ihrem
schönen Kopf , wie es mir vorkommt ."

„So so - "
„Aber das hat doch nichts mit meiner Ent¬

deckung zu tun — oder doch nur sehr wenig . Passen
Sie auf —" Aber Coward war nicht geneigt , auf¬
zupassen ; oder er konnte es im Augenblick nicht.
Sein Gesicht war fahl , er hatte die Augen ge¬
schlossen, und die langen , dürren Finger zuckten
leicht auf den Lehnen des Sessels . Boetwiyk
beugte sich vor , ein wenig erschreckt und ärgerlich,
daß der einzige Zuhörer zu versagen schien.

Der Engländer flüsterte nur : „Entschuldigen
Sie — sehr matt — gern — morgen —"

„Aber natürlich , natürlich —"
Der Erste Offizier ging gerade vorbei , sah

Coward an , dann Boetwiyk.
Der schüttelte den Kopf und trat zu ihm . Er

zog den Offizier beiseite und meinte halblaut:
„Keine Sorge , «in Hustenanfall — kein Grund
zur Sorge ." Und fügte lauter hinzu : „Ich prome¬
niere noch ein wenig , Mister Eoward !"

Coward bewegte nur zustimmend und gleich¬
gültig die Hand.

Boetwiyk ging neben Fabricius weiter : „—
Denken Sie , ich komme da an der Arztkabine vor¬
bei — höre Gesang , eine Mädchenstimme , Sopran,
eine süße, reine und sinnliche Stimme , Sie ver¬
stehen mich. warm , voll . Ein Mensch von Fleisch
und Blut , den der Himmel begnadet hat . Ich trete
ein — es ist die Krankenschwester — Sie kennen
sie wohl gar nicht ?"

Fabricius schüttelte den Kopf . „Ich Habs sie
ein - oder zweimal gesehen, ganz flüchtig . Also die
kann singen ?"

„Sie kann singen , ja — aber sie wird erst ler¬
nen , was sie alles kann ! In einem Jahr —"

Fabricius lachte . „Da fahre ich also mit einer
künftigen Primadonna zusammen und sie ist als
Krankenschwester verkleidet ?"

Boetwiyk sagte pathetisch : „Wir wissen nie¬
mals , neben wem wir gehen , wer mit uns reist,nie —"

Fabricius sah über das nun silberne Meer mit
einem Blick, als sehe er über die Ebenen des bal¬
tischen Landes , über die Aecker und Weiden , die
Dörfer und Weiler , deren Patrone seine Vor¬
fahren gewesen waren , und sagte schwer : „Nein,
das wissen wir wohl nie , Herr Boetwiyk ."

Er sah nach der llhr , dachte : „Ich muß mir
das Mädchen ansehen , ich bin auf einmal neu¬
gierig geworden , der Kerl ist ein Schwätzer , aber
kein Lügner — wie komme ich jetzt noch zu ihr ?"

Er hatte einen Einfall , sagte hastig : „Elf Uhr
vorbei — ich mutz nochmal nach unserem verletzten
Stauer sehen. Ein Mann hat sich beim Laden zu
guter Letzt den Arm gebrochen . Auf Wiedersehen,
gute Nacht , Herr Boetwiyk !"

Und er ging mit dem schlenkernden , langen
Schritt des baltischen Grundbesitzers über das'
Deck der „Atlanta " , um zum Krankenraum zu
gehen , in dem der Stauer Willem Kickert lag.

Der Steward , der die Kabinen 18 bis 2-t , 0-
Deck, zu betreuen hatte , trat an Doktor Horn
heran — er hatte ihn nach längerem Suchen in
der Funkbude angetroffen , wo der Arzt sich mit
dem jungen Funker Schneider unterhielt — und
meldete ihm , Mister Coward von Kabine 22 lasse
ihn einen Augenblick bitten.

Horn ahnte nichts Gutes . Sollte der Engländer
wirklich auf dieser Reise — ? Er stand schnell auf
und folgte dem Steward hinunter . Aber seine Be¬
fürchtungen wurden angenehm enttäuscht . Coward
hatte sich zwar schon niedergelegt ' aber er sah nicht
anders aus als sonst und die Bewegung , mit der er
ihm zuwinkte , Platz zu nehmen , sah fast leichtfertig
aus , wie es Horn vorkam.

Coward hatte sich die Kissenstlltze. ohne die er
nie reiste , ausstellen lasten , und sag also mehr als
daß er lag . im Bett . Er betrachtete aufmerksam
Horns ruhige Züge . „Wenn meine Bitte Sie bei
einer wichtigen Beschäftigung gestört hat , Herr
Doktor Horn , so muß ich mich entschuldigen —
ich habe keinen medizinischen Grund , Ihre An¬
wesenheit zu wünschen ." Er machte eine Pause.

Horn dachte : „Wie gewählt , beinahe geziert er
spricht . So redet man nur . wenn man sich «inen
Vordergrund schaffen will , um den Hinter -, den
Untergrund nicht durchblicken zu lassen . Was —"

Aber da sprach Coward schon weiter : „Einen
Menschen wie mich empfindet man als Last , als
Bedrohung . Die meisten Hotels lehnen es ab,
mich aufzunehmen — ich scheine wohl allen eine
unsichtbare Sense in der Hand zu tragen . Man
sollte das Gegenteil tun . Klage ich? Zeige ich
nicht , wie heiter man dies — diese Dinge nehmen
kann , wie überlegen man dem Unabwendbaren
gegenüber wird ?"

Horn zuckte ein wenig ungeduldig die Achseln
„Weshalb erzählt er mir das ? Schwatzsucht eines
Kranken ? Armer Kerl , birgt seine Angst hinter
einer philosophischen Weltbetrachtung —"

Coward deutete seinen Eesichtsausdruck richtig
und sagte : „Oh nein , Doktor , Sie irren sich, wahr,
hastig — aber darum bat ich Sie nicht her . Was
denken Sie über die Frauen ? "

Horn sagte grob : „Sie sollten schlafen . Mister
Coward . Sie machen sich überflüssige Gedanken.
Es ist Mitternacht ."

„Die Geisterstunde . Auf den alten Seglern gibt
es jetzt allerhand zu sehen. Mancher sieht 's auch
hier . Boetwiyk geht herum und entdeckt Talente
ein Mädchen singt und aus ihrer Kehle rinnt
Gold . eine Frau blickt um sich, ohne zu sehen, und
ein Mann sieht sich um , ohne zu erkennen ."

Er sprach so ruhig , daß Horn Angst bekam . Es
klang wie Delirium , vielleicht stand es schlimmer
um Coward , als er gedacht hatte . Er zog den
Stuhl näher und faßte nach der Hand des ' Eng¬
länders . um den Puls zu fühlen . Das Herz schlug
langsam , es konnten nicht mehr als sechzig Schläge
in der Minute sein , der Puls war dünn , flach,
aber ziemlich regelmäßig.

Coward lächelte . „Nein , nein , es fehlt Ihnen
nur der Schlüssel ! Atalante , Atlanta — erinnern
Sie sich? Sie war die schönste und schnellste Läu¬
fern, , und man holte sie nur ein , weil man ihr
goldene Aepfel in den Weg warf , die sie auflas
— sie haben Ihre Frau lange nicht gesehen , Dok¬
tor Horn ?"

Horn zuckte zusammen , starrte den Engländer
an , fragte brüsk : „Was geht meine geschiedeneFrau Sie an ?"

oas war gelogen , wenn ich nicht irre
ein Porträt von Ihnen ."

(Fortsetzung folgt .)
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Zahlungsmittel für Reiseverkehr
wichtiger Lrlaß der Berchsstelle für Devisenbewirtschaftung

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung hat nachstehenden Runderlaß  Nr . 150
vom 25. Juli 1935. betr . Reiseverkehr,
herausgegeben : 1. Um die in Abschnitt 6 des Re
119/35 D .St vom 19. Juni 1935 angestrebte gleich¬
mäßige Behandlung aller Ausgabestellen bei der
Ausgabe der Reisezahlungsmittel lchon jetzt zu
gewährleisten , ordne ich für den Reiseverkehr nach
allen Ländern , mit denen ein Verkehrsabkommen
bestell mit An - nabme der Schweiz , folgendes an'

1. Die Ausgabestellen dürfen die in den einzelnen
Runderlassen besonders bezeichneten Zahlungs¬
mittel  nur abgeben , wenn die Reichsbank , Ber¬
lin . oder die deutsche Verrechnungskasse die ent¬
sprechenden Beträge zur Verfügung ge¬
stellt  hat . Anforderungen an die Reichsbank
oder die Deutsche Verrechnungskasse dürfen nur in¬
soweit und nur in der Höbe gestellt werden , als
es den vorliegenden Aufträgen der Reisenden ent¬
spricht . Auf Grund von mit der schweizeri-
schenRegierung  getroffenen Sonderver-
einbarun gen  können die Anforderungen flli>
den Reiseverkehr nach der Schweiz auf eine Ge¬
samtsumme lauten , die dem laufenden Bedarf
entspricht.

2. Ilm zu verhindern , daß Reisende gleichzeitig
Lei mehreren Ausgabestellen Zahlungsmittel auf
Grund der Reiseverkehrsabkommen für denselben
Monat nach demselben Lande anfordern , ist bei
der Entgegennahme eines Auftrages in dem
Reisepaß des Reisenden ein entsprechender Ver¬
merk  anzubringen . Befindet sich im Reisepaß
eines Reisenden eine solche „Vormerkung " einer
Ausgabestelle , so darf eine andere Ausgabestelle
einen Auftrag des Reisenden für denselben Monat
und dasselbe Land nicht mehr annehmen . Von
der Entgegennahme eines Auftrages und der Ein¬
tragung einer entsprechenden Vormerkung kann
abgesehen werden , wenn mit einer Zuteilung des
von dem Reisenden angeforderten Betrages in
absehbarer Zeit nicht zu rechnen ist. Der Reisende
ist ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß die „Vor¬
merkung " keinerlei Gewähr für eine endgültige
Zuteilung bietet , auch nicht zur Mitfllhrung von
weiteren 50 RM . in deutschen Scheidemünzen oder
in ausländischen Geldsorten über die Freigrenze
hinaus oder zur Nachsendung von Zahlungs¬
mitteln ins Ausland berechtigt . Auch soweit es
nach einzelnen Reiseverkehrsabkommen zulässig
ist, die Paßeintragung vor der Abreise schon für
den zweiten und dritten Monat vorzunehmen
liegt in dieser Paßeintragung nicht schon die Zu¬
sage für eine künftige Zuteilung von Reise¬
zahlungsmitteln für die späteren Monate . In
Fällen solcher vorweggenommenen Paßeintragun¬
gen sind die Reisenden hierauf ausdrücklich auf¬
merksam zu machen . Es wird in diesem Zu¬
sammenhang ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
Zusicherungen an die Reisenden , eine Ausstellung
oder Nachsendung der angeforderten Reise¬
zahlungsmittel werde zu einem späteren Zeit¬
punkt erfolgen , unzulässig sind, es sei denn , daß
die Reichsbank oder die deutsche Verrechnungs¬
kasse in einzelnen Fällen die Zuteilung der ent¬
sprechenden Beträge verbindlich in Aussicht gestellt

Zur Nundfunkausstellung nach Derün

fährt der Sonderzug ab Bremen am Sonnabend,
17. August , 12 Uhr , Rückfahrt ab Berlin am
Mittwoch , 21. August gegen 23 Uhr . Der Fahr¬
preis ist 6,80 RM . Plakette und Dauerkarte für
die Funkausstellung ist extra und muß von jedem
Fahrttgilnehmer ermorden werden.

Sichern Sie sich schon heute durch Anmeldung
und Einzahlung einen Platz für die Sonderfahrt
nach Berlin.

Kreisgruppengeschäftsstelle des RDR . im Par¬
teihaus , Holler Allee 79. Telephon 16821.

Meldeschluß ist der 3. August.

hat . Die Bestimmungen dieses Abschnitts 2 fin¬
den auf den Reiseverkehr nach der Schweiz keine
Anwendung.

3. Eine Unterteilung  des nach den ein¬
zelnen Reiseverkehrsabkommen monatlich zur
Verfügung stehenden Höchstbetrages von 500 RM.
(bzw . bei Danzig 180 RM .) ist in der Weise zu¬
lässig , daß unter Wahrung der in den einzelnen
Abkommen vorgeschriebenen Bestimmungen im
gleichen Kalendermonat mehrere Abkommens-
länder bis zum Höchstbetrage von insgesamt 500
RM . besucht werden dürfen . Jedoch ist in solchen
Fällen die Mitnahme der zusätzlichen 50 RM . nur
einmal im Kalendermonat gestattet.

1. Die Erenzzoll st eilen  sind entsprechend
zu benachrichtigen.

Zu dieser Neuregelung bemerkt die Wirtschafts¬
gruppe privates Vankgewerbe , daß die Eintragung
der Vormerkung dann nicht erforderlich ist, wenn
die Devisenbank den Paß bis zur Aushändigung
der Reisezahlungsmittel zurückbehält . Namentlich
müssen nrcht etwa die im Postwege eingehenden
Pässe mit der Vormerkungseintragung sogleich
zurückgeschickt werden , wenn der Kunde den Paß
bis zur Aushändigung der Reisezahlungsmittel
entbehren kann . Nach der neuen Regelung muß
mithin der Reisende den Reisepaß schon bei Er¬
teilung des Auftrages vorlegen . Er erhält ihn
entweder erst zusammen mit den Zahlungsmitteln
und der endgültigen Paßeintragung zurück, oder
zwar sogleich, aber mit der neuen Vormerkungs¬
eintragung.

flufruf der NS.-kullurgemeinde
Die Abteilung : Bildende Kunst in der NS .-

Kulturgemeinde  hat für Freunde dieser
Kunst , sowie des Kunsthandwerks und der
Volkskunst

den Kunstriug

ins Leben gerufen , der alle Volksgenossen in
seinen Kreis ruft , die aktiv am Aufbau einer art¬
eigenen Kunst teilnehmen wollen und inner«
Lebensbereicherung anstreben durch die Möglich¬
keit . mit den schöpferischen Werten der Malerei,

der Plastik , der Baukunst und des Kunsthandwerks
in Berührung zu kommen.

Wer am künstlerischen Leben der Gegenwart
Anteil nimmt , wer auf Wegen nationalsozialisti¬
scher Weltanschauung in die reiche Welt bildne¬
rischen Schaffens schauen will , der gehört in die
Gemeinschaft des „Kunstringes " , wo auf dem
Gebiet der Malerei . Plastik , Baukunst , wo in den
beseelten Formen handwerklicher Gestaltung das
schöpferische Wesen unseres Volkes rein und klar
zum Ausdruck kommt . Die Mitglieder haben zu
allen Veranstaltungen des Kunstringes (Kunst¬
ausstellungen ) freien Eintritt . Regelmäßig sollen
Führungen unter sachgemäßer Leitung veran¬
staltet werden . Eine reiche Fülle kultureller Auf¬
gaben wird dieser Gemeinschaft gestellt , die am
besten dann gelöst werden können , wenn eine
große Anzahl von Volksgenossen sich in diesem
Ring « die Hände reicht und gemeinsam Stunden
der Erhebung und inneren Bereicherung verlebt.

Der wirtschaftlich schwer ringenden Kunst kann
nur geholfen werden , wenn ein ganzes Volk sich
seiner kulturellen Aufgab « bewußt wird . Die
monatliche Leistung von 1 RM . (Erwerbslose
frei ) , Volksgenossen mit verminderten Einkommen
0 .50 RM ., ist gering im Vergleich zu dem . was
jeder einzelne für sich und seine Weiterbildung
gewinnt.

Der Erwerb des Kunstwerkes bleibt dem ein¬
zelnen oft ein unerfüllter Wunsch , auch hier hilft
der Kunstrinq , indem er es ermöglicht , in 21 Mo¬
natsraten ohne Aufschlag , jedem Mitglied zu
diesem wertvollen Erwerb zu verhelfen.

Die künstlerische Jahreskarte in Form einer
Originalgraphik wird jedem Neueintretenden
ebenfalls Freude bereiten . Meldungen zur Mit¬
gliedschaft nimmt jeder Obmann der NS .-Kultur-
gemeinde innerhalb der einzelnen Ortsgruppen
oder die Geschäftsstelle Drei -Kaiser -Haus entgegen.

Die Kriegsopfer besuchen das Eroßfeuerwerk.
Von der Kreisleitung der NSDAP . sind der
NSKOV . verbilligte Eintrittskarten für das Groß-
feuerwerk am Sonnabend , dem 3. August , zur Ver¬
fügung gestellt . Diese Karten sind in der Geschäfts¬
stelle der NSKOV .. Papenstraße 21, bis einschließ¬
lich Sonnabend , 13 klhr , erhältlich . Es wird
darauf hingewiesen , daß jeder Kriegsverletzte nur
eine  verbilligte Karte erhalten kann.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Mehrfacher Betrüger vor der Broßen Strafkammer — 1^ z Jahre Zuchthaus

Mit einem Aufgebot von 23 geladenen Zeugen
wurde gestern bis in die späten Nachmittagsstun¬
den hinein vor der Großen Strafkammer gegen
den 30jährigen Alfred S . verhandelt , der sich in
einer Kette krimineller Delikte wegen Betruges,
Unterschlagung und Untreue zu verantworten
hatte . Dem während der ganzen Verhandlung
zusammengekauert auf der Anklagebank sitzenden
S . sieht man die nicht spurlos an ihm vorüber¬
gegangene Untersuchungshaft an : seine Eesichts-
züge sind schmal und ausgeprägt , die blasse Haut
scheint eingefallen , der ungetrübte und scharfe
Blick wechselt ununterbrochen vom Richtertisch zum
Zeugenstand und verfolgt jede Phase der schwie¬
rigen Verhandlung . Die Aussagen sind kurz und
haargenau , auf die zahlreichen Zuhörer macht der
Angeklagte auf den ersten Blick den Eindruck eines
intelligenten Menschen : im Jahre 1921 bestand er
auf einem bremischen Gymnasium das Abitur , um
dann bis 1930 an mehreren norddeutschen Hoch¬
schulen Rechts - und Volkswirtschaft zu studieren
Jedoch fiel er beim ersten Examen in Königsberg
durch.

Der kriminelle Trieb des Angeklagten kam be¬
reits schon vorher zum Durchbruch . Einem eng¬
befreundeten Mitstudierenden und feinen Wirt 's-
leuten gegenüber verhielt er sich recht schamlos
indem er diese ganz erheblich bestahl und das
Diebesgut versetzte . Er wurde dahei gefaßt und
bekam eine einjährige Gefängnisstrafe aufdiktiert
deren Verbützung er sich durch die Flucht nach der
Schweiz entzog , nachdem er vorher mit Schimpf
und Schande seiner studentischen Korporation ver¬
wiesen war . In Zürich beging er gleichfalls
Diebstähle , wenn auch leichterer Natur , die ihm
fünf Wochen Gefängnis eintrugen . S . wurde dann
nach Verbüßung der Strafe ausgewiesen , an der
Grenze von der deutschen Polizei verhaftet und
nach Königsberg gebracht , wo er dann endgültig
in den „Kahn " mußte

Alle diese Ereignisse mußten sich naturgemäß
auch auf das Elternhaus ungünstig auswirken : es
kam zu einem Bruch des bislang guten Verhält¬
nisses zwischen Vater und Sohn , der nun völlig
alleinstehend und mittellos war . Aber es dauerte
jedoch nicht lange , da hatte der Vater dem Sohn
wieder die Hand zur Versöhnung entgegengestreckt
und dieser ging dann als Volontär in ein hiesiges
Exportgeschäft . Nach kurzer Tätigkeit in diesem
Handelszweig wurde S . im Mai 1933 bei einem

Gehalt von 300 Mark zum Leiter einer Rechts¬
auskunftsstelle ernannt , die aber schon im Oktober
des gleichen Jahres wieder aufgelöst wurde . Auch
die nächste Stellung bei einer halbstaatlichen
Behörde verlor er , da seine Vorstrafen inzwischen
bekannt geworden waren . Sein Weg führte ihn
dann in die Partei und in die SA ., wo er es nach
anderthalbjähriger Dienstzeit dank des ihm von
seinen Vorgesetzten entgegengebrachten Ver¬
trauens zum Unterführer brachte . Während er
bald als Schüler an einem auswärtigen Sport¬
lehrgang teilnahm , wurde er später in einem
anderen Kursus als Ausbilder angestellt . Aber
auch diese Stellung mußte er gleichfalls aus den
obenerwähnten Gründen aufgeben . Im März
1981 verheiratete sich der Angeklagte.

In der Zeit von Oktober 1933 bis Juni 1931
beging der Angeklagte in einer unglückseligen
Verkettung zahlreiche Straftaten , die nicht unver-
Lorgen bleiben konnten . Seitens der Führung
der Standarte wurde selbstverständlich sofort bei
der Staatsanwaltschaft Anzeige mit dem Ziel des
Ausschlusses gegen den früheren Unterführer er¬
stattet , der im Gegensatz zu der gestrigen Haupt¬
verhandlung anfangs alles zu verschleiern ver¬
suchte. Ju mehreren Fällen hatte er feine Kame¬
raden um zum Teil erhebliche Geldbeträge ange¬
pumpt , die er nach kurzer Frist zurückzuzahlen
versprach , sein Wort jedoch nicht hielt . Auch
scheute er sich nicht , sich an der Kasse und an die
ihm anvertrauten Gelder zu vergreifen . So ge¬
lang es ihm , das erste Loch mit dem zweiten Loch
zuzustopfen , bis der großzügig angelegte Schwin¬
del ans Tageslicht kam.

Der Staatsanwalt geißelte in seinem Plädoyer
die niedrige Gesinnungsart und beantragte unter
Berücksichtigung der zweifelsohne bestehenden
wirtschaftlichen Notlage des Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von 2 )4 Jahren , ferner eine
Geldstrafe von 500 Mark unter teilweiser An¬
rechnung der Untersuchungshaft . — Das Gericht
fällte folgenden llrteilsspruch : der Angeklagte
wird in drei Betrugsfällen und 15 Fällen der
Untreue zu einer Gefängnisstrafe von
1)1 Jahren  und zu einer Geldstrafe  von
100 Mark verurteilt . Die Untersuchungshaft wird
angerechnet . 2n der Urteilsbegründung führte
der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Dr . Marx
u . a . aus , daß in mehreren Fällen Freisprach er¬
folgen mußte und im übrigen nur auf Betrug
und Untreue erkannt werden konnte.
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NSDAP.
Die ausgegebenen Karten für das Feuerwerk an die

Ortsgruppen und sämtliche Gliederungen der NSDAP.
müssen am k. August abgerechnet werden.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Tie Abrechnung der Karten für das Prachtfeuer¬
werk am 3. August braucht nicht am 2. August, son¬
dern mutz am li. August ersolgen.

Nachstehende Ortsgruppen müssen umgehend solgende
Berichte einreichen:
a ) Versammlungsplan (2V. 7. sällig) Lsterholz, See-

hausen-öasenbüren;
b) Monats -TStigkeitsbericht (28. 7. fällig) Habenhau¬

sen Hastedt. Seehausen -Hasenbüren:
c ) Stimmungsbericht (26. 7. sällig) Hastedt, Neustadt-

Süd , Osterhvlz, Seehausen-Hasenbüren.
Ortsgruppe Horn . Ausflug am 31, Juli : Kaffee¬

fahrt der Reichsbahn. Abfahrt 14.23 Hauptbahnhvs.
Tressen 14 Uhr vor dem Hauptbahnhof . Karten zu
80 Ps . sind möglichst sofort zu besorgen. Rückkehr
20.28 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Buntentor . In der Zeit vom 1. bis 18.

August werden alle bis dato noch nicht eingegangenen
alten Mitgliedsbücher und Ausweise zwecks Umtausch
eingezogen. Die Umschreibogebühr beträgt 58 Ps. und
ist sofort zu entrichten . Für Erwerbslose und Rentner
ist die Umschreibung gebührenfrei Tie Mitglieder wer¬
den hiermit aufgefordert , sie bereizuhalten oder ge¬
gebenenfalls die Mitgliedsbücher in der Geschäftsstelle,
Buntentorsteinweg 188, in der Zeit von 18 bis 19 Uhr
abzugeben,

Ortsgruppe Schwachhauscn, Vuchenstr. 7. Die alten
Derbandsbücher , Mitgliedsbücher und Markenzettsl sind
spätestens bis zum 18. August 1935 zwecks Umtausch
entweder aus der Geschäftsstelle, Buchenste. 7, abzu¬
geben oder den Blockwarten auszuhändigen.

Ortsgruppe Ostertor . Amtswaltcrsitzung am Frei¬
tag , 2. August, 28.30 Uhr im Deutschen Haus (früher
Fedden).

NSG . „Kraft durch Freude"
Donnerstag , 1. August , 28.30 Uhr , in der Weserlust:

Grotzes Militärkonzert . Eintrittspreis 18 Ps. Karten
sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Fahrt nach Rügen vom 17. bis 21. August ist
gesperrt.

Achtung, AllgSufahrerl
Die Fahrkarten für die Fahrt vom 2. bis 17. August

zum Allgäu müssen spätestens bis heute, Mittwoch,
31. Juli , 16 Uhr, im Kreisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, abgeholt werden , andernfalls wir
weiter darüber verfügen . Der Zug fährt am Freitag.
2. August, 23.05 Uhr ab Bremen -Llohdbahnhof . Die
Teilnehmer treffen sich eine halbe Stunde vor Abfahrt
am Llohdbahnhof.

Achtung, Harzsahrer!
Die Fahrkarten müssen spätestens bis Donnerstag.

1. August, 16 Uhr , im Kreisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, abgeholt werden , andernfalls wird
weiter darüber verfügt . Der Zug fährt um 8.45 Uhr
am Sonnabend ab Bremen . Die Teilnehmer treffen sich
eine halbe Stunde vor Abfahrt am Llohdbahnhof.

Eintagssahrten:
Donnerstag , 1. August, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬

preis einfchl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 7ch0 RM.

Donnerstag , 1. August, Fahrt nach Bad Renndorf.
Fahrpreis einfchl. Mittagessen und Besuch der Badc-
anlagcn , des Kraters und des Erlengrundes 5,20 RM.
Abfahrt um 7 Uhr ab Dom.

Freitag , 2. August, Fahrt nach Bad Dreibcrgen am
Zwischenahner Meer. Fahrpreis einfchl. Mittagessen
3,75 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 4. August, Autobusfahrt ins Wiehen-
gebirge. Fahrpreis einfchl. Mittagessen und Besuch der
Freilichtbühne in Nettelstedt b,A RM. Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 1. August, Fahrt nach Bad Essen. Fahr¬
preis einfchl. Eintopfgericht 4,75 RM . Abfahrt um
7 Uhr ab Dom.

Sonnabend/Sonntag , 3. und 4. August, Sommer¬
nachtsfahrt nach Helgoland . Fahrpreis 6,15 RM . Ab¬
fahrt um 20.30 Uhr ab Freihafen 1. Rückkunft um
21.30 Uhr an Bremen -Freihafen I.

Sonntag , 4. August, Fahrt in See. Fahrpreis für
die Hin - und Rückfahrt 1,50 RM . Fahrpreis bis Bre-
merhaven und zurück 1,10 RM.

Karten sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 313, sowie im „Heim-Radio ", Sögestraße und
im Zigarrenhaus „Atlanta ", Domshof zu haben.

Sportamt Bremen
Schwimmen (für Männer ). Am Mittwoch , 31. Juli,

wird letztmalig in der Flutzbadeanstalt an der Kaiser-
brücke gebadet. Ab Mittwoch, 7. August, wieder regel¬
mäßig rn der Badeanstalt am Breitenweg.

Reichssportabzeichen. Jeden Mittwoch von 17 bis
19 und 19^ bis 21 Uhr in der Bremer Kampfbahn,
Umkleideräume für Männer Nr . 5, Für Frauen Nr . 43.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt Bremen melden.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Herdentor . Die NSV ., Ortsgruppe Her-

dentor , Düsternstraße 1, eröffnet am Donnerstag , dem
1. August , in ihren Geschäftsräumen eine eigene Näh-
stubc. Es können dort unter Anleitung Kleiderausbesse¬
rungen sowie Neuanfertigung aus guten Nähmaschinen
vorgenommen werden . Die Nähstube ist geöffnet Diens¬
tags und Donnerstags von 16 bis 19 Uhr.

MMiikk,e«88k»IV6?
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von Zeitangabe Wetterdienst . 6 00 Chora Morgen-
spruch. Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik . Jn ^ der
Pause - 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 ,rort-
letzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 12.08 Meldungen sur di-
Wnnenschissahrt , Binnenlands - und Scewetterberlcht.
1218 Musik am Mittag . In der Pause : 13.88 Wetter¬
dienst. 13.85 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14-08  Nachrichtendienst . 14 -0
Wusikalistke Kurzweil . 15.00 Borsenfunk . 1».40 SchM'
fahrt -ifunk 16.88 Musik zur Kasseestundc. 16.40
Mmpse erzählen Fahrtenerlebnisse . 17.88 Stoßes an.
der Rhein soll leben! 18.38 Hier Wr' -Ht der fort¬
schritt 18.48 Zur „Erzeugungsschlacht . >85 » Wet-
i?rdisnlt Sasendienst . 19.88 Plattdutsch Snack und
Sang 19 38 Wie wird das Dritte Reich regiert ? 28.88
W ' Abendmeldungen . 28.15 Funde der jungen
Nation : Wir Mädel in der Volksgemeinschaft. M.45
Landfunk : Wie werden Getreidesorten ertragsreicher?
2108 Ein Stündchen Tanz . 22.88 Nachrichtendienst
22.25 Musikalisches Zwischenspiel. 23.88 Chopin . 23.35
ZeitgenössischeLieder. *

Fernersenden:  Deutschlandscndcr . 17.45 Teutsch-
nordische Wirtschaftsbeziehungen . 18.88 Das deutsche
Lied 19.88 Und jetzt ist Feierabend . 19.38 Wie wird
das Dritte Reich regiert . 24.88 Mitternachtsmusik im
Harz Berlin . 16.88 Ich kann kochen, ich kann nahen.
16.38 Angst im Wochenendhaus . Franksurt . 16.38 Ge-
schichte und Landschaft am Wege. 17.80 Stoßet an,
der Rhein soll leben! Köln. 20.48 SoldateiU Fmera-

Wettsf6ienst cier 82.
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wolkig, KW
Voraussage für den 31. Juli : Allmählich abflauende

Winde aus West bis . Nord, Nachlassen der Schauer-
tätigkeit , kühl.

Aussichten für den 1. August : Auf westliche Rich¬
tungen rückdrehende Winde , wolkig, meist trocken,
etwas wärmer.

VkMsrungstsdells vom 20 . luli
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was ist mit Nettelstedt?
Mit der „Kraft durch Zreude" zu „Beowuls dem Befreier"

Vergangenen Sonntag veranstaltete die NSG.
„Kraft durch Freude"  eine wohlgelungene
Esmeinschaftsfahrt . Bis zum letzten Platz wirren
die Wagen besetzt. Vorbei am schönen Dümmer-
See , belebt von vielen , vielen Segeln , gings in
rascher Fahrt zum Wiehengebirge . ' Sah der Him¬
mel auch oft bedrohlich aus , so hatte er an¬
scheinend das Tanken vergessen oder sparte sich
vernünftigerweise seine Regennaße erst für die
kommende Arbeitswoche auf.

Das Ziel der Fahrt war Nettelstedt , jenes an¬
mutig am Abhang des Wiehengebirges gelagerte
Dorf , das seit Jahren besonders durch seine Frei¬
lichtspiele bekannt geworden ist. Aber es müßte
noch viel bekannter werden als es heute ist, denn
hier wurde ein Beispiel gegeben von Opfergeist
und Gemeinschaftssinn , und solches Beispiel kann
nicht weit genug bekannt werden.

Kann es denn ein besseres Ziel einer Eemein-
schaftsfahrt geben als den Ort , der erst durch Ge¬
meinschaftsarbeit zu dem geworden ist , was er
heute darstellt ! Fürwahr , für Nettelstedt gilt der
Satz : Am Ansang war die — Tat ! Und da muß
zuvorderst der Mann genannt werden , der durch
beharrlichen Eifer , seinen nie ermüdenden Einsatz
seine beispielhafte Bereitschaft zum Opfer für die
Gemeinschaft und zähe Tatkraft all dies werden
und erstehen ließ : Rektor Meyer - Spel-
b r i n k.

Da liegt dieses freundliche Dörfchen , zerrissen
und zerklüftet in seiner Bevölkerung , wie so viele
Lebensgemeinschaften im deutschen Vaterland der
Nachkriegsjahre . Auf der einen Seite die ein¬
gesessenen Bauern , auf der anderen die Zigarren-
macher der Tabak -Heimindustrie . Außer dem
Hader , dem Nichtverstehnwollen , dem geistigen
Zwiespalt wütet noch ein schlimmerer Feind
Berufsgefährdung , falsche Mohnpolitik und man¬
gelnde Hygiene sind seine Ursache ! Die Tuber¬
kulose ! Haus bei Haus liegen in diesen Jahren
die Tuberkulosekranken . 26 Häuser beherbergen
23 Kranke ! 2n dieser kleinen dörflichen Lebens¬
gemeinschaft haust dieser schleichende Feind
verhältnismäßig schlimmer als im ganzen übrigen
Deutschland der Nachkriegsjahre . Es weist mit
den höchsten Prozentsatz an Tuberkulosesterblichkert

auf ! Von 328 damals untersuchten Schulkindern
sind 99 unterernährt , zwei Drittel tuberkulös
infiziert.

Was kann man tun ? Ja , ist denn überhaupt
einer da , der etwas dagegen tut ? Dieses Dorf
hat das große Glück, einen solchen Menschen in
dem jungen , durch das Fronterlebnis gehärteten
Rektor seiner Volksschule zu besitzen. Ein Mann,
der nicht nur redet , sondern auch handelt ! Ein
unerschrockener , nicht kleinzukriegender stiller
Kämpfer , der vor allem darin groß ist, daß er
das Nötigste , das Zunächstliegende zuerst und sel¬
ber tut ! Ein Idealist reinsten Wassers ! Und ver¬
mutlich deswegen — dieser Scherz sei erlaubt —
fängt er auch mit reinem Wasser an.

Eine Badeanstalt wird geschaffen , zunächst mit
zwei bescheidenen Wannen ; warm und kalt , wie
sich das gehört . Aber der Anfang ist gemacht , um
dieser unheimlichen , die Volkskraft zerstörenden
Krankheit zu Leibe zu gehen . Hygiene , Körper¬
pflege ! Licht , Luft , Wasser ! Zuvor aber gilt
es noch Wälle an Dumpfheit , Vorurteil und
Aberglauben , Widerstand und Gegenarbeit im
Dorf zu brechen und zu überwinden.

„Wasser allein tuts freilich nicht !", weiß der
Schöpfer dieser Gedanken , Rektor Mcyer -Spel-
brink heute im Rückblick auf alle diese sich damals
türmenden Schwierigkeiten launig zu plaudern.
Darum mußte dieses ohnehin am Ort , der auch
heute noch keine allgemeine Wasserleitung besitzt
nur schwer zu beschaffende segenspendende kt-O
erst durch Zusatz von Fichtennadel . und Sole-
Extrakt „verbessert " werden , ehe sich das Baden
so recht lohnen und durchsetzen konnte.

Und bis heute sind aus diesen beiden Bade¬
wannen nicht nur Ströme von Wasser , sondern in
des Wortes wahrster Bedeutung auch Ströme
von Segen geflossen . Aus diesen beiden Wannen
ist ein ganzes großes Kinderheim  geworden,
dem Hunderte von armen Kindern Gesundheit
und frische Lebenskraft verdanken . Mit blitz¬
sauberen weißen Betten , hellen lustigen Räumen
steht es da , ein eindringliches Zeugnis von Ge¬
meinschaftssinn und Opfermut . Denn geworden
ist das alles nicht so einfach , wie sich das jetzt
liest , sondern mit unsäglichen Opfern an Zeit

und Mühe und nur durch immer neuen frei¬
willigen Einsatz von Arbeitskraft mußte es er¬
kauft und erkämpft werden . Das Geld dazu
fehlte mehr als einmal . Und als alle Hilfe zu
versagen drohte , da schleppten die Kinder des
Dorfes selber in zwei Monaten 60 000 Steine
zum Bau heran.

Beispiele aber wirken Wunder ! Wie sich Stein
zu Stein zum Bau gefügt , wurden es mehr und
mehr der Helfer . So folgte dem Kinderheim
eine Siedlung  mit eignem Stückchen Land
und Haus für die Zigarrenarbeiterschaft , wurde
ein Aufbau - Lager,  um langjährige Ar¬
beitslose wieder in die Volksgemeinschaft einzu¬
gliedern , geschaffen , nahm man die Kultivie¬
rung eines öden Moorbruchs  in An¬
griff und als jüngste Schöpfung steht heute auf
den: jenseitigen nach Süden gelegenem Hang des
Gebirges der blitzsaubere „Gemüse Hof"  da,
bewirtschaftet von ebensolchen Mädels des frei¬
willigen Arbeitsdienstes . Er soll so nach und
nach zu einem Mustergut werden , um auszupro¬
bieren , welche Gemüsepflanzen und Obstbäume in
dieser Gegend noch angebaut werden können . Da¬
mit ist aber sicherlich noch lange nicht dem ' Schaf¬
fensdrang und Geist dieser tatfrohen Gemeinschaft
ein Ende gesetzt, obwohl heute schon, um einmal
ganz materiell zu reden , die Anlagewerte dieser
gesamten Liegenschaften sich auf rund eine Mil¬
lion Mark belaufen.

Ueber Nettelstedt ragt heute ein Turm , ein
trutziger Bergfried , von dem man einen wunder¬
samen Blick ins weite Niedersachsenland genießt.
Aus Bruchstein gemauert , ist er vielleicht das
schönste Sinnbild dieser Lebens - und Schaffens¬
gemeinschaft ! Der kleinste Stein , eingefügt und
mit Mörtel fest verbunden , wird zum Träger des
Ganzen ! Wie dieser Bergturm die Dorfgemeinde
überragt , so fand dieser Schaffenseifer eines
Mannes und seiner Gefolgschaft seine Krönung
in dem Gedanken der N e t t e l st e d t e r Frei¬
lich  t s p i e l e. Ausgehend von der Ueberzeugung,
daß in einem gesunden Körper auch ein gesunder
Geist wohnen müsse, wurde zu Füßen dieses
Wahrzeichens eine Stätte für jährlich wiederkeh¬
rende Freilichtspiele geschaffen . Die Schafsens-
Eemeinschaft wuchs damit zur Kulturgemeinde
zusammen . So findet sich heute das ganze Dorf
in der Mitarbeit an diesem Spiel , deren Ueber-
schüsse wiederum der Erhaltung und weiteren
Förderung der bisher geschaffenen Einrichtungen

dienen . Seit 1927 sind eine Reihe beachtlicher
Ur - und Erstaufführungen hier gespielt worden
und über 500 000 Zuschauer fanden in diesen
Jahren den Weg zu dieser Spielstätte.
» Aber nicht die künstlerische Leistung allein ist

hier das Entscheidende , sondern diese einzigartige
soziale Tat hebt diese Spielgemeinschaft weit
heraus über die große Zahl ähnlicher Bestrebun¬
gen : „Sie haben nur Sinn , wenn sich ihre Werte
auch sichtbar in soziale Tat umsetzen . Wenn aus
der Gemeinschaft des Spieles , der Feiertage , die
Gemeinschaft der Menschen untereinander auch
für den Alltag gefördert wird . Unsere Spiele
sollen darum nach wie vor der Erhaltung unserer
Dorfgemeinschaft dienen , sollen vor allem durch
unser Heim und unsere Arbeit in der Kinder-
und Mlltterfürsorge den durch harte Notzeit miß¬
handelten deutschen Vrüdern und Schwestern wie¬
der Kraft zum Leben geben ", so urteilt Her¬
mann Eriebel,  der «Dichter des Beownlf,
selbst über Sinn und Aufgabe dieser Spiele.

In ihm , dessen Todestag sich gerade im Juli
zum dritten Male jährte , fanden die Nettelstedter
den Mitstreiter und Kämpfer auch auf geistigem
und kulturellem Gebiet . Erfüllung einer verständ¬
lichen Pflicht und Dankbarkeit bedeutet es darum,
wenn die Nettelstedter Spielgemeinde sein Werk
vor allem fördert , denn mit dem Dichter ehrt sie
auch sich selbst. Wer wie die Teilnehmer der
Kraft -durch -Freude -Fahrt die restlose Hingabe
und den begeisterten Einsatz dieser Laienspiel-
schar, unterstützt von einigen Verufsschauspielern
und geleitet durch Wilhelm Körte (Nettel¬
stedt ) , erleben konnte , dem blieb der tiefe Sym¬
bolgehalt dieses Werkes nicht verborgen . Es ist
Gleichnis und Mahnung zugleich . Denn wie Beo-
wulf geistig den unholden Grendel besiegt , so hat
diese Lorfgemeinschaft den Feind der Zwietracht
und die schleichende Krankheit durch und in sich
selbst bezwungen.

So bleibt über den Tag hinaus die ungeheure
Kraft solchen Beispiels bestehen . Geht hin nach
Nettelstedt — und tuet desgleichen , so möchte man
jedem zurufen . Und mehr als einem wird beim
Nachdenken über das Gehörte und Geschaute erst
der wahre Sinn von selbstloser Opfer - und Tat-
bereitschaft aufgegangen fein.

„Opfern , opfern , ewig geben
ist der Liebe wahres Leben!
An Besitz und ans Behalten
denkt das Herz erst im Erkalten ."

L. 8.

Düsseldorfer Sreilichtbüline
Die Düsseldorfer Freilichtbühne , vom Rheins-

schenStädtebundtheater  unter Inten¬
dant Sawallichs  Führung sorgsam be¬
treut , brachte als Uraufführung Franz
Helfers Volks stück „Das Richtfe  st". Es
handelt sich um ein anspruchsloses Stück , das von
der dörflichen Sitte des Hausrüttelns (Richtfest)
auf gemeinschaftswürdiges Verhalten ausgeht,
über dialektische Wortwitze (Hie Berlin — hie
Köln ) und schwankhafte Verwechselungen und Epi¬
soden aber kaum hinausgelanat . Vom mailichen
Liebesbazillus ist recht eifrig die Rede . Ein Opus
aus der Erfahrung , nicht aus dichterischem , volks-
kräftigem Impuls geboren . Doch man unterhielt
sich, da zudem das von Tom Kühnen  besorgte
Spiel natürlich und frisch echte Klänge anzu¬
schlagen vermochte . Der Beifall der leider nicht
sehr zahlreichen Besucher war . freundlich . L . 8.

Neue deutsche Musik
Hans Pfitzner  hat ein Konzert für Leb

und Orchester vollendet , das der Virtuose Easpo
Cassado , der im Verlaufe des Konzertwintei
auch in Bremen spielt , aufführt . Das Werk e:
scheint im Verlag B . Schott 's Söhne , Mainz . -
Georg Vollerthun  schreibt eine Oper „D!
Orgel von Wismar " — Hermann Reutte
steht vor der Vollendung seiner Oper „Dr . Johc»
nes Faust ", die in Frankfurt zu Beginn der neue
Spielzeit herauskommt . — Der Münchener Kon
ponrst F ritz Neubert  bearbeitet Paul Heyse
„Vanlna Vanini " als Oper . — Adrian
LuaIdi  schreibt eine Oper „Der schwarze Blitz'
- Friedrich Karl Grimm  beschäftigt st,
mrt der Vertonung von Körners „Zriny<

Denkmal für Marc Iwain
Am 3 0. November  dieses Jahres , dem 100.

Eeburtstag Marc Twains,  wird in S t.
Louis  dem Sitz der internationalen Marc-
-Lroam -Gesellschaft . ein Denkmal für den großen
amerikanischen Humoristen enthüllt . Das 'Präsi-
vlum hofft aus eine Beteiligung aus allen Kul¬
turländern an den Feiern . Kürzlich ist ein Marc-
Twciln -Museum in der im Staate Missouri ge¬
legenen Stadt Hannibal . die der Handlungsort
oer beiden großen Romane Marc Twains .iTom
«awyer und „Huckleberry Finn " ist, eröffnet
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Leistungsgedanke in der Werbung
Derbegemeinschastdes rebensmittel-Hacheinzelliandelszur lverbeschulung
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Erziehung zur Leistung ! Zur Leistung auf dem
ureigentlichen Gebiete des Faches als auch des
wertvollen Rüstzeuges , das für die Beherrschung
des Faches und für die Herausstellung der fach¬
lichen Leistung nun einmal unentbehrlich ist, wenn
sie im Rahmen der wirtschaftlichen Geschehnisse
Anklang und Beachtung finden soll.

Wir haben bereits wiederholt berichtet , daß der
Bremer Lebensmittel -Facheinzelhandel sich zu
einer Werbegemeinschaft  zusammenge¬
schlossen hat unter dem Schlagwort „Auch beim
Kaufen handelt deutsch" sich eindringlich an die
deutsche Hausfrau wendet . Diese Werbegemein¬
schaft ist der erste Schritt auf dem Wege zu einer
Propaganda , welche die Qualitätsleistungen des
Üebensmittel -Facheinzelhandels immer wieder in
die breite Öffentlichkeit tragen soll. Um nun die
Einzelhändler eingehend mit den Mitteln der
Werbung , ihrer richtigen Anfertigung und ihrer
logischen Anwendung vertraut zu machen , hat der
Lebensmittel -Facheinzelhandel Arbeitskurse
eingerichtet , die am Dienstag und Donnerstag
einer jeden Woche in einem in der Lindenstraße
gemieteten Werkraum abgehalten werden . Unter
der Leitung des Pg . Seekamp  wird hier eine
Schulungsarbeit geleistet , die bei den einfachsten
Kenntnissen bezüglich der Plakatschrift beginnt
und über die Herstellung mehrfarbiger instruk¬
tiver Werbeplakate bis zur vollendeten Anferti¬
gung plastischer Darstellungen geht , wie es der
auf dem obenstehenden Bilde gezeigte Abguß der
Werbung für die jetzt im Gange befindliche
Aktion zeigt.

Man hat es dem tatkräftigen Zugreifen des
Pg . Appel  und der stetigen Förderung des
Präses der Bremer Kleinhandelskammer , Pg.
Kalifen  zu danken , daß mit der Gründung
dieser Werbegemeinschaft der Einzelhandel
wenigstens zu einem Teil erstmalig in Bremen
aus seiner bisher geübten Zurückhaltung gegen¬
über alles , was Werbung heißt , herausgetreten
ist und nach einem wohldurchdachten Plane ziel¬
bewußt seine Propaganda in die Öffentlichkeit
hineinträgt . Zu allen übrigen Werbemitteln , die
der Anzeige in der Tagespresse , den Ankündigun¬
gen an den Anschlagsäulen , dem Einsetzen großer
Werbewagen usw . mutz als weiterer wichtiger
Werbefaktör das Schaufenster  treten . Es ist
die Visitenkarte des kleinen Ge¬
schäftsmannes  und von seiner Aufmachung,
von seiner ständigen Anpassung an die jeweiligen
Saisonverhältnisse wird so manche Erwägung
eines Kunden abhängen . Der Gedanke , das
Schaufenster ebenfalls als Werbemittel zur Ge¬
winnung neuer Kunden zu betrachten , hat immer
mehr Fuß gefaßt und dementsprechend muß auch
der Einzelhändler über das technische Rüstzeug
verfügen , um die für einen erfolgreichen Ge¬
schäftsgang unbedingt erforderlichen Werbe-
matznahmen schnell und ohne große Kosten durch¬
zuführen . Und so besteht innerhalb der Werbe-

emeinschaft des bremischen Lebensmittel -Einzel-
andels jene Werkgemeinschaft,  die aus

regelmäßigen geringen Beiträgen die Mittel für
die Beschaffung des notwendigen Materials zu¬
sammenbringt und die in gemeinschaftlicher Ar-

Allee spclc/it clee Lesee
Luftpumpen nicht „pumpen " !

Tatsächlich , was zu viel ist, ist zu viel ! Das
ist also nun schon im Laufe von vier Wochen die
zweite Luftpumpe , die mir vom Rade gell . .
wollte sagen , die man mir vom Rade genommen
hat , ohne mich zuvor darum um Erlaubnis gefragt
zu haben . Immerhin , das ließe sich noch ertragen,
aber erwarten dürfte man dann zum mindesten,
datz, wenn jemand schon solch ein Ding zum Auf¬
pumpen seiner Reifen benutzt hat , er dann selbst¬
verständlich auch die Güte haben möchte, es wieder
an seinen gewohnten Platz zu bringen ! Doch wie
gesagt, llnhöflichkeit ist leider noch immer das
große Uebel recht vieler unserer Mitmenschen , und
bis zu einem gewissen Grade zu entschuldigen.
Aber das , was im verstärktem Maße wie in eben
diesem Falle gleich danach kommt , ist kurz ge-
sagt — einfach eine Gemeinheit!

Bitte Lernsprechliauschen am Brill!
Wenn ich so durch unser liebes Bremen schlen¬

dere, hab « ich in diesen Hochsommertagen dann
und wann Zeit , mich sozusagen für kommunal¬
politische Fragen zu interessieren und nach dem
Rechten zu sehen. Einmal prüfe ich dann mit
kniffliger Genauigkeit , ob ich nicht unseren
Städtischen Straßenbahnen einen neuen Wunsch
unterbreiten und einen neuen Gedanken vor¬
schlagen könne , ein anderes Mal unterrichte ich
mich' darüber , ob es nicht irgendwo an einer Be¬
dürfnisanstalt für Bedürftige fehlt , oder ich ver¬
gewissere mich über die Anständigkeit , mit welcher
unsere Bremer Volksgenosten die von unserem
Eartenamt immer wieder sorglich betreuten und
neugeschaffenen Anlagen auch zu würdigen wissen.
Nicht, datz es mir etwa läge , ein Kritikaster zu
sein ! Eine richtige Begutachtung ist nur das , was
positiv ist. also aus dem ehrlichen Willen kam«,
bessern und aufbauen zu helfen . Denn negativ
kritisieren bedeutet nichts , das kann jeder.

Nun habe ich das Ei des Columbus entdeckt.
Wir haben in Bremen eine ganze Anzahl der
schmuckenFernsprechzellen auf öffentlichen Platzen
und an den Ecken zahlreicher Straßen . Aber aus¬
gerechnet am Brill — man höre und staune ,n
ganz Bremen und darüber hinaus : am Brill.
fehlt noch eine solche Fernsprechmoglichkeit Lange
hab« ich mir meinen Kopf zerbrochen über die
Frage woher dies nur komme, datz ausgerechnet
auf der Vrillinsel so etwas Lebensnotwendiges
noch nicht eingerichtet sei. In Bremen gibt es
doch so viele , die über den Brill wandern und —
die am Brill warten (natürlich nur auf die Elek¬
trische — datz es als eine dringlich « Notwendigkeit
erscheinen müßte , jetzt hier Wandel zu schaffen.
Teshalb möchte ich einmal diesen Gedanken in
die Öffentlichkeit hineinwerfen : Schafft ei -ne
Fernsprechzelle am Brill!  Wie oft kann
ein Mensch gerade in dieser Gegend in die Lage
versetzt werden , ein Ferngespräch führen zu muffen
und wie angenehm ist es dann , wenn er die Mög¬
lichkeit hat , gleich ein solches Häuslem betreten
zu können , über besten Eingangspforten die löb¬
liche Mahnung aufleuchtet : »Fass« dich kurz.
Leider soll es sogar in Bremen Volksgenossen
geben , die diese in der Rücksicht auf den nächsten

Ferngesprächsanwärter geschrieben« Mahnung —
sagen wir mal : — übersehen . Das alles wird
natürlich nicht mehr vorkommen , wenn erst die
Fernsprechzelle steht am Brill . Denn am Brill gibt
es bekanntlich nur eilige Menschen , abgesehen von
denen , die dort lange warten müssen.

Der wichtigste Punkt für mich bei dieser ganzen
Sache besteht in folgender Erwägung . In der
allerletzten Zeit ist es wiederholt vorgekommen,
datz braune Glücksmänner ihrem Namen in einer
geradezu hervorragenden Weise Ehre machten.
Innerhalb einer einzigen Woche wurden zwei
größere Treffer gezogen , darunter einer auch am
Brill . Ich habe nun das bestimmte Vorgefühl,
als wenn mir auch noch ein solcher Haupttreffer
Leschieden sein würde und zwar — am Brill.
Für den Fall , datz dieser Fall eintreten würde,
datz also auf mich solch ein Glückstrsffer des
braunen Mannes fallen würde , wäre ich wahr¬
scheinlich im ersten Augenblick so fassungslos vor
Freude , datz ich es gar nicht fasten könnte . Was
wäre da zu tun ? Es gibt nur eine Möglichkeit,
sich hier Luft zu machen und das ist das Fern¬
gespräch. Ich würde also schleunigst «ine solche
Fernsprechzelle stürmen — vorausgesetzt , datz mein
telephonischer Vorgänger (oder meine Vorgän¬
gerin ) sich dort kurz gefaßt hätte und würde durch
diese am Brill neugeschaffene Fernsprechanlage
mein Glück in all « Richtungen Hinausrufen.

Man wird mir entgegenhalten können , datz die
Raumverhältniste am Brill hier nicht unerwogen
bleiben können . Aber ich mutz dagegen sagen , datz
die große Litfaßsäule für die eiligen Volksgenosten
dort sicher nicht so wichtig zu sein scheint, wie die
von mir so heiß ersehnie Fernsprechqelegenheit.
Und ich bin fest überzeugt , datz man diese Anre¬
gungen eines für Viele sprechenden Volksgenossen
auch in der Sauregurkenzeit ernstlich prüfen wird
und daß eines wirklich schönen Tages am Brill
telephoniert werden kann . Ich werde mich be¬
stimmt kurz fassen ! Tslrsmunä.

Beitweg Schwachliauser Heerstraße
Der Bürgerverein Oft e. V . Bremen teilt mit:
Betr . Unfall an der Schwachhaiiser Heerstraße und

Einsendung wegen Umänderung des Reitweges in
einen Radfahrweg.

Wir bemühen uns schon seit 1932 um die Um¬
änderung des Reitweges , leider wurden alle Anträge
wegen Mangel an Mittel abgelehnt . Am 14 . Dez . 1934
teilte uns das Amt für Straßen - und Brückenbau auf
unsere Eingabe vom 4. Dez . 1934 mit , daß die frühere
Deputation für Bauivesen und Stadterweiterung be¬
reits im Jahre 1932 grundsätzlich der Anlage eines Rad¬
fahrweges in der Schwackchauser Heerstraße zugestimmt
hat . die Arbeit aber wegen der schwierigen Finanzlage
bisher nicht zur Ausführung kommen konnte . Für die
Anlage von Radfahrwegen im Stadtgebiet werden
reichsseitig keine Mittel zur Verfügung gestellt . Da nach
einer Verfügung des Herrn Senators für die Finanzen
in den Haushalt 1933 keine Mittel für Neuanlogen ein¬
gesetzt werden können , ist auch im nächsten Jähre mit
der Herstellung des fraglichen Radfahrweges nicht zu
rechnen.

Am 4. Januar 1935 machten wir nochmals aus die
verschiedenen Unfälle von Radfahrern aufmerksam
imd beantragten wieder die Umänderung des Reitweges,
am 39 . Januar 1935 erhielten wir dann folgende
Nachricht:

Die Herstellung diese ? Radfahrweges ist von uns
immer gefordert worden , und wir werden für seine
Ausführung eintreten , sobald Gelegenheit zur Be¬
schaffung der erforderlichen Mittel gegeben ist.

bett nun darangeht , das für die Schaufenster ge¬
eignete Werbematerial herzustellen . Ein Besuch
in dem Werkraum in der Lindenstraße zeigte mit
aller Deutlichkeit , wie sehr der Gemeinschaftsgeist
bei der ganzen Arbeit waltet und daß es gerade
er es ist, der hier Leistungen hat erstehen lasten,
die schlechthin vorbildlich genannt werden müssen.

HZ.-5lternfalirt nach Bad Lssen
Die Hauptlagerführung der Bremer HI .-Lager

in und bei Bad Essen ruft alle Eltern und
Freunde auf , am kommenden Sonnabend und
Sonntag die Bremer Hitlerjungen in ihren La¬
gern zu besuchen. Es sind folgende Fahrten in be¬
quemen Autobussen vorgesehen:

Fahrt Abfahrt Sonnabend , 8, August,
18.80 Uhr Domshof . Kosten einschließlich Fahrt,
Uebernachtung mit Frühstück (in Privatquartieren
oder Pensionen ) , Besichtigung der Lager , Mittag-
esten aus der Grotzseldküche, Konzert im „Alten
Berghaus " RM . 7.50. Fahrt 8 : Abfahrt Sonn¬
tag , 4. August , 7.30 Uhr , Domshof . Kosten ein¬
schließlich Fahrt , Mittagessen aus der Großfeld-
küche, Konzert im „Alten Verghaus " RM . 6.—.
Rückkehr für alle Teilnehmer 23 Uhr Domshof.

Mit Rücksicht auf die zu erwartende große Be¬
teiligung ist es dringend notwendig , sich sofort
unter Einzahlung des Betrages , spätestens aber
Freitag , 19 Uhr , in der Geschäftsstelle der HJ .,
Dobben 60, anzumelden . Für die Weiterfahrt
nach Lintorf (Bann 76) sind 50 Pfennig mehr zu
entrichten . Eine Wiederholung dieser Eltern-
fahrt am 11. August findet nicht statt.

H.7-Bechenuntersuchungen
Im ganzen Reich werden regelmäßig alle Jun¬

gen und Mädel , die in der Hitler -Jugend stehen,
in Reihenuntersuchungen von den HJ .-Aerzten
untersucht . Das Ergebnis dieser großen Zahl von
Untersuchungen , das zum Vergleich und zur Aus¬
wertung statistisch festgehalten wird , ergibt vor
allem eine ganz besonders bedenklich« Tatsache:
bei der Auswertung der Untersuchungsergebnisse
stellt es sich heraus , datz der körperliche Eesamt-
zustand der werktätigen Jugend , also der bereits
beruflich tätigen Jungen und Mädel von 14 bis
18 bzw. 21 Jahren , im Vergleich mit den Schülern
und Schülerinnen weit ungünstiger ist. Körperbau
und geistige wie körperliche Spannkraft zwangen

zu der Schlußfolgerung , datz die angestrengt « Be¬
rufsarbeit und der fast überall festzustellende

Mangel an wirklich ausreichender Erholungsfrei¬
zeit die Ursache dieser bedenklichen Entwicklung
sein müssen. Wenn dabei daran erinnert wird,
wieviel Freizeit die gleichaltrigen Schüler und
Schülerinnen haben und wie häufig andererseits
die Arbeitskraft der Jugendlichen den Erwachsenen
gleichgestellt wird , dann ergibt sich daraus deut¬
lich die Notwendigkeit der Forderung nach
längerer Freizeit für alle jugend¬
lichen Werktätigen.  Die Gesundheit un¬
serer Jugend ist ein so heiliqes Gut , daß wir
nichts außer acht lasten dürfen , um «ine Generation
gesunder und kräftiger Jungarbeiter heranwachsen
zu lassen.

Im küchentopf wird gekocht,
aber nicht gespart

Sparsamkeit ist eine Tugend , allerdings kommt
es immer noch sehr darauf an , wie diese Tugend
geübt wird . Falsch und auch schädlich für die
Volksgemeinschaft ist es , Geld zu sparen und es
in den berühmten „Strumpf " zu stecken, so datz
es ungenutzt daliegt , anstatt es anderen , kredit-
bedllrftigen Volksgenosten durch die Vermittlung
eines Kreditinstituts zur Verfügung zu steilem
Leider ist es heute manchem Volksgenosten noch
nicht klar , wie er sich zu verhalten hat . Ein Bei¬
spiel dafür wird aus Mittelwalde in der Graf-
schaft Elatz gemeldet . Dort fand man gelegent¬
lich einer Haussuchung bei einer alten Witwo
über 4000 Mark in Gold und 16 000 Mark in
Silber und Wertpapieren . Dieses alles bewahrte
sie in Säcken und Kllchentöpfen auf . Es ist ein
erfreuliches Zeichen für die gesunde Auffassung
von den Pflichten , die jeder gegenüber Volk und
Staat hat , daß in diesem Fall von der Orts-
polizeibehörde mit Rücksicht darauf , datz bei der
alleinstehenden alten Frau die drohende Gefahr
eines Einbruchdiebstahls und somit auch eine Ge¬
fährdung der öffentlichen Sicherheit bestand , diq
Sicherftellung des Geldes bei einer Sparbank er¬
folgt . Außerdem wurde ein Entmllndigungsver-
fahren gegen die Frau eingeleitet . Aus diesen
Maßnahmen spricht gesundes Dolksempfinden»
Allen , die heute noch nicht begriffen haben , daß
Säcke und Küchentöpfe nicht zum Aufbewahren
von Geld bestimmt sind, möge dieser Fall eins
Warnung sein. «

Lin „kd ; ".-5alirer schreibt und dankt!
Heute zurückgekehrt von der Norwegenfahrt

mit dem Dampfer „Der Deutsche" ist es mir ein
dringendes Bedürfnis , jetzt, wo ich noch ganz
unter dem Eindruck des Erhabenen , Schonen stehe,
was wir alle sehen durften , recht aus vollem
Herzen zu danken . Oft habe ich auf der Fahrt dre
Hände gefaltet und gebetet , Gott schütze unseren
Führer ! Denn ihm haben wir es zu verdanken,
datz auch uns , die wir nicht mit Geld gesegnet
sind, solche Fahrten erreichbar sind.

Danken möchte ich auch allen denen , welche die
große Arbeit des Organisierens bewältigen . Es
ist alles bis ins kleinste hinein so tadellos durch¬
dacht und besorgt ; dazu gehört viel Arbeit und
Mühe.

Der Dank vieler Menschen ist Ihnen gewiß.

Das Schulschiff „Deutschland " des Deutschen
Schulschiffoereins ist am 29. Juli wohlbehalten
zu einem ötägigen Aufenthalt in Stockholm einge¬
troffen . Auf der Rückreise wird es noch Saßnitz
vom 10. bis 14. August anlaufen.

An Bord des Schnelldampfers „ Bremen " deS Nord¬
deutschen Lloyd , der am 27 . Juli Newhork zur Reise
nach Europa verlassen hat , befinden sich unter einer
großen Anzahl von Fahraästen u . a . folgende Passa¬
giere : Honorable Arthur Robinson , früherer Senator
der Vereinigten Staaten in Jndiona : Dr . Karl Hock-
schwender , Direktor der I . E . Farben -Jndnstrie:
Willis Booth , Vizepräsident der Enaranth Trust
Company und Gattin : Joseph Decker , Präsident der
Koppers Company und Gattin : Matthias Hohnsr ; MrS.
Borden Harrimon , bekannte Aerztin in Washington;
George Bodenschatz : John Elliott , Berliner Korre¬
spondent der „ Newhork Herold Tribune " ; Künstlerin
Elissa Landi mit ihrer Mutter , Eröffn A , Landi ; Harrh
Pahne Bingham ; Alfred Tolley , bekannter Newhorker
Jurist ; Karl von Wiegand , Korrespondent der „ Hearst
Papers " ; W . W . Hossmann , Vizepräsident der National
City Bank , und Gattin ; Oberst Robert Montgornerh und
Gattin ; Professor W . M . Hennessy.

Komme/Vereine/Vortrage
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Beratungsstelle gegen den Alkoholismus . Gewissen¬
haft « Beratung für Alkvholgeiährdete und ihre
Familien , Löningstroße 21 , täglich 9 —12 , 16 — 18 Uhr,
Mittw . und Svnnab . 9— 11 Uhr.
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Des Deutschen Art ist es, Freude zu haben an
allem , was sich ordnen , einteilen , seiner Be¬
deutung nach bestimmen läßt . Liebe zum Schönen
— und wer wollte bezweifeln , daß unsere
deutschen Uniformen schön wären — kommt ganz
besonders hinzu . Wo sich Männer in geschlossenen
Reihen zeigen , schon in ihrer Bekleidung das
erkennen lastend , was sie zu erfüllen haben : da
pulst der Herzschlag der Volkheit höher . Wie tief
ist dieses Empfinden verwurzelt ! Nirgendwo sonst
als in der Erfüllung solch sichtbar gewordenen
Gemeinschaftsgefühles kann sich des Deutschen
Herz so deutlich zeigen wie in seiner Liebe zur
Gesamtheit , wenn sie sich in einheitlicher Be¬
kleidung vor ihm befindet . Das Höchste, was das
Stolzempfinden zuläßt , wird in ihm angeregt,
geweckt und gefördert , — ungeahnte Kräfte
werden wach, und die Begeisterung der Seele
wird zum ewigen deutschen Erlebnis . Wer nicht
unseres Blutes ist, wird das nicht so verstehen , —
es ist ja auch durchaus nicht notwendig . Wenn
wir es nur selbst zur Genüge verstehen und dessen
innebleiben.

Zum inneren Rüstzeug , dessen wir für die Er¬
neuerung unseres Vaterlandes bedürfen , gehört
auch das äußere . Nicht in dem Sinne , wie es der
Gedanke der Wehr überhaupt in sich birgt , wohl
aber in der geistigen Vorbedingung hierzu . Ein
Teil von ihr ist die Notwendigkeit , daß ein jeder
Volksgenosse die Möglichkeit haben mutz, sich auf
den ersten Blick in allen Gliederungen des neuen
Deutschland genau zurechtzufinden . Die Ab¬
zeichen, die von der Partei , der SA ., der SS.
usw . getragen werden , sind uns geläufig . 2ns
Hintertreffen geraten waren aber die Allgemein-
kenntniste über die Uniformen der Wehrmacht,
der Kriegsmarine usw.

Um diesem Mangel entscheidend abzuhelfen,
bringen wir fortlaufend so wie heute die Dienst¬
gradabzeichen der Wehrmacht , des weiteren dann
die der Kriegsmarine , der Luftwaffe , des Arbeits¬
dienstes , der Schutzpolizei , Eisenbahn , Post und
des Zolls . Sie sind sämtlich vereinheitlicht wor¬
den und so leicht zu übersehen , daß jedem
Menschen die Möglichkeit gegeben ist, auf Anhieb
zu erkennen : an der und der Stelle erfüllt der
vor mir stehende Mann seine Pflicht.

Es hat sich nicht besonders viel verändert an
den Dienstgradabzeichen gegen früher . Hoheits¬
abzeichen und Kokarde selbstredend überall , aber
die Rangordnungen und Bezeichnungen sind ja
im großen und ganzen die gleichen geblieben . Es
sind Verbesserungen hinzugekommen , Namens¬
änderungen und dergleichen.

Es sollte eine Selbstverständlichkeit sein für
jeden Deutschen , mit allen diesen Abzeichen genau
vertraut zu sein.
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HolländischeBauern im kmsland

Vierzig holländische Bauern besuchten dieser
Tage das Emsland , um sich durch eigene An¬
schauung von den Kultivierungsarbeiten im Kreise
Aschendorf zu überzeugen . Die Fahrt führte von
Neurhede , Heede , Dersum Walstum , Sustrum nach
Oberlangen . Dabei erfolgte auch die Besichtigung
verschiedener bäuerlicher Betriebe und der
tausendjährigen Linde in Heede . Nachdem die
Gesellschaft noch einen kurzen Blick in die Haus¬
haltungsschule Gut Hof Beel getan hatte , ging es
weiter zum Lager vi , das dank des Entgegen¬
kommens der Lagerkommandantur von den
holländischen Gästen in Augenschein genommen
werden konnte und mit seinen sauberen Einrich¬
tungen lebhafte Anerkennung fand . Haus Eampe
in Steinbild war das nächste Ziel , wo Baron von
Dinklage einige Worte an die Gesellschaft richtete.
Dann ging die Fahrt in die Siedlung Klüse , und
die Holländer waren erstaunt über die hier in den
beiden ersten Jahren geleistete Arbeit.

Sturm über Norderney
Am Montag nahm der am Sonntag ausge-

brochene Sturm an der Nordseeküste noch an Hef¬
tigkeit zu und erreichte in den Böen eine Wind¬
stärke von 10 und mehr . Das Hochwasser brachte
eine mächtige Tide , so daß die Brandung wild
an der Strandmauer emporschlug , diese anzu¬
greifen versuchte und über sie hinwegging . Das
gigantische Schauspiel der schäumenden Wogen
Leim heulenden Nordwest hatte Tausende von
Badegästen an den Strand gelockt. Für die Ama¬
teur - und Verufsphotographen gab es „Arbeit " ,
deren Auswertung sich bestimmt lohnen wird.

Am Hafen steht die Mole weithin unter Wasser.
Mancher abfahrende Badegast holte sich noch im
Uebereifer im letzten Augenblick nasse Füge . Die
Gespanne mit dem Gepäck standen zeitweise bis
über die Achsen im Wasser . Eine Helgolandfahrt
mutzte abgesagt werden . Der Hafen liegt ge¬
drängt voll Schiffe , die sich hier vor dem Sturm
in Sicherheit gebracht haben . Der lebhafte Fracht¬
verkehr ist vorübergehend lahmgelegt , da ein
Passieren der Watten in diesem Sturm zu ge¬
fährlich ist.

Die auf Montagnachmittag verschobene Nord¬
see-Regatta mutzte nun endgültig für dieses Jahr
abgeblasen werden . Die Wanderpreise werden
erst im nächsten Jahre wieder ausgefahren . Die
auswärtigen Segelboote müssen erst besseres

Wetter abwarten , bevor sie die Heimfahrt an¬
treten können . Zwei holländische Boote , die es
anscheinend eilig hatten , waren ausgelaufen . Sie
mutzten von dem Motorrettungsboot „Bremen"
unter Führung des Vormannes Rasz vom Watt
geborgen werden . Es handelt sich um den Segler
de Dries , Boot Edda aus Delfzyl und die Mo¬
toryacht „Margarethe " von dem Strandvogt
Taxopäus von der Vogelinsel Rottum . In der
wilden See hatte das Motorboot einen Motor¬
schaden erlitten , der es zwang , vor Anker zu
gehen . Dem Rettungsboot „Bremen " gelang es,
die Boote , bevor sie von der Brandung zer¬
schlagen wurden , abzuschleppen.

Sfl.-flufmarsch in tloppenburg
In Cloppenburg fand der Aufmarsch der SA .-

Standarte 229 statt . Mit dem Standartentreffen
verbunden waren die Propagandafahrten und die
Einsatzübungen im Rahmen des Wettkampfes der
SA . Nach dem Einmarsch in die Stadt zur
Markthalle , hielt Gruppenführer Böhmcker-
Vremen eine packende Ansprache über die neuen
Aufgaben der SA . Er betonte , datz der friedliche
Wettbewerb im Reichswettkampf der SA . nicht
Selbstzweck sondern Mittel zum Zweck sei. Der
Staat und sie Partei verfechten keine papiernen
Programme , vielmehr habe der Staat vermocht,
einem Volke , das innerlich und äußerlich am Zu¬
sammenbrach gestanden habe , wieder neue Kraft
zu geben. Der Gruppenführer verwies auf die
Verminderung der Arbeitslosigkeit und die Wie¬
dereinführung der allgemeinen Wehrpflicht . Datz
diese Leistungen sogar vom Ausland anerkannt
würden , gehe daraus hervor , datz man die Maß¬
nahmen und Gesetze der nationalsozialistischen Re¬
gierung sich zum Muster nehme . Dann erfolgte
der Vorbeimarsch an dem Gruppenführer mit an¬
schließendem Hinmarsch durch die Stadt . Nachdem
sämtliche Einheiten bei der Markthalle wieder
aufmarschiert waren , fanden die sportlichen Wett-
kämpfe statt . Der Gruppenführer war dabei zu¬
gegen.

Reserve - und Landwehrverein erringt Vundes-
pokal. Der Kreisverband des Kyffhäuserbundes
für den ehemaligenKreis Achim veranstaltete ein

Schulungslager des NSLB.
Zn Mellendocf-Eönssee weilen Z? Erziester des Laues Sststannooer im Schuiungslager

Am zweiten Schulungslager des national¬
sozialistischen Lehrerbundes in dem wundervoll
gelegenen Braunen Heim am Lönssee bei Mellen-
dorf nehmen 37 Erzieher aller Schulgattungen und
Altersstufen aus dem Gau Osthannover teil . Ge¬
rade dre Altersunterschiede machen den Kursus so
harmonisch , denn hier hat jeder dem anderen
etwas zu berichten aus seinem Leben . Und die
Unterschiede sind sehr groß , der älteste ist 89 Jahre,
der jüngste 28 Jahre alt , während das Durch¬
schnittsalter 41 Jahre ist. Aber jeder Teilnehmer
macht freudig mit ; der jüngere treibt den älteren
durch seinen Feuereifer an , und der ältere setzt
den jungen immer wieder durch seine Ausdauer
und Zähigkeit in Erstaunen . 2n kameradschaft¬
lichem Zusammensein , das schon durch das allge¬
meine „Du " gewährleistet ist, weitet sich der Ge¬
sichtskreis des einzelnen weit über seinen alltäg¬
lichen hinaus : endlich einmal steht der Lehrer der
höheren Schule die Tätigkeit des Volksschullehrers
und des Berussschul - uns Handelslehrers im rech¬
ten Licht , findet der Lehrer einer einklasflgen
Landschule plötzlich in dem Lehrer der Mittelschule
und den Leitern mehrklasstger Schulen den ge-
sinnungsverwandten Berufsgenossen , von dem er
bisher glaubte , datz er es so viel leichter hätte . Ge¬
rade das ist groß an diesen Schulungslagern , datz
sie zum ersten Male in der deutschen Geschichte
jeden Erzieher erkennen machen , datz jeder Lehrer
dasselbe will , nämlich aus dem Kinde den wert¬
vollen Bestandteil des deutschen Volkes formen.
Zwar verbürgt schon die Zugehörigkeit zum
NSLB ., datz sich die Lehrer aller Schulgattungen
treffen , aber erst in dem täglichen kameradschaft¬
lichen Beisammensein wird der Geist wahrer
Volksgemeinschaft Wahrheit.

Wie verläuft denn nun das Leben in einem
solchen Schulungslager ? Am besten veranschau¬
licht ein Dienstplan den Tagesverlauf : 6 Uhr
Wecken, 6.08 Uhr : Morqenturnen mit anschließen¬
dem Waldlauf , dann Waschen , Stuben - und Hof¬
dienst , 7.30 Uhr : Früstück , 7.88 Uhr : Flaggen¬
parade , 8 Uhr : Vortrag über Weltanschauungs¬
fragen oder Grundfragen der nationalsozialisti¬
schen Idee ? 9.30 bis 12 Uhr : Eeländesport , dann
Mittagessen und Mittagsruhe , 14 Uhr : Fort-
fetzung der Vortrüge , eine halbe Stunde Kaffee¬
pause , Ordnungsübungen , Leibesübungen , Unter¬
richt über Geländesport , Baden , 19 Uhr : Flaggen¬
parade und nach dem Abendessen Singen und Frei¬
zeit bis 22 Uhr ; so verläuft ein Tag . Und dabei
will keiner hinter dem andern zurückstehen , der
Schulleiter will dem Lehrer , der Lehrer dem

Schulleiter Vorbild sein . Auch der Senior unter¬
zieht sich freudig dem Befehl des Lagerleiters , des
Kreisamtsleiters LLneburg des NSLB ., Pg.
Bütepage - Oedeme (Kr . LLneburg ) . wird an¬
gesteckt von dem unermüdlichem Eifer des Sport-
leiters Hinrich Prigge - Harburg -Wilhelms-
burg , ob auch die Muskeln schmerzen und der
Körper der Parterreakrobatik Widerstand leistet.
Doch schon nach wenigen Tagen gehorcht der Kör¬
per wieder in vollem Umfange , verschwinden die
Muskelschmerzen . Jeder leistet sein Teil an der
Gemeinschaftsarbeit , jeder fegt die Stube und
putzt die Stiefel . Und über alles hinweg schlägt
der Geist des gesunden Manneshumors feine
Brücken und hilft mit am Gemeinschaftsgeist.
Jeder Teilnehmer bedauert den Erzieher , der nicht
das Glück hat , in einem Schulungslager sein zu
können.

So geht von diesen Schulungslagern ein Strom
des Segens über auf die Erzieher zum Nutzen und
Wohle des Deutschen Volkes.

Kleinkaliber -Wertungsfchietzen , an dem 20 Krie¬
gerkameradschaften teilnahmen , die jede mehrere
Mannschaften von je vier Mann stellten . Als beste
Mannschaft ging aus diesem Wettbewerb die erste
Mannschaft des Reserve - und Landwehrvereins
Hemelingen mit 460 Ringen bei 60 Schutz hervor.
Sie errang damit den vom Kreisverband ge¬
stifteten silbernen Pokal . Die drittbeste Mann-
schafte stellte die Kriegerkameradschaft Hemelingen,
unter der sich der erste Preisträger der Einzel-
schützen befand.

Ein weiterer Diebstahl aufgeklärt . Wie ver¬
lautet , konnte an Hand der in der Wohnung des
bereits verhafteten Hermann Krämer  von
hier vorgefundenen Gegenstände ein weiterer Ein¬
bruchsdiebstahl in eine Fischerhütte an der Weser
bei Mahndorf nachgewiesen werden.

Freilichtspiele in Achim. Die Gaufilmstelle Ost,
Hannover hat den Einwohnern von Achim und
Umgebung eine besondere Freude bereitet . Im
Rathausgarten fanden sich etwa 1000 Besucher zu
der Vorführung des Filmes „Der alte und der
junge König " ein . Hier war eine Projektions-
fläche errichtet , und die SA . hatte für Sitzgelegen¬
heit Sorge getragen . Bevor die Dunkelheit
hereingebrochen war , waren schon alle Plätze be,
setzt. ' Die Wartezeit wurde ausgefüllt durch
Musikdarbietungen der Achimer Blasmusik , Volks¬
tänze der Turnerinnen und Barrenturnen der
Turner , die lebhaften und verdienten Beifall fan¬
den . Als Vorfilm wurden Aufnahmen von den
Vorbereitungen zur Olympiade 1936 gezeigt . Den
tiefsten und nachhaltigsten Eindruck aber hinter¬
ließ der Bildstreifen vom alten und dem jungen
König , der jeden vollständig in seinen Bann zog.
Mancher erlebte zum ersten Male den Reiz einer
sommerlichen Freilichtspielvorfllhrung . Unser
Rathausgarten ist in seltener Weise dafür wie
geschaffen . Der Dank , den die Gaufilmstelle am
Schluß an alle Beteiligten richtete , wird sicher von
jedem herzlich erwidert sein mit dem Wunsche,
recht bald wieder einen solchen Abend verleben
zu können.

I-Hisnlksl
Schützenfest . Das diesjährige Lilienthaler

Schützenfest am vergangenen Sonntag und Mon¬
tag gestaltete sich zu einem wahren Volksfest.
Regenschwer hing zwar der Himmel , als der Fest¬
zug sich durch das sahnengeschmückte Dorf bewegte;
er konnte aber der Feststimmung keinen Abbruch
tun . Nach dem Königstrunk bei Kummer und
einer Gefallenenehrung und Kranzniederlegung
am Kriegerdenkmal begab man sich in das fröh¬
liche Treiben des Festplatzes am Butendieker Ge¬
hölz , wo zahlreiche Vergnügungen der Besucher
harrten . Dichtumlagert war der Schietzstand und
unaufhörlich hallten die Schüsse : ein Zeichen , wie
tief der Schießsport doch in unserem Volke wur¬
zelt . Der wohlgelungene erste Tag fand seinen
Äusklang in dem stark besuchten Festball . Am
Montagnachmittag wurde das Fest fortgesetzt um
am nächsten Sonntag mit der traditionellen N
feier seinen Abschlug zu finden.

Nach-

Srlnkua»
Schützenfest . Am Sonntag und Montag feierte

der Schlltzenverein Brinkum in althergebrachter
Weise sein Schützenfest . Nachdem der vorjährige
König L . Ellinghausen  und der Jugend¬
schützenkönig Otto Sieling  abgeholt waren , be¬
gab sich der Zug zum Schützenplatz , auf dem alles
hergerichtet war um ein richtiges Volksfest zu ver¬
leben . Das nicht immer günstige Wetter konnte
die Festesstimmung nicht beeinträchtigen . Nach¬
dem an beiden Tagen um die Königswürde ge¬
rungen war , konnte abends Heinrich HeIms , der

die besten Schüsse abgegeben hatte , zum König
ausgerufen werden . Von der Jugend erhielt als
bester Jungschütze Heinz Rendigs  die Königs¬
kette . Mit Tanz im Zelt un- Volksbelustigungen
fand damit das diesiahrige Brinkumer Schützen¬
fest sein Ende.

velmenlrorst
Hohes Alter . In seltener geistiger und auch

körperlicher Frische konnte die Witwe Beks
Rüdelusch  aus der Ortschaft Urneburg ihren
92. Geburtstag im großen Kreise ihrer Angehöri¬
gen und Bekannten feiern . Aus allen Kreisen
der Ortschaft und des Amtes gingen zahlreiche
Ehrungen an -ihrem Ehrentage ein . Mit ihren
92 Lebensjahren zählt die Witwe Beke Rüdelusch
zu den ältesten Einwohnerinnen der Ortschaft
Urneburg und des Amtes Oldenburg -Land.

Juden unerwünscht ! Von vielen Delmenhorstern
gewünscht , hat numehr auch der Verein für öffent¬
liche Bäder , dem die Badeanstalt in den Kraft¬
anlagen unterstellt ist, öffentlich erklärt , datz den
Juden der Besuch der Eraftbadeanstalt verboten
ist.

Raubüberfall aus einen Greis . Auf den in
Elarum wohnhaften Gastwirt Jak . Faß,  der be¬
reits hochbetagt ist, wurde nachts ein Raubüber¬
fall verübt . Der maskierte Räuber , der in das
Schlafzimmer von F . eingedrungen war , forderte
von ihm Mit vorgehaltenem Revolver Geld und
ritz schließlich eine Kassette an sich. Diese enthielt
jedoch neben einem kleinen Barbetrag hauptsäch¬
lich Urkunden . Die Gendarmerie hat als mut¬
maßlichen Täter einen in der Umgebung wohn¬
haften Mann festgenommen , der sich sehr verdäch¬
tig gemacht hatte . Er war im Besitze der nachts
gestohlenen Papiere , die er draußen gefunden ha¬
ben will . Wahrscheinlich kommt er auch als Tä¬
ter für verschiedene Einbrüche in Frage , die in
letzter Zeit in Elarum verübt wurden . Der jetzt
Festgenommene hatte sich den „Kampf gegen Ein¬
brecher " zur besonderen Aufgabe gestellt und auch
bei dem Gastwirt F . eine selbsttätige Marmein-
richtung eingebaut . Sie war jedoch in der frag¬
lichen Nacht , als der Raubüberfall verübt wurde,
außer Betrieb gesetzt worden . Wie festgestellt
wurde , kann dies nur jemand gemacht haben , der
die Alarmeinrichtung genau kannte , so datz für
die Täterschaft des jetzt Festgenommenen ein wei¬
terer Beweis erbracht zu sein scheint.

VsrvL

Tragisches Ende einer Malerin . Zu dem schwe¬
ren Autounglück bei Löningen i. O . erfahren
wir , daß die tödlich verunglückte Frau Dr . Kei -
mer die bekannte Malerin und Architektin Eli¬
sabeth Keimer -Dünkelsbühler aus Berlin ist, die
u . a . Hermann Eöring und Mussolini porträtiert
hat . Hie Künstlerin stammt aus Haselünne im
Emsland . Eltern und Erotzeltern sind Bauern
auf eigener Scholle.

Olckeavurtz

Schulfunk im Oldenburger Land. Der Minister
der Kirchen und Schulen gibt bekannt : Bis zum
Neuaufbau des deutschen Schulfunks dürfen im
Schulunterricht nur solche Rundfunksendungen ab¬
gehört und ausgewertet werden , die vom Reichs¬
minister für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung als für die Schulen geeigweite Schul¬
funksendungen anerkannt worden sind. Listen die¬
ser Schulfunksendungen werden laufend in den
Amtsblättern veröffentlicht werden . Die Be¬
zeichnung noch anderer Sendungen in der Tages¬
presse , Funkzeitschriften usw . als „Schulfunk " ist
für die Schulen unmaßgeblich.

Sommerstille im Moor
Richtig erlebte kinsamkeit wirkt stets produktiv auf das menschliche Schaffen

Längst ist die Auffassung , als könne der Mensch
nur mnerhalb des sogenannten „pulsierenden
Lebens " immer wieder neue Anregungen empfan¬
gen , als irrig erkannt . Einsamkeit ist, wenn man
sie richtig erlebt , das heißt aber , wenn man zu
ihr die rechte innere Einstellung zu finden weiß,
immer produktiv . Die größten Werke der Kunst
und der Wissenschaft wären nicht entstanden , wenn
die Schöpferkraft der Meister nicht aus den Kraft¬
quellen der Stille hätte schöpfen können.

Eine noch für viele Menschen unbekannte und
unerkannte Stille bietet der Aufenthalt im weiten
Moorgebiet . Ringsum ist kaum ein Mensch zu sehen
und die Menschen , die sich noch dort aufhalten
und irgendeiner Arbeit nachgehen , wirken nicht
störend . Es ist, als bestehe hier ein ungeschriebener
geheimnisvoller Vertrag , ein stillschweigendes
Uebereinkommen . Die ganze Umgebung wirkt un¬
willkürlich auf den Moorbewohner ein und akkli¬
matisiert ihn an ihre tiefe Stille.

Wie mancher Mensch , der , abgehetzt vom Lärm
seiner Tage , zermürbt von den aufreibenden An¬
forderungen seines Berufes , erstmals in diese

Steigende kartoffelanfuliren
besseres Ergebnis als in den Vorjahren— Verzögerung der Ernte

Das Friihkartoffelgeschäft setzt allmählich stär¬
ker ein . Soweit es sich zurzeit beurteilen läßt,
können wir im allgemeinen mit einem nicht un-
evheblich besseren Ernteergebnis als im Vorjahre
rechnen . Das gilt sowohl für die Qualitäten als
auch in bezug auf die Mengen . Zwar haben die
Frosteinbrüche zu Ende Mai und Anfang Juni
einige Ausfälle gebracht , vor allem bei den vor¬
gekeimten und besonders frühen Sorten : jedoch
haben diese Witterungsschäden , wie es sich jetzt
herausstellt , weniger Einfluß auf den Mengen -,
ertrag als vielmehr auf die Erntezeit . Diese Ernte¬
verzögerung kennzeichnet auch den bisherigen Ver¬
lauf des Frühkartoffelgeschäfts . Es schien fast , als
wollte sich die neue Kartoffel doch außerordentlich
lange ihren Charakter als hochbezahlte „Feinkost"
erhalten . Die Hausfrauen erinnerten sich, datz doch
sonst um diese Zeit , abgesehen vom vorigen Jahre,
bereits ein sehr reichliches Angebot und eine dem¬
entsprechend « Preisbildung für Frühkartoffeln
zu beobachten war . Im vorigen Jahre hatte be¬
kanntlich die knappe Frühkartoffelernte für wenige
Tage recht unerfreulich « Verhältnisse im Kar¬
toffelhandel zur Folge , die allerdings durch das
scharfe und planmäßige Eingreifen der für die
Marktordnung zuständigen Stellen schnell über¬
wunden werden konnten.

In diesem Jahre ist mit einer Wiederholung
dieser Vorkommnisse bestimmt nicht zu rechnen.
Denn einmal dürften sich die Geschäftskreise , die
im Vorjahre eine ganz unberechtigte Preistreiberei
n inszenieren versuchten , darüber klar sein , datz

Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel-
wirtschaft und die Kartoffelwirtschaftsverbände
unbedingt auf Disziplin sehen werden . Darüber
hinaus steht heute fest, datz die Versorgung mit
Frühkartoffeln in absolut ausreichendem Matze ge¬
sichert ist. Auf Grund der Erzeugerpreise ist ein
Kleinverkaufspreis von 11 Pfg . je Pfund als an¬

gemessen erklärt worden . Dieser Preis ist als
Richtpreis für deutsche Frühkartoffeln zu betrach¬
ten . Wenn darum bis vor kurzem der Verbraucher
z. T . erheblich mehr anlegen mutzte , so dürfte es
sich in solchen Fällen um ausländische Ware ge¬
handelt haben , die noch vor der Preisfestsetzung
für Frühkartoffeln hereingekommen ist. So wenig,
wie man zur Beurteilung der weiteren Entwick¬
lung des Frühkartoffelgeschäfts auf die Erfah¬
rungen aus dem Vorjahre zurückgreifen darf . eben¬
sowenig kann ein Vergleich mit dem Jahre 1933
oder überhaupt irgendeinem Jahre mit normalen
Witterungsverhältnissen und Wachstumsbedin¬
gungen gezogen werden . Infolge der erheb¬
lichen Verzögerung der Ernte befanden wir uns
bisher immer noch in der „Borsaison " . Erst seit
kurzem weisen die Zufuhren an deutschen Früh¬
kartoffeln eine Steigerung auf . Diese ist allerdings
schon so erheblich , datz sie auch sehr schnell eine
entsprechende Korrektur der Kleinverkaufspreiss
nach unten zur Folg « haben wird . So werden
dann auch die Kleinhandelspreise der noch vor¬
rätigen ausländischen Frühkartoffeln sich im Laufe
der nächsten Zeit den Verbraucherpreisen für die
deutsche Ware anpassen müssen.

Die Verzögerung der Ernte der Frühkartoffeln
wird weiter zur Folge haben können , datz das
Hauptangebot an frühen Sorten mit dem Beginn
der Ernte an mittelfrühen Kartoffeln zusammen¬
fällt . Gewiß wird die Marktordnung eine etwa
daraus zu befürchtende frühzeitige Ueberschwem-
mung des Kartoffelmarktes und einen sonst mög¬
lichen Preiszusammenbruch verhindern ; anderer¬
seits wird natürlich bei den weiteren Festsetzungen
der Erzeugerpreise und damit auch den Ver¬
braucherpreisen diesen Besonderheiten der Ver¬
sorgungslage Rechnung getragen werden müssen,
um einen reibungslosen Uebergang des Kartoffel¬
marktes und Kartoffelgeschäftes auf die Ber-
wertung der Spätkartosfelernte zu ermöglichen.

Mooreinsamkeit kam und dort einige Wochen ver¬
weilte , hat diese Rast niemals wieder vergessen
und ist immer wieder gerne dahin zurückgekehrt.
Denn auch von den einsamen Birken , die dort
weltverlassen und doch so erhaben aus dem Moor¬
boden ragen , kann man singen : „Immer hör ' ich's
rauschen : Du fändest Ruhe dort ."

Jetzt sind die Wochen schon vorbei , wo sich das
hohe Wollgras im Wind bewegt , eine belebende
Zierde in dem sonst, aufs Erste gesehen , eintönigen
Bilde . Man hat schon wiederholt versucht , aus
diesem Wollgras Gewebe herzustellen , aber man
ist davon wieder abgekommen , weil es sich als
nicht genügend wirtschaftlich erwiesen hat . Aber
für den , der in einsamen Stunden durch die Moor¬
landschaft wandert , bilden diese weiten Wollgras¬
flächen eine wahre Augenweide . Er legt sich dann
in der Sonnenglut nieder und , indem er die wun¬
dersame Stille der Natur atmet , genießt er den
eigenartigen Zauber des in sanftem Windhauche
hin und her wogenden Grases.

Viel Abwechslung hat das Moor ja nicht zu
bieten — wenigstens verhüllt es seine Mannig¬
faltigkeit , bis man es liebevoll studiert hat und
dann staunend immer neue Reize der Moorstille
entdeckt . Das Moor will ja vor allem Stille
sein und Stille vermitteln . Es redet eine ge¬
heimnisvolle Sprache . Alte Jahrhunderte läßt
es lebendig werden , Erinnerungen an die Lango¬
barden und alte Völkerstämme der früheren Zeit
werden wach . Ungeheure Baumstümpfe , die
immer wieder bei den Bodenkulturarbeiten an
das Licht gefördert werden , reden von verklun-
genen Zeiten.

Weite Moorflächen sind von dem Heidekraut
bedeckt und wenn die heiße Sommersonne sie mit
ihren Strahlen überschüttet , dann beginnt sich die
Heide in ihr liebliches Festgewand zu hüllen und
in sanftem Rot aufzuglühen . Wer jetzt einen
Streifzug durch das Moor unternimmt , der hat
an dieser Naturpracht seine ungetrübte Freude.
Grün ist die Heide-

In das emsige Summen der Bienen , deren
Hochkonjunktur bald gekommen ist, klingt der un¬
ablässige Ruf des Kuckucks hinein . Man hört ihn
aber nicht nur im Moor , man sieht ihn auch
scharenweise — und immer zu zweien . Es ist
etwas Feines , wenn man diese prachtvolle
Monogamie im Reich der Tiere beobachten kann.
Dazu ist der Kuckuck tatsächlich eines der höflich¬
sten Lebewesen , das die Schöpfung hervorgebracht
hat . Denn bei jeder seiner anmutigen Verlaut¬
barungen macht er seine notorische Verbeugung.
Es ist falsch, zu meinen , der sich verbeugende
Kuckuck sei etwa eine ansprechende Erfindung der
Schwarzwälder Uhrmacherzunft!

Zwischendurch klingt das gleichmäßige Geräusch
eines in weiterer Entfernung arbeitenden Bag¬
gers , der mächtige Moormassen aus der Tiefe
herausgreift . Empfindliche und überbetont
lyrische Menschen haben diese Torfförderung als
einen Frevel , als eine Störung des schönen, in
tiefsten Schlaf versunkenen Moores , empfunden

-und gebrandmarkt . Aber die Bedürfnisse der
Menschen und die Notwendigkeiten des wirt¬
schaftlichen Lebens sind stärker , als solche Er¬
wägungen . Und nirgends erlebt man im übrigen
die Auffassung , datz ein Schlaf die Berechti .qung
habe , endlos zu währen.

Die deutschen Hochmoore sind mehr und mehr im
Zuge unserer Zeit in den Blickpunkt der Aufmerk¬

samkeit gerückt . Unablässig wird kultiviert und
rigolt . Die Moorsäure soll ausgeschaltet und
dadurch der Boden in mühsamer Vorarbeit er-
tragfähig gemacht werden , damit deutsche Men¬
schen Brot zu essen haben . Dazu treten in den
Moorlandschaften neuerdings immer mehr Sied¬
lungen . Das Moor ist im Erwachen begriffen.
Und wer von seiner Schönheit und von den Kräf¬
ten seiner schöpferischen Stille etwas erleben will,
soll nicht mehr Jahre hindurch warten . Denn
alles kreist im ewigen Wechsel und da , wo heute
ein tiefer Friede den Segen der Stärkung und
Erquickung bietet , werden morgen geschäftige
Menschen den Hauch und die Hast des Großstadt-
trubels in die Stille dieser Mooreinsamkeit
tragen -

Es ragt eine einsame Birke
Im Abendsonnenschein.
Sie steht im weiten Bezirke
Ganz wundersam allein —
Sie will , gleich einem Kinde.
Still und gefügig steh'n,
Indes die Sommerwinde
Liebkosend sie umweh '».
Doch ihre Wurzeln ragen
Tief in die alte Zeit —
Nun kann sie wohl ertragen
Die große Einsamkeit . . .

Schadenfeuer in Moorriem . In der Gemeinde
Moorriem ereignete sich das vierte Schadenfeuer
seit kurzer Zeit . Aus noch nicht ermittelter Ur¬
sache geriet das Wohn - und Wirtschaftsgebäude
des Bauern Haye  in Brand und wurde bis auf
die Grundmauern zerstört . In dem Hause sind
18 Fuder Heu , eine Dreschmaschine , 20 Hühner und
ein Teil des Inventars verbrannt , während das
Mobiliar zum größten Teil gerettet werden
konnte.

voruni

Eine gefährliche Jauchegrube . In der gleichen
Jauibegrube , in der sein Vater vor 24 Jahren den
Tod fand , geriet der 30jährige Haussohn Vrick-
wedel in Cappel  in Todesgefahr . Seins
Mutter fand ihn noch rechtzeitig , und es gelang
Nachbarn . den Verunglückten aus der Grube zu
stehen . Nach stundenlangen Bemühungen eines
Sanitätsobertruppführers des Arbeitslagers
konnte der junge Mann wieder ins Leben zurück¬
gerufen werden.

Sersenbriictc
Mit 102 Jahren gestorben . In dem Orte Bör¬

den ist der Bauer Diedrich Stahl,  der mit über
102 Jahren der älteste Einwohner des Kreises
Bersenbrück und wohl einer der ältesten Männer
in Nordwestdeutschland überhaupt gewesen ist,
nach kurzem Krankenlager gestorben.
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Haus niedergebrannt . Im benachbarten Hopsten
brannte das Wirtschaftsgebäude des Bauern
August Konersmann  vollständig nieder.
Dabei verbrannten etwa 20 Fuder Heu . Die
Feuerwehr mutzte sich auf die Rettung der be¬
nachbarten Gebäude beschränken.

I « diesem Jahre kein Bürgerschietze «. Das be¬
kannte historische Hoyaer Bürgerschietzen , das
traditionsgemäß in nächster Zeit härte stattfinden
müssen , wird in diesem Jahre nicht abgehalten.
Der Grund zu dieser Maßnahme sind zahlreiche
Todesfälle , von denen Hoyaer Familien betroffen
worden sind.

bNvndui ' ß

Schwerer Berkehrsunfall . Ein folgenschwerer
Unfall ereignete sich in Holtorf auf der Straße
Nienburg —Verden . Der aus Richtung Nienburg
kommende Motorradfahrer Schmidt  aus Haß-
bergen fuhr einen alten Mann an , der die Straße

überqueren wollte . Der Fußgänger wurde zu
Boden geworfen und erlitt schwere Kopfverletzun¬
gen . Der Motorradfahrer , der auf dem Soziussitz
einen jungen Mann — einen gewissen Wieg«
mann  aus Haßbergen — mitgenommen " hatte,
wurde mit seinem Rad infolge des starken Vrem-
sens an einen Baum geworfen . Beide Motor¬
radfahrer trugen schwere Schädelbrüche davon.

Hsmeln

KS0-2ahrfeier der Burgruine Volle an der
Weser . In Polle gestaltete sich kürzlich die
630-Jahrfeier der Burgruine Polle zu einem
großen Fest für die kleine Weserstadt . Im Bei-
ein zahlreicher Vertreter der Regierung und aus

den Weserstädten sowie unter Anteilnahme der
gesamten Bevölkerung wurde das Heimatspiel
„Wels und Everstein" des Heimatdichters Beer-
bom , das die Geschichte der Burg zum Inhalt
hat , erstmalig auf der Burg aufgeführt.

Hlsppei»

Eine Wirtschaft geschlossen. Von der Pressestelle
des Landratsamtes wird mitgeteilt : „Es hat sich
leider als notwendig erwiesen , eine Wirtschaft in
Altharen zu schließen , deren Inhaber sich m übler
Weise über den neuen Staat und seine Träger ge¬
äußert hatte . Der Fall liegt umso schwerer, als
der gleiche Wirt bereits einmal ernsthaft verwarnt
worden war und sich zur Zahlung einer Buße in
Höhe von 800 Mark für eine ähnliche Tat ver¬
pflichtet hatte . Außerdem war der betreffende
Wirt von seiner Standesorganisation belehrt
worden . Es wird erwartet , daß eine derartige
Maßnahme im Kreise Meppen nicht wieder not¬
wendig ist."

katsaburs
Schwerer Unfall bei der Ernte . Beim Roggen¬

mähen wurde die Frau des Schmiedemeisters
Heinrich W . von den Mähmaschinenmessern erfaßt,
Die Sehnen oberhalb der Füße wurden durch¬
geschnitten . Die Frau wurde in das Rotenburger
Krankenhaus gebracht.

Vauernfunk der deutschen Sender
Stuttgart: „Heiteres und Ernstes von den schaffenden deutschen

Mittwoch , 31. Juli.
Deutschlandsender,  11 .40 : Der Bauer

spricht — der Bauer hört . Die Sommerarbeiten
auf unsern Futterschlägen . Albert Schrenk.

Frankfurt,  11 .30 : Sozialdienst : 1. Aus
Fürsorge und Sozialpolitik , 2. Arbeitsanzeiqen . —
11.48 : Bauernfunk , 19.40 : Bauernfunk.

Hamburg,  8 .40 : Landwirtschaftlicher Mor¬
genfunk : Mitteilungen über Tierzucht . — 18.40:
Zur „Erzeugungsschlacht " . Der Reichsnährstand
spricht . Wie erhalte ich die " ^
notwendigen ' " " " "
(Spr .) — 20
sorten ertragsreicher?

Köln,  8 .20 : Frauenfunk . Dipl .-Jng . Fitalis
Pantenburg : Finnische Krauen als Trägerinnen
nordischer Kultur . — 11.40 : Neuzeitliche Weide¬
wirtschaft . Auf der Weide des Versuchsgutes in
Sprakel . Sprecher Lange und Spital.

Königsberg,  8 .43 : Kurzberichte für denBauern.
München,  11 Uhr : Stunde des Bauern.

Marktbericht der Münchner Erotzmarkthalle . Stadt
und Land — Hand in Hand . Wirtschaft als Dienst
am Volte . Zeit , Wetter , Nachrichten II , Land¬
wirtschaft I . ( 11.30) .

Leipzig,  11 .43 : Aufgaben und Ziele der
Samenkontrolle Dr . Eqgebrecht.

Stuttgart.  11 .00 : Hammer und Pfluq . Die
Stunde für den Arbeiter der Faust in Land und
Stadt Heiteres und Ernstes von den schaffenden
Deutschen.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die

gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Deutschlandsender:  11 .33 Uhr , 14.55
Uhr . 18.88 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht . ^

Berlin:  6 .30 Uhr . 11.53 Uhr . 14 Uhr : Wet-
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18-50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Hamhurg:  6 Uhr : Vauernfunk . 6.30 Uhr.
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.33 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Ze" Wetter.
Vauernfunk . 6.80 Uhr , 8.18 Uhr , 11-30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.43 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr.
18.43 Uhr . 22.18 Uhr : Wetterbericht . ,

Köln:  7 Uhr . 8.30 Uhr , 18.45 Uhr . 22 Uhr.
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11-50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 18 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst . . .. -

Leipzig:  8 .80 Uhr : Mitteilungen für ->en
Bauern . 10 Uhr ll .30 Uhr : Wetterbericht . 11.40
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde ves Bauern . 11-30
Uhr . 16 Uhr . 18.80 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart: 6 Uhr. 6.30 Uhr, 8.50 Uhr.
Wetterbericht. 11.48 Uhr: Vauernfunkund Wet¬
terbericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.
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Das am 26. Juni 1935 von der Reichsregierung

verabschiedete Gesetz zur Aenderung des „Gesetzes
-ur Verhütung erbkranken Nachwuchses " hat —
nach bisherigem Recht war bekanntlich nur die
Unfruchtbarmachung als einziges Mittel des
körperlichen Eingriffes zum Zwecke der Verhütung
erbkranken Nachwuchses zugelassen — nunmeh

erbkranken Nachwuchses von vornherein ins Auge
gefaßt hätte . Andere Gerichte , vor allem das
Hamburger Erbgesundheitsobergericht , dessen Ent¬
scheidungen seinerzeit beträchtliches Aufsehen er¬
regten und in Fachkreisen lebhafte Erörterungen
auslösten , gingen von einer grundsätzlich ent¬
gegengesetzten Auffassung aus , erweiterten die, - >>-- gegengejetzten Auffassu

auch die Unterbrechung der Schwangerschaft als reichsgerichtliche Lehre vqm „übergesetzlichen Not-Mittel der medizinischen Erbgesundheitspflege für stand " — der rukolae ' 'zulässig erklärt.

Mit der gesetzlichen Anerkennung der eugenischen
Indikation als Zulässigkeitsvoraussetzung und
Rechtfertigungsgrund der Schwangerschaftsunter¬
brechung ist eine in letzter Zeit in der Praxis der
Erbgesundheitsgerichte vielfach aufgetauchte
Streitfrage entschieden worden , die im Interesse

der Rechtssicherheit und der Vermeidung uner¬
quicklicher Auseinandersetzungen dringend der
Losung durch den Gesetzgeber bedurfte . Es war
nämlich die Frage entstanden , ob bei erbkranken
Frauen, deren Unfruchtbarmachung durch rechts¬
kräftigen Beschluß des Erbgesundheitsgerichts an¬
geordnet war und die im Zeitpunkt der Vor¬
nahme des Eingriffes zugleich schwanger waren,
die Unfruchtbarmachung mit Rücksicht auf die be¬
stehende Schwangerschaft auszusetzen oder ob neben
dev Unfruchtbarmachung im Hinblick auf deck
osWkmren Sinn und Zweck des Gesetzes auch die
Beseitigung der wahrscheinlich erbkrank werdenden
Leibesfrucht anzuordnen sei. Die verschiedenen
Erbgesundheitsobergerichte — die innerhalb ihres
Zuständigkeitsbereiches jeweils letztinstanzlich ent¬
scheiden, da eine sämtlichen Erbgesundheitsober-
gerichtengemeinsam übergeordnete Instanz etwa nach
Art des Reichsgerichts , die diese Frage endgültig
hätte entscheiden können , fehlt — nahmen zu dieser
Frage zum Teil entgegengesetzte Standpunkte ein.
Ein Teil der Gerichte , vor allem die preußischen,
schlössenaus dem Schweigen des Gesetzgebers —
das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses
vom 11. Juli 1933 hatte diese Frage offengelassen
—, daß er neben der Sterilisation nicht auch die
Schwangerschaftsunterbrechung als Mittel der
medizinischen Erbgesundheitspflege habe zulassen
wollen, da er sich unter den vielen an sich zu Ge¬
bote stehenden Mitteln der Verhütung erbkranken
Nachwuchses ausdrücklich auf das geringfügigste,
die Sterilisation , beschränkt habe , und da er sich
außerdem zu einer so grundsätzlichen und wichtigen
Frage im Sterilisationsgesetz bestimmt ausge¬
sprochen haben würde , wenn er die Schwanger¬
schaftsunterbrechung als Mittel der Verhütung

stand " — der zufolge die Schwangerschaftsunter¬
brechung aus Gründen der medizinischen Indi¬
kation , d. h. beim Vorliegen einer unmittelbaren
Gefahr für Leib und Leben der Mutter , vom
Reichsgericht bekanntlich schon vor Jahren trotz
der an sich starren Regel des Paragraphen 218
S tE . B . für straffrei und damit zulässig er¬
klärt worden war — zu einer Theorie des über-
gesstzlichen Rassennotstandes und ließen demgemäß
neben der Anordnung der Unfruchtbarmachung
auch die Anordnung der Schwangerschaftsunter¬
brechung mit der Begründung zu, daß anders die
Erreichung des vom Gesetzgeber offenbar ange¬
strebten Zieles in sinnwidriger Weise geradezu um
ein Menschenalter hinausgeschoben würde . Die
ganze Frage hat wie gesagt durch das eingangs
zitierte Abänderungsgesetz nunmehr eine auto¬
ritative Lösung erfahren : Die Schwangerschafts¬
unterbrechung aus eugenischen Gründen ist von
nun an unter drei Voraussetzungen erlaubt:

Die erste Voraussetzung sichert zunächst die Ein¬
haltung des im Sterilisationsgesetz vorgeschriebe¬
nen Verfahrens , d. h . die Mitwirkung eines sach¬
verständigen Amtsarztes . Die Schwangerschafts¬
unterbrechung ist auf diese Weise mittelbar an
die Zulässigkeitsvoraussetzungen der Unfruchtbar¬
machung , d. h. an das Vorliegen einer der ge¬
setzlich umschriebenen Erbkrankheiten (ange¬
borener Schwachsinn , Schizophrenie , zirkuläres
bzw. manisch -depressives Irresein , erbliche Fall-
sucht, erblicher Veitstanz , erbliche Blindheit , erb¬
liche Taubheit , schwere erbliche körperliche Miß¬
bildung und schwerer Alkoholismus ) . gebunden.

Zweitens muß die Schwangere selbst den An¬
trag auf Schwangerschaftsunterbrechung gestellt,
d. h. sie muß ihr ausdrückliches Einverständnis zur
Vornahme dieses Eingriffes erklärt haben . Die
Unterbrechung der Schwangerschaft bleibt also letz¬
ten Endes der Gewissensentscheidung der Mutter
überlassen . Der Gesetzgeber hat es also mit Absicht
vermieden , über diese Gewissensentscheidung mit
Zwang hinwegzugehen . Damit ist den Forderun¬
gen der Ethik und des Mutterrechts , nicht zuletzt
aber auch etwa vorhandenen Bedenken weltan¬
schaulicher , insbesondere aber religiöser Art , in
denkbar weitgehendstem Sinne Rechnung getragen

worden . Auf die Wahrung der unbedingten Frei¬
willigkeit der mütterlichen Entscheidung wird
dabei besonders Bedacht zu nehmen sein . Wenn
in dem kllrzlichen Erlaß des Reichsinnenministers
zum Schutze der Rassegesetzgebung des national¬
sozialistischen Staates besonders hervorgehoben
war , daß auch die Aufforderung , die unter das
Gesetz fallenden Personen sollten den gesetzlichen
Geboten im Verfahren auf Unfruchtbarmachung
nicht freiwillig nachkommen , vielmehr nur dem
unmittelbaren polizeilichen Zwange weichen, als
eine Hetze gegen das Gesetz anzusehen sei, die der
Strafverfolgung nach 8 110 des Reichsstrafgesetz¬
buches sowie nach dem Gesetz gegen heimtückische
Angriffe auf Staat und Partei vom 20. 12. 1931
unterliege , so darf wohl insbesondere im Sinne
der kllrzlichen Erlasse des preußischen Minister¬
präsidenten und Chefs der Geheimen Staats¬
polizei , sowie des Reichsjustizministers gegen den
politischen Katholizismus angenommen werden,
daß jeder irgendwie geartete Versuch , die Frei¬
willigkeit dieser mütterlichen Entscheidung in
emem der herrschenden Staatsauffassung entgegen¬
gesetzten Sinne zu beeinträchtigen , den Strafver¬
folgungsbehörden pflichtgemäßen Anlaß zu schärf¬
stem Einschreiten bietet.

Drittens darf die Frucht noch nicht lebensfähig
sein und die Unterbrechung der Schwangerschaft
darf keine ernste Gefahr für das Leben oder die
Gesundheit der Frau mit sich bringen . Als nicht
lebensfähig ist die Frucht dann anzusehen , wenn
die Unterbrechung vor Ablauf des 6. Schwanger¬
schaftsmonats erfolgt . Unter diesen drei Vor¬
aussetzungen bildet der Eingriff keine strafbare
Handlung im Sinne des 8 218 des Reichsstraf¬
gesetzbuches.

Eine Unfruchtbarmachung oder Schwanger¬
schaftsunterbrechung , die nicht nach den Vorschrif¬
ten dieses Gesetzes erfolgt , ist im übrigen nur dann
zulässig , wenn ein Arzt sie nach den Regeln der
ärztlichen Kunst zur Abwendung einer ernsten
Gefahr für das Leben oder die Gesundheit des¬
jenigen , an dem er sie vornimmt , und mit dessen
Einwilligung vollzieht.

Die von der Unfruchtbarmachung scharf zu
trennende Entfernung der Keimdrüsen , die im
Gegensatz zur Unfruchtbarmachung die Geschlechts-
fähigkeit und das Eeschlechtsempfinden weit-
gehendst beeinflußt , bzw. ausschaltet — während
die Unfruchtbarmachung nur in einem verhältnis¬
mäßig geringfügigen , nach den Ergebnissen der
ärztlichen Wissenschaft und der Erbforschung un¬
gefährlichen Eingriff (Unterbindung oder Durch-

Kampf clem Kitsch
^in ZtilmölosImul) ss ssln

Endlich ist es soweit . Frau Kulicks geht in das
hübsche neue Möbelgeschäft drüben auf der Straße,
um für ihren Mann den sehnlichst gewünschten
Stuhl zum Geburtstag zu kaufen . Sie - findet
einen freundlich geduldigen Verkäufer . „Wissen
Se , wat ick will , dst is ein ganz besonderer Stuhl.
Der soll nicht bloß bequem und für die Gemütlich¬
keit fein , det mutz ein Stilmöbel sein !"

„Was für ein Stil soll es denn sein ? Er soll
doch gewiß zu Ihrer übrigen Einrichtung passen ? "
„Det is nich jrade nötig , denn , was der Tisch ist,
der hat sechs Ecken, wo man sich leicht dran stößt,
und det is beim Stuhl nicht gerade notwendig.
Der Tisch stammt aus einem richtigen „Salon"
von den Leuten , die bei uns vorn eine Treppe
wohnen . Dat Sofa mit Umbau is mir schon
längst 'n Dorn im Auge , weil die Bilderrahmen
und die Nippsachen ständig in Jefahr schweben,
von oben runterzufallen ; dazu braucht der Stuhl
auch nicht zu passen . Dann ist noch ein Vsrtikow
da , und ein Spind mit grünen Glastüren , wo

Aus cler NS .-^ rauensclocift
Vorschau ou( 6is V/lntsrorbsit — Iwsi (sstlicks Qrobvsran -toltungsn

Dre Ferienzeit geht ihrem Ende zu, und mit
^ " üö.rigen Organisationen der Bewegung rüstet
auch die NS .-Frauenschaft für die kommende -Ar¬
beit, die für sie allerdings nur eine Fortsetzung
der auch im Juli nicht unterbrochenen Tätigkeit
auf den verschiedensten Gebieten bedeutet . Am
vergangenen Freitag hatte die Kreisfrauenschafts-
lelterin Sophie Winkelmann  eine Kreis¬
stabssitzung ins Parteihaus einberufen , in der in
großen Zügen eine Vorschau auf die Arbeit der
nächsten Monate gegeben wurde . 2m Mittelpunkt
der Vorbereitungen steht zunächst die feierliche
Vereidigung aller Amtswalterin-
nen,  die bereits drei Monate für die Bewegung
arbeiten , durch den Kreisleiter Pg . Blanke
am 23. August im Casino . Bei dieser Gelegenheit
wird allen Leiterinnen und Referentinnen der
NS .-Frauenschaft , Kreis Bremen , das Abzeichen
überreicht.

Diese Großveranstaltung wird gleichzeitig den
Auftakt zu der in Bremen stattfindenden Kreis-
tagung  der NS .-Frauenschaft bilden . Da die
Vrenrer Frauenschaft allein etwa 800Ü Mitglieder
?ahlt , ist mit einer außerordentlich starken Be¬
teiligung zu rechnen . — Ebenfalls im Casino
findet am 21. August der große Festabend
unserer Mütter schule  statt , an dem sich

alle diejenigen beteiligen können , die seit Bestehen
der Bremer Mlltterschule , also seit dem 1. 10. 31
an den Kursen teilgenommen haben . Auch >iir
dieses Fest wird schon jetzt mit Eifer und Be¬
geisterung vorbereitet ; es wird ebenfalls eine nach
Tausenden zählende Besucherzahl verzeichnen
können.

Die neuen Mütterschulungs -Kurse beginnen am
2. September . Gleichzeitig mit diesen Kursen halt
die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft im
Hauptamt der NS .-Frauenschaft sogenannte A u f-
baukurse  ab , in denen besonders auf die Diät¬
küche und die Fischzubereitung eingegangen wird.
Die Aufbaukurse sind als Fortsetzung der durch
die Mlltterschule abgehaltenen Kochkurse gedacht

und zweckmäßig von solchen Teilnehmerinnen zu
besuchen, die bereits die einfache Küche
beherrschen  und sich nun nach verschiedenen
Richtungen hin in der Kunst des Kochens vervoll¬
kommnen möchten . Anmeldungen zu diesen Auf¬
baukursen nimmt schon jetzt die Kreisgeschäftsstelle
der NS .-Frauenschaft , Holler Allee 79, entgegen.

In der Kreisgeschäftsstelle wird außerdem in
kurzer Zeit eine Beratungsstelle für
Hausfrauen  errichtet , die über alle hauswirt-
schaftlichen Angelegenheiten mit Rat und Tat
Auskunft gibt.

Schließlich soll an dieser Stelle heute schon eine
hauswirtschastliche Auskunft gegeben werden , und
zwar über ein Nahrungsmittel , das , leider , viele
Hausfrauen immer noch nicht aus eigener Erfah¬
rung kennen : das Fleisch im eigenen Saft,
das seit einiger Zeit in unseren Schlächtereien
verkauft wird . Diese Konserven enthalten bestes
Rind - oder Schweinefleisch ohne  Sehnen und
Knochen . Das Fleisch ist bereits gar ; die
Schmackhaftigkeit wird dadurch besonders gehoben,
daß die Zubereitung ohne Wasserzusatz vonstatten
gegangen ist. Wegen der bequemen und vielseiti¬
gen Verwendungsmöglichkeit , kalt als Brotbelag
oder mit Bratkartoffeln , erwärmt als Haupt¬
gericht mit Gemüsen und Kartoffeln oder Nudeln,
eignet sich „Fleisch im eigenen Saft " gleich gut
für Ausflüge wie für den Haushalt , wo es als
eiserner Bestand in jeder Vorratskammer feinen
Platz haben sollte . Der Preis für die große Dose
(Inhalt 850 Gramm Fleisch ) beträgt gleichmäßig
für das ganze Reich nur 1,50 RM.

Wenn unsere Hausfrauen weniger konservativ
wären , brauchte der Hinweis auf dieses wertvoll»
deutsche Erzeugnis nicht nochmals und gerade
unter dem Tätigkeitsbericht der NS .-Frauenichaft
gebracht zu werden . So aber hat es sich die Ab¬
teilung Volkswirtschaft —Hauswirtschaft zur Auf¬
gabe gemacht , im Sinne der nationaliozialistischen
Marktregelung auch hier sich werbend einzusetzen
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sich so'ne langstieligen Meeresblumen darauf em-
porschlängeln ."

„Aus Ihrem Bericht ersehe ich. daß es sich bet
Ihren Möbeln um verschiedene Stilarten handelt.
Da man weder die Rokokozeit noch den Jugendstil
nachahmen möchte, tut man am besten , einen
schönen schlichten Stuhl zu wählen , der unbedingt
in jede Einrichtung hineinpaßt . Wir haben eine
große Auswahl Stühle , die , deutsche Werkmanns-
arbeit , aus deutschem Holz entstanden sind — alle
sind schlicht, klar und einfach in der Linie ."

„Nein , det is es ja jrade , er soll eben nicht so
einfach sein mit gerade Linien und Ecken, im Je-
jenteil , krumme Beine muß er haben ! Er hat auch
einen besonderen Namen , auf den ich jetzt man
nur nicht gleich komme. Mit 'nein Schiff oder
Schipp hat es was zu tun Und „antik " heißt er
außerdem noch."

„Ach, Sie meinen gewiß Chippendale !"
„Richtig , natürlich , daß ich da nicht gleich auf

gekommen bin . Also Schippendeel heißt er —
komischer Name . Na , die Hauptsache ist ja , daß
wir nu det Richtige gefunden haben ."

„Gewiß , Frau Kulicke, ich bin jetzt ganz im
Bilde , was Sie haben wollen . Und doch möchte
ich Ihnen dringend abraten . Zu Ihren verschie¬
denen Stilarten im Wohnzimmer wollen Sie jetzt
noch eine weitere Stilart hinzubringen , die in
keinerlei Beziehung zu den übrigen Möbeln im
Raume steht . Vielleicht gelingt es Ihnen , Ihren
Mann für einen anderen Stuhl zu gewinnen ."

„Ausjeschlossen , wat der sich in den Kopp jesstzt
hat , det muß er haben . Und wo er nun auch noch
Geburtstag hat , soll er auch det haben , wat er
sich wünscht — jenau so, wie ick Ihnen sage : Schip-
penüeel mit krumme Beine , die Lehne so'n bisken
hintenüber und dabei doch gemütlich ."

Seufzend , mit einem letzten vergeblichen Blick
holt der freundliche und geduldige Verkäufer den
gewünschten Chippendale -Stuhl — und Frau Ku¬
licke ist glücklich.

Wir haben heute noch viele Frau Kulickes unter
uns . Es sind prachtvolle Frauen , die das Herz
auf dem rechten Fleck haben und die laut sagen,
was sie leise denken . Aber eins wollen wir mit
ihnen leinen . Das ist das Wissen um Dinge,
die klar und echt sind, das ist das Fingerspitzen¬
gefühl für schlichte deutsche Kultur im Heim . Alle
mißverstandene Romantik , die sich hier und da
bei unserem Hausrat einschleichen will , lehnen
wir ab Dazu gehören die plötzlich auftauchenden
Schnörkel und Ornamente , die nichts mit Flächen¬
einteilung zu tun haben . Weiter die buntgemalten
Bauernschränke , deren schöne Farbenpracht nur auf
einer blankgeschsuerten Bauerndiele wie ein fröh¬
licher Blumenstrauß wirkt , die aber in einer Stadt¬
wohnung meist fremd zu ihrer Umwelt stehen.

Dazu gehört auch die plötzliche Sucht , antike
Möbel zu kaufen und nachzuahmen , obwohl sie in
keiner Beziehung zu ihrem neuen Besitzer oder
zum Raum stehen, der bereits schon ein Möbel-
Durcheinander von übernommenen Stilarten aus¬
weist , ganz abgesehen davon , daß sie nicht mehr
zum deutschen Menschen unserer Zeit passen.

Darum heißt es , mit offenen Augen Kitsch und
Aufgebauschtes , Unwahres und Artfremdes in
Worten und Werken von geraden , klaren und sau¬
beren Dingen unterscheiden lernen . Wir Menschen
von heute wollen das Echte und Gediegene , nicht
den Schein , sondern das Sein.

Llargareto Srooüs.

trennung der Samen - bzw. Eileiter ) besteht , der
außerhalb aller strafrechtlichen Zusammenhänge
ausschließlich den Zweck verfolgt , erbkranke Per¬
sonen von der Fortpflanzung auszuschalten — darf
nach den nunmehr erlassenen Ergänzungs¬
bestimmungen nur vorgenommen werden:

1. Wenn ein Gericht sie als Maßnahme der
Sicherung und Besserung gegen einen gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher verhängt hat;

2. Wenn ein Sittlichkeitsverbrecher , bei dem
die Voraussetzungen der zwangsweisen Ent¬
mannung noch nicht vorliegen , diese wünscht , weil
sie nach einech amts - oder gerichtsärztlichen Gut¬
achten erforderlich ist, um ihn von einem ent¬
arteten Eeschlechtstrieb zu befreien , der die Be¬
gehung weiterer Verfehlungen im Sinne der 88
175- 178, 183, 223—226 des RStEB . befürchten
läßt;

3. Wenn sie von einem Arzt nach den Regeln
der ärztlichen Kunst zur Abwendung einer ernsten
Gefahr für das Leben oder die Gesundheit des¬
jenigen , an dem er sie vornimmt , und mit dessen
Einwilligung vollzogen wird.

Nach den Darlegungen , die Ministerialdirektor
Dr . Euett seinerzeit bei der Veröffentlichung des
Abänderungsgesetzes vor Vertretern der Presse
machte , sei die Unfruchtbarmachung nach Auf¬
fassung der nationalsozialistischen Staatsführung
nicht nur wissenschaftlich , sondern auch sittlich be¬
gründet , weil durch die Verhütung erbkranken
Nachwuchses die Entstehung von neuem Elend und
Leid unschuldiger Kinder vermieden werde . Die
nationalsozialistische Regierung habe im Kampf
gegen die ungesetzlichen Schwangerschaftsunter¬
brechungen , die vor der nationalsozialistischen
Machtübernahme ein großes Ausmaß angenom¬
men hätten , beträchtliche Erfolge erzielt , und nie
einen Zweifel darüber gelassen , daß sie eine leicht¬
fertige Indikation zur Schwangerschaftsunter¬
brechung nicht zulassen werde . So sei z. B . die
früher von marxistischer Seite erstrebte soziale
Indikation zur Schwangerschaftsunterbrechung von
der nationalsozialistischen Bewegung nachhaltig
bekämpft worden . Der nationalsozialistische Staat
habe , so führte Dr . Euett weiter aus , mit dem
neuen Abänderungsgesetz nicht nur die Mutter¬
schaft, sondern auch die Erhaltung der Zeugungs¬
und Gebärfähigkeit des einzelnen unter seinen
besonderen Schutz gestellt;

Deutscher Funger
Aus deinem Lachen reift das Ja des Lebens.
Dich, deutscher Junge , hält kein Zaudern an,
und nimmer stürmst du in die Welt vergebens.
In dir jauchzt helle Kraft , die will und kann.

Noch ist die Welt dir schönes Lustgelände
an jedem neuen Morgen , der erwacht.
Dir scheint, als ob der liebe Gott erfände
für dich die ganze bunte Erdenpracht.

Des warmen Lebens jugendliche Fülle
bricht über dich herein zu guter Zeit
und birgt den Alltag zart in weißer Hülle . . .
Weit ist der Weg noch. Er bringt Freud und Leid.

Die Engel breiten ihren Sternenschleier
dicht über all die Bilder , die du siehst,
und wandeln Spiel um Spiel zur schönen Feier,
Aus .der dir für den Abend Kraft entsprießt.

Du hörst die goldnen Märchenbrunnen rauschen,
verspürst vom Leben kaum den wilden Wind
und neigst dich kinüergläubig . Frommes Lauschen
vernimmt die Wunder , die im Werden sind.

Es weht die blonde Fackel deiner Haare.
Sie leuchten wie die Keime erster Saat.
Dein Blick und Wort ist Flamme und Fanfare.
Im Unbewußten drängt es dich zur Tat.

Du packst die Planken mit den jungen Händen
wie einen Fahnenschaft in Sturm und Streit.
Was du beginnst , wirst du gewiß vollenden,
und ist der Weg zum Ziel auch schwer und weit.

Gewitter. Von frltz Michel
Tückische Wolken wallen.
Ballen sich stumm . — Thor geht um —
Vlitzströme rollen lohend . Donner grollen drohend.
Um die Fenster zittern , schwirren Nachtgespenster
Zausenackt , sturmgepanzert , windbepackt.
Und der Himmel scheint zu reiten
Rasch auf wilden Wolkenbreiten.
Bis — der letzte Donner dröhnt,
Bang im weiten All verstöhnt.
Und wie matte Sterbesterne
Zucken in der weiten Ferne
Letzte Blitze , jäh sich bäumend —
Und die Regenwasser rieseln,
Fließen , gießen überschäumend;
Prasseln dumpf in schwerem Lauf . —
Und die Welten atmen auf.
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Verstehen Sie es.
richtig einzulaufen?

Ein äußerst wichtiges Kapitel im Leben jeder
Hausfrau ist das Einkaufen . Durch ihre Hände
rollt das Geld . Sie ist es , auf die heute das
Auge der Wirtschaft mit Spannung gerichtet ist,
denn ihre Einkäufe sind von einer volkswirtschaft¬
lichen Bedeutung , über deren Ausmaß sich die
Hausfrauen vielfach noch nicht im klaren sind.
Doch schon um der schmalen Haushaltskasse gerecht
zu werden , muß die Hausfrau das Einkaufen ver¬
stehen . Für jeden Pfennig , den sie vergeudet durch
einen Fehleinkauf , schädigt sie die Familie und da¬
mit auch sich selbst um einen Substanzwert , den sie
mit größtem Fleiß meist nicht mehr hereinzubrin¬
gen vermag . Und ein Fehleinkauf ist alles , was
nicht restlos seine Bestimmung erfüllt . Sei es,
daß wir uns durch ein Schaufenster haben ver¬
locken lassen , etwas zu kaufen was wir gar nicht
unbedingt brauchen , sei es, daß wir falsch ge¬
wählt , bei und vor allem vor dem Einkauf nicht
genügend überlegt , was wir wollen oder daß wir
am falschen Ende gespart und eine zu geringe
Qualität gekauft , um billiger daran zu sein und
nun erkennen müssen, daß das , was wir gekauft,
minderwertig ist und seinen Zweck gar nicht oder
viel zu kurze Zeit nur erfüllt . Jede Hausfrau
sollte es sich zum Leitwort setzen, daß nur Las
Gute wahrhaft billig ist. Ob sie ein Kleid , ob sie
Vorhänge , ein Tischtuch oder Kindersachen kaufen
— ein gutes Stück überdauert Jahr um Jahr,
läßt sich wieder und wieder verändern , moderni¬
sieren und vererben , und ist obendrein noch nach
Jahren ob seines guten Materials unvergleichlich
besser und schöner in der Wirkung als das , was
wir für geringe Summen uns alljährlich kaufen
können . Greifen wir ein Beispiel heraus , das
jeder Frau nahe liegt : Sie tragen ein Kostüm —
ein Jackenkleid — und haben Sie sich einmal dazu
aufgeschwungen , ein gutes Schneiderjackenkleid zu
kaufen oder anfertigen zu lassen , so können Sie es
vier , fünf Jahre und länger tragen und sind
immer vorzüglich darin angezogen . Doch haben
Sie ein billiges Kostümchen vorgezogen , so hat
es in der Regel schon die Fasson verloren , wenn
Sie nur einmal damit in den Regen kamen . Und
so ist's mit allem . Gute Vorhänge lassen sich
färben , drehen , umarbeiten — gute Kindersachen
überdauern drei Geschwister . Kaufen Sie ein
Möbelstück in guter Form , so werden Sie sich nicht
daran müde sehen und es wird sich nicht überleben.
Doch auch mit den Nahrungsmitteln ist es das
gleiche. Hier können Sie die Erfahrung machen,
daß Sie , wenn Sie bessere Qualitäten kaufen , nur
geringere Quantitäten benötigen , und die kleinere
Menge in der Regel ausgiebiger ist und von größe¬
rem Nährwert . N . Am.

Malj es Gering in vier Voricriionen
Kocklskrgong (ist solcks, 6is rick

—v — In den letzten Wochen wurde in den Bre¬
mer Marktberichten wiederholt auf den deutschen
Matjeshering hingewiesen , der in dieser Zeit be¬
sonders reichlich und günstig angeboten wird . Nun
nützt der schönste Hinweis nichts , wenn er in wei¬
ten Kreisen ungehört verhallt , und gerade in bezug
auf Fischmahlzeiten sind unsere Hausfrauen oft
von einer erschreckenden Einseitigkeit , sogar hier
oben an der Wasserkante . Deshalb wollen wir
heute einmal einen kleinen Fischkochlehrgang ver¬
anstalten und unseren Leserinnen ein paar er¬
probte Rezepte geben , deren Güte und Vielgestal-
tigkeit sich am besten darin erweist , daß man sie
während einer Woche täglich auf den Mittags¬
oder Abenütisch bringen kann , ohne daß man sie
sich „überißt ". Sie gelten ausnahmslos für vier
Personen und sind sehr billig in der Herstellung.

Zu Salzkartosfeln und allen einfachen oder ge¬
mischten Salaten geben wir ein Herings-
frikassee.  Dazu braucht man zwei Pfund Mat¬
jeshering , der geschuppt , ausgenommen und ge¬
waschen, von Kops und Schwanz befreit und in
Stücke geschnitten in Salzwasser mit Essigbeigabe
gar gekocht wird . Dann werden vier mittlere,
kleingeschnittene Zwiebeln in sechs Eßlöffeln Fett
gedünstet (nicht gebräunt !) , vier Eßlöffel Mehl
hinzugegeben und alles zusammen unter Umrüh¬
ren gebräunt . Fischwasser und ein Achtelliter
Milch werden jetzt beigefügt , alles zu einer sämi¬
gen Soße verkocht, die mit einem Eigelb abgezo¬
gen und einigen Kapern gewürzt wird . Die He¬
ringsstücke läßt man vor dem Anrichten in dieser
Soße durchziehen.

Abends gibt es zu Bratkartoffeln oder Butter¬
brot Gewürzheringe,  die wie oben zurecht¬
gemacht , aber nicht zerschnitten werden . Zunächst
werden sie einige Stunden in nicht zu stark ge¬
salzenes Wasser gelegt , danach abgetrocknet und in
gutem Essig 12 Stunden ziehen gelassen . In einer
Schüssel werden sie nun lagenweise fest geschichtet,
wobei zwischen jede Lage ein Gemisch von Salz,
Zucker, Pfeffer , gestoßenem englischen Gewürz und

ssiscii nickt „vbsrssrsn " wollsn!

hin und wieder ein Lorbeerblatt gegeben wird.
Obenauf wird ein beschwerter Teller gelegt , um
die Heringe fest zusammenzupressen . Nach zwei
Tagen sind sie köstlich durchgezogen.

Eine Delikatesse sind frische Matjes¬
heringe in Rotwein,  deren Zubereitung
schon etwas mehr Sorgfalt erfordert . Gebraucht
werden 2 Pfund Heringe , 3 Eßlöffel voll feinge¬
hackte Kräuter (Petersilie , Pfefferkraut , Thymian
usw .) , 2 Eßlöffel Senf , 50. Gramm Butter oder
Margarine , X Liter Würfelbrühe , -4 Liter ein¬
facher Rotwein , 20 Gramm geriebenes Weißbrot.
Die Heringe werden sauber zurechtgemacht , von
Kopf und Schwanz befreit , gesalzen , auf beiden
Seiten eingekerbt , mit Kräutern und Senf leicht
bestrichen und mit kleinen Vutterstückchen belegt.
Dann in eine feuerfeste Schüssel gegeben , in
Fleischbrühe und Rotwein gargekocht , umgekehrt
und mit dem geriebenen Weißbrot überstreut
nochmals 5 Minuten gedünstet . Man gibt dazu
Salzkartoffeln und die Fischsoße.

Hering in Gelee  kann man sehr einfach
auch zu Hause herstellen . Die Fische werden wie
oben vorbereitet , mit Salz bestreut . !4 Stunde
stehengelassen , abgewaschen und in schwach ge¬
salzenes , kochendes Wasser gelegt , dem etwas Ge¬
würz und eine Zwiebel beigegeben wurde . Man
wartet , bis das Wasser wieder kocht, zieht den
Topf zurück und läßt die Fische an heißer Herd¬
stelle noch 10 bis 15 Minuten ziehen und in dem
Kachwasser erkalten . Darauf werden sie in Stücke
geteilt , in eine Schüssel gelegt und mit Pfeffer-
gurkenscheiben garniert . H Liter von der Fisch¬
brühe wird durchgesiebt , mit dem Saft von zwei
Zitronen und einer Prise Zucker abgeschmeckt und
wieder zum Kochen gebracht . In die kochende
Brühe gibt man 10 Blatt weiße Gelatine (auf
2 Pfund Fische) , die vorher in kaltem Wasser
aufgelöst und gut ausgedrückt wurde , gießt sie
über die Fischstllcke und läßt alles erkalten.

Verantnortlieb : Asins Tisekor,  Lruniuli.
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Der eherne Wall im Westen
Gin Heer mit Äufmsrschstrsßen und Flugplätzen unter der Grde

Nacheinander haben in den letzten vier Jahren
die jeweiligen Ministerpräsidenten Frankreichs
Besichtigungsreisen in die Grenzgebiete unternom¬
men . Die Reise Daladiers fiel allerdings aus
dem Rahmen der üblichen Jnspektionsfahrten,
denn im Jahre 1833 wurde erstmalig der „eherne
Wall " in seinen letzten Phasen auch der franzö¬
sischen Presse gezeigt . Im Jahre 1934 war es
Doumergue , der sich dieser Pflichtreise unter¬
ziehen mutzte . Der „Petit Puristen " brachte in
seitenlangen Berichten nähere Einzelheiten , aus
denen man ohne weiteres ersehen konnte , daß die
deutschen Vermutungen nicht nur berechtigt , son¬
dern sogar bei weitem übertroffen wurden . Die
Zeitung bezeichnet die stark befestigte Erenzmauer
mit einer einzigen grotzen Kriegsstadt und sagt,
datz man sich die Ostgrenze als eine Front von
mehr als 100 Kilometern vorstellen müsse, in der
eine ununterbrochene Reihe von Befestigungen
eingebaut wäre . Die meisten Festungen sähe man
nicht , man ahne sie nur , durch die verschieden¬
artige Hügelung des Geländes . Man könne von
einer phantastischen unterirdischen
Stadt  sprechen , von einer Festung unter der
Erde , die den furchtbarsten Kampfmitteln und
den unglaublichsten Anstrengungen Widerstand
leisten könne.

Die deutschen Kundgebungen für den Frieden
könnten es uns an sich völlig gleichgültig lassen,
wohin die kaum zu beschreibende Angst Frank¬
reichs führt . Aber in diesem Falle mutz man doch
eine Ausnahme machen , denn der eherne Wall
liegt unmittelbar vor friedlichstem Agrarland.
Wer einen Begriff vom „Frieden " erhalten will,
sollte den Oberlauf des Rheins besuchen. Zwischen
Kehl und Basel, ' wer Zeit hat , sollte die Reise
bis nach Luxemburg ausdehnen . Das Wort
„Frieden " hat auf alle Fälle in Frankreich einen
metallischen Nachklang.

In der Zeitspanne zwischen dem Krieg 1870/71,
und der Jahrhundertwende wurde von Frankreich
eine eiserne Mauer errichtet , die von Vor¬
dnn nach Belfort  reichte . Die Auswirkung
dieser Schutzanlage ist bekannt . Nach dem Kriege,
als die Franzosen das Rheinland besetzt hielten
waren sie der Ansicht , datz es nur geringer An¬
strengungen bedürfe , um die „Rheinische Repu¬
blik " auszurufen . Man dachte mit Hilfe dieses
neuen Pufferstaates eine natürliche Grenze gegen
Deutschland zu gewinnen . Aber der Rhein war
und wird nie eine Grenze sein ! Eigenartigerweise

hat Frankreich die Aussichtslosigkeit dieser Pläne
erst 1926 eingesehen , aber mit diesem Zeitpunkt
setzte sofort eine kaum glaubliche Ärbeitsperiode
ein , die statt eines eisernen , einen stählernen
Wall zog.

Die ungeheure Summe der Reparationen
dienten Frankreich vor allem zum Ausbau des
Heeres und der Befestigungen . Als Deutschland
seine aufgezwungenen Lasten nicht mehr nach¬
kommen konnte , mutzte man zwar in das eigene
Staatssäckel greifen , setzte aber die Ausgaben
nicht herab . Die Griffe wurden intensiver und
tiefer und endlich so tief , datz der an sich gesunde
Staat heute einen Fehlbetrag im Haushalt aus¬
zuweisen hat . Man stellte die Schuldenzahlung
ein und mutzte sich dazu noch Amerikas Vorwürfe
gefallen lasten , denn der Welt war inzwischen be¬
kannt geworden , wofür die Millionen verwandt
waren.

Von Aufrüstungen zu hören , ist etwas ganz
anderes , als sie zu sehen oder als unmittelbar
vor ihnen zu stehen . An der deutsch -französischen
Grenze begreift man erst , wie wehr - und machtlos
Deutschland bisher war , welchen unvorstellbaren
Gefahren 60 Millionen Menschen ausgesetzt wur¬
den . Auf der anderen Seite allerdings wirkt die
Angst Frankreichs , vom ruhigen Boden Badens
aus gesehen , zumindest belustigend . Hier atmet
das Land Frieden und Eintracht . Hier arbeitet
man wieder i>n Fabriken und auf dem Acker.
Drüben drohen Kanonen , Flugzeuggeschwader,
Panzertürme , Forts , zahlreiche Regimenter.

Zu beginnen wäre mit der Kehler Brücke,
jener wichtigen Verbindung zwischen Warschau,
Prag , Wien und Paris . Auf deutscher Seite
stehen drei kleine Buden , roh aus Holz gezim¬
mert , die den Grenz - und Uebergangsverkehr er¬
ledigen . Auf der anderen Brückenseite zunächst
einmal rechts und links Betonforts , die weit
über die Brückenfront hinausragen und mühelos
Kehl mit dem größten Teil seines Hafens durch
ihre Geschütze bestreichen können . Außerdem hat
man inmitten der Fahrbahn einen Betonklotz in
die Brücke gesetzt, der nicht nur den Verkehr be¬
hindert , sondern die Brücke für Grotzfuhren fast
unpassierbar macht . Aber auch das genügte noch
nicht . Weitere Schutzmaßnahmen wurden er¬
richtet . Die Seitenforts wurden einige Jahre nach
ihrer Herstellung erhöht und dann mit dem Jn-

nenklotz durch Schienen verbunden . Innerhalb
der Autzenforts stehen zwei Plattenwagen , auf
denen je ein Betonklotz lagert . Im Eefahrensall
können diese fahrbaren Mauern die gesamte
Brücke hermetisch abriegeln.

Rheinaufwärts neben der Brücke , unmittelbar
gegenüber dem Städtchen Kehl , liegt hinter der
Pferderennbahn der Flugplatz , der etwa 2 bis 8
Fliegerregimenter aufgenommen hat . Mitunter
kann man in der llebungszeit stündlich 50 Ma¬
schinen aufsteigen und üben sehen . Jede Flug¬
attraktion , die man sich denken kann , wird hier
in aller Öffentlichkeit vorgeführt . 200 Meter
weiter ist wieder ein Fort . 300 cbm Erde
wurden fortbewegt . Wenn auch ein großer , hoher
Holzzaun die Erdarbeiten verdeckte , haben die
Kehler doch noch genug gesehen , um sich eine Vor¬
stellung der Ausmaße machen zu können . Wer auf
der deutschen Seite einen Aufstieg auf die 25 bis
30 Meter hohen Pappeln nicht scheut, kann sich
auch heute noch über manches informieren . Die
Grube wurde so tief ausgeschachtet , datz man sie
doppelt gegen das Grundwasser des Rheins ab¬
steifen mutzte . Wieder 400 Meter weiter liegt das
nächste Fort in der ersten Verteidigungslinie.
Ganz klein sieht es von außen aus . Nach Richt¬
linien von Vaubans Plänen ist es erbaut , die
bekanntlich dahin strebten , alle Befestigungen derart
anzulegen , datz sie sich dem Terrain anpassen . Der
Betonkern ragt nur 5 bis 6 Meter aus dem Boden
heraus und ist viereckig gehalten . Von den Seiten
aus gehen Stahlplatten ab , die in Art eines
Gartenzauns die Seiten etwa 4 Meter decken. Wie
eine derartige Befestigungsanlage von innen aus¬
sieht , weiß man . Die französische Fachpresse hat
hier und dort einiges verlauten lassen . Stahl unh
Beton sind die Grundpfeiler . Zur ebenen Erde
liegt der gas - und bombensichere Raum , der gleich¬
zeitig in den Tunnel mündet , der mit Schienen
belegt zur zweiten Gefechtszone läuft . Ein Stock-
wert höher liegt der eigentliche Gefechtsraum , dez
mit Stahlplatten umpanzert ist. Licht fällt nur
durch einen schmalen Spalt herein . Der Kopf der
Forts besteht aus einer unzerstörbaren Kuppel:
unmittelbar unter dem Dach befindet sich eine
kleine Kanone . Den ganzen Raum könnte man
mit dem Gefechtsturm eines Kreuzers verglei¬
chen, denn selbst ein Periskop fehlt nicht . Zwi¬
schen dem ersten und untersten Raum befindet sich
ein Zwischengeschoß , das als Mannschafts - und
Lebensmittellammer ausgebaut ist. Die wenigen

FL-ch und Wem
Sanftes Abenteuer auf der Jsola Vells/ Von Hans Leip

Fräulein Engel Luv , ein junges Mädchen aus
Hamburg , kam eines Tages auf die Jsola Bella.

Fräulein Luvs Mama war in Locarno ver¬
blieben , um sich dem Golf -links und einem Herrn
aus dem gleichen Hotel , namens Grönedal (aus
Kopenhagen ) , zu widmen . Der Papa nun , ein
stämmiger Fünfziger und ehrbarer Ueberseekauf-
mann , war mitgefahren und hatte während der
netten Reise seiner Tochter die erdgeschichtlichen
Zusammenhänge des Tessins aus dem Führer
vorgetragen , um ihre Blicke von denen einiger
junger Holländer abzulenken . In Stresa jedoch
tauchte eine lebhafte Dame in rundlichem Alter
auf und erwies sich als eine Reise -Erinnerung
von irgendwo im Mittelmeer her , ja , aus Herrn
Luvs kaufmännischen Wanderjahren . Sie war
außerordentlich erfreut und aus Genf und hieß
Madame de L 'Angeaux und tat riesig vornehm,
und Papa Luv redete sofort nur noch französisch,
obgleich es unmöglich klang und wie englisch (es
war so lange her) und Madame klopfte dem
„süßen Töchterchem ' die Wangen und riet dring¬
lich, nicht die Inseln zu versäumen.

Es erwies sich, datz Papa nicht so große Lust
bei der Wärme habe . Es gebe auch sicher Ge¬
witter . Aber Engel , Engel habe ja ihren kleinen
niedlichen Regenflügel , ihre Fliegentllte , ihre
Wetterhaut mit , wenn sie denn wolle , so solle sie
nur . Ein unleidliches Erzeugnis , diese Oelseiden
(sein Export liege auf anderen Gebieten ) , nur
verständlich als Ungleich zur modernen Wäsche der
Damen . . .

Papa Luv war sehr aufgeräumt . Die kleine,
noch gar nicht recht erfahrene Engel , fühlte sich
nicht behaglich dabei . Und die Dame aus Genf
trug beschämend große Brillanten in den Ohr¬
läppchen , und sie tat so schrecklich vertraut mit
Papa und lachte so laut über die Entgleisung mit
der Wäsche, und sie duftete so übersüß , und man
wußte nicht , war sie jung oder alt.

„Welche denn von den Inseln ? " fragte Engel
Luv da kleinlaut.

„Nicht die Jsola Bella !" antwortete schmelzend
Madame . „Das ist nur Schloß und nichts als
Schloß und Eintritt . Die Madre , das ist Ratur ."

„Tu das !" sagte aufleuchtend Papa und legte
einen guten Lireschein und den Reiseführer in die
Hand seiner Tochter . Wir treffen uns hier ; wir
bleiben eine Nacht , wegen dieser Landschaft , Kind,
wunderschön , ah , wunderschön ! Doch noch eins —
sei vorsichtig und iß keine Fische ! In diesem
Klima sind Fische nicht bekömmlich . Und keinen
Wein . Er erhitzt den Puls . Und vergiß nicht,
es heißt : Aqua Minerale . Und da nun ist eine
Gondola mit einem Ruderer , da hast du wenigstens
ein büschen hübsch ordentlich lange was fürs Geld.
Au revoir !"

Gehorsam , doch auch dem eigenen Wunsche nicht
mehr entgegen , nahm Engel Luv das Boot . Es
war nicht besonders hübsch, weder das Ganze noch
das Boot . Doch immerhin hatte der Bootsmann
den Morgen Waschtag gehabt . Seine Hose war
weiß wie das Pfingstkleid der Madonna zu AI
Sasso und das Blau seiner Bluse übertrumpfte
das oft über Gebühr gerühmte des Wassers.

„Dove ?" fragte er.
Es heißt bestimmt „wo " aber ich habe den

anderen Namen vergessen , sagte sich Engel Luv.
„Also bella !" erwiderte sie mit der inneren

Versicherung , daß es tatsächlich ebensogut weiter
nichts bedeuten brauche , als wenn man so sagt:
Also schön! Sie setzte sich in das gewölbte Sonnen-

Gme Vier-LLantate von 1740
In einer Privatsammlung in Goslar,  wo

jetzt nach uraltem Rezept wieder die sogenannte
„Eose ", Goslars berühmtes Bier , gebraut wird,
hat man die Handschrift einer Bier-
Kantate aus dem Jahre 1740 ge¬
funden.  Dieses kulturgeschichtliche Dokument
trägt die Aufschrift „Lob der Gotzlerischen
Eose,eine Eantate für Vasso . Jnstru-
mente,  ausgeführt von dem Collegio Musico am
2. Februar 1740" In derblustigen Reimen wird
die „Gase " in den höchsten Tönen gepriesen , allem
anderen trinkbaren Stoff aber der Kampf ange¬
sagt . — Bekanntlich hat Johann Sebastian Bach
eine berühmte und gelegentlich noch heute aufge¬
führte Coffee -Kantate " — eine Kantate auf den
Kaffee ! — geschrieben.

zelt . Der säuberliche Bootsmann steuerte sichtlich
auf die Jsola Bella zu. Sie wuchs und versank
zugleich hinter einer steinernen Hafenmulde . Aber
ehe sie an den Steg legten , wurden sie von einer
schnaubenden Barkasse überholt , in der zwei Fahr-
gäste saßen , liebevoll miteinander beschäftigt , und
vor ihnen ausstiegen . Fräulein Luv wußte nicht,
sollte sie erfreut oder betreten sein ; denn es
waren ihr Vater und die adelige Dame . Schon
wollte sie, unschlüssig hinter dem umfänglichen
Rücken ihres in den Anblick seiner übermütig Vor-
austänzelnden vertieften Papas hersteigend , sich
bemerklich machen , als jene munter rief (und das
auf deutsch) : „Komm auch schön, Dickerchen !"

Bestürzt und taktvoll hemmte sich Engels Schritt,
sie blieb zurück, unbeachtet , unerkannt . Langsam
nur getraute sie sich aus dem Schatten der Hafen-
inauer auf den Weg . Sie hatte ihren Bootsmann
nicht mehr beachtet , er hatte auch kein Geld ge¬
kriegt . Und sie fühlte sich nun doppelt verlassen.
Ihre Mama und ihr Papa hatten einen Flirt,
sie hatte nichts . Auch im Hotel nicht . Selbst in
Hamburg kaum ! Die jungen Leute , die dem Alter
nach in Betracht kommen mochten , hatten einen
Sportskalender im Kopf und ein Motorrad zwi¬
schen den Knien und an Stelle des Herzens ein
paar mäßige Filme . Das war entschieden zu
mager . — Seeleute , das war das einzige . Da war
noch rechte Männlichkeit von Jugend auf . Sie
begab sich wieder zur Hafenbucht , sah hinab zum
Steg . Leer und still lag die Gondel an einem
blau -weiß gestreiften Pfahle . Es war schrecklich
heiß . Man müßte nun etwas trinken , redete sie
sich gut zu. Sie sagte abermals „Aqua Minerale"
vor sich her , um es beim Bestellen glatt über die
Zunge zu bringen . Als sie ein Lokal betreten
wollte , saß da ihr Papa mit seiner Dame , und
es war unzweifelhaft eine tüchtige Flasche Wein,
was ihnen da die Hebe gerade hinwippte . Hier
zu stören , nein , das lag Engel Luv völlig fern.
Ihr Durst war sonderbarerweise auch gelöscht.
Sie entzog sich dem . Es schien ihr fast um so
etwas wie Familienehre zu gehen , und sie gelangte
an ein Gartenbeet . Tort setzte sie sich auf eine
tröstlich kühlende marmorne ' Bank , legte Mütze
und Mantel neben sich und versuchte zu beten , was
sie seit Kindertagen nicht mehr getan hatte . Ihr
Anliegen war kurz das , datz durch den „vino rosso"
(sie hatte diese Bemerkung von den befriedigt
zwitschernden und überroten Lippen der Genferin
deutlich gehört ) der Puls ihres verehrten Papas
nicht allzu sehr erhitzt werden möge.

Unter Palmen und Tulipanen zu ihren Füßen
girrten unbeirrt zärtlich zwei untadelige weiße
Tauben . Sie sah ihnen zu. Ihr Herz klopfte un¬
sinnig . Vielleicht war es das Gewitter , das in der
Luft lag.

Auf einmal kam ihr Bootsmann daher , pflanzte
sich blauweitz wie ein Anlegepfahl vor sie hin,
und seine Hände und sein Gesicht waren tief braun
wie Holsteiner Landbrot . Dahinter war die helle
Schlotzmauer . Er machte eine sanfte Bewegung
und zog ein Buch aus seiner Bluse . Das habe das
Fräulein im Boot vergessen.

Er sagte es deutsch und sagte Boot und nicht
Gondola , und das war angenehm und männlich.
Ja , soviel deutsch könne er , und es klang hambur-
gisch breit , er sei nämlich Jährende  auf deut¬
schen Schiffen gefahren.

Er sagte „Jährende " (das ist die norddeutsche
dritte Steigerungsform von Jahr ) und das war
wunderschön . Sie fühlte sich wie zu Hause.

Er sei auch Fremdenführer deshalb , suhr er
fort und könne ihr alles zeigen.

Sie folgte ihm vertrauensvoll in den Palast.
Er benannte Gemälde , Grafen und Ereignisse . In
einem Zimmer stand ein riesiges Bett . Der große
Napoleon und andere Souveräne hätten hier . . .

Sie unterbrach ihn . Sie sei Republikanerin von
Geburt und Napoleon sei der Unterjoche ! Ham¬
burgs gewesen Anno dazumal , sie möchte nichts
davon wissen . Und sie fragte rasch : „Wie heißen
Sie eigentlich ?"

„Giovanni Vaptisto Votticelli ."
„Aus einer klassischen Künstlersamilie und See¬

mann ? Mein Gott , wie gelungen ! Ich heiße nur
Engel Luv . Aber auch erste hanseatische Familie ."
„Luv ? " lächelte er . „Das ist die Seite , wo Wind
herkömmt ." Und als ob er wüßte , daß man Eigen¬
namen nie mit den Begriffen der Wirklichkeit in
Beziehung bringen soll , setzte er vor Höslichkeit
schnüffelnd hinzu : „Sehr gute Seite und sehr
guter Wind !"

„Es ist nur Mohn !" lächelte sie zurück.
Er sah sie glühend an : „Ist Mohn ? Nein , ist

Mund !" lachte er, und damit hatte er unversehens

eine Pranke um ihre zarte Schulter geschwungen
und sie geküßt.

Gott sei Dank war niemand sonst in diesem hi¬
storischen Zimmer . Dennoch war es abscheulich . Vor
allem , weil dieser Mensch so schrecklich merkbar
vorher Fisch gegessen hatte . Die Warnung ihres
Vaters legte sich erkältend über den Augenblick.
O , sie hatte einen Ekel vor Fischen , ihr siel ein,
sie hatte sie sich längst übergegessen.

Somit sagte sie : „I gitt !" und enteilte.
Sie schluchzte einmal auf , wischte sich erschauernd

über den Mund , kam durch einen finsteren Hof,
fand sich höchst albern , gelangte durch ein Tor
auf eine Terrasse . Auf der Mauer zum See , da
saß ihr Papa und eng daneben Madame de L ' An-
aeaux , und es sah aus , als habe Madame ihn
soeben geküßt.

Engel Luv trat ungehemmt hinzu . Sie hatte
ein Abenteuer gehabt und abgebrochen , und hier
schien es Zeit , das gleiche zu tun.

Ihr Vater war ungemein überrascht , seine Toch¬
ter so plötzlich zu erblicken . Er stotterte , es babe
mit dem Gewitter doch wohl nichts auf sich. Ma¬
dame aber war sogar ungehalten und sprach von
Spionage , warf die prallen Beine über die Brü¬
stung auf den Weg und wandte sich an den Boots¬
mann , der Engel Luv nachgeeilt war ; denn er
hatte noch immer ihren Reiseführer in der Hand.
Madame heuerte ihn sofort für sich, sie wolle zur
Jsola Madre , wo , wie sie schnippisch zu Papa Luv
zurückäußerte , mehr Natur sei, und Papa Luv
könne mitkommen , wenn er sich getraue.

Aber Engels verehrter Papa winkte ab , bezahlte
den Bootsmann und tat , als sei alles in Lot . „Wir
nehmen den Dampfer , der nach Locarno geht;
denn ich fürchte , aus dem Gewitter könnte doch
noch etwas werden !" sagte er , und seine Stimme
war schon wieder ganz leicht hin . Im Grunde
aber suchte er sichtlich nach einem Ausweg seines
ärgerlichen Gewissens , er krauste die Nase und
er sah seine Tochter auf einmal fürchterlich strenge
an : „Du hast Fisch gegessen ! Die so leicht ver¬
derben !"

„Nein !" entgegnete sie kühn . „So leicht ver¬
dirbt mich nichts . Aber sehr gerne hätte ich Wein
getrunken , mein Puls hätte es auch gebrauchen
können ."

„So ? " sagte da der erhitzte alte Herr . Und man
sah, wie er innerst erschrak . Er erkannte , und
das ist eine zwiespältige Sache für einen Vater,
daß seine Tochter kein Kind mehr sei. Seine
Stimme wurde ziemlich hilflos : „Laß , laß das
lieber ! Kauf dir lieber ein Andenken , eins für
dich und eins für Mama !"

„Und eins für dich !" lächelte sie, als setzte sie
das Lächeln aus dem Zimmer Napoleons fort,
obwohl sie fühlte , datz es böse sei. Und somit
kaufte sie für sich eine fingerlange Gondola aus
mäßiger Goldbronze , für ihre Mutter aber eine
der zweckvollen Muscheln , für ihren Vater aber
«inen der kleinen Pantoffel , darauf der Name
der Insel in Brandmalerei eingegraben steht.

Der Äueohund/
„Es hat sich ja allerlei verändert , seit wir uns

nicht gesehen haben , lieber Jochen , geheiratet hast
du , einen Hund hast du dir angeschafft , deine Ge¬
schäfte gehen ausgezeichnet , was willst du eigent¬
lich mehr ? ", sagte der Freund.

„Ein hübscher Kerl übrigens ", fuhr er fort,
„dein Fox und das Auto , das ich vorhin im Hofe
stehen sah, ist geradezu fürstlich !"

„Ja , der Fox und das Auto , das ist eine Ge¬
schichte, die ich dir erzählen mutz", sagte Jochen
und strich dem Hund , der neben ihm im Sessel
lag , über den schwarz -weitz gezeichneten , draht-
haarigen Kopf.

„Als ich vor drei Jahren ein Auto kaufte,
schloß Fox sofort mit ihm Freundschaft . Er durfte
immer mitfahren und verließ den Wagen nie
eher , als bis er wohlverwahrt wieder in der
Garage stand . Dann kam die große Flaute auf
dem Geldmarkt , mein Geschäft ging stark zurück,
ich mutzte den Wagen verkaufen . Auf meine An¬
zeige in einer Zeitung meldete sich ein Arzt , der
in meinem Stadtviertel wohnte.

Nachdem ich den Wagen übergeben hatte , schien
Fox von einer grotzen Traurigkeit befallen zu
sein . Eines Tages war er durchgebrannt und
kam erst spät abends heim . Diese eigenmächtigen
Ausgänge setzte er eine Zeitlang fort , ohne , datz
ich ihm hätte auf die Sprünge kommen können,
bis ich ihn mal erwischte . Er fuhr in meinem
ehemaligen Wagen stolz an mir vorbei , würdigte
mich keines Blickes ur " saß neben einer , wie ich
feststellte , hübschen jungen Dame , die den Sport¬
wagen lenkte.

Deutschen , die diese Forts gesehen haben , sind zu
zählen . Meist waren es deutschgesinnte Elsässer,
denen man die Ueberlegenheit Frankreichs pla¬
stisch vor Augen führen wollte.

Viele dieser Forts sind viereckig und vierstöckig,
da unrer einigen die unterirdischen Verbindungs¬
bahnen verlausen . Die kleinen Züge , die Eil-
zuasgeschwindnzkcit erreichen ähneln Gruben¬
bahnen . Die Anzahl der Gleise macht es mühe¬
los möglich , bis zu 50 000 in 75 Minuten aus dem
Hinterland >n die erste und zweite Gefechtszone
zu verteilen , ohne daß man sie sieht oder ahnt
Der Gegner , der die Gegend unter Gas setzt, kann
wochenlang operieren , ohne datz die Mannschaft
aus ihren Erdhöhlen zu kommen braucht . In der
zweiten Zone , die meist genau 12 Kilometer hin¬
ter der ersten Linie verläuft , liegen die grotzen
Forts . Die Berge der Vogesen und viele Hügel
des Elsässischen Flachlandes sind völlig durch diese
Stollen zersetzt, so datz man sie nicht mehr betreten
darf.

Gehen wir weiter rheinaufwärts . Dem Ort
Meisenheim  gegenüber stehen bunte Villen
am Rhein . Mit schönen Holzdächern und Gär¬
ten , in denen selbst im tiefen Winter rote und
grüne , blaue und gelbe Blumen leuchten . Kommt
man näher , erkennt man , datz diese „Villen"
kachierte Forts  sind : Das Holzdach ist lose
aufgesetzt ; in Scharnieren läßt es sich in wenigen
Sekunden herunterklappen , um dem Gefechtsturm
ungestörte Aussicht zu ermöglichen . Die bunten
Gärten sind genau so falsch wie die Dächer . Auf
Stahlplatten hat man Eartenzäune gemalt und
zwischen den vermeintlichen Streben schimmern
die Oelblumen hindurch . So steht Villa an Villa
— eine Stadt fast.

Der Schlager — aber das ist nur ein offenes
Geheimnis — ist das berühmte Kraftwerk
Kembs,  das mit Millionen erbaut wurde und
sich schon heute nicht rentiert . Als Eingangs¬
pforte für den Umgehungskanal war es erdacht.

Heute ist es Kraftwerk und Munitionskammer
zugleich . Man spricht von der Möglichkeit , mit
diesem Werk im Kriegsfalle ganz Elsatz unter
Wasser setzen zu können . Weiter rheinaufwärts
ändert sich dieses Bild kaum . Der ganze
Rheinist verbarrikadiert.  So wie man
hier eine gapze Provinz unter Wasser setzen kann,
fall man einemhnliche Vorrichtung bei Saarelben
besitzen. Der Ring von der Schweiz bis zum
Meer ist jetzt geschlossen.

DiechinesischeMauer Europas  ist es
wert als Wunderwerk der Technik bestaunt zu
werden . Von Velfort bis Antwerpen . Doppelt
gesichert , denn außer der neuen Mauer ist auch der
alte eiserne Gürtel — Epinal , Toul , Verdun —>
neu ausgebaut.

Soll man zum Schluß einige nüchterne Zahlen
nennen ? 100 Kilometer sind unterirdisch geführt,
450 Kilometer betragen die neuen militärischen
Straßen und Eisenbahnlinien , 150 000 Tonnen
Stahl und 1,5 Millionen Kubikmeter Eisenbeton
sind für den äußeren Gürtel benötigt worden.
Starke Motorgeschlltze und Eisenbahnartilleris
bilden die Verbindung mit den Eruppen-
befesiigungen . Die annähernd 50 Munitions-
läger liegen 40 Meter unter der Erde und sind
nach oben völlig unsichtbar . Selbst Einheimische
wissen nicht von ihrer Existenz . Hinter Mühl-
hausen liegt neuerdings nicht allein die Eardes
Mobiles , die auf Spione achten mutz, sondern auch
die Tirailleurs africains . Die schwarzen Truppen
liegen z. T . noch in Zeltlagern , da für diese un¬
geheuren Mengen von Mannschaften Kasernen
nicht zur Verfügung standen . Außerdem liegen im
gleichen Gebiet von früher her noch die Genie-
Truppen und die Chasseures , die die letzten Erd¬
arbeiten verrichten müssen , damit eine Spionage
völlig ausgeschaltet wird . Nach den Vogesen haf
man in letzter Zeit auch den Hartwald völlig
unterminiert . Sämtliche Straßen sind seit
Wochen gesperrt.
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/ Von Frederick Lund
Wenn man einen Vorgesetzten vor sich hat und

dies nicht weiß , kann so mancherlei geschehen.
Ein schlagender Beweis dafür ist jenes Zusam¬
mentreffen , das ein Obermatrose des Marine¬
regiments 4 nächtlicherweise in Flandern mit dem
alten Admiral von Schröder hatte . Der „Löwe
von Flandern " hat diese Geschichte selbst gern
und oft erzählt . Ein Beweis , daß er sie nie übel¬
genommen hat.

Ludwig von Schröder wurde kurz nach Kriegs¬
ausbruch 1914 mit der Führung der Marine¬
division . dem späteren Marinekorps , betraut , die
in Flandern den östlichen Flügel der deutschen
Armee bildete . Weiter ging 's nicht — dann kam
das Meer!

Schröder , der wie selten jemand Verständnis
für den einfachsten Mann hatte , ging häufig
genug allein in die Stellungen , um die Unter¬
künfte zu besichtigen und die Leute nach ihren
Wünschen zu fragen . Oft setzte er sich dabei
eigener Lebensgefahr aus , denn wer selbst in
Flandern gewesen ist, weiß , daß der Krieg dort
oben „kein Brötchenbacken war ", und die Tommys,
Belgier und Franzosen die deutschen Stellungen
häufig intensiv beschossen. Aber das focht den
eisgrauen Feuerkopf nicht an und machte ihn
zum vielleicht beliebtesten Admiral der ganzen
deutschen Flotte.

Eines Abends kam der Alte wieder aus einer
Stellung und ging durch die Dünen dem Stabs¬
quartier zu. Dicker Nebel bedeckte das ganze
Küstengebiet , so daß für einige Stunden völlige
Schietzruhe herrschte . Außerdem wurde es schnell
so dunkel , daß man kaum die Hand vor den
Augen sehen konnte . Aber der „Löwe von
Flandern " stapfte munter fürbaß , den Mantelkra¬
gen hochgeschlagen und somit für niemanden er¬
kennbar.

Plötzlich hatte er einen Zusammenstoß.
„Hoppla !", sagte der andere , der ein kleines

Kästchen unter dem Arm trug und außerdem nicht
ganz sicher auf den Beinen zu sein schien. An¬
scheinend einer der rauhen Kämpfer , der vom
Heimaturlaub kam und wieder in Stellung ging.
Daß es ein Mariner war , konnte Schröder trotz
der Dunkelheit erkennen.

„Wer bist du , mein Sohn ?", fragte er leut¬
selig.

„Dett ick nich lache , Papa ", erklang die Ant¬
wort . „Obermatrose der Seewehr Bauer —
hick — aus Berlin -Scheeneberj , in Zivilberuf
Möbeltransporteer , hick! — Und wer bist du ?"

„Ich bin Admiral Ludwig von Schröder ", ant¬
wortete dieser . Einen Augenblick herrschte Schwei¬
gen . Dann aber klopfte ihm der andere , der um
einen Kopf größer war als die kleine Exzellenz,
wohlwollend auf die Schulter:

„Dett is een janz scheener Posten , Exzellenz —
hick — den halten Sie sick man ruhig warm !"

Sprach 's und verschwand feindwärts in der
Dunkelheit.

Trotz des unmilitärischen Verhaltens brachte
Schröder den Mann nicht zur Meldung . Einige
Wochen später hängte er ihm sogar das Eiserne
Kreuz um , als sich die Kompanie des Ober¬
matrosen Bauer besonders ausgezeichnet hatte.
Er konnte sich dabei aber nicht verkneifen , ihn zu
fragen:

„Na , Bauer , sind Sie mit Ihren Posten auch
zufrieden ? ", worauf dieser mit breitem Grinsen
antwortete:

„Einen scheeneren Posten , als unter Euer
Exzellenz zu dienen , kann es for mir jar nich
jeben !"

Diesmal klopfte Schröder ihm auf die Schulter
und ging befriedigt von bannen.

Von Ärtur-tzein; Lehmsnn
Um Fox seine Autostrolchereien auszutreib ) n,

machte ich dem Arzt einen Besuch . Der erzählte
mir , daß Fox jeden Morgen vor dem Haus sitze
und aufpasse , bis der Wagen herauskomme . Dann
springe er auf den Platz neben dem Steuer und
sei nicht herunterzubringen . Da Fox immer
sauber und gepflegt aussah und der Arzt Tier¬
freund und Hundekenner war , ließ er ihn ge¬
währen und nahm ihn auf seine Krankenbesuchemit.

„Allerdings ", sagte mir damals der Arzt , „hat
Ihr Hund wohl vor allem Freundschaft mit meiner
Tochter geschlossen. Sie fährt ja auch täglich.
Mir hat sie überzeugend klar gemacht , datz mir
die Krankenbesuche zu Fuß oder Fahrrad viel
besser bekämen ."

Der Arzt verwies mich daher an seine Toch-
, ter , und ich versuchte , der jungen Dame darzu¬

legen , datz Fox mein Hund sei. Dabei redete ich
mich in einen gerechten Zorn über Fox ' Treu¬
losigkeit gegen mich. Im Innern verstand ich
recht gut , daß er lieber in der Gesellschaft der
jungen Dame war , als bei mir Rauhbein , der
ich oft herzliche , aber kräftige Ikmgangsformen
mit ihm pflog , wenn er etwas angestellt hatte.

Die Tochter des Arztes widerlegte meine An¬
klage mit einem Lächeln und einem zärtlichen
Seitenblick auf Fox , der bald sie, bald mich an¬
sah, als sei er nun selber in Zweifel qeraten zu
wem er eigentlich gehöre . ' '

Aber zanken Sie doch den hübschen , kleinen
Kerl nicht aus ! Er ist immer so artig > Lassen
Sie ihn ruhig mit mir fahren , Sie können sich

ihm doch nicht den ganzen Tag widmen . Ich
AI . ihn abends immer pünktlich abliefern ."
Ich ' knurrte , datz ich keinen Schlafburschen von
Sund brauchte.

„Gut , verkaufen Sie ihn mir !" antwortete sie
schlagfertig.

„Niemals !", erwiderte ich und dachte mit ge-
Imder Schadenfreude daran , datz Fox ' Herz ja
6Ar nicht an der jungen Dame hing , wie diese sich
offenbar schmeichelte, sondern in das Auto war
der Bursche verliebt . Schließlich fügte ich mich
dem Vorschlag , und nahm Fox jeden Abend in
Empfang , um ihm Kost und Unterkunft zu ge¬
wahren . Es dauerte nicht lange , da kam er über¬
haupt nicht mehr nach Hause . Ich machte mich
abermals , mit Zorn geladen , auf den Weg , um
memen Kund zu holen . Um mich zu versöhnen,
lud Mich die junge Dame zu einem Autoausflug
em . Ich würde vielleicht meinen alten Wagen
sî ch wieder ganz gern mal fahren wollen , und
rch wurde dann auch einsehen , datz sich Fox aus¬
gezeichnet mit ihr verstehe . Nach der Autotour
begann ich, mich mit dem Gedanken vertraut zu
machen , datz ich Fox eines Tages völlig verlieren
wurde , und was ich befürchtet hatte , trat ein.

„Wie hast du ihn denn nun wieder zurückbe¬
kommen ? ", fragte der Freund gespannt.

„Auf ganz einfache oder kuriose Art ", ant¬
wortete Jochen , „wie man 's nimmt . Ich habe
Fox und das Auto zurückgeheiratet , nachdem ich
mich in seine Wahlherrin rettungslos verliebthatte ."

Die beiden Männer lachten.
„Junge , Junge " , sagte der Freund zu Jochen,

„so ein Glück möchte ich im Leben nur mal fünf
Minuten lang gehabt haben !"
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